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1. ABTEILUNG.
Einzelschriften.

a) Hebraica.
ACHIASAF, 'W'~W' 'mElC mc' 'ClON'MN, Kalender för das Jahr 5658.

V. Jahrg. Redig. von M. L. Lilienblum. Warschau, Achi­
asaf, 1897. VI, 364, 25 u. 14 &. R. 1. -

[Wie in der Anzeige des IV. Achiasaf-Kalenders (ZfHB, r, 131)
haben wir auch hier die belletristischen Aufs;itze in erster Reihe zu
nennen. Die Schilderungen vou A. S. Rabbinovitsch (.,M1NO "'0), M.
D. Bl'andstettel' (n!t'lIo:1 n!t'.,n'" .,noot, i'~N:I, 0"":1 .,l:IN'1) .,NIOi'N' und
.,1:1':1:1), A. Singel' (n"1/' N' . .,:lJ), l""DT (p1no N1/' 1)10), sowie R. Bminin's
0')ll:I1pO 0'1)' sind zum Teil aus dem Leben gegriffen u. sämtlich reich
an lebhafteu Schilderungen in schöner Sprache. Auch unter den
mitgeteilten Gedichten findet sich manch schönes Stück. (Die von E.
Lewin S. 72-73 verarbeitete Sage erzählt nicht von der Fliege uUll
der Spinne, sondern von der Schwalbe und der Spinne; iu dieser
Form ist die Sap;e im Volke erhalten, wo sie auch auf die Sitte VOll

Einfluss war). N, Slautsch scheint iu seiner Schilderung 0,.,1/0:1 0"\:'1':1
(S. 104ff.) alles Neue in 'Punkten und Gedaukenstrichen, die in hohem
Masse störend sind, andeuten zu wollen. In einer Abhandlung, be-

l
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titelt '01 ',:1" wendet sich M. L. Lilienblum gegen das Liebeslied in
der neuen heilr. Literatur, wie wir glauben - nicht mit Recht. Einer
Zeitfrage ist auch der Artikel von S. Rosen/eId (S. 145ff.) gewidmet,
in dem wir einige Widersprüche gefunden zu haben glauben. S. Bern­
feld behandelt ein .zeitgeschichtliche_s" Thema unter dem Titel t1',l/Ol"l 1':1
(S. 60 ff.). Die ganze Auffassung ist zu sehr von den Ergebnissen der
neuern christlichen Theologie beeinflusst; manche Bemerknng scheint
übrigens Verf. aus naheliegenden Gl'ünden (vergl. den Druckort) unter­
drUckt zu haben. Des Weitern enthält der Kalender die Biographien
von L. Lewanda, J. Rosenfeld, W. Bermann, Theod. Herzl,
Max Nordau u. J. Zangwill, deren Photographien auch beigegeben
sind. Eine.Tabresrevue, Todesanzeigen und eine bibliographische Ueber­
siebt sind ebenfalls im' Jahrbuch enthalten. Ein ziemlich objectiver
Bericht Uber den Zionisten-Congress in Basel von S. P. Rabbinovitz
schliesst den literarischen Teil des reichhaltigen Kalenders, den alle
Freunde der neuen hebr. Literatur mit Freuden aufnehmen werden. -]

BALKIND, J., p:llVnn n,r,~lIv n!'CN, Rechenübungen. Jerusalem [1897].
15 u. 101 S.

BUTTENWIESER, M., Die hebräische Elias-Apokalypse ['I'l"N ,!'c]
und ihre Stellung in der apokalyptischen Litteratur des rabbi­
nischen Schrifttums und der Kirche. I. Hälfte. Kritische Aus­
gabe mit Erläuterungen, sprachlichen Untersuchungen u. einer
Einleitung, nebst Uebersetzung .u. Untersuchung der Abfassungs­
zeit. Leipzig, Ed. Pfeitfer, 1897. 4 BI. u. 82 S. M. 3-

[In der Einleitung polemisiert. Verf. gegen Jellinek, der das gaonä­
ische Zeitalter als Entstehungszeit des ll"I"N ,~t1 bezeichnet; er behauptet
(S. 7), .dass, wenn diese Apokalypse in der Fassung, in der sie uns
vorliegt, auch einer jüngern Zeit angehöreu mag, ihr Inhalt und Sagen­
stoff unbedingt in einer viel ältern Zeit als das gaonäische Zeitalter
entstanden sein muss." Mit dieser Annahme, die nicht im Geringsten
die Behauptung Jellinek's,-der von der Apokalypse in ihrer heutigen
F 0 r m spricht, erschüttert, kommt Verf.· zu spät. Schon vor dreissig
Jahren schreibt der vom Verf. nicht berücksichtigte Zunz(Literaturg.
S. 605): .Das );'1"N ,~c hat ältere Elemente, zum Teil auch die Schrift
N. 8 Kap. 6 (d. i. l"I'lt'N' " i"Il), aufgenommen, ist jedenfalls jünger als
Tana Eliahu und Akiba's Alfabet." Verf. spricht nur von einem Ver­
hältnis einer Parallelstelle aus dem Alphabet-Midrasch (S.19 Anm. *),
er kann also von Zunz noch manches lernen. S. 78 meint der Verf.,
genau das Abfassungsjahr des Eliabuches gefunden zu haben. Er iden­
tificiert die im Wie vorkommenden Personennamen und erklärt, unsere
Apokalypse müsse unmittelbar nach dem Kriege OdMnats gegen Quietus
und Kallistos (um 258) entstanden sein. Ein solcher Schluss wäre auch
dann unzulässig, wenn die sehr phantastischen Identificationen des Verf.
über allen Zweifel erhaben wären (was sie aber k 'ineswegs sind; so
ist z. B. n,o,n, in dem Verf. Hormizd erblickt, kein anderer als der
bekannte t11r,'0'N; l"I'~'~, den B. mit Odhllnat identificiert, ist eher ein
Doppelgänger des persisc'hen Sosiosh [vergl. die Aussprache des ~ bei
den Orientalen], dem allerdings unsere Apokalypse eine andere Rolle
zuweist). Diese Identification wUrde im günstigsten Falle beweisen,
dass unser Apokalyptiker aus Quellen geschllpft hat, die bis in jene
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Zeit reichen, aber nichts darllber hinaus. Kleinere Bemerkungen (wie
S. 23 Z. 3: 1"M1 = so dass sie leben, wonach Anm. 5 rIas. zu streichen
ist; die merkwürdige Logik S. 28 Z. llff.; S. 35 Z. 9, wo es "über­
aus auffallend" ist, dass ein Versanfang citiert wird, wo erst der
weitere Inhalt des Verses das Argument enthält u. dgl.) lassen wir
unberücksichtigt und erwähnen nur noch, dass die geringe Aehnlichkeit
von l'~" mit V 0 h u Man 0 den Verf. zu der ganz unbaltbaren Annahme
verleitet bat, dass der genannte Messiasname dem Helden des per­
sischen Mythos entlehnt sei (S. 56). Eine solche Behauptung bedarf
einer stärkeren Stütze, als sie Verf. hat. In IU" ist auch im Eliasbuch
das , ein copulativum, was jeder finden wird, der mit dem talmudisch­
midraschischen Sprachgebrauch vertraut ist.]

GRUENHUT, L., c'''\'lZIn "\'IZI IZI"\'~. Zum ersten Male nach einer aus
dem 12. Jahrh. stammenden in Egypten aufgefundenen Hs.
edirt, kritisch untersucht, mit Quellenangabe und einer Ein­
leitung versehen. Jerusalern, Wilh. J-ross, 1897. 38. S. u.
52 BI. Fr. 2-.

[Die Bedeutung, welche die Veröffentlichung eines älteren Midrasch
für die Erforschung der Agada, ihres Entstehens und ihrer spätern Ent­
wickelung hat, müssen wir nicht erst hervorheben. Wir haben uns der
Herausgabe des vorliegenden Midrasch gefreut; leider hat die gTosse
Anzahl von Druckfehlern, durch die oft Zweifel entstehen, ob wir das
Ms. oder den Druck ZU corrigiern haben, Ullsere Freude wesentlich
gestört. Tobia aus Castoria (vergl. über ihn jetzt noch Kaufmann, im
Jahrbuch für jüdische Gesch. u. Literatur, I S. 150) scheint doch
mehr Berührungspunkte mit unserem Midrasch zU haben, als Buber
(Ein!. S. 24) annimmt. So gleich in Bezug auf die zehn Märtyrer,
wo schon der Umstand, dass sie auch Tobia zu BI. I, 3 anführt, auf­
fallen muss. Auch die Reihenfolge der Märtyrer ist im :ml Mp', wie
im lt'U11lt' lt'"O (J:I 11"11' " ,C'l'1m11 11"11' " ,1'1'El~'M " ,SIIVOlt" " ,J":llt',
:I:Ilt" " 'I'El'!!l " 'P"'1'1 1::' 11'~~M " ,II:1'PV " ,'IIIV 1:1 ,11:1:1). Natürlich
giebt uns der !!l"S die Mittel an die Hand, den Text des Midrasch zu
berichtigen. Danach ist z. B. S. 5a Z. 1 zu lesen: 'V:I 3/'" 11'M II'M'
plt'S; für 1'1l:l'M (das. Z. 2 v. u.) hat auch Tobia 1'1,';mS; bei R. Akiba
heisst es auch hier: l"'CIIM 1'1':10 'M'II'~'M mlt' ':l q,cS. S. 7a Anm. 5
beanstandet G. das Wort M'I3/:I; in !!l"S (wir benutzen eine Abschrift
nach Cod. München) heisst es: ':'1'~~~' n'I3/:I, .wonach die Vermutung
nicht zu gewagt ist, dass ursprünglich: . ,m"3/' allein gestanden hat, wo­
raus dann l'l'l13/:I geworden ist. Oh bei Tobia direkte Entlehnungen aus
unserem Midrasch vorkommen, wird eine eingehende Untersuchung- er­
geben müssen. Die Q,uellennachweise des Berausg. sind nicht erschö­
pfend. Manche Emendationen erweisen sich bei genauer Prüfung als
falsch, so S. 9b Z. 2, wo nO:l richtig ist (verg!. das :I in '~'3/:I '11 '~lt':I

das. Z. 4). S. 14 b Z. 9 ist die zweite Hälfte des angef. Verses (':1
, C:I ':13/11) gemeint, was die Vermutung des Herausg. Anm. 2 unter­
stützt. S. 35 a Anm. 7 war es überflüssig, eine falsche Etymologie
anzuführen; die Wurzel von IIM'II ist lIMII, entsprechend dem Ar. l>1.
- Was wir sonst notiert, soll bei einer andern Gelegenheit mitgeteilt
werden.]

HELLER, LIPM., :l'~ c" '1ZI':l~/;), Novellen zu dem Oommentare



4

Mardochai Jafe's (lVl::1;) zu Orach Chajim. Herausgeg. von J.
S. u. J. A. Feigenb.aum. Warschau, Baumritter, 1897. Bd. I:
4 BI. u· 144 S. 4°; Bd. 1I: 142 u. 66 S. 4°.

HERZL, TB., 'N"IN::Il'1 b'~~'i'l'1,Der Baseler Congress. Uebersetzt
von M. Berkovitsch. Warschau; Achiasaf, 18\J8. lß S. R. -15

[N. 1 einer IOtC, lOtO betitelten Sammlung von Schriften über Zeit-
fragen.] ,

HOROVIOZ, J., ::I'm "N', "Ein Wort über die Hodegetik zur Torah".
S.-A.-Ujhely, W. Alexander, 1897.. 20 S.

[Die von Frankl, Brüll, Weiss u. A..angebahnten und mit Ernst ge­
pflegten Studien, die eine kritische Untersuchung der EntWickelung der
Tradition anstreben, haben augenblicklich nur wenig würdige Pfleger.
Die in Betracht kommenden :Fragen sind sehr schwierig; die Benutzung
der Q,uellen erfordert ausserordentliche Vorsicht, wie sie nicht jeder be­
sitzt. Umso leichter aber kann jemand, der den ganzen Umfang und
die grosse Bedeutung deS Gegenstandes nicht keunt, sich verleiten lassen,
gerade auf diesem Gebiete sich die Sporn zu verdienen. So ging es
Rabbiner Salamon, als er es unternahm, die hermeneutischen Regeln
(m,o) zu untersuchen und den Nachweis zu führen, dass sie nicht, wie
von vielen angenommen; ,~'oo l"It!'oc, l"I~c,l"I sind. Wir wären die. aller­
letzten, die gegen eine wissenschaftliche Behandlung dieses Thema's
etwas einzuwenden hätten. Was aber S. bietet, ist alles eher als kri­
tische Forschung. Es ist ein leereS Geschwätz, in dem vage Behaup­
tungin die Stelle wissenschaftlicher Beweise einnehmen. Dies nachzu­
weisen, hat Vrf der vorliegenden Schrift unternommen. Die Durch­
führung des Unternehmens, die übrigens nicht schwer fallen durfte, ist
durclw.us gelungen. Jeder, der die Ausführungen des Verf. gelesen hat,
wird überzeugt sein, dass Salamon am "allerwenigsten berufen ist, in der­
artigen Fragen zu entscheiden, oder auch nur mitzureden. Wir köunen
uns nicht einmal dazu verstehen, mit dem Verf. den Hinweis auf
Keritboth 5a ("~'1I:l n,p nlt!' l"I,t~ 'nM' C,N) als eine .l"Iptn l"I'II'" an­
zuerkennen. Nach unserer Auffassung ist dieser Ausdruck eine:Art
Euphemismus; er bedeutet soviel wie lt'''U nlm~ l"IO~. -]

I'l'ZKOWSKI, H., I"'~lt'~, Mischnajoth. Hebräischer Text mit Punkta­
tion nebst deutscher Uebersetzung und Erklärung. Lfg. XXVII.
Berlin,~Itzkowski, 1898. M. ,....-.75.

[Enthält Teil IV (Seder Nesikin) 8, 353-'-884, Abot V,6-8cbluss;
Horajot; Register der in den Noten erklärten Worte; Register der in
I'P't) "0 vorkommenden Tannaim.]

(MAlNZ, J., und SCHWABACH, ED. F.,] n,~~v m::llll'1, Die Aus­
grabungen auf den jüd. Begräbnissplätzen in Griesheim a. M.
Frankfurt:a. M., Kauffmann, 1898. V u. 9 S. M. -60.

[Zu loben ist der Sinn für Geschichte, der die Abfassung des Schriftchens
veranlasst hat. Das Hebräisch ist barbarisch. Die älteste unter den bei
Gelegenheit der Exhumation gefundenen lesbaren Leichensteine stammt
aus dem Jahre 1797.] .

ORGANISATIONS-STATUT ro,rottrolV-c~'~Nr'~N~'N für die auton. jüd.­
orthodoxe Religionsgenossenschaft Ungarns und Siebenbürgens.
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Nebst eImgen Vorbemerkungen. Budapest, nAlJgem. jüdische
Zeitung", 1897. 45 S. 16°.

[Nahezu dreissig Jahre sind verstrichen, seitdem die Teilung der jüd.
Uemeinden Ungarns in "orthodoxe", .neologe" und "statuslqno" Ue­
meinden vollzogen wurde. Die von religiösem Eifer erfüllten gesetzes­
treuen Rabbiner haben sicher die Ueberzeugung gehabt, dass in dieser
Teilung allein die Rettung des Judentums zu suchen und zu finden sei.
Vielleicht hätte auch die neugeschaffene Organisation im Laufe der Zeit
etwas Gutes herbeigeführt - wenn sie ganz durchgeführt worden wäre.
Aber das war nicht der Fall. Die provisorischen Leiter der Ortho­
doxie haben es verstanden, das Provisorium bis auf den heutigen Tag
zu erhalten; nach und nach hat man vergessen, dass die Arbeit erst
bis zur Hälfte gethan ist. Dank der Wirtschaft dieser Herren ist das
Judentum immer mehr zurückgegangen; heute ist es kaum noch zu
retten. Da beginnen einige einsichtsvolle Männer zu murren, die Führer
anzuklagen, ohne genau das Statut zu kennen, auf dem die Orthodoxie
basiert. Denn dieses Statut verbergen die Leiter sorgfältig, um nicht
compromittiert zu werden. Es muss daher der Redaction der "AlJgem.
jüd. Zeitung" als Verdienst angerechnet werden, dass sie Mut genug
besass, durch eine neue Ausgabe das Organisations-Statut weiteren Kreisen
zugänglich zu machen. Vielleicht trägt diese Publikation dazu bei,
Licht zu schaffen; vielleicht wird sie die nötige Zahl von entschlossenen
Männern aufrütteln, auf dass der Misswirtschaft, der die J udenheit eines
ganzen Landes, oder doch ein grosser Teil derselben, zum Opfer ge­
fallen ist, ein Ende bereitet werde. Der letzte Absatz dieses, 1870 zum
ersten Mal veröffentlichten Statuts lautet: "Die Wiederaufnahme der
regelmässigen Sitzungen zur Beendigung des Organisations­
wer k es werdeu nach erfolgter staatlicher Anerkennung der Konstituirung
der auto jüd. orthodoxen Religionsgenossenschaft - nötigenfalls auch
früher - durch Einberufung der Vertrauensmänner von Seiten des
Präsidiums bewerkstelligt." Ist die staatliche Anerkennung inzwischen
erfolgt? Von den legal gewählten Vertrauensmännern leben nur noch
einige wenige! -]

SCHLESINGER, A. J., p'1l1Ni1 oS,v m:l. Theologischeßtudien. Je­
rusalem 1897. 16 u. 164 S. 4°.

TANNENBAUM, W., ,mn n':l,n" Homilien zum Pentateuch. Hrsg.
von M. Tannenbaum. M. Sziget 1896. (Verl. von Rabb. M.
Tannenbaum, Verpelet, Ungarn). Tl. I: 2 BI. u. 134 S. 2 0 j
TI. II: 170 S. 2°.

b) Judaica.

ADLER, J., Szekfoglal6 beszed, tartotta az 6-budai rabbiaJllis
elfoglallisakor (Antrittsrede). Budapest, J. Bichler, 1897.

BANOCZI, J., Az Orszagos Izraelita Tanit6kepzöintezet Törtenete.
1857-1897. (Die Geschichte der isr. Lehrerpräparandie in
Bndapest. 1875 -1897). Budapest 1897.
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BEERMANN, M., Maimonides' Oommentar zum Tractat Edujoth,
Abschnitt T,1-12. Zum ersten Male im arabischen Urtext
herausgegeben, mit verbesserter hebräischer Uebersetzung, Ein­
leitung u. Anmerkungen versehen. Berlin, Poppelauer, 1897.
10 u. 37 S. M. 2-.

[Auf die Bedeutung des arabischen Originals der Maimonidischen
Jllischnaerklärung ist von verschiedenen Seiten oft hingewiesen worden.
.Teder Schritt, der unternommen wird, um die Hera'lsgabe desselben zu
fördern, ist mit Freuden zu begrüssen. Verf. beginnt in der vorliegenden
Schrift mit der Publication des Tract. Edujotb, von welchem er, wie
das Titelblatt besagt, Abschn. I, L-12 in der liblichen Weise bearbeitet.
Wenn das Ganze erschienen ist, werden wir eine eingehende Besprechung
bringen. -]

BENDER, H., Wahn und Wirklichkeit. Eine Streitschrift für und
gegen die Juden! Bedin, Ed. Rentzel, [1898]. 32 S. (incl.
10 Seiten Annoncen). M. -50. .

[Die Tötung des Stifters der christ!. Religion hat Pontius Pilatus
verschuldet; diese That steht mit dem heutigen Antisemitismus in keinem
Zusammenhange; die Juden sind nicht nur die Ahnherren des christI.
Glaubens, sie trugen auch die neue Lehre in alleWeltj die Juden
lieben ihr Vaterland, in: dem sie geboren und erzogen, in dem sie
Bürger sind, genau ebenso, wie alle anderen Landeskinder. Wer diese
und ähnliche Sätze neu fic.det, der möge immerhin aus der Broschüre
Belehrung schöpfen. Wir konnten keinen neuen Gedanken entdecken,
vielleicht wird dies denen gelingen, die, vom Antisemitismus verlockt.
geblendet und getäuscht, Gegner der Jüden sind. An diese wendet
sich Verf. hauptsächlich. Das Ansinnen, die Juden sollten ein Denun­
ciantentum pflegen und alle Schacherer uud Wucherer selbst an den
Pranger stellen, weisen wir ebenso.e.ntschieden znrlick, wie die
Behauptung, dass die Juden, wenn irgend ein jlidischer Verbrecher
dem Gerichte ausgeliefert wird, "sofort in die Welt posaunen, dass der
Mann unschuldig sei. bevor noch die gerichtliche Untersuchung ge­
schlossen, und die Beweismomente durch den Untersuchungsrichter fest­
gelegt sind." Das zu beweisen dürfte doch nicht leicht sein. -]

BERNFELD, S., Juden und Judentum im 19. Jahrh. Berlin, S.
Cronbach, 1897. VI u. 167 S. M. 2-.

["Am Ende desJahrhun:derts", herausg. von P.Bornstein, Heft3.]
BLOCH, M., A m6ze~-talmudi birtokjog. (Das mos.-talm. Besitzrecht).

Budapest 1897.
[Wissenschaft!. Beilage zum Jahresbericht der Landesrabbinerschule

in Budapest.]
OANON, THE. An Exposition of the pagan mystery perpetuated

in the Cabbala as the rule of allthe arts. London, Mathews,
1897. S 12-.

OHEYNE, T. K., Einleitung in das Buch Jesaja.Deutsche Uebers.
unter durchgäng. Mitwirkung des Verf. herausg. von J. Böhmer.
Giessen, Ricker, 1897. XVI, 24 u. 408 S. M. 12-.
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OLERMONT-GANNEAU, M., Les Tombeaux de David et des rois
de Juda et 1e Tunne1-Aqueduc de Siloe. Paris, 1897. 48 S.

[Extrait des Comptes rendus de l'Academie des inscriptions et belles­
lettres.]

CONCORDANTIARUM universae scripturae sacrae Thesaurus. Paris,
Lethielleux, 1897. 4°. Fr. 25-.

CORPU S SCRIPTORUM ecclesiasticorum latinorum, editum consilio
et impensis academia~e litterarum caesareae Vindobonensis. Vol.
XXXVII. pars VI. Wien u. Prag, F. Tempsky, 1897.

[XXXVII, 6. Josephi, Flavii, opera, ex versione latina antiqua
edidit, commentario critico instrurit, prolegomena indicesque addidit
CaroI. Boysen. Pars VI. De Judaeorum vetustate sive oontra Apio­
nem libri n. LIV u. 142 S. M.5.60.]

EVKÖNYV. Kiadja az IMIT., szerkesztik Bacher V. es Banoczi J.
(Jahrbuch, herausgegeben von der isr.-ungar. Literaturgesell­
schaft, redig. von W. Bacher u. J. Ban6czi). Budapest 1898.
372 S. fl. 2-.

[Der isr.-ungar. Literaturverein schreitet rüstig vor auf der Bahn,
die er sich vorgezeichnet. Wir haben in den frühern Jahrgängen der
ZfHE. Gelegenheit gehabt, der in den letzten zwei Jahren vom Verein
veröffentlichten Schriften rühmend Erwähnung zu thun. Jetzt liegt
uns wieder (ausser dem ersten Bande einer ungarischen Bibelübersetzung,
den wir erst in der nächsten Nummer zur Anzeige bringen können)
das Jahrbuch des Vereins für 1898 vor, das reich ist an verschiedenen
Abhandlungen über jüd. Geschichte und Literatur, wie an belletristischen
Arbeiten. Wir glauben denjenigen unserer geehrten Leser, die des
Ungarischen nicht mächtig sind, zu dienen, wenn wir auch diesmal die
Titel der Aufsätze hier in deutscher Uebersetzung mitteilen: L. Pd16czy,
Jüdische Synagogen in Europa (S. 7-44); W. Backer, Ein auferstan­
dener alter hebr. Schriftsteller [Ben Sira] (45-56): A. R'ld6, Der
Feigenbaum, Gedicht (56-58): G. Klein, Moral und Religion (58-84);
V. Rad6, Moriz Karman, biographische Skizze (85- 94); A. Saj6, Pro
memoria, Novelle (95-104): M. Kaystrling, Ein Begründer eines Juden­
staates (105 - 114); J..lJalassa, Ungarisch-jüd. Dialekt (114-117);
Alex. Bückler, Deber die Tracht der ungar. Juden (117-124): Alex.
Rosenfeld, Die Aufnahme der Proselyten· in's Judentum (124-133); B.
Rona, Im Salle Judaique, Gedicht (134 -135): L. Venetianer, Die hebr.­
ungar. Sprachvergleichung (136 -164); J Farkas, Instanz zu Gott dem
Herrn, Erzählung (165-173): J. Waldapfel, Unsere Lehrerpräparandie
(174-190): L. Seltmann, Lebensbilder: Lule d'miszteöna laus dem Je­
schiba-Leben] (190 -228); Alex. lleleki, Auf dem alten jüd. Friedhof
in Pest (228-230): S. Leapold, Eindrücke aus dem Orient (231-243):
H. Lenkili, Das Portrait Moses', Gedicht (244 246): J. Peisner, Jü­
dische Emigranten (246-251): B. Bernstein, Reformbewegungen inner­
halb der ungar. Judenbeit im Jahre 1848 (251-265); 11'm Gerö-Gser­
halmi, Efraim, eine Ghettogeschichte aus dem vorigen Jahrhundert
(266-287); L. Kecskemiti, Die Heiligkeit Gottes bei J esaja (287 - 297);
K. Sebestyen, Am Tage des Gerichts, Gedicht (297-301); B. Heller,
Ester [die Geliebte Kasimir's, des Pfllenkönigs, in der ungar. Literatur]



- 8 -

(301-309); A. Klein, NeYla, Gedicht (309-310); M. Pollak, Ueber
den Wert des Lebens (311-328). Darauffolgen "Vereinsnachrichten"
und der jiid. Kalender für das laufende Jahr. - Möge der Verein immer
wachsen u. gedeihen; möge es ihm gelingen, die Wertschätzung und
Würdigung der jüd. Literatur bei den Juden in Ungarn immer mehr
zu fordern I]

FRANCO, M., Essai sur l'histoire des Israelites de l'empire ottoman,
depuis les origines jusqu'a nos jours. Paris; Durlacher, 1897.
VI u. 296 S.

GUEDEMANN, M., Nationaljudentum. Leipzig u.Wien, Breitenstein,
1897. 43 S. M. 1-.

HANDBUCH der Bibelerklärung. Hrsg. vom Calwer Verlagsvereiu.
1. u. 2. Bd. 7. Auf!. Calw u. StuHgart, Vereinsbuchh. aM. 3-.

[1. Die Geschichtsbücher des Alten Testaments. lIlit 2 (farb.) Karten.
(IV u. 726 S.) - 2. Die Lehrbücher und Propheten <les Alten Testa­
ments (564 S.).]

HAND-COMMENTAR, kurzer, zum AlteuTestament, hrsg. v. Prof.
D. Karl Marti. 3. u. 4. Lfg. Freiburg i. B., J. C. B. Mohr, 1897.

[3. Bullde, Karl: Das Buch der Richter, erklärt (XXIV, 147 S.)
Subskr.-Pr. M. 2.50. - 4. Bertholet, Mfr.: Das Buch Hesekiel,
erklärt. Mit 5 Abbildungen (XXVI, 259 S.) Sub~kr.-Pr. M. 4.-).

HERZL, TH., Der Baseler Congress. Wien 1897. 22 S. M. -50.
HIRSCH, M., Samsouj Raphael Hirsch. und die Isr. Religionsge­

nossenschaft zu Frankfurt a. M. Mainz, Wirth'sche Hofbuch­
druckerei, 1897. 3 BI. u. 203 S. M. 1-.

HOROWITZ, S., Die Psychologie bei den jüdischen Religions­
Philosophen des Mittelalters von Saadja bis Maimuni. Heft I:
Die Psychologie Saadjas. Breslau 1898. VI u. 75 S.

[Wissenschaft!. Beilage zum "Jahres-BeriCht des jüd.-theol. Seminars
Fränckel'scher Stiftung".• t Wir lassen eine· Besprechung folgen.]

JAHRESBERICHT des jüdisch-theologischen Seminars Fränckel'scher
Stiftung. Breslau 1898. 13 S.

[Voran geht: Horowitz, S., Die Psychologie bei den jüdischen
Religions-Philosophen em. s. d.]

KERBER, G., Die religionsgeschichtliche Bedeutung der hebr. Eigen­
namen des alten Testaments von neuem geprüft. Freiburg i. B.,
J. C. B. Mohr, 1897. III u. 99 S. M. 2.80.

KOENIG, F. E., Historisch-kritisches Lehrgebäude der hebr. Sprache
mit comparativer Berücksichtigung des Semitischen überhaupt.
2. Hälfte, 2. (Schluss-)Tl. Leipzig, Hinrichs, 1897. IX. u.
721 S. M. 18-.

KRA USS, S., Griechische uu"d lateinische Lehnwörter im Talmud,
Midrasch u. Targum. Mit B~merkungen von Im. Löw. Preis-
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gekrönte Lösung der Lattes'schen Preisfrage. 1. Tl. Berlin,
S. calvary & Co., 1897. XLI u. 349 S. M. 12-.

LEDERER, PH., 1"31 ln~lV, Schulchan Aruch. 1. Teil. Orach
chajim in deutscher Uebersetzung. Frankfurt a. M., Kauffmann,
1897. 108 S. M. 2-.

[Ein deutscher Schulchan Aruch "zum Handgebrauch für - Rabbiner!"
Wir würden es nicht für möglich halten, wenn es nicht auf dem Titel­
hlatt gedruckt stünde! In der Einleittmg (S. 6) weist Verf. auf die
grosse Anzahl von Rahbinern hin, die "auch nicht einen hebräischen
Bibel-Commentar zu lesen fähig sind". Wir kennen die Verhältnisse
in Oesterreieh nicht genauj aber so arg, wie sie Verf. darstellt, sind
sie wohl nicht. Wenn das aber zutrifft. wenn Herren, die "nicht einen
hebräischen Bibel-Commentar zu lesen f'lihig sind" und nach einem über­
setzten Schulchan Aruch greifen müssen, das Amt eines Rabbiners
übernehmen - dann werden diese "Rabbiner" auch ohne Schulchan
Aruch auskommen. Eine Uebersetzung des Sch. A. bedürfte übrigens nicht
einer Argumentation wie sie Verf. giebt. Allein wir müssen constatieren,
dass uns eine Uebersetzung gar nicht geboten wird, ja, dass nicht einmal die
behandelten Materien mit dem 1. Teil des Sch. A. übereiustimmen, so
dass das Titelblatt eigentlich eine"Vorspiegelung falscher Thatsachen"
enthält. Die Vorschriften über die Traner um die Toten z. B., die
nie b t zum "Orach Chajim" gehören. nehmen S. 86-105, also dcn
fünften Teil des ganzen Buches ein! Da sind einige Abschnitte der
Mischna (Text nnd Uebersetzung) unll dazu einige Stücke aus dem mllO
pt\', oder ähnlichen Schriften abgedruckt. Ist das Schulchan Aruch?
Besteht das Judentum, dessen Verfall Verf. beklagt, und das er vom
Untergange retten will, in einigen Totengebeten? Wir siud anderer
Ansicht. -J

LIPPE, K., Rabbinisch-wisbenschaftliche Vorträge. Wien, Oh. Lippe,
189'7. 112 S. M. 2,40.

LOEWENSTEIN, L., Beiträge zur Geschichte der Juden in Deutsch­
land. 11. Nathanael Weil, Oberlandesrabbiner in Karlsruhe,
und seine Familie. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1898.
IV, 85 u. JII S. M. 1-.

[Die "Beiträge znr Geschichte der Juden in Deutschland", die Löwen­
stain im Jahre 1895 mit einer umfangreichen Schrift .Geschichte der
Juden in der Kurpfalz" begann, haben in vorliegender Sc.hrift erfreu­
licher Weise eine Fortsetzung erfahren. Nur hat Verf. diesmal
das rein Historische verlassen und sich der Familiengeschichte zu­
gewandt, die schon von Kaufmann in seinen Schriften über Samson
Wertheimer und Ghajim Baehrach angebahnt ist. In ausführlicher und
anziehender Weise wird eier Lebensgang des berühmten Verfassers des
'NJl'" l:l'i' , seiner Ahnen und seiner Nachkommen behandelt. Dass hier­
bei auch die Geschichte mancher Rabbinate uud besonders die Geschichte
der Juden in Karlsruhe wertvolle Beiträge erhält, ist ebenso anzuer­
kennen, wie die Zugabe der Beilagen, die manches kulturgeschichtlich
wertvolle enthalten, z. 13. NI'. 9. Besonders hervorheben möchteu wir
die in Beilage 12 gegebenen kurzen Biographien von Rabbinern, die in
den Jahren 1764 -1794 gestorben sind und deren Verlust VOll Tiah
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Weil in Trauerreden beklagt wurde. Dem GebotEmen liesse sich im
Einzelnen noch recht Vieles hinzufügen. Um nur Einiges zu erwähnen:
S. 13 Anm. 1 ist über die Judenverfolgung in Prag noch Mschr. XXXIV
272 ft' zu nennen. S. 67 ist von einer Austreibung von vierzig polnischen
Gemeinden in der Gegend von Posen im Jahre 1773 die Rede. Hier­
mit hat es folgende Bewandtnis: Als~1773de]," Netzedistrickt dureh
die erste Teilung Polens an Preussen kam, wurden arme Juden in
Menge, da Friedrich H. für sie nicht "importiret" war und "sie gar
nicht Ilötig hatte" [vgI. Ztschr. d. hist. Gesellsch. f. d. Pr. Posen 1892
p. 260], in "Karawanen über die Grenze geschafft". Es geht dieses
aus einem Aktenstücke des König. Geh. Staatsarchivs zu Berlin, Acta
betrf. die Angelegenheiten der Judlill in Tirsehtiegel (Geh. Südpr. Reg.
Nr. 151~) Posen 7. Juli 1794 hervor, das Referent im Jahre 1894 ge­
legentlich seiner Studien über "Siidpreussen" fand. Das. Anm. 4.
ist das Todesjahr von Jehuda Selke anS Langenleis mit 1681 von
Kaufmann richtig angegeben; nur das Tagesdätum des Todes stimmt
nicht. Zum BeVl"eise hierfür sei aus Cod. Hamburg Nr.344 (Fürther
Grabschriften, TInger'sche Sammlung, die ich soeben zum Druck vor­
bereitet habe) p. 17 das Epitaph Selke's mitgeteilt: mltJlI:I ltJlI~ lV'II ~'Il

'1l!lilJ ~"l 11lVtJIV '1"'1ö1 1:1 ö1'lö1' :1111' ''''1ö1 1I1'1~ pUpt:! 1"'1l!lO'1I l"I~"O O~'111 10111
ö1:1~ml i'''Il~ l"I"CII lo'~ ö1':1 '11 01':1 '1:1pJl p"tIt 01':1. Das mir vorliegende
Memorbuch der Fürther Gemeinde p. 27 hat eine Notiz, die den Fehler
verursachte, da von anderer Hand neben das Memor: :In!! Otlt:l '1t:11lJ
1I'1'1'1l ölll i"'Il~ n"oll nJlV '11 01':1 ö1011ö1 Jn 1'1t::l1 '1:1i'~1 hOll ~tIt ]1'11'111 einge­
tragen ist. Zu S. 70 Anm. 2: in Ryszewo (Posen) gab es ebensowenig
eine Gemeinde wie in Rynazewo. - Dr. A. Frelmann.]

ANDL, A., A zsid6k törtenete a babiloni fogsagt6l a talmud befe­
jozeseig. Iskolai hasznalatra (Geschichte der Juden von der
babylonischen Gefangenschaft bis zum Abschluss des Talmuds.
Zum Schulgebrauch). Yag-Ujhely, 1897.

ARGOLIOUTH, G., The Palestinian Syriac Version of tho Holy
Scriptures. Four recently discovered Portions... Edited, in
photogr. Facsimiles, from a unique Ms. in the British Museum,
with a 'I'ranscription, Translation, Introduction, Yocabulary,
and Notes. London, Society of Biblical Archaeology, 1897.
52 S. u. 11 Facsimiles.

[Die Publikation enthält von biblischen Stücken: Genesis H, 4-19,
Il K. 19-22, Amos IX, 5-14, Die Fragmente sind wichtig sowohl
für die Geschichte der Exegese, (besonders der kirchlichen) wie fdr die
orientalische Philologie. In einer Einleitung behandelt :M. in besonderen
Abschnitten: The Manuscript; ,The Lessons contained in the Nile Ser­
vice (das im :Ms. enthalten ist); The Photographie Plates (s. w. u.);
The Greek Text repl'esented by the 01d Testament Lessons; Not
Lucian's Text; Relation to the Syro-Hexaplarj Relation to Texts Re­
pl'esented by lUSS.; Did the Palestinill.n 'J'ranslator Oonsnlt the Hehrew
Text? (die Frage bleibt unentschieden; als "strong indication" für
die Benutzung des hebr. Originals dient M. (S.42f.) die Uebersetzung
von Amos IX, 13 (woselbst J,::..;~ ~~o, nicht ~? 1;~o
wie Peschitta hat), aber diese Abweichung von der Peschitta müsste

Prof Chiesa
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noch eingehender untersucht werden, bevor sie als entscheidend ange­
sehen wird); The Lesson from the Acts (die ebenfalls abgedruckt ist);
Tbe Palaeographical Aspect of the Ms.; Grammatical and Lexical Pe­
culiarities; The Extant Portions of the Palestinian Syriac Literature.
Den Texten folgt eine Uebersetzllng. Noten zum Text, Noten zn lIen
palästinensischen Worten und Phrasen, endlich ein Verzeicbnis der uu­
gehräuchlichen Wörter und Wortformen. Elf photographische FacsimiIes,
die auch die mitgeteilten Texte enthalten, schliessen den gut ausge­
statteten Band ab.]

MEINHOLD, J., Jesaja und seine Zeit. Freiburg i. B., J. O. B.
Mohr, 1898. III u. 46 S. M. 1-.

MONTVAILLANT, A. de, Poetes bibliques. Le Livre de Job mis
en vers fran<;ais. Paris, Fischbacher, 1897. 112 S.

MUNK, L., Zur Erinnerung an die Einweihung der neuen Synagoge
,in Marburg. Marburg, EIwert, 1897. i4 S.

PALAGYI, L., Bibliai emblekek (Biblische Erinnerungen). Budapest,
Singer & Wolfner, 1897.

[Eine Sammlung von Gedichten des berühmten ungarischen Dichters,
der mit besonderer Vorliebe biblische Stoffe in das poetische Gewand
kleidet.]

RONAI, J., Zion und Ungarn. Balazsfalva (Ungarn), Selbstverlag,
1897. 35 S. fl. -50.

ROSENTHAL, L., Antrittsrede, gehalten in der Hauptsynagoge zu
Köln. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1897. 12 S. M. - 50.

SMITH, H. P., 'rhe Bible and Islam, 01' the influence of the Old
and New Testament on the religion of Mohammed. London,
Nisbet, 1897. S7,6d.

STEINSOHNEIDER, M., Vorlesungen über die Kunde hebräischer
Handschriften, deren Sammlungen und Verzeichnisse. Leipzig,
Harrassovitz, 1897. X u. 110 S. u. eine lithogr. SchrifttafeI. M.5-.

[Beihefte zum Centralblatt fitr Bibliothekswesen XIX. Wir kommen
anf die wichtige Publication, die erste auf diesem Gebiete, in einem
besondern Artikel zurück.]

Kataloge.
Herr Kantor Birnbaum machte mich auf einen in der hiesigen

Stadtbibliothek befindlichen, wohl unbekannten Katalog aufmerksam,
der eine grosse Zahl von Hebraicis enthält. Sein Titel lautet:
Catalogus Librorum, Augusti Pieifferi p. m. Doctoris quondam
Theologiae Praesulis Lubecensis, Partim pridie Kalend. Augusti,
Partim pridie Non. Septembr. A. E. D. cIg 19 cb. Auctionis ritu
divendendorum, Lubecae in Auditorio Oathariniano per Joh. Wes-
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selium. Auf der Rückseite des Titelblattes findet sich betreffs der
hr'br. Bücher folgende Ankündigung: L. B. Libri Rabbinici eBibli­
otheca Pfeifferiana, quorum conspectus in calce hujus catalogi sistitur,
quam primum posterioris Oatalogi partis libri erunt divenditi, venum
exponentur. Quod si tarnen quis aut rei litterariae procerum omnem
ilpparatum rabbinicum coemere malit, is ante Kalendas Augusti
hp,eredibus instituti rationem ut significet, rogatur. Der Katalog
zerfällt in 3 Teile, von denen uns nur der letzte interessiert. Dieser
ist bezeichnet als: Oatalogus Bibliothecae Rabinicae Augusti Pfeifferi.
Rostochi, Typis Jacobi Richelii, Ampliss. Senat. Typogr. Der Ka­
talog enthält fortlaufend 262 Nummern (mit über 360 Werken)
und zwar bis 109 Fol., 110-229 Quart, 230 - 258 Octav, 258-262
Duodez. Es finden sich darin ausserordentlich seltene Werke, wie
Avicennas ,m" P)NP '0, O'El1l: 1'11:1,), o'mMN '31 'N)::l'::lN lV".1:I ed. Soncino
(1522?) ':l,n:l' 1'1"~~ lZ'~n '31 N"M' " (Bononiae! 1538), nOI:l M:ll (Mo­
nopoli in Apulia 1496!) und 1'11JN nSm ed. Konstantinopel, ,~e,lV""
und 'CO?N in 3 Bänden ed. Krakau, '1~e,1'1 ed. Binbenisti o'mH r,lV e,~
ed. Belvedere, O'j1J~:"I ,~r,lV; p:l) Ji1~ ed. Ri va,o"p31 ed. Rimini,
m'll' '0 ed. Mantua, '110 ed. Augsburg, ')1~'P;' r,lV~ sowie Y'p";, ";"111
und Recanatis l'11ll~;"I '~J.'1O ed. Oonstantinopel. Der Katalog ist reich
an Druckfehlern und sehr ungenau. .Angabe von Druckort und
.Jahr fehlen oft. Die Pf.'sche Bibliothek ist, wenigstens soweit
sie Hebraica enthält, vollständig in die hiesige Stadtbibliothek über­
gegangen, wo die wertvollsten Bücher, luNP und O'ti'll nl:l') nebst
einigen anderen weggekommen sind. In der Stadtbibliothek konnte
ich feststellen, dass z. B. :l1'N '0 cum Oommentario R. Isaacks!
Itaccohen thatsächlich 1;"1:l:"l n~,tV ,:l pml' " "0 031 :l1'N (Benjakob
S. 644 No. 43,1) ist; dass das vor 'PlV~e,N nlV~ 'j n'~lVl1 gebundene
nm~N:"I '0, dem der Titel fehlt, gar nicht aufgenommen ist; dass das
um Ende eines Sammelbandes befindliche n1mr, 'j:llV von Levita Ms.
ist p"l:l7 'Lj Liber memorialis est· Liber Grammaticus R. Joseph
Kimchi ist thatsächlich, dass bei Benjacob S. 157 N.127. (In
diesem Exemplar fehlt 31";'N. ~",n steht vorne. Die von Zunz Z.
Gesch S. 209 unten erwähnte Approbation von R. Jakob ben Sal­
man Schor finde ich nicht, dagegen eine solche von i'~')J,J 1:'\0"
JN"lCI.? '''':''I~ lnn 1,':l11 aus Pinsk, wodurch sich wohl die Zeit des
Druckes annähernd bestimmen lässt). Wohl die grösste Rarität
dürfte das als R. Schem Tof n1:l", m~N Epistola da usu Philosophiae
Pragae 1ß 10 au fgenommene Werkchen sein. Es ist Isaac Akrisch's
Sammlung polemischer Schriften etc beginnend mit dem ';'1'1 ~N n"l~H
1'I'11J~:l. Der Katalogist konnte vermutlich aus dem Titelblatt nicht
klug werden und nahm daher den n1:l1i1 m~N bei dem der Titel in
Quadratschrift oben auf der Seite steht auf. Man kann aus diesen
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Proben sehen, wie unwissend der Katalogist war, der seine An­
gaben vermutlich aus Bartolocci schöpft, dessen Bibliotheca Rabbinica
wie Pluntevits Florilrgium nebst vielen anderen Judaicis im 1. Teile
des Cat. enthalten ist. Noch viel nachläss igel', obschon mit Be­
nutzung von Wolf, ist der handschriftl. Katalog der Stadtbibliothek,
wo bei den Sammelbänden oft nwhrere Werke nicht aufgenommen sind.

A. M.

II. ABTEILUNG.

Christliche Hebraisten.
VOll Moritz Steinschneider.

(Fortsetzung von Bd. II S. 125.)

188. Gaffarellus, Jac. (gest. 1681, Zunz, z. G. S. 13), ein sehr
unzuverlässiger Schriftsteller, der bei Fürst (1,312) keinen be­
sonderen Artikel bildet, schrieb eine Vorr. zu Juda Modena's
Bist. dei riti eIe. (1637), übersetzte angebl. aus dem Hebr. in's
Latein. i1W 0" von Elcha (so) b. David (1629, Cat. Bodl.
p. 996). Sein Verzeichnis (Index Codd. etc.) der Mss., welche
Jo. Pico de 1a Mirandola benutzte, erschien in Paris 1651 und
am Ende des I. Bandes von Wolf, BibI. h. (1715).

189. Gagnier, Jo., Prof. d. orient. Sprachen in Oxford (geb. in
Paris um 1670, gest. 1740), hauptsächlich Arabist, copirte
arab. Schriften von Juden, gab aueh 1717 ein Specimen von
Saadia Gaon's Kitab al-Imanat heraus (Wolf I p. 938, III
p. 85\:1). Ihm verdankte Wolf Mitteilungen über Bodleianische
Mss., welche Uri vernachlässigte (Cat. Bodl. p. 996). EI' über­
setzte den Josippon aus dem Hebr. in's Latein. (1706) und
versprach dabei eine Uebersetzung der ältesten hebr. Chroniken:
o~'V "\'0, M"\JN des Scherim, i1C,:lPi1 des Abraham b. David etc.
(Wolf I, p. 43, 1155). Auch ihm gönnt Fürst 1,312 keinen
Artikel.

1!:lO. Galatinus Petrus, dessen de Arcanis catholicae veritatis etc.
gedr. durch "Hieronymus" (= Gerson) Soncino, wahrscheinlich
mit desselben hebr. Gedichtehen, Orthona 1518 (s. Ausführ­
liches in Cat. Bodl. p. 3057) einiges Hebräische enthält, über­
setzte ins Latein. M"'O;' M'JN, dem Nechunja b. ha-Kana
untergeschoben, ms. Vatican 4582 fol. (Wolf I p. 908).

191. Galle, Joh., gab die Vorrede des Abraham ibn Esra zum
Pentateuchcomm. als Dissert. 4. Upsala 1711. (Wolf III
p. 47, fehlt bei Fürst p. 315).
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192. Gaudia, Barthol. Valverdio, ein Spanier, desseTh lat. Uebers.
dos Oomm. zu Psalm 1-50 von David Kimchi handsehr.
im Oarmeliter Kloster der Maria Transpontina in Rom; Wolf I
p. 304.

193. Ga u1my n, Gilb., Molinensis (gest. 1667), übersetzte latein.
mv~ 'IV o'~'n ',:1, (1628, die Uebersetzung ohne Text in J. Alb.
Fabricius, Ood. epigr. V. T. 1713, nachzutragen in Cat. Bodl.
p. 999, vgl. ZfHB. II S. 149 A. 2 - auch in Gfrörer, Prophetae
veto pseudepigr. 1840. Unedirtsind folgende von ihm selbst
citirten Uebersetzungen: "Decalogus historicus", worüber Zunz,
G. V. S. 143 A. d (2. Ausg. S. 158 ohne jede Bemerkung)
nicht ins Klare kommen konnte, ist die, erst im Oat. Bodl.
p. 589 nachgewiesene abweichende Recension: mlVV 'IV n,'lt'v~
m':1,n in 4 seltenen Ausgaben bis1647 (eine neue und correcte
wäre zu wünschen) j G. benutzte offenbar die Ven. 1605. Auf
;'~'IV 'IV NO:! beziehe ich die von Wolf I p. 1048 citirte Stelle,
vgl. Oat. Bodl. p. 2290, H.. B. XII, 5, u. Jellinek, Bet ha­
Midrasch V S. XVI. Hingegen bezweifle ich die Angabe
Groddeck's bei Wolf! p. 931 über eine Uebersetzung von "lt'~
':1,JO, welche in dem hebr. Sammelbande stehen, der den Mid­
rusch des Decalogs etc. enthält. - G. erscheint nicht bei
Fürst I, 319.

194. Gejorus, Martin, Prof. in Leipzig, geb. 1614, gest. 12. Sept.
1680 in Freiberg (Allg. Deatsche Biogr. VIII, 504), unter
dessen Schriften Fürst 1, 324: de Ebraeorum luctu ed. 1I Leipz.
1666 aufführt; nach Oat. impr.libr. Bodl. II, 128: Lips.1656,
ed. alt. Franc. 1683 und in Ugolini's Thesaur. XXXIII (1767),
63. Hingegen verzeichnet Köcher I, 99 eine Uebersetzung von
Mos. Maimonide~, Mischne Thora m;:lN 'n Lips. 1666 und in
Opp. Frankf. a. M. 1691; Fürst II, 298 unter Maimonides
fügt hinzu Ugolini Bd. 33 Ven. 1744 [erschien Bd. I I], wo
aber Ugolini's eigine Uebersetz.,p. 1 (s. Oat. Bodl. p. 1878).
Es heisst da ausdrücklich: "nunc primum a BI. Ugolini ex
Hebr. latine redditae".l)

195. Gen e brar dus, Gilb., königl. ~rof. d. hebr. Sprache in Paris
(gest. 14. März 1597, über welchen eine Notiz bei M. J. Landau,
Geist u. Spr. d. Hebr. S. 37; Zunz, Z. Gesch. S. 14; Oat.
Bod1. p. 1026 u. Add , wo eine ausführliche und genaue Auf­
zählung seiner hieher gehörenden Schriften; s.. auch Handb. n.
684 u. Zusätze S. 372. Bier folgt nur eine sehr kurze Angabe

I) Hier ist der getaufte Jude Mich. Gelling übergangen, Cat. Bad!.
p. 1006 (fehlt bei Fürst I,32b), ms. Ramb. 259,960.
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seiner Uebersetzungen ausser seiner EI2ArgrH ud legenda
et intellig. Rabbinorum Oomm. (1563 etc.), mit Anhang: Joet
K. 2 nebst Jonatan, Targum u. David Kimchi, wozu die 2.
Ausg. 1587 einen bibliographischen ·"Index libror. rabbinicorum"
fügt. - Wiederholte Ausgaben sind hier nur durch Punkte an­
gedeutet. 1. David ibn Jachja [richtiger Anon.1 lt!,pl"l Splt!
(1569 ....) - 2. Eldadha-Dani, Dejudaeis clausis (1563 ...).
- 3. Moses Maimonides, Glaubensartikel, dazu Einiges aus
dem "tn~ nach span. Ritus und 613 Gebote aus dem letzten
Kapp. des More von Maimonides (1569 ...). - 4. oS,)) "0
NlOlt und ein Teil von Abra,ham b. David, I"lS:lpl"l '0 und Allerlei
über Messias aus Maimonides, Elia Levita, Jakob Chabib
(1572 ...) - 5. Jose b. Chala{tf.t., N:l' 0'1)) "0 (1578 ...).
- 6. Comm. über Hohel. von Raschi, Abr. ibn Esra und
einem Anonymus (1585 •..). - Objecta Hebraeorum etc.
Jose{ Albo et David Kimchi erschienen 156ö.

196. Gentius, Geo. (gest. 1667, Zunz, z. Gesch. S. 12, bei Fürst I,
:-:126: Gentz u. unvollständig); übersetzt ins Latein.: l1[oses
Maimonides, Canones ethici (/"lW' /"I,:l,1"l 1640) und Salomo ibn
Verga, I"l"'" 1O:llt! (1651). - Nach Wolf IV p. !:llß hatte er
den ganzen Maimonides (?) übersetzt und O':lSI.:l 'I"l ist hand­
schriftlich erhalten. Eine Uebersetzung des oml'l zu den Ha­
giograp.hen erwähnt Wolf IV p. 733.

Ge 0 r g, Chrysococca, s. N. ~4.

197. Germberg, Herrn., der (1604) die Synagoga judo von Buxtorf
lateinisch bearbeitete (der unbrauchbare Art. bei Fürst 1,327
ist aus S. 138 zu berichtigen!) übersetzte auch (lö04) d,lS
hebr. O'I"l;NI"l l"I'N'1.:l des getauften Juden Ludw. Carret (Cat.
Bodl. 1009, wonach wiederum Fürst I, 146 zu berichtigen ist).

[197. Gerrans, R., rev., Lectur~r of Saint Catherine, and Second
Master of Queen Elisabeths Free Grammal' School, gab in
London 1784 eine englische Uebersetzung der Reisen des Ben­
jamin von Tudela heraus, welche er aus dem hebr. Texte,
ohne Kenntnis von Baratier's französ. Uebersetzung ang-efertigt
zu haben versichert. A. Asher (p. 17) beweist, das der
"ehrw. Prediger" ein Humbug ersten Ranges sei, also nicht
zu den Hebraisten gehöre. Bei Fürst, dor so gerne ganze Titel
sogar unter Herausgebern und Druckern wiederholt, vermisst
man 1,328 eine Verweisung auf S. 118 und daselbst eine Be­
richtigung des lügenhaften Titels. 1)

') Hier ist iibergangen der getaufte Jude Christ. Gerson (Cat. Bu<!!.
p. 1016, wonach Fürst I, 829 teilweise zu berichtigen), der anch den Talmud.
Tl'. Berachot versprochen (Wolf I, 705, 719).
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198. Gigge ius, Ant., Mediolanus, übersetzte ins IJatein. die Comm.
von Salomo Isaki, Abr. ibn Esra [d. i. Mos. KimchiJ und LelJ~

b. Gerson nebst einem Stück cmn zu Proverbia (1620) j die Vorr.
dass er "ineptas Rabbinorum nugas" ohne geniigende Wider­
legung veröffentliche. Cat. Bodl. p. 1018; fehlt bei Fürst I, 334.

19\). Gill, John, D. D. (1697-1711, Watt 4l6w), übersetzte
englisch cmn zu Hohelied, Lond. 1728 (Wolf IV, 732). An­
deres s. bei Watt 1. c., Köcher H, 147 (J.766), Cat. impr.
libr. Bodl. II, 149, Handb. n. 710); fehlt bei Fürst I, 334.

Granberg, Nie., s. unter Schultenius. (Fehlt bei Fürst).
200. Graser, Conrad (gest. 1613, Wolf I, 740) übersetzte Josef

Albo c"pV; das Ms. erbte der' Sohn, Gymnasialrector in Thorn
(Wolf I p. 503); er wollte ein I'MlU in 17 u. 35 §§ übersetzen,
worin Luther und Calvin angeführt werden, und welches Isak
b. Abraham Troki's mll~~ p,rn am ähnlichsten sei (Wagenseil,
Tela p. 87, Wolf T, 740, vgl. p. 662).

201. Grod dec k, Gabr. (gest. 1709): Anonyma et Pseudon. Rebraea
(1708 ete.) und Hexaconta Pseudonymorum Hebr. (1708 etc.);
er wollte auch allerlei Pseudonyma übersetzen (Wolf I, 931,
Cat. Bodl. p. 1022, wonach Fürsl T, 344 zu ergänzen ist).

202. Gui dace ri us (Guidacieri), Agathius, übersetzt ins Latein. David
Kimc1li, ~,S:l~ (1540). Cat. Bodl. p. 1022; seine eigenen gram­
matischen Schriften (seit 1513?) s. Handb. S.56 n.757, wo­
nach Fürst J, 346 (vgL JI, 186!) zu berichtigen ist.

20:3. Guisius, Gul. (gest. in Oxford 3. Sept. 1683, Zunz, Z. Gesch.
S. 12), übersetzte lateinisch 7 .Tractate der I. Ordn. der mlt'~

(1690, Gat. Bodl. p. 1022, fehlt bei Fürst T, 346). Er beab­
sichtigte die ganze Mischna zu übersetzen (Wolf II p. 718) und
hinterliess handschriftlich die Tractate l'lt'"p 1'10', il"'", nml'l:l,
;,S'J~, flOp 'V'~ (Wolf H, 705 bis 713).

Guilelmus, Diae. Bitur. s.N. 25;
204. Hackspan, Theodor, geb. 8. Nov. 1607, gest.)8. Jan. 1659

(Gat. Bodl. p. 1025), edirte 1644 -Lipmann's i'MllJ, und zwar
gelangte er in den kurzen Besitz des hebr. ms. in folgender
Weise (Wolf IV, 893): In Schnattach (Schneittach) unweit
Altorf besass der Gemeindevorsteher das ms., welches er um
keinen Preis auch nur zeigen wollte.. H. begab sich zu ihm
mit mehreren Begleitern, welche den Juden ex compacto in
eine Gontroverse verwickelten, in welcher dieser sich auf das
ms. berief; Hackspan benutzte das, um sich mit dem ms. auf
einen bereitstehenden Wagen zu werfen und nach Altorf zu
fahren, wo S. Snellius, J. H. Blendinger u. Jo. l!"'rischmuth
das zertrennte ms. abschrieben, .welches Tags darauf zurück-
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gegeben wurde. Die Abschrift wurde trotz der Uncorrecthei tedirt. Wolf bezeichnet dieses Kunststück mit singulari arte;
welches Wort stünde für "arte", hätte ein Jude mit seinen Spiess­gesellen ein solches Bubenstück ausgeführt und es für eine gott­
gefällige That ausgegeben. I) Es erinnert mich dieses "Kunststück"an ein ähnliches von Prof. S. an einem syrischen ms. eines Klosters
in Asien verübtes, das ich in der ZDMG. als " bedenklich"bezeichnete. Als ich dem hiesigen Prof. S. gegenüber der­gleichen als unmoralisch bezeichnete, erwiderte er: "Im Orientwollen Sie mit Moral durchkommen"! Die Besitzer des Klosterssind aber fromme Christen. - fI. edirte anonym in AHd: s.a. O""~"l'1 'IV o')n)~, n~~" Theologiile Talmudicae specimen.Dieser hebr. Titel fehlt bei Wolf III, 965, daher bei FürstI, 352, wo die Miscell. sacra (darin: expositio Cabbalae etc.)schon AHd. 1660, und in Grenii Thes. Diss. 1701; Locut. sacraeNürnb. 1662 (nach Wolf H,629) AHd. 1648.

205. Helenius, Engelbart, übersetzt latein. Mos. Maimonides, mIV~n.,1l'1 Tract. Kelim Kap. 6, mit Text gedr. Upsala 1727, 8.-- Praesid. ist Celsius, s. d.
206. Haller, Albert, Specimen Bibliothecae hebr., Han. 1715, 8.(Wolf 1I, p. 713, enthält ein Stück aus Talmuil Tr. Pesachim

mit Raschi; in der k. Bibliothek nicht vorhanden).
207. Hanel, Melchior, Prof. in Prag, edirt 1661 Berachja Nakdan,O'''V'IV '''IV~ (ohne die Vorrede) mit lateinischer (von dem ge­tauften L. C. de Veil durchgesehenen) Uebersetzung (fehlt

bei Fürst I, 358).
208. Hannecken, oder Hanneken, Meno, Prof. in Marburg, gabdaselbst 3 heb r. Dissertt. heraus: de hominis creatione,corruptione ac conversione (Wolf H, 1291-2, fehlt bei FürstI, 361). Vgl. auch Handb. S. 58, Zusätze S. 375.
209. Hardt, Anton. Jul. von der, In Lev. 14,2. De usu linguaeex Isaak Arama (PM3I' m'pv) 1729, vielleicht in der Samm­lung von Dissertt. bei Fürst 1,.362, nicht von Herm. v. d.

Rardt, unter welchem sie S. 363 steht. CataI. Bodl. p. 1094und 1032.
210. Hardt, Herrn. von der (geb. 1660, gest. 28. Febr. 1746),Prof. in Helmstadt, wo seine vielen Schriften, allerdings fastnur Dissertt., gedruckt sind; die Quelle für Fürst's ganz un­geordnete Angaben I, 362 -4 (s. auch J. A. v. d. Hardt) ist mir

1) Redslob in der Allg. Deutschen Biogr. X, 299 bemerkt dariiber:"Die HS. verschaffte er sich mittels eines in den Annalen der Wissenschaftwohl einzig dastehenden, auch durch den guten Zweck schwerlich (I) zu recht­fertigenden Raubes·.

2
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unbekannt. In der Allg. Deutschen Biographie X, 59 zählt von
Heinemann die Schriften nicht auf. Meine. Aufzählung geschieht
hier, wie bisher, nach den übersetzten Autoren, Allgemeines
folgt zuletzt, vgl. Oatal. Bodl. p. 1032.

Deber Cl;).,n kann ich nicht Genaueres angeben, Excerpta
erschienen 1714, Psalm I. 1715; zu Obadia in seinem Buche:
Via in Ohaldaeam 1731 (Wolf IV p. 731)j zu Hosea s. unten.
Vom Talmud übersetzte er lateinisch und edirte Tract. n'.:lvn
(1712), m::lO (1720, Wolf IV p. 325), seine Diss. De Judaeo­
rum statuto script. etc. in nl:lN 'P"!:l (1728) besteht aus 4
Stücken, welche Fürst unterJehuda (Il, 44) im Einzelnen angiebt.

Er übersetzte ferner: Abraham Jagel, :1110 "P' (1704). Im
J. 1704 eröffnete er in seinem Programma, quo ad philologi­
cam Hoseae et commentatorum Rabbinicorum publicam enarra­
tionem .•. G. Wicelii duobus opusc. de fontium Hebraicorum
studio etc., eine Reihe von Diss. welche wohl selten vollständig
anzutreffen sind. Die Oommentatoren .selbst, Raschi, Abr.
zon Esra und David Kimchi nebst Targum Jonatan waren
mit dem Bibeltext schon 1702-3 erschienen. Im J. 1712
erschien: Programma in Raschium, 12 Dissertt. in Raschium
(Hoseas historiae ei" antiquitati redditus), Pr6gr. in Aben
Esram publice recensendum und Pr. in Abarbanelem publice
recens. Progr. de usu et abusu Psalmi OXIX apud Judaeos
1714 enthält Etwas über Salomo Molcho und Jehuda L. b.
Mese Selichower oder Minden (WolfIII p. 330, fehlt bei Fürst).!)

Von allgemeinen Schriften erwähne ich: Diss. de fructu, quem
ex librorum Judaicorum lectione percipiunt Ohristiani, 8. Jenae
1683; lenigmata Jud. 1705 (woraus P. Lebrecht'1731 seine
deutsche Schrift schöpfte).

211. Hartmann, Jo. Phil.: Oapitula patrum, sive Ethica Ebraea etc.
4 Giessae 1708 (nur latein., nach Buxtorf's Florilegium mit
Ergänzungen, Wolf TI, 701; woher der hebr, Tit. bei Fürst
I, 3651). '

213. Hartmann, Ant. Theodor, durch polemischen Schriftwechsel
mit Gotth. Salomon bekannt, verf. unt. And. Thesaurus ling.
hebr. e Mischna augendus (1825-6). .

214. Havemann, Ohrph., schrieb einige Artikel über Stellen im
Talmud, welche sich auf Buchstaben, Accenteu. s. w. be­
ziehen, in Bremer Beiträgen, m P. II! S.470ff., nach Köcher
Il, 119, 121, 150; blieb Berliner unbekannt, geschweige
Fürst I, 366. (Forts. folgt)

1) J. F. Heine, A.busus ps. 109 imprecat., Helmst.1735 (Fürst I, 373)
kenne ich Dicht näher.
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Ein jüdisch-bucharisches Gedicht.
Von W. Bacher.

Die Juden von Ruchara, welche im Jahre 1893 eine - nach
Luncz' neuestem Palästina-Almanach - jetzt 179 Häuser, dar­
unter zwei Synagogen und zwei Schulen, zählende Niederlassung in
Jerusalem gegründet haben, scheinen grosse Freunde der Poesie zu
sein. Von den biblischen Büchern sind es gerade die drei poetischen
Bücher - Psalmen, Proverbien und Hiob - welche mit persischer
Uebersetzung (in hebräischen Buchstaben) in neuerer Zeit - theils
in Wien, theils in J erusalem - für die Juden Buchara;s gedruckt
wurden. In der jüngst erschienenen Abhandlung des bekannten Peters­
burger Akademiken;l) erhalten wir zuin ersten Male eine poetische
Originalschöpfung, welche nicht nur als Litteraturprodukt der Juden
Buchara's Aufmerksamkeit verdient, sondern auch vermöge ihres
Inhaltes tieferes Interesse zu erregen geeignet ist. Denn in diesem,
aus 278 Distichen bestehenden erzählenden Gedichte wird keine er­
dichtete Begebenheit dargestellt, sondern es ist die Geschichte eines
jüdischen Märtyrers, welche uns in dichterischer Einkleidung
geboten wird. Die Namen des Helden und seiner Angehörigen
scheinen der Wirklichkeit anzugehören, und wir haben keinen Grund
daran zu zweifeln, dass der Märtyrertod, den der Held um seines
Glaubens willen erduldet, wirklich stattgefunden hat. Das Gedicht
darf daher auch als Quelle für die neuere Geschichte der Juden in
Buchära betrachtet werden. Allerdings ist keine Andeutung dar­
über gegeben, wann sich die Begebenheit zugetragen. Jedoch wenn
mit grosseI' Wahrscheinlichkeit als Verfasser des Gedichtes Ibrahim
b. Abulehair anzunehm.en ist, wie das Saleman auf Grund
einer ganz ähnlichen, verschiedene Gedichte enthaltenden Handschrift
aus Buchara vermutet, so ist das Gedicht von eh ud äi dä t 2) am
Anfange dieses Jahrhunderts entstanden, da in jener zweiten
Handschrift der Dichter als Abfassungszeit seines Werkes den
8. Schebat 5569 (1809) angiebt. Wenn ferner in unserem Gedichte
eine zeitgenössische Begebenheit besungen ist - und dies scheint
in der That der Fall zu sein - so dürfen wir annehmen, dass der
Fürst, unter welchem Chudäidät den Märtyrertod erlitt, kein An-

1) Judaeo-Persica. Nach St.-Petersburger Handschriften mitgeteilt von
Oarl Saleman; s. ZfhB. II,14l.

2) Der Name - richtiger OhudltidM zu schreiben - bedeutet: der Gott­
gegebene (= ll,,\~e,N), und hat dieselbe Bedeutung, wie l''I'l'l1'10, mit welchem
Namen Oh. seinen ältesten Sohn benannte, und der wahrscheinlich auch
(s. nnten) der Name seines Ahnen war.
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derer war, als Emir Ma'sum, der zelotische Herrscher Buchärä's.
Dersei be starb ,im Jahre 1802 nach einer achtzehnjährigen Regierung,
die be sonders durch ihren streng religiösen Charakter sichauszeich­
nete. »Er war es, welcher das Amt des Reis-i-Scheriat (Wächter
des Religionsgesetzes) wieder in's Leben rief, und zwar zu einer
Zeit, wo man im ganzen Islam da.sselbe schon vergessen hatte.
Der ReIs musste täglich die Strassen durch~iehen, um in Begleitung
seiner Schergen die Leute in Religionsangelegenheiten einer öffent­
lichen Prüfung zu unterziehen . " Nachlässigkeit im Moscheen­
besuche oder Versäumung der obligaten Gebetstunden wurde das
erstemal mit strenger Züchtigung, das zweitemal mit dem Tode
bestraft" (S. Vambery, Geschichte Bochara's, Bd. 1I, S. 160).
In den Rahmen einer so fanatischen Regierung fügt sich sehr gut
die Begebenheit, welche in unserem Gedichte ermittelt wird. Die­
selbe ist kurz folgende:

Ch'udäidät ging eines Morgens auf 4en Markt, um bei den
'l'uchhändlern Waaren einzukaufen. Ein Museiman begrüsste ihn
freundlich, wurde aber von seinen fanatisch gesinnten Genossen
darob zur Rede gestellt, dass er am frühen Morgen einem Un­
gläubigen die Band reiche. Chudäidät weist den Vorwurf der Un­
gläubigkeit zurück und beruft sich auf seinen Glauben an Gott nach
der Lehre Moses', des Sohnes Amram's. Diese Vertheidigung bringt
die Gegner in Harnisch, und wie auf Verabredu~g sagen die Tuch­
händler: Ungläubiger, du bist Museiman geworden! Diese Be­
hauptung, mit der sie dem seinem Glauben treu anhängenden Juden
eine ~'alle stellen wollten, bezeugten sie auch mit falschem Eide,
und Chudäidät wurde in Fesseln geschlagen und eingekerkert, weil
er sich weigerte, die Behauptung seiner Ankläger zur Wahrheit zu
machen und seinen Glauben zu verlassßll. Wohl gelang es seinen
Angehörigen, ihn durch reiche Geschenke zu befreien; aber nicht
lange konnte er seiner Freiheit froh werden, denn die Kunde von
dem verweigerten Uebertritte des Juden war zu den Ohren des
Fürsten (Schah) gelangt, und er liess Chudäidät holen, um per­
sönlich über ihn zu entscheiden. Chudäidät nimmt von seinen An­
gehörigen in längerer, seinen letzten W;illen enthaltender Rede
Abschied und wird vor den Fürsten gebracht. Dieser verheisst ihm
Ehren und Schätze, wenn er den Islamanne~m_e. Doch macht das
auf Chudäidät keinen Eindruck, und er weist die lügnerische Be­
hauptung der Tuchhändler zurück: dieselben hätten auf diese Weise
sich seiner, als eines lästigen Gläubigers entledigen wollen. Hierauf
legt Chudäidät vor dem Fürsten sein Glaubensbekenntnis ab und
erklärt, dass ihn nichts der Lehre Moses' abwendig machen könne:
"Zu Juden machte uns Gott von Anfang an, und niemals wird sein
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Befehl geändert" (V. 175). "Euch hat er als Muselmänner er­
schaffen; solche Bestimmung zog sein Schreibrohr für euch" {V. 182).
Da liess der Herrscher voll Zorn den Henker kommen, und Ohu­
däidät wurde wie ein Dieb mit vorne fest gebundenen Händen unter
den Galgen gebracht, den zahlreiche Zuschauer umstanden. "Wie
Isaak beugte er seinen Hals vor und sprach: schlage zu, unmensch­
licher Henker!" (V. 189). Di~ Qualen des dem Tode Verfallenen
wurden noch durch die Reden des Henkers verlängert, der ihn in
seinem Entschlusse, für seinen Glauben zu sterben, wankend machen
wollte. Ohudäidät aber bat den Henker, ihn schnell aus dieser
treulosen Welt zu schaffen, damit er der ihn erwartenden Herrlich­
keit des Paradieses theilhaftig werde. Da erschien ein Mann in
weissem Gewande (soll damit etwa Elija der Prophet gemeint sein?)
und hiess den Henker sein Werk beschleunigen: "Tödteihnrascher,
es ist ein jüdischer Mann, er wird zum Märtyrer (schahid), wer ist
auf der Welt ihm gleich?" (V. 203). Ein Schwertstreich machte
dem Leben Ohudäidät's ein Ende. Eine herzzerreissende Klage der
Mutter Oh.'s und eine Klage seiner beiden Brüder, die in Oh. auch
ihren Lehrer verehrten, schliesst die Erzählung, der noch eine Be­
trachtung des Dichters über die ungerechte Welt und über den Tod
Ohudäidat's angehängt ist.

Die beiden Brüder Oh.'s heissen Pinohas und Ohödscha;
sie spricht er auch in der erwähnten Abschiedsrede an seine An­
gehörigen an, um ihnen die Sorge rur seine Kinder Mattathia,
Isaak und Simeon anzuvertrauen. Den Einen der beiden Brüder,
Ohödscha, dürfen wir vielleicht in dem Ohödscha aus Buchärä
erblicken, der im Jahre 1816 in persischer Sprache ein Daniel-Buch'
verfasste, welches sich handschriftlich - in hebr. Buchstaben ­
im British-Museum befindet (Or. 4,743). (S. die Mittheilung
Margoliouth's in Jewish Quarterly Review, Bd. VII, p. 119.)

Ist schon die hier im Umrisse mitgetheilte Begebenheit, der
Märtyrertod Ohudäidä t's in Buchärä, geeignet, unser volles
Interesse zu erregen, so gewähren die Einzelheiten der Erzählung,
namentlich die dem Helden in den Mund gelegten Reden, einen
tiefen Einblik in die religiöse Gesinnung und in das religiöse und
gesellschaftliche Leben des jüdischen Kreises, aus deren Mitte der
Märtyrer und auch der Dichter hervorgieng. Die innige, ja schwär­
merische Anhänglichkeit an die angestammte Religion zieht sich
durch das ganze Gedicht, das einem Blutzeugen dieser Religion ein
dauerndes Andenken sichern will. Und es ist für diese unter den
Muhammedgläubigen lebende Juden charakteristisch, dass die Lehre
des Judenthums immer wieder als Religion (d in) des Moses, des
Moses b. Amram, einige Mal sogar - wegen des Metrums -
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als Religion des Amram bezeichnet wird. Vom Namen Moses
(~O~~, aber auch ~01~ punktirt) wird oft, zur Bezeichnung seiner
Heiligkeit das Wort 'n1m (arab. n1lin) vorgesetzt. Als Ohudäidät
den Entschluss ausspricht, für seine Religion sein Leben zu opfern,
sagt er unter anderem (V. 76): "Wenn ich hundert Seelen hätte,
ich gäbe sie hin als Opfer für das Grab Moses', .des Sohnes Amrams,
denn er ist der glückselige Prophet, der Fürbitter der im l'mJ
Lebenden. Wenn nicht Moses wäre und die Glaubenslehre und das
Gesetz der 1'11m, dann hätte diese .Welt keinen Bestand. Um der
Würde Moses' willen hat der Weltenhüter die Welt bestehen gemacht;
denn er ist Weltprophet, klarer als ein Spiegel ist uns seine Lehre".
Man sieht, dass einerseits die Vorstellungen der Muhammedaner von
ihrem Propheten, andererseitsAussprüche des Midrasch diesen Aeusse­
rungen über Moses die I!'ärbung verliehen haben.!) Und ebenso
innig, wie die Ueberzeugung von der Wahrheit der Lehre Moses',
spricht sich die Ueberzeugung von dem Berufe Israels aus, in dieser
Lehre zu leben, für sie, wenn nöthig, zu sterben. Ohudäidät ist
aber auch auf seine Herkunft vom Priestergeschlechte Israels stolz.
Er sagt seinen Kindern, die er als Waisen zurückzulassen im Be­
griffe ist (V. 121f.): "Ihr seid ja C'J1'1:l auf der Welt, gleich allen
Söhnen Mattathia's (M. ist entweder der Ahne Oh.'s, oder es ist an
den Stammvater der Hasmonäer zu denken). Ihr sollet stets reinen
Herzens sein." - Er empfiehlt seinen Kindern, besonders die Demut
(im persischen Texte ist das hebr. :,ml' angewendet) als Merk­
zeichen zu bewahren, und sie mögen Jedermann höher schätzen als
sich selbst. (V. 124). Ihm selbst rühmt der Dichter nach (V. 12),
dass "nie Jemand von ihm Kränkung erfahren habe und dass er
demütigen Oharakters war." Ein Bild seines trauten Familienlebens
zeigt Oh. in seiner Abschiedsrede, wo er erzählt, wie er nach dem
Tode seiner Frau der alleinige Erzieher· und Lehrer seiner Kinder
war. "An jedem Sabbath-Abend sassen sie des Kummers ledig zu­
sammen, frohen Herzens und heiter. An jedem Sabbathe, Feiertage
(hebr. ;ma Cl') und Neumonde war ich frohgemut in der Gesellschaft
Ma t ta th ia's (seines ältesten Sohnes); wir recitierten mit einander
Loblieder und Gesänge (hebr. ;Wltl, als Reimwort zu einem persi­
schen Worte) und sprachen beständig Dankgebete vor Gott" (V.86-88).
Seinen Brüdern, die Oh. zu Vormündern seiner Kinder macht, bittet
er, dieselben in das Lehrhaus (m~tj W11,., = ltI11~n 11'::1) zu thun;
"denn ohne die Thora hat die Welt keinen Bestand; die Thora
beglückt den Menschen als sein Weggenosse, sie wird ihm zum
Schilde in beiden Welten" (V. 72-74). .
--').0(,1' Schlussvers des ganzen Gedichtes lalltet: "Tausendfacher Segen
vpm Hocbgepriesenen auf elen reinen Geist Moses', des Sohnes Amram's!
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Es Hessen sich noch viele Einzelheiten aus unserer Dichtung
hervorheben um die Gesinnung derjenigen, aus deren Mitte sie her­
vorgegangen ist, zu kennzeichnen, aber das Bisherige möge genügen,
um weitere Aufmerksamkeit auf diese erste Probe jüdisch-buchari­
scher Poesie zu lenken, welche uns durch Saleman bekannt geworden.
Was die Darstellungsweise des Gedichtes betrifft, so merkt man
ihm an, dass sein Verfasser mit der persischen Epik vertraut war.
Die Phraseologie und die Compositionsart der persischen erzählenden
Dichtungen tritt uns deutlich entgegen. Dass die persischen Juden,
und wohl nicht zuletzt die von Buchara, die Werke der grossen
persischen Dichter gerne lasen, zeigt eine jüngst aus Teheran
in's British-Museum gelangte Sammlung in hebräischen Buchstaben
(also von Juden für Juden) geschriebener persischer Werke, welcher
auch das oben erwähnte Daniel-Buch eines bucharischen Autors an­
gehört. In dieser Sammlung findet sich u. a. eines der fünf grossen
erzählenden Dichtungen Nizami's, das Haft Paikar, aus dem 18.
Jahrhundert, sowie ein im Jahre 1739 geschriebener Diwan des
Hafiz (J. Qu. R. VII, 119). Das Metrum unserer Gedichte ist
dasselbe, das Nizami in seinem Epos Ohosrau wa-Schirin anwendete.
Der hebräis'?h geschriebene persische Text ist durchaus punktiert.
Bezeichnend für die grammatische Stufe, auf welcher sich die he­
bräischen Kenntnisse des Verfertigers der Handschrift befinden, ist
die Orthographie und Punktation der hebräischen Nachschrift des­
selben:

~'~'m1 M~~: Nj'ptr ,~~r.t 11'0~ '''~ l~ t:l"J:! Pl?'t~ 'l'1:tljN~ ,~tt
P3l, ':1' l~ i~~ M~:.

Die Abkürzung ,"/j, welche der Abschreiber dem Namen seines
Vaters vorsetzt, findet sich einige Male auch im Gedichte selbst
vor dem Namen seines Helden Ohudäidät. Der Herausgeber
transscribiert die Abkürzung mit "märenu", oder morenu. Jedoch
nimmt er diese Erklärung in der Schlussbemerkung seiner Einleitung
(p. VIII) zurück und sagt: ","/j ist an allen Stellen Abkürzung

für ~A (Molla), wie das Versmaass zeigt." Es wundert mich nur, dass
Salemann nicht auf V. 274 des Gedichtes hinweist, wo ausdrück­
lich .M";N~~ N?~~ geschrieben ist, also "Molla Ohudaidät." Ein

"Molla Schahin" ist als Autor von biblischen Geschichten in per­
sischen Versen (aus dem Jahre 1702) genannt, die sich in der er­
wähnten Sammlung des British-Museum finden.

Der Herausgeber, einer der berufensten Vertreter der neuper­
sischen Philologie, hat das Gedicht nach der vor längerer Zeit durch
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Prof. Oh wolson von einem Juden aus Buchara erworoenen und im
Jahre 1892 dem Asiatischen Museum .in St.-Petersburg ab­
getretenen Handschrift mit grosser Sorgfalt bearbeitet. Er giebt
uns den Text selbst, genau wie ihn die Handschrift bietet, ihn Zeile
für Zeile mit der Transscription in persischen Buchstaben begleitend,
ferner eine treue Uebersetzung des Ganzen in's Deutsche, sowie ein
Wörterverzeichniss. Voran geht eine orientirendeEinleitung. Bei
den Eigenthümlichkeiten der jüdisch-persischen Orthographie ist die
Transscription schon an sich eine sehr verdienstvolle Arbeit. Mehrere
Einzelheiten sowohl in dieser als in der Uebersetzung mussten mit
Fragezeichen versehen werden. Inder Einleitung (p. V.) stellt der
Herausgeber "eine Reise naoh Buchara für' die Sommermonate"
(1897) in Aussicht, "wo es mir durch Vertheilung dieses Buches
möglicher Weise gelingt, neues Material an's.Licht zu locken."
Herr Salemann hat, wie die Zeitungen berichteten, die Reise that­
sächlich unternommen, hatte sogar einen glücklicherweise ohne ernste
Folgen gebliebenen Reiseunfall zu überstehen. Hoft'entlichist seine
Reise durch reichen Erfolg belohnt werden, so dass wir noch weitere
ähnliche Gaben, wie die vorliegende, erwarten dürfen. Nicht nur
die Kenntniss des Jüdisch-Persichen, sondern auch die Kenntniss
der Kultur und der Volksseele der persisch redenden Juden wird
durch sie bereichert werden.

Den Lesern dieser Blätter wird, es von Interesse sein, zur
Kenntniss zu nehmen, dass der gelehrte Akademiker seine Abhand­
lung "dem Herrn erblichen Ehrenbürger Leo Fr~edland,demBe­
gründer und Förderer der Bibliotheca Friedlandiana" gewidmet hat.
Die BibI. Friedlandiana, deren vorzügliöher Oatalog (/'Ilt'~ n1mp),
von Sam u el Wien er musterhaft bearbeitet, beim Schlusse des
Buchstaben' (No. 2575) angelangt ist, bildet einen Bestandtheil
des "Asiatischen Museums", dessen Direktor Herr Salemann ist.
Seine Edition wird durch diese Widmung ,auch zu einem Akte der
Dankbarkeit gegenüber einem grossgesinnten Freunde des hebräischen
Schriftthums.

Na c h t ra g.

Seit vorstehender Artikel geschrieben wurde, sind mir' durch
Herrn EI k a n N. A die r zwei Abschriften des Gedichtes in liebens­
würdiger Weise zur Verfügung gestellt worden, von denen die eine
viel älter, beide correcter sind, als die der Ausgabe Saleman's zu
Grunde liegende Abschrift. Ich verweise auf meinen, in einem der
nächsten Hefte der Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Ge-
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seUschaft erscheinenden Aufsatz, der Beiträge zur Textkritik und
zur Erklärung des Gedichtes bieten wird. Hier will ich nur er­
wähnen, dass Saleman's Vermnthung über den Namen des Dichters
durch die beiden Ad ler'schen Handschriften auf willkommene Weise
bestätigt wird. In beiden steht nämlich ein bei Saleman fehlender
Vers, in welchem der Dichter, nach der bekannten Weise der per­
sischen Dichter, in der Schlussbetrachtung über die Welt auch sich
selbst apostrophirt (nach V. 275 der Ausgabe), indem er sagt:
"Auch du, 0 Ibrahim, besitzest gar nichts; nur die Poesie bleibt
zurück als Erinnerung!" Der Dichter hiess also I brahim.

Die hebräischen Druckereien zu Karlsruhe i. B.
und ihre Drucke.

:\1it Benutzung der Akten des Grossh. General-Lancles-:\rchiv
in Karlsruhe.

beschrieuen von Dr. Ed. Biberfeld.
(Fortsetzung.)

82 BI!. 8°. .1"opn .I11J'p (35*
[Carlsruhe, gedruckt in der Kurfürstl. Badischen Druckerey.

Druck der erweiterten Societät.]

Wie vorstehende. .ro"vpn .n,J'P (1l6*

64 u. 15 BIL 8°. .:'I"opn .o"nn 'DC "ll'P (37*
[Druck der erw. Societät wie Nr. 35. Setzer: Löb b. Elia

", aus Metz].
36 u. 16 BI. 8°. (l) P"D' ro'Jpn 'n .c"nn 'cc "1l'P (38*

.1" ";)'31' O"llP O'J', n"N ';)'31 "ll'p "'N m;J' JU~C "1l'P (39
23 u. 8 Bil. 8°. ,J":lpn 80)"N~ ''';) i'V~w C'D'~M p'nVQM

[Ohne Druckfirma.] R. 851 u. Anhang 1784/85. Z. 570.
0'JEl'1 i"N;)1 1"110 l11J"~' ,";)N '''11 ;NJm " .81) SNJnJ ;),p (40
148 BIl. u. Indices. 2° 1uropn .JN'D;) 'J;'ElN1 "N11r"N11W n1J"~;) ''':IN
[Heldscher Druck. Setzer Mosche b. Jakob halewi 82) aus

Amsterdam, wohnhaft in Rödelheim z. Z. in Karlsruhe.]
R. 1138 u. Anhang 1807. Z. 775.

30) Derselbe scheint mit dem, nach dem Sterberegister der ChewraKadischa
am 15. Ab 580 verungll1ckten R. Simeon b. Meir identisch zu sein. "') Der
älteste Karlsruher Druck. - 32) Dieser Zugvogel, dem wir anch bei No. ö4
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Theoretisch-praktisches Lehrbuch n',:331 n~w .,~r,r, 0"r,,1'1 r,~, (41 *
der hebr. Sprache von Oarl WeiHSS), Karlsruhe1879.
VI u. 98 u. 30 S. 8°. [Malsch & Vogel.]

P"P" p'n" nNll'I'I:l' n'31~:l OEl"~ .Nll,'" c,r,,"1'1 m'Eln C"W' n31'w (42 *
.,'opn w"o,'" MW~ "130M i' :)" "':IM "V O,l"31 l11~"O:l S')NW':1

9 Bll. 12°.
:1pV' ,." 'N'W' ":I~ n,ml'l cV S6)1""I'I~ n'p":1, n1l0mw (43
.:1PV' w'w' '0' 'pli' m",n '0 l'I"I;MV:1 NpN'p P'P~ S6)~":1~';"N

[Wormserscher Druck.] 48 S. (arab. Ziffern) 8°. .N"Elpn
24 BII. 20 ~"'pn mW:1 ~V~:l"'lI p"p:l n':l no"n, l'I':1", l31~'~N~w (44 *
s. a. 87) e. 1. (ohne Titelblatt. Titel auf erster Zeile) [Worm-

serscher Druck.]
im 'ElO:l im '1 C,":1N " "':'I :1':1" 'i MW~" .S8)Y'N:1 n,~w (45
,n,o "tlN ':l 9N' . . i'~) '1'1:1 nw~ I'IW31 "\WN ~'WEl ~~ '0 N'll,n,
tI"On'M 'W 111:1 p' M"~~' i"'ElN' . • C"ElO MW;W 'El'o,n "WO
N"'ElO 89) ptl;N tI"M:1 ~'N" i'~":1 " '"V OEl"'"'' ",;, :1pV' M"
,1"'pn .1")"'0 pm' ''':1 "'Vl "":lm ,'ll'OI; 'lN' '":) ""V~ "":Im

16 u. 30 u. 41 Bll.2°.
[Lotterscher Druck. J. L. u. Hirsch W. Setzer.] R. 880 U.

Anh. 2157 Z. 594.

begegnen, und der auss!}r in K. auch noch in Rödelheim und Metz arbeitete,
ist vielleicht auch mit Mose aus :Rödelheim, der bei Spitz in Offenbach setzte,
identisch; vgl. Steinschneider 1. c. S. 81, A.nm. 97. -Am Schlusse des
Werkes meldet sich neben ihm auch ein Sohn des Verfs., Simon Hirsch. Der­
selbe scheint in Prag als Setzer thätig gewesen zu sein. - 88) Ein nicht un­
geschickter Leitfaden. Verf. starb vor ca. 4 J abren in Karlsruhe. - 34) Biesheim.
•5) Nur in dem Oatalog ,'1l0 "Il der Sulzbel'gerschen Bibliothek in Philadelphia er­
wähnt. - 36) Vg1. Benjakob's Anmerkung s. t. '''''1'l0 :l",ru zu Fürst's Angaben über
R. Jacob Eilenburg, die sich durch diese Angaben erledigt. - Dem Werke
geht eine kurze MO'pM von E. voran. Auf S. 46 findet sich folgende Ermah­
nung: S':lIl:J ~:l'J ,"n 'M'1l Oll' d"IO'nw ClIl" 1'11 i'c,V J'o"c,1l '''T C'lOn,w V:l'S I'J
nSlltl' 1"Il ~:l1l0 IlT 100'" ~:lV' ~J'J I" IV' '1'l'1l. 1l"'J'M .~V~Jllp IVJIIT"II 'Vil n'Il'~
oJn. Auf S. 47 u. 48 werden einige n,c,lltl' aus dem '11" :l'1O des R. David
Grünhnt abgedruckt. - 37) Sicher erst weit später. als JJi'n dedruckt. - Die
Statuten enthalten in 10 Kapiteln 104 §§! Dazu ein Register. - 88) Mit
den Untertiteln: o',on l'1lIlJ ,C,."ElJM C"nllCln ,Mv"n Cl'. - .9) VgL No. 34.
- 40) Der Druck beganu 553 mit dem Pentateuch und war 599 mit den
Megillot vollendet. Es ist ein NachdrQ.ck der Wi~!1er Ausgabe v. J. 552
mit einigen Zugaben; vgl. Benjacob s. t. M"n No. 259 am Ende.. Von dem
Satze wurden für Ritualzwecke c';Mn und ,nclI 'JO besonders abgezogen und
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80 "ltpl"l 'iVtltlVtlW;,'" C''iCN' ';VCJVrN'i "N~ "li nJm .<I1)1'JI"I (47
[D. R. Marx] 390 u. 1097 u. 1560 S. 8 0• Z. 104 42) F.

sub WilIstätter.
pI"Iv,n 1'W;N nw~ ''i "c .I"I'WN'~ '0 j1WN'i p;n 'S)MW~ 1"1"1"1 (48*

127 BU. 2°. H).m'O;'Np r,'pn .raNraW~'iN' !:j0" " '''V NU;;
[Mit Lotterschen Schriften durch den Faktor E. L. Schniebes45)

gedruckt; Setzer Hirsch W.]

treten als selbstständige Drucke auf. Der c,C,I"II'1-Abdruck ist auch der l"I"ElI'1
v. J. 554 als Anhang beigegeben. Als Setzer nennen sich neben Bodenheimer
norh : 111:l11,m'l =JC,Il11 1"I":l J:l :l'c, Jnnl"l "P''''1''1 und .,V:l 1"I":l J:l ll.,li"I' n":ln 'P''''I''I
1l"C"IlPO ,'vo. :illin .,C,vo .,VEl wird in den Sterberegistern unter dem 20. Adar
568 genannt. - 41) A. u. d. T.: die heilige Schrift in der Ursprache besonders
zum Gebrauch für Schulen. Herausgegeben unter Mitwirkung von Oberrath
Epstein, Conferenz-Rabbiner J. Ettlinger, Lehrer M. Rosenfeld, Con­
ferenz-Rahhiner Willstättel' und Rabbinats·Csndidaten E. Willstättel'.
Stereotypen-Ausgabe. Carlsruhe u. Baden. 1836. - 42) "Incomplete containing
only the Pentateuch". - 43) Approbirt von R. .Jecheskel Land a u in Prag,
R. A I'j eh L ö w in Metz, R. Tewele Hes s in Mannheim und R. Nathan.
Weill in Karlsruhe. Die Vorgeschichte dieser Approbation entbehrt nicht
eines interessanten Beigeschmacks. R. Jech. Landau hatte seine Approhation
am n":lpl'1 "'li n",v unter der Einschränkung gegeben, dass die polemischen
Stellen des Werkes unübersetzt bleiben. Am 27. Ellul schränkt er, da er
erfahren, dass in Berlin das Werk bereits gedruckt werde, die Genehmigung
auf eine lediglich deutsche Uebersetzung ein und machte dieselbe überdies von
Ertheilung einer Approbation durch den Ortsrabbiner, R. Nathan. Weill ab­
hängig. Dieser aber liess sich dazu schwer herbei. Wie er über den Ver­
fasser dachte, geht aus einem Briefe vom 2. Ellul 5527 an seinen Sohn, R.
Thia, damals in Prag, hervor, in dem es heisst: ''':lIlJn I"IWV ",J 1'1,!!lW MI 1"10
llC, i""V Cll '''11 W!!l"!!l 'V 1'W"1l '0 1'10El,1"I I'J:l Jll:l:l 1'"W =J0" ", l'1'1Jll l"'ow cw,
ll'1'IlW:l ll:l '111' n n:lll'O "OJ" "OEl' 'CElI"I '0 c"nl'11"1 Oll' m:l' 11' n n:lll'O:l c"nl'11"1
0,.,1l'1'1:l ,c, =J'ln '11'" 1l''lC"El 'tv'lll 1'1:l11C,0 1:l ,'ov J:l llC" 1"I0:l01"l " 11'1" ''lOt'l "V
,tvll:l npol"lc' C'ltV OI'1CC'O:ln "OIlW 1"10 =Jo,' 1'V 'C 1"1"01"1 'V:l :l11:l J"V :l11:l O""J
W'J.,I"I llC, 111'1"1 1:l 'ow '110111"1 cc"vo ':l, 1l'''P lI"i!l w'i' 1l'l'JC,:l ll,nO'1l 1:l 'OliV cnMW
1"10 :lI/V ,0'j?O::l J1Vow lll' llC, I":J~' ,c, =J'l'M1I1 '''ElVll 11p"no C,V:l p" ,c,:J llli"l1l1 MI:l
,c, 1"111'01 [1lC,] 'Wll n"v '11 lllP''l'l1 '0'0 )'11 ':J " I'\'1Jll =i,c,n' 11' :l'W C,:lll ,:lV ':lVlV
p'I:lC, I 'V 1"I0:l01"l ,c, Inll ll'i Jll'ElO ''':lIlJI''I ,c, ,:l':Jtv l1'Jll ,,:l:JI"I 1"111" ll:l MI l'1'1Jll
", C,V 1"11"1'0 ClV ''':lll :l,m c',o"n c,:J 1l,.,'ElO CJ MI:l ", 1'W'1l I"IWO " ",JI"I 'Jn
''':l~JI''IO l1,W' ,c, W'1I1 .,r:ll:l nO:JoI"I " I11'C, MI ,:l, 'V 1111l1j?:l:l ll:l "011 1"11"10::1 " }'ll'
,c, ""1"1 lllr.l'VC, " )'11' I"I11JC,El ",J c,,,c,,po 11'1"1111 'l1V" ''lII' Jll'51 p"P" (Besitz der
Isr ReI. Ges. zu K) Dieses harte Urtheil stützt sich wohl auf mancherlei
triibe Erfahrungen, die R. Nath. WeiH mit seinem Untergebenen, der, offen
oder versteckt gegen ihn intriguirte, gemacht hatte. (VgI. Anm.25.) Schliess­
lieh scheint er aber doch nicht länger haben widerstehen zu können, und so
ertheilt er denn am 10. Ijar 5528 eine Approbation in lakonischster Form
und unter Hinweis auf die des Prager Rabbiners. - 44) So absonderlich wiu
das ganze Buch, ist auch diese Schreibweise des Ortsnamens, der allgemein
derzeit 1l"OC,'IlP geschrieben wurde; (später auch vnl'1lC,'llp). - Als besondere
Zierde ist dem Werke eine schwülstige Widmung des Verfs., der sich hier
Joseph Hirschel nennt, all Markgraf Oarl Fridrich beigegeben. - Die
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198 (pag.) S. 4°.1839. 46);;"" :lPV' ",N";:ll"l:lltl '3''1 l"l:lW l"l'l'l"l (49
[Malsch & Vogel] Z. 776.

'NO ilO'Nl1 IOP""'VJ 1"1 i;MNO V'3 (I) iN3 v'''! l"l13'nl"l "101"3 r3~U (50*
O~N iN ~l;N n" iNO m'1:1 'VIOOV'IJ 10'0 j'NI ,lt ,:1"" 'I;mo N"
N":l pNM llt IOI'N VI" .:1"' 1~u 1':1 iON;:l ,lt 'O'IV IO:lVM iN iNO

Ohne· Pag, 8°. .n"3pn ,"M;;N ltIO,'" IV"M

i'N :1"'1 M'" iN jJNI ,:l"" N" iV;;NI m'nn M3"ltI MI" ':"l3 ' nn (51 *
'ltN i"'1p:1 llC .,"l:1V N" I'N (I) C'1,nnIVO' C'V',:I ,NO n:lltl; 1)1;V

1 BI. 4°. s. a. ,,"IV""
.J"'pn rlO'IV:l"N il131M' " ."'3 ';M 'ltI"n .4.7)'N'IV' l"l'NOn (52

62 BI!. 4°.
[Mit Lotterschen Schriften durch den Faktor I{ L. Schniebes

gedruckt. Setzer J. L. W.] R. 577 u. Anh. 2491.
.'"N:1 100'J 'IVN '0:1 .. IVIO"lO lO'tJ •• M3IVM ~:l0 4.8)l"l1~'OnM "0 (53*

[Wormserscher Dru;ck.] 348 u. 20 Bil. 8°, .'·3pn
208 B11. 8°. J"opn rVo p"p:l 'OO'3IV '0:1 49),,01"l P'P n;on (54*
[Wormserscher Druck.J
ov M"opn .60)mElOl;' (I) MO Cl' '''101:1 OO'3IV '0:1 •• ;';Dl"l "0 (55
.M"~IVM "lt'p ;V:l ~'JO i"lOltIDV OM'I:lN ''':1 ;"0 '"0 CI3" 'IO'P;
192 u. 166 Bl1. 4°. [Druck der erweiterten Societät-Kur­
fürstI. priv. Druckerey.] Z. 461.

(wie Nr. 54.) 80 .n"opn .M~Dl1 (56*
348 Bil. 8~ (wie Nr. 54) .N"Opn .M;Dl1 (M l>

Vorrede ist jüdisch-deutsch und hebräisch. - 45) Hier O;"ll')lt'. 46) Ein
Enkelsohn des R. Nathan. Weill. - 41) Auf dem Titel steheu die Worte
'ri'lll 'l1'l.:l ("l:lMO) fettgedruckt. Daraus eutstand bei Benjakob die falsche
Angabe sub 'n'lll 'm:l. - Das Werk wird von dem EnkelsohneVerfs. R.
Israel Lichtenstadt (vgL Anm. 3) herausgegeben, derin derno'pn erzählt,
es sei Verfs. Wunsch gewesen, dass diesel! Werk vor AUen. gedruckt werde.
- 48) Beigegeben: c'c'nn (vgl. Anm. 40) und l'NlIt·) 11:;)':1. Am Schlusse des­
selben ein um der Trachten willen interessanter Holzschnitt, die Ueberreichung
der Hoehzeitsgaben an die Braut darstellend. Auf dem letzten Blatte eine Appro­
bation von R. Thia WeiH und eine [rohe] Vignette. - 49) Am Schlusse eine
Danksagung an Seligmann b. Abraham Ettlinger, der das Geld für Schrift,
Presse usw. vorgeschossen habe, und eine Vignette. - 50) Titelblatt mit
Bilderschrnuck. Dahinter ein zweiter Titel. Approbirt von R. Thia Weill
und R. :1I10ses Tubiah S on thei m von Hanau. Die Einleitung ist jüdisch­
deutsch. Subskribentenverzeichnissl - '1) Flugblatt im Besitze der Bibliothek
der Jsr. ReligiollS-Gesellschaft in K. Ein 2iweites Exemplar besitzt Herr Dr.
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"::1)/::1 lOU)/pn 1"1::110 "J un C,'::1 j1N::I nJ"~' ::lu::l ,::l::l "'ln," 51)il;E:ln (58 *
62) 'lt'N '1"11~ nJ',"':"l ,u::INJ:"l~ mo,'~ 'U, "Np JNll')/:"lON'J • • lt'OJ

1 BI. 2°. Ohne Druckfirma (Wormser).

1"1'::1'3" l"l"Mlt' Cl' ,::l 52)'lt'N 'I'll~ 'i1p' ,u::INJil "Ol"ll"l' I"I1ll " 1"I'0l"l (5!l*
1 BI. 8°. 58) l"l1'P'" l"l3'lt'::I, Clt'Jil ',::1, l"l)/::1

Ohne Druckfirma (Wormser).

.N"03" i1lt·~ " 54)l"l"il3' 'D::llt'N C,J,l"l (60*

,J'JPl"l iriN' "J)/~ po (m,n) '31' 9"N

JJ'll~)/I'3'::I'N 3'~~il")/::I N"

252 BII. 8°.
[WormserJ Z. 112.

1 Bi. 4°. Mit jüdisch-deutscher nJMl"l für die
[Wormser.]

Frauen. l"lt'l"l '0 (61 *

(Schluss folgt).

Miseellen.
I. M. Grossberg hat im Anhang zu seinem rltt'~lJ lt'N,(ZfhB. II, 110)

eine AnZfthl von Unrichtigkeiten zu sammeln verstanden. Das unbedeutende
kabbalistische Schriftchen soll von Joset" ibn Wakknr arabisch verfasst aus
einE'm ms. in München ediert sein, dessen N. nicht angegeben ist. N. 92 4 u.
221 enthalten dasselbe, und ich verwies schon in der 1. Ausg. des Katalogs
auf ms. Schönblnm. Der Titel "M" ist zweifelhaft, von einem arabischen
Original (nach dem deutschen Titelblatt möchte man eine Ausg. desselben er­
warten!) keine Rede; derAuszug aus dem arab. Werke des Josef ibn W. hat
nichts damit zu thun; also sind Autor, Titel und Originalsprache nur Con­
fusion. Nicht besser steht es um die Anlraben, welche wobl eine Approbation
des Rabb. vertreten sollen, Josef ins XV. Jahrh. versetzen, ihm ein Werk
rllJ'i' = rllJ'i' "V'tt' beilegen, wovon ein Teil in SN'" gedruckt sei, Hr. Gr.
findet es sogar im 'W'rl '0 citirt! Wir können letzterem nur dringend raten,
sich von allen mss. fern zu halten O'''V~110 '~N C'~'lt'N"rl ~V.

Mcrr. Steinschneider.

fa. llIithridates und Oecolampadius. Im VIII. Bde. des Jewish Qum·tel"ly
Review p. 711 findet sich eine Notiz über ein lateinisches ms. der .Proprietary
and Cottonian Library" in Plymouth, welches eine Uebersetzung von Stücken
des Pentateuchcomm. von Abr. ibn Esra mit dem Supercomm. des J ooef

Berliner in Berlin. - 52) Nachfolger des R. Thia WeilI, Sohn des R. Arjeh
Löb ~"'''M mMl:') in Metz. Er stirbt 20. Tamus 597. - 53) 18 Psalmen, hierauf
das Gebet. Auf meinem Exemplar, welches Unikum scheint, befinden sich
handschriftliche, sehr interessante Theuerungspreise. - 5') Nachdruck der
Berliner Ausgabe.
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ibn Cllspi enthält. Alte latein. mss. richtig zu lesen erfordert eine paHi­
ographische Kenntnis oder Uebung, welche man in jener Notiz vermisst.
Bier soll nur ein Namen berichtigt werden. Der lateinische Uebersetzer ist
riehtig erkannt in Fluvius Mitlrridates, über welchen jede neue Nachricht
willkommeu ist. Einc neuere Hand überschrieb angeblich das ms. "Oeilampadii
Comlllcnta ctc." Der unzweifelhafte Namen Oecolampadius eines sehr be­
kannten Theologen (der allerdings in Fürst's BibI. Jud. IH, 45 fehlt, geb. 1482,
gest. 1531) hat sehr früh zu komischen Erklärnngen gefiihrt, die· noch in
Herzog's Realencykl. X, 530 -45 und in den neuesten Converaationslexicons
spucken, aber an einen Titel von Josef Caspi's Comm. hat bis jetzt Niemand
Reclaeht. Nach der Allg. Deutschen Bibliogr. Bd. 24 S. 226-36 hiess er

.T o. lInsg-cn oder Benagen oder derg!., und seine Freunde verwandelten den
Namen in Hnsehin (= Hausschein, griech. Ilach damaliger Morle Oecolam­
padins). Reinc Sehriften s im allgern. Bod!. Cata!. Ir, 888-9. Sollte Oec. der
Be sit zer des IllS. gewesen sein'? Das wäre nicht ohne Interesse.

Mcn'. Steinschneider.

Recensionen.

NEUBA UER, A., o'~'n 1'\"'1" 0'/;'" "'0, Mediaeval Jowish Chronicles
and Chronological Notes,II. (ZfHB. II, 159j Schluss).

Nächst der llAchima'az-Rolle"haben wir die Veröffentlichung
von David Reubeni's Tagebuch als verdienstlich zu nennen. Das
Manuscript hat schon Grätz benutzt, nichtsdestoweniger enthält es
nouh des Wichtigen und Interessanten genug, das wir erst aus dem
Original erfahren. Von Reubeni's Tagebuch hat, VOll kleinen Aus­
7,ügen abgesehen, Biberfeld eine grössere Partie veröffentlicht
(Leipzig 1892). Eine Vergleichung mit dieser Ausgabe ergiebt
merkwürdiger Weise eine ganze Anzahl von Verschiedenheiten, die
7,um 'feil v.on den Herausgebern beabsichtigt sind; die meisten er­
weisen sich als einfache Irrtümer. -In einer Anzahl von Fällen
scheint die La. bei Neubauer besser sein; oft aber ist die La.
bei Biberfeld entschieden richtiger. So z. ß. S. 134 Z. 16: ;N'
jn""N, B. ji'l""N'/;' j S. 137 Z. 17: 11m/; m/;I!', ß. C'~' m~lt' "n~;
S. 140 Z. 4 v. u. ':1, B. ~,: S. 145 Z. 8 v. u. o'i'~n - 1'T1i'~nj
S. 147 Z. 6: nach o'Sv~lZI'n B. "'J, U. noch v. A. Viele Varianten
scheinen willkürliche Aenderungen von B. zu sein, wie andererseits
auch N. oft emendiert, ohne die eigentümliche Sprache Reubeni's
zu berücksichtigen. So S. 133 Z. 3: ,'N[W]; S. 134 Z. 4: [N"]
'JO,; S. 137 Z. 11 'J""'[I!']j das. Z. 17 ist 'NM Ortsname, vergl.
Z. 19. Eine vollständige Zusammenstellung dieser Emendationen
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können wir hier nicht geben; ebenso müssen wir es uns versagen,
hier alle Stellen anzuführen, wo unseres Erachtens falsche Laa.
vorliegen (z. B. S. 172 Z. 15: 011'lt')' 011"'::1 'l"IU~ O'plt')t:" zu lesen
ist: 011'W)' 011 ,,'::1 ,m~ O'plt')~,), denn das erforderte einen grösscrn
Raum, als der uns zur Verfügung stehende. Hir.gegen wollen wir
noch bemerken, dass wir in dem Anhange S. 21 Gff.: l"I'N~W'l ,,~

", " ~::Ilt11 'lU 'l)m~S ln:l 11~SW " 11WYlU einen neuen Schwindel
Reubeni's erblicken. Der hier gebotene "RechenschaftsberiL:hl.U

rührt von keinem Andern her, als von David selbst. Anfangs sind
zwar mehr biblische und talmudische Redewendungen vorhanden,
als im Tagebuch; bald aber fällt der Schreiber aus der Rollo -_.
er spricht die Sprache Reubeni's, ja er vergisst sich manchmal so
weit, dass er in der ersten Person spricht, z. B. S. 217 Z. 2
v. u.: "::IM '::I'~~ 11l"1'~ 'l"I~::I11lU; vergI. auch S. 218 Z. 3 v. u. mit.
S. 192 Z. 6; S. 223 Z. 7: 111:l 11~SW~' ')~~ Cl"l'~ ,npS ,lt'~; das.
Z. 12: ::I1'Ilt:l o,~ 110'::It:l ,Slt' O'M'11 ,tlo. Es scheint David viel daran
gelegen zu haben, dass man diesen Bericht als von Salomo Cohen
verfasst ansehe, denn er betont zu oft das 11"l::J 11t:lr,W ')~ ::I'l"I::I~ und
zuletzt (S. 223 Z. 18): n::l'n::lt:l ::l'l1'l:l11 r,:l nN 'l"I::In::J '1)11 lM::l Mt:lr,lU ')~
')El'r,~ l'lNt:l 11'11 'lt'N S:l n~ "'::1 1"l'11 lY' S:l11 ,~~, ')t:l~ ':l • • • ", Schon
diese starke Betonung ist verdächtig.

Der Auszug aus Meiri's 11"M::I11 l"I'::1 (S. 224) ist nach der Ein­
leitung p. XIn der ersten Edition dieses Buches entnommen. Aber
S. 224 Z. 5 v. u. heisst es "tlO l"N' O"lt~ r·N~ ~::I'1"l N"YO ')'::1',
während die erste Ausgabe S::I::I hat, worauf schon Dukes r,m p. 25
u. Steinschneider, Oat. BodI. p.2156 aufmerksam gemat;ht haben!).
S. 227 Z. 4 ist vor 011'tlt:l das ~" zu streichen. S. 225 Z. 6:
",::I:l oSlm 1. ",::I::l [py] 11Sy)'l, wie S. 234 Z. 12. - S. 234 Z. 13
ist W°t:l', (= 't:l'Nlt' 't:l lU") richtig, wie Anm. 3. - S. 235 Z. 9:
n'::Ir,t:l11 1. n':l'::It:l11 wie S. 239 Z. 10. - Gegen den Index für beide
Teile ist gar manches auszusetzen; di~ Verfasser waren der Aufgabe
nicht gewachsen. Wer sich bei der Benutzung des Buches vom
Index wird leiten lassen, der kann schlimme Erfahrungen machen.
- Zum Schlusse sei noch bemerkt, das die Olarendon Press das
Werk in vorzüglicher Ausstattung erscheinen liess, was ihr den Dank
der Leser sichern wird 2).

1) Uns steht die ed. pr. nicht zur Verfügung.
2) Wir erarhten es für angemessen, auch auf die Besprechung Ba che r'ti

in der Revue d. Et. Juiv. 1895 aufmerksam zu machen:
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zum Alten Testament. Gr; 8. Leipzig 1893
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1. ABTEILUNG.
Periodische LiteFatur.

[Die Redaction des "Zion" (ZffiB. I S. 5) hat W. Bambus, die der
"A.I1g-em. isr. Wochenschrift" (das. S. 3) M. A. Klau"mer iibernoIllmen.
Die "Monatsschrift. für Geschichte und Wissenschaft des Judeu­
thums" (das. S. 4 u. Ir S. 69) beginnt seit A.nfaug 1898 ihr Jahr mit ,Ta­
nuar, ebenso der n Sft' n (I S. 162), der in dl'n Verlag der GE'sellschaft
"Achiasaf" in Warschau überg-E'gangen ist. ':\"lIon.,J (IT. 70) wird von B.
Schwarzberg (New-Yol'k, Avenue 17) herausgegeben. Das "Jüdische Li­
teraturblatt" n. "Die jüd. Moderne" (If.70) haben zu erscheinE'n auf­
gehört. Die übrigen von uns erwähnten periodischen Schriften (IT S. 69) er­
scheinen auch im laufenden Jahre in angegebener Weise.]

p':l n:::l:'1N m:::ln:'1 n111"'" Mitteilungen des Vereins "Ahawath Zion"
T. Jahrg. Krakau 1898. (Erscheint wöchentl. Redaction : Verein
"Ahawath Zion" Tarnow. Abonnement fl. 1,60 jährl. Wird
auch als Gratisbeilage zum "Hamagid" ausgegeben.)

DIE WELT. (Organ der Anhänger des Zionismus). 2 Jahrg. Wien
1898. (Erscheint jeden Freitag. Redaction: Wien IX. Türken­
strasse 9. Abonnement M. 13,70 jährl.).

1
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GEMEINDEZElTUNG. Central-Organ ftir die Gesammtinteressen
des Judenthums. Red. von B. Brande'is. 26. Jahrg. Prag
1898. (Erscheint zweimal monatl. Abonnement ß. 4,25 jährl.).

JUEDISCHE CHRONIK. Monatsschrift zur Verallgemeinerung jüdi­
schen Wissens und zur Wiederbelebung an allen jüd. Angele­
genheiten. Redigiert von Dr. Ad. Kurrein in Teplitz. IV.
Jahrgang. Teplitz 1898. (Abonnement M. 5 jährl.)

KRAKAUER JUEDISOHEZEITUNG. Herausg. Ahron Marcus.
I. Jahrg. Podg6rze (bei Krakau) 1898. (Erscheint 1 mal monatl.
Abonnement M. 8 jährl.).

VESSILLO ISRAELlTIOO (1L). Rivista mensile per la Storia, la
Scienza e 10 Spirito deI Giudaismo. Red. von Oav. Flamino
Seni. XLVI. Jahrg. Oasale 1898. (Abonnement L. 15 jährI.)

Einzelsehriften.
a) Hebraica.

BRAUNSTEIN, M., ;N'It" '):1, C'b'il ',:1, ,lXJ,- Geschichte der Juden
von den ältesten Zeiten bis zur Zerstörung von Bettar. War­
sohau, Achiasaf, 1897. 204 S., 1 Tab. u. 1 Karte von Paläs­
tina zur Zeit des ersten Tempels, bearbeitet v. Dr. M. Simon
in Berlin. R. 1.-

[In 43 Abschnitten wird die jüdische Gescbichte bis nach dem Bar·
Kochba Kriege und der Begründung der Schule zu Jabne erzählt.
Verf. hält sich an den biblischen Bericht, soweit ein solcher vorhanden,
und berücksichtigt nur gelegentlich die alten Denkmäler, vom Mesa·
stein bis zu den Tel-Amarna-Briefen. Oft stellt sich die Ausführung des
Verf. als eine Paraphrase des bibI. Texses dar. An solchen Stellen
hat B. etwas Ueberflüssiges gethan (z. B. S. 6 Z. 5 v. u. ff.; S. 13
Z. 9ff. S. 83 Z. 5 v. u.); S. 13 Z. 5 v. u. ist gegen die übliche Auf­
fassung. S. 45 Z. 11 fehlt die Benennung "Israel". für das Zehn­
Stämme-Reich. Bei der Kürze, lIeren sicb Verf. beßeissigenmusste
(hie und da war er in seinen Angaben zu sparsam; S.8: M":l:lM ,:l, ~1I,

wovon früher nicht die Rede war; S. 9 qe,' 1111 'N'll"', warnm gerade
Josef'? Der bibI. Bericht begründet dies), ist nicht einzusehen, wozu
die längererr Ausführungen z. B. über den Parsismus (S. 80f.). Mehr
als sonst in seinen Schriften, zeigtVerf.- im vorliegenden Buche. wie
sehr er in den Geist der hebr. Sprache eingedrungen ist; Stil und Aus·
druck erinnern ganz an die Sprache der Bibel, die auch in Bezug auf
die Verseinteilung dem Verf. vorbildlich war. Das hat Verf. jedoch vor
kleineren Sprachfehlern nicht geschützt. Mit einigen Aendernngen wäre
das Buch würdig, nicht blos ein Schulbuch, wie Verf. will, sondern
auch ein Volksbuch zu werden. -]

DALMAN, lt',nil 1"1' Aramäisch-Neuhebräisches Wörterbuch zu
Targum, Talmud und Midrasch, mit Vokalisation der targu-
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mischen Wörter nach südarabischen Handschriften und be­
sonderer Bezeichnung des Wortschatzes des Onkelostargum,
unter Mitwirkung von P. Theodor Schärf bearbeitet. Thei! I
mit Lexikon der Abbreviaturen von G. H. Händler. Frank­
furt a. M., J. Kauffmann, 1897. 180,130 u. XII S. Omplt. M. 12.

[Es wäre überflüssig, auseinanderzusetzen, dass ein kurzes Wörterbucb
zu Targum, Talmud und Midrasch schon lange als eiu dringendes Be­
dürfniss empfunden wird. Undankbar wäre es, das hohe Verdienst des
Verfassers des vorliegendl1n Werkes dadurch schmälern zu wollen, dass
man darlegt, wie das Wörterbuch wegen seiner allzugrossen Kürze zum
Talmudstudium nicht ausreicht und oft vergebens um Rath befragt
werden wird. Genug, dass das Matel:al einmal mit grossem Fleisse
und Sachkenntniss zusammengestellt ist. Die Vervollkommuung kann
getrost der Znkunft überlassen werden. Doch ist es Pflicht eines Jeden,
das, was er verbessernd hinzufügen zu können glaubt, anzumerken.
Dieser Pflicht einigermassen nachzukommen dienen folgende wenigen
Bemerkungen: Die Uebersetzungen zu MNOlroM :IN (je der erste Grad
der Unreinheit) und S. 114 MNOlOM ,S, (zweiter Grad der Unreinheit)
sind nicht ganz richtig, s. Baneth zu Pes. I,6 und N 2658*). Zu I:lN
(S. 3): Die richtige LA. ist wohl O')llroM I:lN, vergl. Targ. J er. zu l:lN
M':llt'O (Lev. 26,1.) Bei ,nN fehlt der Ausdruck MN' 'll (Men. 18a)
= N,nC, ')1, gar sehr. m"MN (S. 13) heisst nicht .Immobilien", diese
sind Iw,nN lMS lt"lI' 0'0:1), eig-. Güter, die Sicherheit gewähren. M'N =
ja, fehlt auch hier wie in den früheren Wörterbüchern, s. M. 1893 S.
142. Ungerne vermisse ich auch den Art. OI:l':lSN, s. das. S. 143. Bei
NM,C,N II (S. 19) soll es wohl heissen: Mittel zum Feuer a n z ü n den.
Bei nON (S. 23) fehlt der Ausdr. nON:I N 6684• Zu C,':ll,roON (S. 28)
vg!. N 11224• Bei l'0IP'ElN (S. 34) hätte auch die Erkl. des bab. Talmud
(Nachtisch) stehen müssen, da jedenfalls im Ausspruche Samuels im
bab. Talmud das Wort so zu verstehen ist (Pes. 119b). Bei ,"'N (S.
39) soll es heissen' .M a r Samue!." Nn'lt'N (S. 43) heisst "Bestäti­
gung" (eines Documentes = PEl~M). NOp N:I:I, NlI'~O, N,n:l wären besser
als: "Namen der drei Theile des Traktats Nesikin" zu bezeichen. ':1, Er­
laubnis, fehlt. C,1':I lN~ (S. 61) heisst nicht blos das Gut der" Ehe­
g a t tin", s. N 70"". 'P':I und np':I (S. 63) heisst nicht "Morgenstern"
sondern "Morgendämmerung". Bei NM'n n:l (das.) ist NM'n jedenfalls von
NMn riechen abzuleiten, also etwa: "Rohr (oder Loch) zum Riechen."
Die Erkl. Lehrechts, wonach 'l1':1 = Castra vetera sei, steht nicht so
fest, dass sie in dieses Wörterb. (S. 64) hineingehörte. Ml:l) 3 (S. 65)
ist Attribut Gottes. Bei ~~'.'1 (S. 69) fehlt die Bedeut. von M'UM lI'N':
ferner bei NU (das.) der T"Terminus tl~ im Talmud. Zu n'IO) (S.77)
vgl. Baneth zu Pes. IV, 8; zu 1'0') (das.)' s. M. 1886 S. 54. M)ll')
(nach N 33449 Oase) fehlt. 'Nl' ':I ist in Sabbat 19a ein Amt. das
auch Briefe befördert und wird deshalb jetzt im Neuhebr. zur Bez. von
,.Postamt" gebraucht. Bei Np" (N,n:l) NOP N":l handelt es sich niemals
um eine "Regel", sondern um den ersten oder letzten Collectiv-Begriff
bei C,':ll ro'1l1 ":l. Bei 110', mit Theruma vermischen, hätte II stehen
müssen, da es vom Sam. )10' = :lc'n (Fett) abstammt, im Arab. ~,)

lautet und nicht zu )10' Thräne (ar. 1:::',)) gehört. Dass auch ';No,

*) N bezeichnet meinen Commentar zu Sed. Nesikin; M = Magazin für
die Wissenschaft des Judenthums.



36

wahrscheinlich hierher gehört, ist M. 1893 S. 145 bemerkt. '::11',
Rücken u. ,::1,,::1, rücklings fehlt. s. M. 1893 S. 144. Meine Bemer­
kungen zu den Artikeln von 'M ab folgen bei der Besprechung des
zweiten Teiles. - D. Hoffmann.]

HOFF, E., Hebräische Ohrestomathie nebst einem Anhange: Kurz­
gefasste hebr. Grammatik. I. Tl. '. Für dieUnterklassen der
Mittelschulen. Wien, M. Perles, 1898. 28 u. 148 S. M. 1,20.

HORODE1'ZKY, S. A., I'J1T, "Abhandlungen über die Wissenschaft
des Judenthums". 1. Buch. Berditschew, Selbstverlag, 1898.
102 u. 36. S.

[Ohne ein orientierendes Wort über Ziel lmd Plan seines Unterneh­
mens, legt uns N. eine Sammlung von Aufsätzen verschiedener Autoren
und verschiedenen Inhalts vor, und nur die Bezeichnung .1. Buch"
läRst vermuten, dass noch etwas folgen soll. Der uns vorliegende Band
enthält: Horodezky, S. A., ,rt'I)~ ,~m ,nCl'rt' (II"Q') w~"io'lt MWQ '~'::I';
Sachs, Senior, M::I'::I ""11' (mitgeteilt von S. •T. Halberstall); Le­
winstein. J., l'~::I'~Q C"'MQ n""n, mit Nachträgen des Herausgebers
u. cl. T. 111'1)) '~M' C"'MCM; La,uterbach, S., OM",:l1 O'Q:lnM nlQw;
Bacher, W., rt'"om '"Q'mM "::I'~ n,mm C'W"'El; Kaufmann, D.,
,'m'lI C"M)!l'1I ", " n'::I,wn 'nil" lt~lIM W"M " nn ,t;I, ',::1,; Harkavy,
A" plIJ M")IO ::I,Q O'IO'P~; .Bacher, W., ,ElOC O'Cl'i"" nlml'1\ nl'lIM
rm' "~ '11'11 C'W'WM (zu Luzzatto in ,QnO'::I V,34ff.); Horodezky,
S. A., M':lj?M' ~"W'M; ders., M'Eln eine unbedeutende Spielerei, "ge­
dichtet" von Naftali Katz,. Kohn, .Tosef, 0"11" ", (Biographisches über
Abraham Chajim aus Opto, Rabbiner zu Wien; st. 1623). Wir haben
auf die wertvollen Beiträge zur Geschichte talmudischer Autoritäten,
die H. geliefert, wiederholt hingewiesen (ZfHB. I. 36, 168); in den
vorliegenden Arbeiten behält er seine frühere Weise bei, nur zeigt er
mehr Gewandtheit in der Zusammenfassung des Stoffes. - Zu '::I,nc
",ElC, (S. 33) vergl. Brody, Studien I, 13. - Die von Kaufmann
edierten Responsen Oppenheimer's sind der Sammlung ", ~ltWJ, ms. des
Berl. Rabbinerseminars, entnommen.]

- (N"~') ltI"'O'N nltl~ ')':l1, "Rabbi Moses Isserls genannt Rema,
seine Biographie und Psychologie (I)". Berditschew 1897.
2 BI. u. 29 S.

[SA. aus der SammIlmg 1"M; s. d.]
KUTNA, A., nltlll' n1m:l' o'!a)'P' Paks 1897. 40 S.

[Verf. beleuchtet in gründlicher Darstellung den Standpunkt der Ha­
lacha bezügl. der durch die kirchenpolitischen Gesetze in Ungarn ge­
schaffenen und möglichen eherechtlichen Fragen. - Blgrd.]

LI BOWlTZ, N. S., 1T'JlV n:l'lVl'l, Streitschrift gegen W. Schor. New­
York 1898. 16 S. 12°.

[Wir können die Art, wie 'hier polemisiert wird, in der hehr.. Literatur
nur bedauern, wenn auch die Polemik Lamprecht-Delbrück-Harden eben­
falls in diesen TOll verfallen ist. -)

RAPAPORT-HARTSTEIN, M., r-:l~"" m,e"l'l, Lebn und Wirken
Mosos b. Nachmans. Krakau 18'98 (Verlag des Verf.: S. a.
Ujhely, Ungarn), 44 S.
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[Nach den Verunglimpfungen, die Nachmanides von einem Rabbiner
sich hat gefallen lassen müssen (Winter und Wünsche. H, 425), thut es
wohl eine Arbeit zu lesen, die den grossen Meister nach Verdienst zu wür­
digen sucht. Verf. hat nicht viel Neues vorzubringen, aber er sammelt, sich­
tet und ordnet das zum grossen Teil bekannte Material und verarbeitet es zu
einem Ganzen. Das ist ein verdienstliches Unternehmen. Dass dem
Verf. manchmal, vielleicht aus blangel an Büchern, auch ein Irrtum
lmterlaufen konnte, ist begreiflich. Die Bemerkungen Kaufmann's,
wie die Nachträge Halberstam's, haben nicht Alles berichtigt. Zu
S. 3 Anm. I, wie über die Aussprache (Gerondi od. Girondi) vergl.
Schiller-8zinessy, Catal. Oambridge p. 166 Anm. 1. - Nach Anm.•2
das. soll Steinschneider, Oat. BodI., 1194 als Geburtsjahr Nachmanides'
annehmen; wahr ist, dass Steinschneider im Catal. sowohl, wie Hebr.
BibI. I, 34 gegen diese Annahme schreibt. Wir haben Grund zu ver­
muten, dass Verf. den Oatal. Bodl. nicht selbst benutzt hat; den Artikel
in der Hebr. BibI. hat er sicher nicht gesehen, und so bleibt Nachm.
einKenner auch des Arabischen (S. 4), so bleibt auch Levi b. Gerson ein
Enkel Nachmanides' \S. 15). Zu S. 4 Anm. 11 vergl. Chaim Michel's
noch nicht genügend gewürdigtes Werk c"nn "N (Frankfurt a. M.,
Kauffmann, 1891) p. 553. S. 12 führt R. den Verf. des mo"nn ,~c

als 'i,~on an, obschon ihn das Fragezeichen Kaufmann's zum Nach­
denken hätte veranlassen sollen. Dass 'i,O richtig ist, hat schon Zunz,
Ztschr. S. 157, nachgewiesen. Von den zahlreichen Compositionen
Nachms'. kennt Verf. nur eine, die er (S. 21) abdruckt; vergl. Zunz,
Lg. S. 478. Ein Satz, wie ':Jtt<nn 1öl',N 'El::l nc,:Jpo N'öl ')':J' n::l:m C,:JN
,mN n,',nc' c'n"N mc,tt< ,tt<N (S. 19) gehört nicht in eine wissenschaft­
liche Arbeit von anno 1898. Aber diese und ähuliche Mängel (Verf.
ist z. B. unbekannt geblieben, dass Berliner die Rede Nacbmanides
veröffentlicht hat) würden wir dem Verf. verzeihen. Was wir ihm
nicht verzeihen können ist, dass er (S. 10 Anm. 21) als e'in Ge­
dicht über den More einige sinnlose Verse und Halbverse aus dem
Gedicbte o'ptn 'N':J o'p'nvc' giebt, u. zw. so, wie sie Grätz (Blumenlese
S. 155) abdruckt, der die Halbverse nebeneinander statt unter­
einander gelesen hat! Als Quelle giebt Verf. den iOn) 'lI'N an.
Hier ist eines von beiden möglich: entweder hat das Gedicht das Un­
glück, von Zweien (Grätz u. Verf.) in gleicher Weise falsch gelesen
,,:orden zu sein, oder hat Ver!: (was wir aber nicht annehmen wollen)
die "Blumenlese" benutzt und sich an den Dornen gestochen! - An­
erkennen müssen wir, dass R. alles benutzt hat, was ihm zugänglich
war, und dass er sich seinem Gegenstande mit Wärme hingegeben hat.]

SOFER, JOSEF, ,c,c IO'P~" Sammlung midrasohisoher Ausspräche
zum Pentateuoh. III Bd.: Levitious. Dereoske (Ungarn) 1898.
:tl.O,80.

STEINBERG, J., c",ttn 'lOtllt'~, Neues hebräisoh-deutsoh-russisches
Lexicon zum Urtexte des alten Testaments, sprachlich und
8ach-lioh bearbeitet. 2. Au:tl. Wilna, Romm, 1897. VIII und
804 S. R. 5. -

[Aus Russlaud wird uns ein Wörterbuch geboten, das den Wettlauf
mit den Werken. die "deutscher Fleiss" und "deutsche Gelehrsamkeit"
hervorgebracht, ruhig aufnehmen kann. Das Steinberg'sche Lexicon
ist kein Neuling. Lange schon ist das Buch in der russischen Aus­
gabe ein vielbenutztes Handbuch derjenigen, die des Russischen mächtig
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sind. Aber die vorliegende hebräische Bearbeitung wird es erst in
einen weitern Kreis von Freunden des Hebräischen einführen. In der
Anordnung des Stoffes verfährt St. ziemlich genau so, wie Gesenius,
Dur hat er das Aramäische und Chaldäische nicht gesondert. Die ver·
wandten Stämme in den orientalischen Sprachen sind nur selten an·
gegeben, dafür aber sind die verwandten hebräischen Stämme, nach
dem Gesetze der Erweiterung, dem Verf. das Wort spricht, mehr als
sonst in einem Wörterbuch berücksichtigt. Auch die öftern Hinweise
auf targumische und talmudische Stellen gewährt dem Steinberg­
sehen Werke einen Vorzug vor andern Werken seiner Art. Besonderes
Gewicht ist auch auf die Erklärung der nomina propria, ihre etymo­
logische Entwickelung, ihre Bedeutung und die Geschichte ihrer Tr~er
gelegt. Die Zahl exegetischer Bemerkungoen, die Verf. giebt, ist eme
beträchtliche. Zum Beispiel diene die Erklärung von Provo 29, 21
(5. v. lm~) :c',nll In,tvlJ mlJ tvi':lIJ (Jl~1J von mlJ wie tun von mn). Etwa
500 Worte, in deren Erklärung Verf. mit seinen Vorgängern nicht
übereinstimmt, sind p. VII zusammengestellt;-dieAuffassung des Verf.
ist von Mandelkern in dessen Concordanz oft berücksichtigt. In 1"l',:1
(Jes. 42, 6), das Verf. auch nicht befriedigend erklärt, vermuten. wir
eine Wurzel n'::l = leuchten (vergl. Ps. 19, 9; Hohel. 6, 10); der
Prophet sag-t demnach: Ich werde Dich machen zum Lichte der
Völker, zur Leuchte der Nationen. - Das Lexicon ist Gelehrten und
Laien zu empfehlen.]

- 'jI'~' "jI~, Fabeln, erzählt für Klein und Gross 2. Auf!.
Warschau, Tuschija, 1897. 72 S. R. 0,30.

[Vierundachzig Fabeln in fliessendem Hebräisch. Der Text ist vo·
calisiert. -]

WESSEL, B. A., iUlZI"t, :WDV C'~)'?' Ueber Zeit- und Streitfragen.
Bonyhad 1897. 24 S.

C'"v)n ')~S, Erzählungen für die Jugend. Herausgeg. von der Gesell­
schaft "Tuschija". Warschau, Tuschija, 1897.- a Heft R.O,4.

[Fitnfzehn Nn. dieser Sammlung haben wir ZfHB. II, 74 angezeigt.
Jetzt liegen uns vor: 16) Libuschizki, A.,:I' ',:1 lt"ll, nach dem Englischen;
17) ders. m'l"l1 J',l"l, nach Puschkin.]

b) Judaica.
ASOHKANAZE, M., Tempus loquendi. Ueber die Agada der

palästinensischen Amoräer nach der neuesten Darstellung.
Strassburg, Engelhardt, 1897. 84 S. M. 2,40.

[Dieser Titel birgt eine Kritik über den zweiten Band von Bacher's
Agada der palästinensischen Amoräer (s. ZillB: II,104). Wir wollen
nicht ungerecht sein: es giebt unter den vielen Bemerkungen auch hie
und da eine, die einige Berechtigung hat. Doch glauben wir, dass nach
Uebersehen des Ganzen sich auch Verf. fragen wird, ob es nötig war,
diese Masse von Kleinkram zu sammeln und zu drucken. -]

AUSOHER, S., Die Geschichte Josefs. Bine Uebersetzung und kri­
tische Behandlung des Midrasch Bereschith rabba Par. 84,
f> -22 u. 86, 1-94,3. Teil 1. BerIin 1897. 47S.
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[In einer Uebersetzung der Kapp. 84-86 des Bereschith rabba u.
einer Anzahl von Fussnoten, die sprachlichen und sachlichen Unter­
suchungen gewidmet sind und auch die Textkritik des Midrasch berück­
sichtigen, hat Verf. einen weiteren Beitrag zur wissenschaftl. Behand­
lung des M. r. geliefert. Zu S. 7 Z. 3 vergl. Brüll's Central-Anz. S.
135. Nach S. 13 Anm. 1 ist der Passus über '"lue = 259 eine Glosse,
weil die Rechnung nicht stimmt - hat der Glossator ein anderes Ein­
maleins gehabt'? S. 14. Anm. f) ist zu bel'ichtigen, da der Agadist
jedenfalls an Gen. 25, 22 gedacht hat Warum ist nach S. 15 Anm. 2
i"IlII"I i"I'i"I zu streichen? Vergi. S. 16 Anm. 2. - S. 28 Anm. 2 istwohl
eher an den Plural 111"11:li"l "lnN (Gen. 37,20) zu denken, nach der Regel
O"lt' O':l"l CIlIO - Der zweite Teil der Arbeit wird den Freunden des
Midrasch willkommen sein. -]

BAETHGEN, FRDR., Hiob. Deutsch mit kurzen Anmerkungen
für Ungelehrte. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1898.
XX u. 98 S. M. 1,80.

BAUM, J., Der Universalismus der mosaischen Heilslehre in seiner
allgemein ethischen, socialen und culturhistorischen Bedeutung.
Frankfurt a. M., Kauffmann, 1897. 11. Buch S. 81 -120, 111.
Buch S. 1-48. M. 2. -

[Wir haben die ersten zwei Hefte in der ZillE. II, 138 angezeigt u.
unsere Ansicht darüher kundgethan. Das dritte Heft giebt uns keine
Veranlassung, unser Urtheil zu ändern.]

BIBLE, THE EVERSLEY. In Paragraphs. Intro. J. W. Mackail.
Vol. 1: Genesis-Numbers. London, Macmillan, 189'7. 544 S.
S5. -

BIßLE, FOR HOM~ AND SOHOOL. Arranged by Ed. T. Bar­
lett and John P. Peters. Intro. by F. W. Farrar. Part 2:
The Kingdom of all Israel. London, Olarke, 1897. 154 S.
S 1. -

BLUDAU, AUG., Die alexandrinische Uebersetzung des Buches
Daniel und ihr Verhältnis zum massoretischen Text. Freiburg
i. B., Herder, 1897. XII u. 218 S. M. 4,50.

[Biblische Studien. Herausg. von Prof Dr. O. Bardenhewer. Ir. Bd.
2. u. 3. Heft.]

BORINSKI, K., Ueber poetische Vision und Imagination. Halle,
1897. 8°. 1 Bd.

DUBNOW, S. M., Die jüdische Geschichte. Ein geschichtsphilo­
sophischer Versuch. Autorisirte Uebersetzung aus dem Russi­
schen von J. F. Berlin, Oalvary & 00., 1898. VII u. 89 S.
M. 1,50.

[Ein Bibeltext in der Hand des Predigers, ist die Geschichte oft in
der Hand des Historikers; wie jener, so sucht auch dieser seine Ge­
danken und Ansichten, sein Wünschen und Hoffen in den Text hinein­
zulegen oder aus ihm herauszulesen. Und je geistvoller er seine
Deutungsknnst übt, desto eher darf er auf die Anerkennung selbst der-



40

jenigen rechnen, die nicht seiner Ansicht sind und vielleicht deshalb anch
in dem Texte etwas anderes zu finden glauben, als er. Auch Dubnow
ist ein Geschichtshomiletiker; er weiss die historischen Facta als Zeugen
anzurufen für Ideen, für die nicht jeder in der Geschichte eine Bestäti­
gung finden wird, z. B. die Grundlas-e seines Buches, die Missionsidee,
die wir, wie viele Andere, leugnen, Jedenfalls in der Form leugnen, in
der sie aus der christlichen Predigt in das Judentum eingeschmuggelt
wurde. Aber Dubnow schreibt mit Geist und Herz, er legt seine ganze
Seele hinein in .die Seele der jüdischen Geschichte", die er uns "vor
Augen führen will", und darum zieht er uns an, und darum wollen wir
ihm gerne unsere Anerkennung zollen. Verf. unterscheidet in der jü­
dischen Geschichte drei "Grundformationen", die ihren drei ersten
Perioden (der biblischen, der des zweiten Tempels und der talmudi­
schen) entsprechen; die ihnen folgenden Perioden (die ~aonäische, die
rabbinisch-philosophische, die rabbinisch-mystische und die moderne Auf­
klärungsperiode) sind nur verschiedene Kombinationen dieser drei Grund­
formationen mit einigen neuen Aufschichtungen. Die ersten drei Perioden
enthalten die Erzählung von dem Volke als Religionslehrer; die vier
letzten, die Erzählung von dem' Volke als Denker, Stoiker und Dulder.
Die Juden waren und blieben eine "geistige Nation· j was sie zu einer
solchen zusammenschloss, war im Altertum die dreifache Kraft der
Staats-, Rassen- und Religionseinheit, später das religiöse
Bewusstsein, zuletzt (d. h. bis auf unsere Tage) das geschichtliche
Bewusstsein. Der spätere Ausbau der Religion. von Esra angefan~en.

sollte nur den Fortbestand' dieser nationalen Einheit sichern. Diese
Grundideen werden· nicht in allen Kreisen ohne Weiteres acceptiert
werden, am allerwenigsten im Kreise der Protest~abbiner, der "deutsch­
nationalen Bekenner des jüdischen Glaubens", die rundweg erklären:
"eine jüdische Nation giebt es nicht." Der Zusammenhang der Dinge
kann uns nicht immer zusagen, so der Anschluss der Cultur-Verhält­
nisse der Juden in Deutschland und Nordfrankreich im XII. u. XIII.
Jahrhundert an die Cultur im arabischen Spanien. Der Rückgang muss
dann in den Zeitverhältnisien eine Begründung finden, wälirend tlmt­
säl.'hlich die Verhältnisse in den genaDilten Ländern auch früher nie besser
waren. S. 14 Z. 22 (Anm.) ist statt "physische" zu lesen "psychische";
S. 62 Z. 13 v. u. statt "aus Spanien nach Frankreich", "nach
Spanien aus Frankreich." -]

EOKSTEIN, A., Geschichte der Juden im ehemaligen Fijrstbistum
Bamberg, bearbeitet auf Grund von Archivalien, nebst urkund­
lichen Beilagen. Bamberg, Handelsdruckerei, [1898]. VI, 326
u. II S. M. 5· -

[Wiederum ist ein Stein zum Bau einer Geschichte der Juden in
Deutschland geliefert, und zwar ein Eckstein hierzu. Es ist dem Verf.
gelungen, die Geschichte der Juden j)Il ]'ürstbistum Bamberg bis in
seine Einzelheiten zu beleuchten, was hauptsächlich auf Grund zahl­
reicher vorhandener Archivalien, die mit eingehender Kritik benutzt
wurden, möglich war. Was dieses Buch von vielen ähnlichen Arbeiten
unterscheidet, ist das tiefere Eindringllh in die Veranlassung von Er­
scheinungen im Leben der jüdischen Gem~nde Bambergs und illre Folgen.
An die Führer und Leiter der Gemeinde Bamberg tritt Verf. mit
objektivem Urteil heran, ohne ihnen ungerecht zu werden. Die Rabbinen
werden, vielfach freilich nicht ganz zutreffend, illremWirken und ihrem
Wissen nach beurteilt und nicht nur als Thatsachen hingenommen, was
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in Stadtgeschichten leider oft genug der Fall ist. Die Cultur- und
Rechtsgeschichte der Juden erhält manch' wertvolle Bereicherung, die
durch die gelungene technische Anlage des Buches wirksam hervortrit t.
Dass Verf. sein Thema nicht ganz erschöpft hat, wird er sich seIhst
kaum verhehlen. Hier einige Beispiele für viele: Im VII. Cap. " Das
Rabbinat", S.160, ist zwischen Samuel ben David Meseritz und Samuel
ben Abraham Meserilz, dem späteren Rabbiner von Rzezow, nicht streng
genug geschieden, so dass Thatsachen des einen vielfach auf den anderen
übertragen werden. Dass Moses Broda (S. 169) Rabbiner in Hanau
gewesen, geht aus seiner Approbation zu c,c,e- 11'1:l des Pinchas b. Pelta,
Frankfurt a. M. 1718, hervor. Er nennt sich dort N",:l N"1n:l 1'111'0
(!) l't:lp't:l P"i':l ElOSO, -N))ln pll':lN )N1ElO. Wenn S. 170 behauptet wird,
dass über Nathan Utiz nichts Näheres bekannt ist, so dürfte folgende
JlliUeilung nicht überflüssig sein. Neta war der Sohn des R. Chajim
Uliz, des Rabbiners von Wotitz in Böhmen Bevor er nach Bamberg
kam, bekleidete er das Rabbinat in Teplitz. S. 175: Juda Katz war
eine Berühmtheit auf dem Gebiete des Talmud, es geht dieses aus der
Achtung hervor, die ihm Josef Steinhard in seinen Resp. qo,' p1:l1 p. 42
erweist. Dass Löb Berlin erst 1794 nach Kassel ühersiedelt (S. 177,
Anm. 3) wird darin seinen Grund haben, dass er Nachfolger des Josef
Hess wurde, der 1794 gestorben ist. - Dr. A. Ji'reimann]

EMMRICH, L., Das Siegeslied (Exod. Kap. 15), eine Schrifter­
klärung des Samaritaners Marqah. Nach einer Berliner Hand­
schrift herausgeg., übers. und mit Anmerkungen versehen.
Teil I. Berlin 1897. 1)1 S.

[Die wissenschaftliche Erforschung des Midrasch ist nur auf Grund
einer eingehenden Kenntnis des orientalischen Sagenkreises möglich.
Von diesem Standpunkt betrachtet, hat die Veröffentlichung der "Schrifi­
erklärung des Samaritaners Marqah", seiue Auslegung des "Sieges­
liedes", für uns mehr als bloss philologisches Interesse. Inwiefern die
Ausführungen Marqah's Berührungspunkte mit dem Midrasch aufweisen,
hat Verf. (S. 17-20) gezeigt; dieses Kapitel köunte noch bereichert
werden; so z. B. S. 2/\ C'pC,Nöl 11'01 C,)l1 :-"sn N'n n1'p', vergI. :l':löl
CC,S:l N1:l)!:' C1N (Aboth lIl, 18). Auch für die Geschichte des syuago­
galen Ritus ist die Schrift von Bedeutung, wenn wir mit Verf. anneh­
men, dass hier "eine für den siebenten Tag des Pessachfestes bestimmte
religiöse Betrachtung" vorliegt.]

FELSENTHAL, B., The Beginnings of the Chicago Sinai Congre­
gation. A Contribution to the inner History of American
Judaism. Chicago 1898. 74 S.

[Als ein Beitrag zur Geschichte des "Judaismus", was Verf. "as
equival. nt with Jewish religion and ils manifestations" aufgefasst
wissen will. ist uns das gut ausgestattete Heft willkommen. Kein
anderer hätte uns besser die Entwickelung der "Sinai Uungregation"
schildern können, als der Mann, der den "jüdischen Reformvercin", aus
dem die .Congregation" hervorgegangen ist, in's Leben gerufen hat,
und der seit ihrem Bestehen auch die Seele der "Congregation" ist.
Soll aher die S('hrift werbende Kraft haben, was der Abdruck der
Fels en t haI' schen Schrift .Kol kore bamidbar" (S. 39 74) vermuten
lässt, dann ist sie weni~er geeignet, uns zu befriedigen. Wir hahen
es in Deutschland gesehen, was die .Reform" zur Erhaltung des Juden-
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tums beigetra~en; hat sie in Chicago segensreicher gewirkt und bessere
Früchte gezeitigt? -]

GUENZIG, J., Zum Gedächtnis des hebr. Dichters Mordechai Zwi
Manne. Podgorze bei Rrakau, S. L. Deutsoher, 1898. 16 S.

[Vergl. ZfHB. II,72.]
HOuSE OF ISRAEL: tbe Scripture Story from tbe Birtb of Isaac

to the Deatb of Jacob. By the Author of "The Wide, Wide
World." New ed. London, Nisbet, 1897. 360 S. S2. -

JAHRBUOH für jüdische Gescbichte und Literatur. Herausgegeben
vom Verbande der Vereine für jüd. Gescb. u. Lit. in Deutsch­
land. Berlin, Alb. Ratz, 1898. 2 BI. u. 331 S. M. 3. -

[Einige Aufsätze (wie Kau fm a n n 's "Eine unbekannte messianische
Bewegung unter den Juden" (S. 148-161), Be r li n e r's "Die mittel­
hochdeutsche Sprache unter den Juden" (S. 162 -182), Gei g e r's "Die
jiid. Gesellschaft Berlin'sim 18. Jahrhundert" (S. 190-215),wo uns die
Gesellschaftder Ueberreifen vorgeführt wird, u. A., kllnnenjederSammlung
gemeinverständlicher Abhandlungen üb",r jüdische Geschichte und Lite­
ratur bleibenden Wert verleihen; sie behaupten ihre Stellung auch
wenn "populär" nicht als synonym mit "unwissenschaftlich" gebraucht
wird. Eine"Literarische Jahresrevue", wie sie Kar pe I e s für das
"Jahrbuch" ausgearbeitet hat (S. 13 - 32), ist auch am Platze, nur
müsste sie mehr Gewicht legen auf bedeutendere Erscheinungen, Minder­
wertiges hingegen unberücksichtigt lassen. Mancher Aufsatz hat ll:it
jiidischer Geschichte u. Literatur kaum etwas zu thun. Sogar dort, wo
die jüd. Literatur hätte berücksichtigt werden können, ist ,dies unter­
blieben. So sind z. B. in W ji n s c he' s umfangreicher Abhandlung
"Alexander's Zug nach dem Lebensquell" (S. 109-131) jüdische Quellen
kaum mehr als berührt, während doch die ganze Sage von einigen Ge­
lehrten auf solche überhaupt zurückgeführt wird (Zacher, Alex. M. iter ad
paradisum, p. 16); das Material ftir eine Darstellung der Alexandersagen,
besonders soweit es im jüd. Schrifttum vorhanden ist, giebt S t ein ­
sc h n eid e r in seinem unübertrefilichen Artikel hierüber (Hebr. Uebers.
S. 894 - 905) an die Hand. Beim Durchlesen des "Jahrbuches" kann
man sieh nicht des Eindruckes erwehren, als wäre es der Redaction
mehr an Namen als an Sachen gelegen. Dies halten wir rur einen ver­
hängnissvollen Fehler. Soll das "Jahtbuch" nicht auf dem Niveau der
"Jahrbücher des Vereins zur Förderungjüd. Literatur" bleiben. so
wird die Redaction sich dazu verstehen milssen, die eingelaufenen Beiträge
zu prüfen, ferner zu erwägen, ob sie auch in den Rahmen des J ahr­
buches hineinpassen, denn nicht ein jeder Zeitnngsartikel von mittel­
mässigem Wert, auch nicht jeder exegetische Versuch oder jedes der
Muse abgerungene Gedicht soll in einem "Jahrbuch flir jüdische Ge­
schichte und Literatur" verewigt werden. Besser wenig und gut. Der
Glanz der Namen darf nicht blenden; die Leistungen sollen ma,ssgebend
sein.]

RALlSOHER, E., Predigten. Berlin, Alb. Ratz, 1898. 122 S.
M. 1,50.

[Die Sammlung enthält 16 Predigten, in denen wir vergebens nach
irgend einem neuen Gedanken Umschau gehalten haben. Denn den
Missionsgedanken, der in den meisten dieser Predigten zur Geltung kommt
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kann doch nicht ftlglich als etwas allerneuesten Datums angesehen werden;
das ist eine Erfindung, die wohl schon seit einem halben Jahrhundert
und darüber die deutsche Predigt beherrscht. Die angegebenen Texte
stehen oft mit der Predigt selbst in gar keiner Berührung; vergI. z.
B. die Predigt zu PlM ml: (32 ff.). Anch die Sprache ist schmucklos,
oft trivial. Nie hat sich uns die Frage, wozu man Predigten druckt,
mit grösserer Macht aufgedrängt. als beim Durchblättern des vorliegen­
den Händchens. -]

KAYSERLING, M., Ludwig Philippson. Eine Biographie. Mit
Porträt und Facsimile. Leipzig, Mendelssohn, 1898. VII u.
344 S. M. 4,50.

[Der bekannte Autor hat seinen früheren unübertroffenen Monographien
über M. Mendelsohn, Meisel, die .. Jüdischen Frauen" ete. die Biographie
Philippson's - "der über ein halbes Jb. auf der Zinne der Zeit stand,
und mit der Geschichte der Juden, ihren Kämpfen um die bürgerlichen
Rechte und die staatliche Gleichstellung ebensowohl, wie mit der Ent­
wicklungsgeschichte des Judenthums so innig verknüpft ist" - würdig
angereiht. Entsprechend seiner Vielseitigkeit behandelt ihn der Autor
eingehend, oft etwas überschwänglich, als Dichter, Kanzelredner, als
Bibslübersetzer, als Gründer und Redakteur der .. .A.llg. Z. d. J.", als
Verfechter der Interessen unterdrückter Juden, als religiösen Streiter
und religionswissenschaftlichen Schriftsteller, als Anreger und Schöpfer
mannrgfacher konfessioneller Institutionen etc. Diese Arbeit bildet auch
einen nicht unwichtigen Beitrag zur Geschichte der Juden der neueren
Zeit.- Blgrd ]

KINGDOM OF JUDAH: the Scripture Story from the Death of
Solomon to the Oaptivity. By the Author of "The Wide,
Wide World". New ed. London, Nisbet, 1897. 266 S. S 2.

LEVINSTEIN, G., Die Forderung des Sonntags-Gottesdienstes.
Antwort auf das Gutachten des Rabbinats und den Beschluss
der Repräsentantenversammlung. s. 1. e. a. [Berlin 18981. 20 S.

[Das Interessanteste an der Broschüre ist der Versuch einer Bauern­
fängerei, der rrnbegreiflich wäre ohne die Annahme, dass auf die Dumm­
heit einer jeden Urteils baaren Menge gerechnet wird. Wie schön
und überzeugend hört sich doch der Satz an: "Wo ist aber ein Ge­
setz im traditionellen J udenthum, dass die Bekenuer desselben hindert,
an einem anderen Tage als Sonnabend aus berufenem Munde das Wort
Gottes zu hören?" (S. 4). Aber kurz vorher der verhängnissvolle Satz, in
dem Verf. und sein Anhang wünschen, "einen Tag in der Woche zu haben,
an dem sie . . . das Gebot der Heiligung des siebenten Tages erfüllen
können" (S. 3)! Und dieser Tag kann nicht Sonnabend sein, denn
"sollen wir am Sonnllbend 'Vom Bureau zum GottesdienRt, dann wieder
in's Bureau gehen'? Das wäre keine Heilignng, sondern eine Ent­
weihung des Ruhetages" (S. 6) - ergo müssen wir den traditionellen
Ruhetag überhaupt über Bord werfen. Diese Laienlogik hat 6000 Unter­
zeichner ködern können - kein gntes Zeugnis für die Berliner Juden­
heit. Uebrigens beruht die ganze Schrift auf der Voraussetzlmg, dass
"unsere Religion denn doch zuletzt nicht bloss ein Dienst von Formen
ist" und die Sabbatbweihe in der Predigt besteht - sollen nicht am
Ende in dieser Anschauung die Rabbinen eine Schlange an ihrem
eigenen Busen genährt haben? -]
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LEWINSKI, A., Rede gehalten an der Bahre des verewigten Herrn
WiIliam M. Dux am 27. Januar 1898. s. 1. e. a· [Hildesheim
1898]. 4 S. 4° (ohne Pagination).

LEWIS, A. S., A Palestinian Syriac Lectionary containing IJessons
from the Pentateuch etc. Oambridge, Univ. Press, 1897. 4°.
S12,6d.

[Studia Sinaitica N. 6.]
MARMIER, G., La Schefela et Ia Montagne de Juda, d'apres le

livre de Josue. Paris, Durlachor, 1897. 20 S.
[SA. aus "Revue des etudes juives';.]

MUELLER, S., Ein Buch für unsere Kinder. Biblische und nach­
bibI. Geschichten in methodischer Bearbeitung zum Unter­
richt der isr. Jugend. Stlittgart,. Metzlerseher Verla/!;, 1897.
VII u. :107 S. mit einer Karte· des alttest. Palästina. M. 1,90.

MUNK, E., Fünfter Bericht der Religionsschule der Gemeinde
Adass Jisroel ... Königsberg 1898. 16 S.

[Voran geht: Munk, E., Vertrautheit mit dem Pentateuch.]

OLD TESTAMENT OOMMENTARY for English Readers.By various
Writers. Ed. by O. J. Ellicot. New ed. Vol. 1. London,
Oassell, 1897. 608 S. 4°. S4, '-.

OTTLEY, R., Aspects of tho Old Testament Oonsidered: Bampton
Lectures, 1897. London, Longnaus, 1897. 268 S. S 161 -

PFEIFER, S., Kulturgeschichtlicl'Je Bilder aus dem jüdischen Ge­
meindeleben zu Reckendorf. Nach Aufzeichnungen zusammen­
/!;estellt. Bamberg, Handelsdruckerei, [1898]. 4 BI. u. 152 S.
Gebd. M. 3. -

[Die Arbeit selbst hat wenig wissenschaftlichen Wert, wohl aber
werden die ihr zugrunde liegenden "Aufzeichnungen" dem Historiker
willkommen sein. Schade nur, dass Verf. nicht sagt, von wem diese
Aufzeichnungen herrühren und in wessen Besit\!; sie sich befinden. Fünf
Anhänge enthalten urkundliches Material, dessen Veröffentlichung
ebenfalls dankenswert ist.]

PUBLIOATIONS OF THE GRATZ OOLLEGE. 1. Philadelphia,
publ. by the Oollege, 1897. IX u. 204 S.

IZum ersten Mal seit seinem Bestehen erscheint das "GratzCollege"
mit einem stattlichen Band vor die Oeffentlichkeit, der neben einem
.Memoir of Hyman Gratz" aus der Feder des Präsidenten, Moses A.
D r 0 psi e, und geschäftlichen Mitteilungen <"President's Report, S.
1-48, ebenfalls von D ro psie) eine Anzahl grösserer wissenschaftlicher
Aufsätze enthält. Diese sind: Mo rais, Sab., Italian Jewish Literature
(S. 49-74); Jastrow, Mo, The History and the Future of the Text
of the Talmud (S. 75-103); Frie'denwald, A., Jewish Physiciaus
and the Contributions of the Jews to the Science of Medicine (S. 105
- 165); Kohler, K., The Psalmsand their Place in the Liturgy
(S. 167-204) - alles Vorträge, die im College gehalten wurden. Es
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ist zu wünschen, dass dllS College nicht bei diesem ersten Versuch
stehen bleibt. -]

PULPl1' COMMENTARY. Ed. by H. D. M. Spence and J. S.
Exell. Psalms: Exposition by G. Rawlinson, Homiletics by
E. R. Conder and W. Clarkson. Homilies by various
Authors. VoI. 2. Newed. London, Paul, 1897. 450 S. S 6.-

- dass. Vol. 3. 432 S. S6. -
RENAULT, E., L' Expulsion des Juifs, ou le Testament de Ro­

schiler. Paris, Pierret, 1897. 286 S. Fr. 3,50.
SCHULZ, ALPH., De psalmis gradualibus. Oommentatio theolo­

gica. Münster, Aschendorff, 18!:17. 62 S. M. 1,50.
STEIN, MAXM., Die Zionistenfrage. Berlin, Oronbach, 1898. 28 S.

[In der nächsten Nr. bringen wir eine Besprechung einiger Schriften
über den Zionismus, die uns in der letzten Zeit zug-egangen sind. Bei
dieser Gelegenheit kommen wir auch auf die Stein'sehe Schrift zurück.)

STOKOE, T. H., Old Testament History for Schools. Part 3:
From the Disruption to the Return from Oaptivity. Maps.
London, Frowde, 1897. ~82 S. 120• S2,6d.

STOSOH, G., Alttestamentliche Studien. 3 Tl.: Vom Sinai zum
Nebo. Gütersloh, Bertelsmann, 1898. III u. 209 S. M. 2 -.

SZENTIRAs, Kiadja az IMl'r. Elsö kötet. A Tora. Mozes öt könyve.
(Die heilige Schrift. Herausgeg. vom Ungar.-Isr.·Literaturverein.
Erster Band. Die funf Bücher Moses.) Budapest, R. Lampel
(Wodianer u. Söhne), 1898. 4 BI. und 410 S. FI. 1.-

[Die erste ungarische Bibelübersetzung - vorerst nur die des Pen­
tateuch's - gibt der israe1.-ung. Literaturverein. Einer beinahe 150­
jährigen Gährung hatte es bedurft, bis der von Leopold Löw im Jahre
1847 angeregte und im Laufe der Zeit oft aufgeworfene Plan, der ung.
Judenheit eine gute Uebersetzung der Bibel in die Hand zu geben,
verwirklicht werden konniu. Die vorhandenen Uebersetzungen von
Ladislaus Bathory (gest. 1456), Joh. Sylvester Erdösi (1543), Heltai,
Gaspar Karolyi (1530) und Georg Kaldi (1625) haben heute selbst­
verständlich nur noch für den Literaturhistoriker und Sprachforscher
einen Wert, wiewol die letztere revidiert und verbessert (zum drittenmale
von Tarkanyi, Eger 1865) bei den ung. Katholiken, die des Klirolyi
bei den Protestanten noch immer im Gebrauche ist. Von jüdischer
Seite wurde der Pentateuch von M6r. Ballagi u. H. Deutsch übersetzt,
doch schleppen diese auch noch die Archaismen der ung. Sprache mit
sich und gewähren der subjectiven Auffassung des Textes einen zu freien
Spielraum. Unsere Uebersetzung stammt von B. B erns tei n, Rabbiner
in Steiuamanger her, gesichtet, geglättet, gefeilt und revidiert von den
Drr. Bacher, Ban6czi, Blau u. Krausz. Wie in einer Münzprägestätte
jedem Metallstückehen die rechte Rundung gegeben und der rechte
Stempel aufgedrückt wird, so entspricht hier dem Urtexte immer das
alleinzutreffende Wort. Der biblische Archaismus, der ja von der Bibel
nicht loszulösen ist, ist hier nicht nur mit modernem Geiste glücklich
vereinigt, sondern die Uebertragung entspricht auch den Anforderungen,
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oie R. ,Jehlldlt (Kiddussin 49a) an eine Uebersetllung stellt: "Wer
einen Vers uach seiner äusseren Form wiedergibt, der erdichtet, wer
hiuzufLig-t ist ein Blasphemist." Die Approbation der Aquila'schen
Gebersetzllug seitens R. Elieser's u. R. Josua's: "Anmuth ist ausge­
gossen (lber deine Lippen (Ps 45,3)" j. Meg. 19 gebllhrt auch dieser
vortreli'lichen Uebersetzung mit vollem Rechte, - Blgrd.]

THOMAS, C., Geschichte des alten Bundes. Ein Handbuch zum
geschieht!. Verständnis des alten Testaments. Besonders für
Lehrer. Magdeburg, Bühling, 1897'. XII u. 819 S. M. 9. ­

[Handbuch der Geschichte des alten und neuen Bundes Bd. 1.]
VRAI JUI.B'-ERRANT, LE, Almanach pour l' annee 1898. Döle,

Bernin, 1897. 80 S.
WE YL, AD., Deutschland einst und jetzt. Festrede zur Centenar­

/'<'eier am 22. März 1897. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1898.
18 S. M. 0,40.

WaU" BENED., Die GeschIChte des Propheten Jona. Nach einer
Karschunischen Handschrift der kg1. Bibliothek zu Berlin. Ein
Beitrag zur Jona-Exegese. Berlin,Poppelauer. 1897. 54 u.
XIV S. M. 2. -

[Im Anschluss an den bibI. Bericht giebt der anonyme Verf., dessen
Identität mit dem Ananjesus bei Assemani (BibI. or. H, 425) W. ver­
mutet aber nicht genügend begründet, eine Geschicbte Jonas', die in
ihrem Verfasser einen feinen Psychologen vermuten Ilisst. In einer
nusfiihrlichen Einleitung, in der eine Kapiteleinteilung vermisst wird,
verslIcht der Herausgeber, neben den psychologischen auch die exege­
tisehen Momente' in der Darstellung des Verf. hervorzuheben und auf
die Beriihrungspunkte mit älteren jiidisChenu. christl. Vertretern der
homiletischen Exegese hinzuweisen, wobei er mit Geschick vorgeht und
grossc Belesenheit au den Tag legt. -]

Kataloge.
Als Katalog No. 25 versendet J. Kauffmann in Frankfurt a. M.

ein "Ver~eichnis wertvoller Hebräischer Handschriften", das auf
25 S. 8° von 241 ManuscripteIJ, Kunde giebt, die zumeist verhältnis­
miissig jung sind, aber immerhin verdienen, gekannt zu werden.
Die Kabbala ist stark vertreten. Einiges (wie No. 34, 37, 53, 5'7,
79 u. A.) ist wertvoll. Die Beschreibung ist zu kurz und nicht
immer ausreichend, so No. 79, in der wir die Pessach-Hagada
nach Ritus Jemen (oft gedruckt und doch "zum ersten Mal" als
Dissertation von Greenberg, London 18961) vermuten.

M. W, Kaufmann in Leipzig bringt einen "Katalog IU" zur
Versendung, der einen Nachtrag zu "Bibliotheca Hebraica et Ju­
daica 1" bildet, nicht ganz correct ist und 772 Nn. verzeichnet.



- 47 -

Ebenso geht uns von A. J. Hofmann in Frankfurt a. M. ein
"Katalog No. 3" zu, der 2656 Nn. Hebraica und Judaica zählt.
Ein Register, das die Nn. nach Themata ordnet, wird den Benützem
willkommen sein. Auch dieser Katalog ist nicht fehlerfrei.

II. ABTEILUNG.

Christliche Hebraisten.
Von Moritz Steinschneider.

(Fortsetzung.)

215. HebenstreIt, Joh. Ohr.: Expositio acad. astronomica, 4 s. 1.
e. a. [Lips. eil'. 1743]. Enthält die Vorr. von David Gans,
C')')' ,tJMJ, und findet sich mit diesem zusammen gebunden.
Oat. Bodl. p. 1033. Fürst nur I, 317 unter Gans: "hat Prof.
H. in Leipzig dem Werke beidrucken lassen: Jesnitz 1743" etc.

216. Hedmann, Ol., Resp., s. Lund.
217. Hellm an n, Laur., Resp., s. unter Olaus Oelsius: Maimonides.
218. Helman, Andr., Resp., s. unter Schulten.
219. HeIner, Sam., Resp., s. unter W. Keller.
220.Helvicus (Helwich oder Helwig), Ohrph. (gest. 1617, im

36. Lebensj., eigentlich ein Pädagoge, s. Deutsche ßiogr. XI,
717), Herausgeber der "Jüdischen Historien" aus dem ;'llll)'~

,,~ (1611, 1617, s. Hoffmann's Oatalog der Michael'schen
Bücher n. 1750a, Wolf II p. 1360 n. 395, bei Fürst 1, 378
zweimal mit verschiedenem Titel), Verf. einer hebr. Dissert.
(Wolf II p. 1292), behandelte die chaldäischen Bibelparaphrusen
(Tract. histor. et theolog. de Ohald. Paraphr. 1612 etc.; Catal.
Bodl. p. 1038); s. auch Handb. S. 61 und Zusätze.

Henricus Bates, s. N. 26.
221. H ep burn, Jo. Bonaventura, ein schottischer Gelehrter (gest.

1626), übersetzte (nach Th. Dempsterus, Historia eccles. Seot.,
Bonon. 1627, p. 367) eine solche Anzahl hebräischer Schriften,
dass man kaum die Vollständigkeit aller Einzelheiten annehmen
darf. Da Dempster nur latein. Titel giebt, deren Identification
mit bekannten hebräischen Schriften nicht überall sicher ist,
so wage ich vorläufig keine Anordnung nach dem bisherigen
System, füge aber zu Dempster's Aufzählung eine fortlaufende
Ziffer und in einzelnen Fällen den conjecturirten hebr. Titel,
oder eine Hinweisung auf eine Quelle, ohne Paranthese.
1. De mysticis numeris von Abr. ibn Esra (in welchem Buche?).
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2. De septemplici modo interpretandi S. scripturamj ist aus
dess. Einleitung zum Pentateuchcomm. 3. Canticum Josp;phi
Hyssopaei (Esobi), l:jO:I'mvi'. 4. Sefer Kacubala (so für n":lpn
von Abraham b. DamrI). 5. Gesta regum Israelis "incerto
auctorej" ist ", n':I n':lS~ ,,:, von Abraham b. David
6. Variae rabbinorum Epistolae; ob etwa aus C":l~,n n"JN?
7. Comment. R. Quinhi (so, für Da'l7id Kimch~) in Psalt.
8. Simmus Tehillimj c'Snn ~,~~. - Die folgg. Sachen über­
setzte er als Mönch. - 9. Sefer Jezira, i"I"X' 'c. 10. Historia
Judithae 1'l"'i"I' n~v~, s. Cat. Bod!. p. 607 n. 3871. 11. R.
Selomonis (I) fiI. Atar et R. Js. Leonis; ist offenbar n"lt')l~,
Cata!. Bodl. p. 607 n. 3871. 12. Comm. in Decalog., ob von
Abr. ibn Esra? 13. Libellus de obitu Aronis et Mosisj nlt'~ n"lOE:l,
pnN 1'l"'IOE:l. 14. Chronica Mos;legislatoris; i"I~~ ~~ c'~'n ,,:,.
15. Liber Tobia. 16. Eldad. n. Parab. Sendab. 'N:I'JC ,~~~.
18. Proverbia lib. (I) discipulorum; das Wort lib. ist eine
falsche Auflösung von L, d. h. 50, also c'~:m C'lt'JN 'S~~ aus
Jehuda Charisi; Cat. Bodl. p. ~312, Hb. XVI, 116. 19. Lib.
Henoch. 20 Saare ha-Zedek i',xn "V~, ob Jusef Gikatilia?
oder tlI'pn I'l"J~ von Moses Nachmanides?

222. Hilpertus, Jo., übersetzt latein. MOB. Maimonides n:l'lt'n n':I~n
4. Helmst. 1651. (Wolf I p. 84 I, nicht bei Fürst I, 394
unter H.)

223. Hinekelmann, Abr. (geb. 2. Mai 1652,. starb in Hamburg
11. Febr. 1695 Nouv. Biogr. gener. XXIV, 706, fehlt in
Deutsch. Biogr. XII, 438) übersetzt latein. Mischna Tr. Bik­
kurim; Wolf (IV p. 323) besass das ms., welches also jetzt
in Hamburg sein müsste, aber nicht in meinem Catalog der
hebr. mss. vorkommt, vielleicht bei den latein. geblieben ist.
Wann und wo sein "Phrases et Abbreviaturae rabbinorum
communioresu erschienen, giebt Wolf II, 374 nicht an (Handb.
S. 63); Fürst I, 394: ..• "Abbreviaturas (sie) s. I. e. a. U ist,
wie aus anderen Fällen sich ergiebt, eine Täuschung.

224. Hirtius, Jo. Frid., Prof., verf. (?) eine doppelte rhytmische
hebr. Uebersetzung des Liedes '"Nun komm der Heyden Hei­
land" (1779); Memoria saecullJ.ris tertia Eliae Levitae etc.
(1777, Cata!. BodI. p. 1043), übersetzte latein. das 10. Kap.
von Moses Mai'm'mides, de matrimonio (1746, 1846 bei
Köcher 1, 98 ist natürlich Druckfehler). Anderes s. im Handb.
S. 63 u. Zusätze, wonach Fürst T, 400 teilweise zu ergänzen
und berichtigen ist. .

225. Hochsteter, Andreas Adam, Prof. in Tübingen, übersetzte
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latein. mtZl~ Tr. Bikkurim (Wolf II, 704; Fürst I, 403:
Hochstetter).

226. Holten, Albertus ab: Glavis Rabb. script9r. Abarbanel, 8.
'fübingen 1675. (Wolf IV p. 877, fehlt bei Fürst I, 406.)

227. Hommelius, Gar. Ferd.: Biblioteca juris Rabbinica et Saracll­
norum Arabica. 8 Baruthi 1762. lEin bei Fürst I, 406 fehlendes,
allerdings jämmerliches Schriftchen; H. B. XIX, 42 j.

Honorius, Monachus, s. n. 27.

228. Hottinger, Jo. Henr., Prof. in Heidelberg, geb. 10. März
1620, ertrank 5. Juni 1667 (Gat. Bodl. p. 1038; Handb.
S. 65 und Zusätze); ein Elenchus tractatuum etc, in Gippi, ed.
1662; bei Fürst I, 414: "Elenchum.... Seinen Cippae ... "j

s. auch Gata!. impr. !ibror. BibI. BodI. H, 350; Deut­
sche Biogr. XIII, 192): 1. Juris Hebr. Leges 261 etc ductu. R.
[Ahronj Levi etc. (1655 u. 1745; bei Fürst unter Jo.
H., hier n. 229). 2. Promptuarium sive ßibliotheca orient.
(1658, s. Kayserling, Rev. des Et. J. XX, 265). 3. Gippi
hebr. 1659, 1662 u. 1767, enthält Uri b. Simon, n':l~;' OlM'
mit latein. Uebersetzung (Gat. Bodl. I. c. lies ad annum 1659).
4. De usu scriptorum Hebr. in N. 'f. (1701). - [Abravanel's
Comm. zu Daniel, Zürich 1647, bei Fürst, steht nicht im
Elenchus, auch bei Fürst selbst nicht S. 13 unter Abravanel,
mit Recht].

229. Hottinger, Jo. Henr. ex Henr. nepos, Discursus GemariCl./'s
de incestu, hebr. latein. (1704, Gata!. Bodl. p. 1048). Er
übersetzte den Tract. Ghagiga des Talmud (Wolf II, 706).

230. Houting, Henr., übersetzt latein. mtZl~ Tract. Rosch ha-Schana
und Moses Maimonides, Synhedrin (1695 und 1703, bei Surenhus;
Gatal. Bodl. p. 1048, wonach Fürst I, 415 zu ergänzen ist).

231. Hufnagel (G. F.), Prof., übersetzt ins Deutsche den 1. Ge­
sang von N. H. Wessely's Mosaide: mNcn ','tZI, 1795 (Cata!.
Bodl. p. 2720 u. Add. zu p. 1049; bei Fürst nieht I, 416
aber III, 509).

232. T. Hugt> Insulanus (über welchen ich nichts Näheres notirt
habe) leitet latein. Wörter aus hebräischen ab (Ms. Gasanat. 211).

233. Huldricus (Huldrich), Jo. Jac., edirt und übersetzt latein.
das anon. ,tZI' ;,tZl3'~ (1705, Gatal. Bodl. p. 1049).

234. Hulsius, Ant. (gest. 1685, Zunz, z. G. S. 12): 1. ;"';" 03' 'i1 :I"
Theologia judaica, seu Versio et Gomm. ad lib. Pulvis aroma­
tarii 6:1" nj':lN) qui tribuitur R. Machir lEb. 1 de MessiaI;
cum Append. " recapitulatio lib. Fontes salutis (i1~tZI';' ""3'c)

2
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[Isak] Abarbanelis cum Versione et Oomm. (1653, Oatal.
Bodl. p. 1049). 2. Disputatio epistolaris hehr. (de gloria templi)
inter A. H. et ,iacob Abendanah, addita versione latina (1669
und 1680).·- S. auch Handb. S. 66; Fürst I, 416 mehrfach
zu berichtigen und ergänzen.

2:35. Hus en, Franc. ab, übersetzt .latein. Isak Abarvanel's Oomm.
zu Hosea und desselben Prooemium zum Oomm. über die 12
kleinen Propheten (1676, vollständiger 1686, Oatal. Bodl. p.
1050, zu berichtigen Fürst I, 418).

236. Hyde od. Heydius, Thom., Prof. des Hehr. und Arab. in
Oxford und Oberbibli othecar der Bodleiana (gest. 1703, Zunz,
z. G. 1a), als welcher er dio 1. Arisg. des Oatalogs der ge­
druckten Bücher 1674 veranstaltete. Seine Schrift De ludis
Orientalibus enthält das dem Abraham ibn Esra beigelegte
,StJ ",ytJ [welches ich dem Jehuda Modena vindicirt habe] und das
Gedicht des Bon Senior mit latein. Uebersetzung (1694 etc.); er
übersetzte auch Abraham Farissol's oSw l"I,n'N m~~ (1691
etc.; Gatal. Bodl p. 1050, wonach Fürst I, 419 zu berichtigen
und ergänzen ist). .

(Fortsetzung folgt.)

Die hebräischen Druckereien zu Karlsruhe i. B.
und ihre Drucke.

Mit Benutzung der Akten des Grossh. Ge~raI-Landes-Archiv

in Karlsruhe,
beschrieben von Dr. Ed. Biberfeld.

(Schluss.)

Anlage H.
Nachricht von einer neuen Ausgabe der heiligen Schrift alten

Testaments im Grundtext.
In Absicht auf das gemeine Beste sowohl der ganzen Christenheit als

zum Behuf der Judenschaft hat sich Sr. HochfürstI. Durchl. des regierenden
Marggraven zu Baden-Durlach hofbuchhändler Michael Macklot zu Carlsruhe zur
Verherrlichuug des Nahmeus Gottes und seines Wortes auf Erden, entschlossen,
eine ganz neue, äusserst prächtig und vollkommenste Ausgabe der heil, Schrift
alten Testaments in ihrer Grund- oder OriginaLqprache nehmlich der hebräi­
schen, unter dem Beystande des Allmächtigen drucken zu lassen und heraus­
zugeben. Zu dieser Herausgabe veranlassten ihn, die der ganzen gelehrten
Welt schon längst bekante beyde hebräische Codices alten Testaments, welche
das hf. Hauss Baden Durlach als zwei unschätzbare grosse Schätze; welche in
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der hochf. Baden Durlach' schen grossen Bibliothek zu Basel verwahrlich auf­
behalten werden; davon der eine. kostbare u. grösste, von unendlichen Zeiten
herrührt; von Weyl. KaysserJ. Majestät Maximilian höchstseligen Andenkens
an den grossen gelehrten Reuchlin geschenkt worden; durch diesen an das hf.
Hauss Baden Durlach gekommen; vor welchen diesem Hauss ehedem bereits
fi. 30000 geboten worden, der mit der äussersten genauigkeit und grössten
Schönheit auf Pergameut, von der Grösse eines real Bogens, geschrieben ist;
und von dem viele Gelehrten behaupten wollen, dass er noch von der Macca­
bäer Zeiten herrühren solle. - Der Andere aber, wie er selbst angibt, im
13. Jahrh. aber in kleinerem format auf Pergament, doch mit eben der be­
rühmten Genauigkeit geschrieben ist. - Sr. Hf. Dl. den regierenden Marggr.
zu Baden Durlach, dem glücklichen Besitzer dieser beyden Schäze, machte er
dero hofbuchhändler Macklott dieses sein Vorhaben nicht allein in Untel'­
thäuigkeit bekaunt, sondern bat zugleicb, ihme zu obigen Vorhaben den Ge­
brauch dieser beiden Codicum in Gnaden zu erlauben. Dieser grosse und
gnädige Fürst haben ihme Macklott deun nicht allein dieses Gesuch gnädigst
bewilligt, sondern nach seinem Willen diese berühmte unschätzbare Codices in
die Hände einer würdigen, der hebräischen Sprache völlig mächtigen und zu
diesem Ende zusammengetretenen Gesellschaft gelehrter .Männer in CarIsruhe
übergeben lassen. - Diese Gesellschaft würdiger Gelehrten wird sich mit Zu­
ziehung eines gelehrten jüdischen Rabbiner die mliglichste Mühe geben mit
der äussersten Genauigkeit alle bisher durch den Druck bekannt gewordene
Ausgaben der heil. Schrift in der Grundsprache mit diesen Codicibus zusammen
uud gegen einander zu halten u. nach der schärfsten Critik zu beurtheilen.
So wie dieses geschiehet und ein Bogen nach dem and~ren durchgesehen ist,
wird der Verleger, der Hofbuchhändler Macklott auch einen Bogen nach dem
anderen zum Druck absezen lassen und wenn Dieses geschehen, solchen so­
daun der Gesellschaft der Gelehrten wieder übergeben, Mit der nehmlichen
Genauigkeit wird selbige und jedes einzelne Glied derselben, ihn durchg-ehen
nach dieser Durchsicht und geschehenen Aenderung, der gefundenen fehler, sol'
sodann ein Jeder dergleichen Bogen wieder viel mahl abgedruckt und sowohll
an die berühmteste christliche Universitäten als an alle jüd. Synagogen in
ganz Deutschland und Europa zur Durchsicht versandt werden, Sind sie von
daher zurückgekommen und die gezeichneten fehler geändert worden, wird
man einen abermals vielmahligen Abdruck des Bogens machen und unter sel­
bigen Teutsch oder Lateinisch Jeden Bogen mit dem Wort Preis Bogen
bemerken, abermals versenden, solchen auf den erwehnten Universitäten und
Synagogen öffentlich anshängen lassen und als daun, vor jedem sich findenden
Fehler einen ducaten Spezies an den Finder bezahlen, dieses wird man so­
lange wiederhohlen, bis jeder Bogen ganz ohne Fehler seye und seine äusserste
Vollkommenheit erreicht haben wird. Dieses erst soll ihn zum Abdruck tüch­
tig machen, dieses ihm aber zugleich einen wahren und wahrhaftigen Vorzug
vor allen bisherigen Ansgaben der heil. Schrift in der Grund oder Original
Sprache verschaffen.

Damit aber dieser Vorzug desto grösser sey, desto mehr in das Auge
falle, wird mann auch den Abdruck selbst durch eine ganz neue, besonders
dazu gegossene hebr. Schrift nach Art der dieser Nachricht beygefügten Probe
so schiln, so prächtig zu machen suchen, als es immer die Kunst erlauben
wird. Kunst und Geuauigkeit sollen mit einander verknüpft, zum Druck eine
ganz neue Presse verferigt, die Farbe zur höchsten Schwärze und Schönheit
gerieben, das feinste Holländische oder Englische Schreibpapier darzu ge­
nommen keine Kosten gespahret und das Werk a.uf einen solchen Grad der
Vollkommenheit gebracht werden. dass es alles was bisher in und ansser
Teutscbland gedruckt worden übertreffen soll.
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Dieses würklich grosse Unternehmen, welches Kenner noch besser be­
urtheilen können, desto sicherer zu Stande bringen, weil es anseheuliche
Kosten erfordert, wird man den Weg der UnterzeichI!!lng und Vorausbezahlung
ergreiffen, und dazu einen Termin von einem ganzen Jahre setzen, nehm­
lich von Anfang bis Ende des 1760. J abres, damit auch weit entlegene Lieb­
haber, denen diese Nachricht später zu Hijnden komt, noch Theil daran haben
können. Man wird aber in dieser Zeit noch unermüdet fortfahren, an dem
Werke selbst zu arbeiten, doch aber noch keine Bogen WÜfklich abdrucken lassen.

Zum Format hat man, weil man dieses vor das bequemste gehalten
gross octav in quart geschossen gewählt, und wird man, wie oben erwehnt
worden, das beste feinste holländische oder englische Schreibpapier dazu nehmen.
Damit aber auch die, welchen der kostbare Druck mit dem feinsten Pappier
zu theuer fallen möchte, vergnügt werden, wird man auch einen Abdruck auf
g-anz weisses feines Druckpappier von dem besten Schreibzeug machen lassen.
Unter beiden haben sodan die Herren Pränumeranten die Wahl. Wer seine
Bibel aber in Octav geschossen haben will, darff es bei der Pränumeration nur
melden, man wird also eine Edition in 4° u. eine in 8° machen. Vor ein
Exemplar auf ganz feines SchJ:eibpappier zahlt ein Liebhaber' einen Ducaten
Spezies voraus, vor ein Exemplar der anderen Gattung aber einen halben
Louis d'or Spezies voraus, und der so das erste gewählt bei der Auslieferung
eben so viel, nehmlich einen Ducaten Spezies, tier aber so das andere gewählt
einen halben alten Louis d'or Spezies nach. Wegen Porto und denen Ent­
fernungen müssen wir um diese Zahlung in Natura bitten. Wer aber diese
Vorausbezahlung versäumt, zahlt herna'ch vor die erste ~orte a Ducaten Spe­
zies, vor die andere aber 1 und einen halben'alten Louis d'or Spezies in Natura.

Diese Pränumeration Annahme güti~st zu übernehmen werden alle so­
wol in- als ausländische Universitäten, geistliche und gelehrte Männer, jüdische
Synagogen und Rabbinen auch alle vornehme Bnchhandlungen geziemend er­
sucht und kann diese Uebernehmung nach eines Jedes Art, Stand und Empfin­
dungen des Herzens entweder ohnentgeltlich oder mit Abzug. 100f0, welche
ihnen der Verleger vor ihre Bemühung überlassen will, geschehen. Fänden
sich hinlängliche Pränumeranten und der Verleger würde also nach seinem
höchsten Wunsch in den Stand gesezt die Kosten bestreiten zu können, wird
er auch den sich bei diesem Werk vorgesezten Plan zur höchsten Vollkommen­
heit bringen und ohne eine Rücksicht auf einen jezigen Gewinn das ganze
Werk dahin einleiten, dass es ein Werk mit sogenanten stehen bleibenden
Scbriften wird. Hierdurch könte es erst zu seiner gänzlichen Vollkommenheit
gedeyhen und wan nach 10, 20 und mehreren Jahren sich noch ein Fehler
fände, solcher leicht geändert werden. So könte es beynahe, so wie sein In­
halt, bis an das Ende der Zeiten dauern und endlich so das vollkommenste und
einzigste Werck in seiner Art werden. . ' -

Desto eher, desto geschwinder diesen Vorzug erreichen zu können,
ruffen wir hiermit alle der hebräiSCHen Sprache verständige, christliche, die
Sache Gottes beherzig-ende Gelehrte, ferner alle Jüdische Rabbinen auf; ja
wir bitten sie diesem' allmechtigen Wesen die Ehre zu: geben ein so vorzüg­
lich herrliches Werck, welches seine Grösse seine Weisheit noch mehr zu ver­
herrlichen noch mehr auszubreiten im Stande ist, welche Kraff desselben eig­
nen Worts ewig bestehen wird, auf a'lle nur mögliche Art bef6rdern zu helfen,
damit es den abgezweckten Grad der höchsten Vollkommenheit um desto
sicherer erhält.

Die oben erwehnte christliche Universitätensowol als die jüdische Syn­
agogen iu Teutschland und Enropa aber, an welche wir die Correctnr eines
Jedes Bogens insbesondere übersenden werden, belieben solchen nach der ge­
nauesten Durchsicht unter folgender Adresse oder Aufschrift hierher zurück-
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zusenden: An die zur neuen hebräischen Originalausgabe der heiligen Schrift
zusammengetretene Gesellschafft von Gelehrten in Carlsruhe. Unter der nehm­
lichen Aufschrift können auch alle Gelehrte ihre critische und andere, die
Textesw()rte selbst betreffende Erinnerungen und Beiträgen einsenden, damit
man solche beurtheilen und wieder beurtheilen lassen kann. Damit aber auch
bei diesem wichtigen Werck das Publicum in Ansehung der Pränumerations­
gelder vollkommenste Sicherheit hat, wollen S. Hchf. DI. Herr Marggrav von
Baden Durlach unter der eigenen Autorität besagte Gelder so wie sie ein­
gehen in Empfang nehmen lassen. Die Herren Pränumeranten und die so
Pränumeration annehmen. belieben sich demnach der Ueberschrifft zu bedienen:
An das Hf. Marggrävliche Baden Durlachsche geheimde Raths Collegium in
Cal'lsruhe. Dieses höchste Collegium der Baden Durlachschen Lande wird
solche Gelder alsdann einem Rechnungscollegio überantworten und also darvor
des Herrn Marggraven Hf. Dl. Selbst Gewähr leisten.

Diejenigen Universitäten und Jüdische Synagogen. welchen von uns die
Correctur Bögen nicht zugesandt wären, und die solche dennoch zur Durch­
sicbt verlangten, sollten berechtigt seyn unter der A.ufschrift der Gelehrten
solche durch Briefe zur Durchsicht zu fordern.

Endlich versichern wir noch, dass uns Jede freundschaftliche und lieb­
reiche Erinnerung das ganze Werck in allen seinen Theilen betreffend höchst
angenehm sein wird.

Der glorreiche, allmächtige der so sehr keunbar ist, dessen Fülle der
Majestät, so wie sein Nabme unaussprechlich, unbegreiflich ist, fördere dieses
zur Verehrung seines Namens abzweckende Werck, wenn anders Sterbliche
ihn verehren können? Gebenedeyet, gefürchtet und geliebet sey er in Ewigkeit.

Geschrieben Carlsruhe d. U. Nov. 1759.
Michael Macklott.

Die Nahmen aller Personen werden der Bibel vorangedruckt. l )

Gedichte Asarja de Rossi's.
Mitgetbeilt von Dr. J. Bergmann.

Dass AsaIja de Rossi, der grosse Kritiker, sich zuweilen auch
als Dichter im Reimen versuchte, ist aus der Zunz'schen Biographie
(Kerem Chemed V S. 131 ff.) genügend bekannt. Ausser den sechs
Gedichten, die in seinem kritischen Werke Meor Enajim vorkommen,
und dem Schlussgedichte zu seinem 90;)' 9'lt~, schrieb er noch ein
Schlussgedicht zu Abravanel's gedrucktem m1V~n M:l:l~ (K. Ch. V,
S. 133), ein Epitaphium ftir seinen Sohn Benjamin (S. 134) wie
auch eines ftir sich selbst (S. 13G). Ein von ihm verfasstes Sabbatlied
wurde in das zu Ferrara 1693 D":ln) gedruckte Gebetbuch "'0
n~'::l~ aufgenommen (S. 151) und· in der Michel'schen Bibliothek
sind handschriftlich Savoyenlieder (i1":lNO "'lU) vorhanden, die er auf
den Tod Margherita's, der Fürstin von Savoyen, im Jahre 157U (,"SlU)

I) Fasc. 274 (98) Ober·Amt Carlsruhe Bücher. Die Erlaubniss
u. d. Privilegium zur Errichtung einer Buchdruckerey in. hebräischen Schriften
in C. betreffend
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gedichtet (R. Qh. VII, S. 122 Note 12. Catal. der Michel'schen
BibI. S. 346). In einer, wahrscheinlich aus Italien stammenden
Hs. der Jellinek'schen Bibliothek, die in den Besitz der isr. theol. Lehr­
anstalt zu Wien übergegangen ist, finden sich ebenfalls de RosBi'sche
Gedichte vor!). Sie umfassen drei Hio Blätter diElser Handsch~ift.

Am Schlusse heisst es c'~m~n~ n''lfl1 ''l mVjlrt' o"'rt'n ,~n, eben­
so nennt sich der Verf. im dritten der unten aligedruckten
Gedichte, und das letzte Akrostichon hat die Anfangsbuchstaben
n"fl1. Die Gedichte sind verschiedenen Inhaltes. Wahrscheinliuh bil­
den die ersten Nn. zusammen eine Beilage zu einemPurimgeschenke
an seinen Freund Abraham b. Jehuda Casael (SNCp), die folgenden
(N. 3··- 6) drücken die Erbitterung des Dichters über seine Feinde aus.
Das aramäische Gedicht kündet den rebellischen Frevlern Bestrafung,
den Gottesfürchtigen Auferstehung; das Gedicht No. 8 ist ein
ziemlich allgemein gehaltenes Epitaphium für eine Frau, das 9.
eine Aufschrift für einen von seinem Schwager Chaim Maseran und
dessen Frau Deborah der Synagoge gespendeten Vorhang. Die
Anfangsbuchstaben ergeben den Namen der Spender und die 4
Buchstaben des Gottesnamens ',nN. Es folgen zwei Epitaphien für
zwei Frauen und ein Gedicht, in dem der Kritiker klagt, dass Mai­
monides seinen Mischnahcommentar in arabjsclwr Sprache geschrieben,
wodurch das richtige Verständnis erschwert ist. Von den zwei
folgenden Gedichten ist das erste eine Aufforderung an seinen
Gläubiger, eine Schuld zu buchen, die er derzeit nicht bezahlen
könne, und das zweite ein warmes, zuweilen scuwungvolles Freund­
schaftsgedicht. Das Schlussgedicht- mit den Anfangsbuchstaben
1'1"1)1 _. ist vielleicht ein Einleitungsgedicht zu einem Werke Isak
Abravanel's. Die Gedichte haben verschiedene Metra. Unter den
Gedichten sind sogenannte C':IElill'l~ d. h. solche, die umgekehrt

1) Die Hs. enthält Folgendes: 1) lt'El~M l'l""~ Jli"l'l von Salomo ibn Ga­
birol. 2) Gedichte von As. de Rossi. 8) Gedichte von einem gewissen Samuel
an Ahron h. Moses 'OV. 4) Das kabbalistische Schriftehen M",OM I'l'lJN von
Eliah aus Genazzano. 5) lIIoses Kimchi's MV'IM ';':1lt' ,;MO. 6) Maimonides'
I"JMM m;o. 7) Ein Gedicht von N achmanides über die 13 Glaubensartikel.
8) Ein - auf dem Titelblatte nicht angegehenes - Epithalamium für den
Sohn, in demseIhen Metrum wie dass vorhergehende, vielleicht von demselben
Verfasser. 9) Varia (3'/2 BI.), darunter ein längerer Brief Alexanders vor
seinem Tode (aus O'ElIOI;ElM ''10'0, ed. LöwenthliJ. p. 51), I'l'lM:1; ';IlUM ';m; MN'El'l
o,n ;IW;W;, ]l"Mn VI)O; ,O')'V und eine Erzählung von einem Philosophen, der
die Welt und ihre Schöpfung ergriinden wollte, und von einem Maune, der
in eine kleine Gruhe das dahingeflossene und dahinfliessende Wasser eines
Stromes hineingiessen will, aber belehrt wird, dass beides eben vergeblich
sei. 10) O'll~ O'll'ln:l '1ElIOM MD' 1:1 omo ''I; MP":l' MIO,"W l'll:l;n, lnit ejnigen
Schreibfehlern; unser Ms. scheint eine Copie des de Rossi'schen Cod. 1188,4
;l;U sein, vgI. H. B. IX,48.
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gelesen einen ähnlichen oder entgegengesetzten Sinn ergeben l ). Von
Ibn Esra sind - wie mir scheint - zwei solcher Gedichte vor­
handen, bei denen aber die Buchstaben - nicht die Worte ­
umgekehrt gelesen werden müssen und die umgekehrt ganz dasselbe
ergeben. Aehnlich ist in i'1',,:li'1 C,SlV", I S. 95 ein - wie man an­
nimmt von Goldberg oder Tarler verfasstes Lobgedicht auf die
Chassidim abgedruckt, das, umgekehrt gelesen, ein Pamphlet
gegen dieselben ergibt und culturhistorisch wichtig ist. 2)

-----~I-----~

m'JNn 11M:I ,C::l:lnlN 'Jl'N ,C::l~ 'Jn,lV ,C"'lV:ll nn'-'lV:I (1
:rm,-, m'lV'-'1 ,C'CJn ":lT"C, l'l1:lN 'e:l'-' ''-'1'1 -Jlt' 1'1'-' c"v'

'vlt' 1"'VC, in ,,, ,'v :I, in

'pn i'N 'iV P:I, 1:1mN ,r,
.(4'vvn CJl ',:lV 91" p'

C''-'''Nn nn!:)lt' I '-'0 'lVN

.C''-''lV' 13':1" 'NOp 'JJ

1'l'l11'1e:llt':I px,n "" CJON (2
l'l1'1J 'lt'N i'lt" (3mV'-':I

,n'Ni~ i'lV:I ,'nl'l~ 1'1'1 'v"
,nlVO; 1:1 n'iTV (51Tn ONJ (3
,M'1M' lV'NM "J ,0MiJN'

11) Mn C

':llV "3' ,:llt' '1:1lt' '1'10

':llV laV,-, ,:lJ 'n' 'NllV

,:lv 9N' ,:1": '~J (6Ni'V

"31 ':11 ,'x ,,'X '1Xn (4
"m mn ,11':1 l11'n ,'XJ
,n"n CJ, < n'pJ W '1XV

r'e:l l:!'V'N 0:1 r'e:l" 'lt'e:lJ

.r'N:I C'lae:lllV l:!'pC,N lV' 1N

--- ---- - ..... _-
'Jlallt' ":1" 'N 'JlV'O 11''-'X' (5

: "ON' C:I,J i'N "3',e:l TN

1) Von diesen Gedichten, deren die Handschrift einige enthält (N. 3,
5, 6, 8, 9 der Hs.), haben wir nur eines (No. 4) lnitgeteilt. Red.

2) Man hat ähnliche Spielereien bekanntlich auch in der B<ibel aufge­
stöbert (Deut. 28,31). Die Literatur hat auch grössere Piecen dieser Ar~ von
Dichtungen, so Charisi, Tachkemoni Pf. 8. Auf dieses Thema näher einzugehen
ist hier nicht der Ort. - Red.

8) Wahrscheinlich ein Artikel trotz des stat. COllstr. (Besser scheint die
Emend. in mVC:ll; P:l, bezieht sich auf In in V, 1. - Red.)

4) Eine Anspornung zum weiteren Dichten in hebräischer und fremder
Sprache. "i?li.~ wie Lev. 25,47.

') Ist etwa 1'M zu lesen? Red.

") Wahrscheinlich hier "treffend, begegnend", sonst nur von den Er­
eignissen, hier auf den Menschen übertragen.
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~tu,1'1 c,,~ C" 31'1'1' CM'
~tu" 'MI [1013] ~N C~MN~'

",-M~ ,~cl ~~nNi (11';' (6
C3Ctuc~ C~ M;tu' 1'"

lC N3, ~p (VCtu) (I)vcn tu'N "N
N'~' I'::l 1'1'1'11'1 lC l"~ 1~ N~'

N'" IP ~::l; Nmc, N,m,
N'C' '3'3' N,nc~ l'C'P'

N'~' 1C pN 0;31; l"CN'
N"~U ~" M'tun' " 'NC~
N'CC IV 'J~ l'M,ntu1C 1'1'1'

N'~'~' '3~ NM;N 'n~c,

N'C'IN m~l' 'J~ 1" 1!:~C
N'J'p 9'pn l'c'faP lmn'

N'C;IV c~v '31 l'P'" "3~
(3 101';"I' NiI;N N~';' 1'1.;),~tu

N'ONp ,,~ l'~'~tu 1'; lW
('N'nC po ;'v~ ;'XO, ~"tuC

.N"; 10 ;,; N';C' NM;N

ltuCJ "ovn l"~ " "" CJ
1m, 'Mn n,c "MN ,,~V~

1~'ro :l'lIvn N,ronc 1,tuMn
.10P "li l'l1rov, M,nn

- ~l; ,~,~ ;'3; ~, v n,q V';, (7

,l'M':ltu ·1'3'101' i"'c 'V ;~n
,l'P'c, rro,~ NO;V~ 1'1'1'1 0'
,Nn"N~ 1"'1'1:1 l'M3c, 1"'31'

,NC;V' l'NJC' l'M'~'~' ~N'
,N'CN cp'c, "JC, 'pc'o,

,N; '1'11 l"~N' l'I'I"V 101"1'11
,'~VO~ l"'~c 1'3'101' tu'~ "N

,pc'nl.;) elMO' N33n 1'n p,~r;,

NEl'C~ Nrotu'P~ l'M"tu " 9N'
l'M~'" l"Jil' l'il'r;,' u,~,

,NC" Nn,v, "~V' ~, c,~

,1M'C' ,n~, 1"1'1' pv~
,l'~"; .Nm" P~M' 101' l'J~

,l"'M~ '103' l"'C 'CJ,

-1;"- n6,v ';101-~3N 1; ,~~ (8

13'P 1'll ,tuN ~, Mlt'V'
1"tu n,vn 1'1'1011'1 "lIvn

1nMn,tuN l'IN' Mnlt'V 'lt'N'

l"'V ~N' tu",
l"V' ,~~ ,,~

l"P'3~ rm,
l"Jn 0" 1'13,

ll'~rr 'C:I N,n 1'M
1"03' M;ll'

~'pn c"n "M (9
~~, ,~, ,tu,

'l'I1m;N '1'1'
VOtu' 'IN ,n~

MN" "M~; ~N

lt"N 1M" 'Nil,

I) VgL Gen. 36,27 IPlI' l'lITl In,:: '1111' t):: n'lI, es ist eine Anspielung
auf seine Gegner.

2) Vgl. Dan, 4,24. Warum :Plural '10~ P Die l!'Wl1i.te llälfte deli Verse~
ist schwer verständlich.

") Eine Silbe zuvieL
4) :Paraphrase von Dan. 6, 28.
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- - j~N~ ~,~,;, 10; ~J;

M"llll, ~N lt',p~~ N'::m 'lt'N

0M1'~ J'10N~~ 0"1"1 ,~,

,1"1,,::1, l'1N'pJ 0lt'::I ,mm

j"~'~ " 'J,m 9'0 "
j1"tI 'p' M~ N'~OM~ MN"

.p'~V p' n MM1lt'::I MMJ

---- ----
,j1M::I' lt"JN ,lt'::I rp~ ::I~ O'tv (10
ro!:!lt'~ o'p~ lt'tlJ ::I'lt'~ Nlt' lt'N,

,l'1Nt M~'Ol1 "" 011::1 1'~n

mlt'O::l ')

m'::I '::I~
m,lt' 103110

.ml::1M

-- ---- ----
P'~3I 1',::1 lt'ElJ "031 31"1 OJ ,'1"1 11") ~::I rp lt'UN 10::11"1 (11

P'P)' ~N 111'1"::1 '~/'lM ,3I'~ "0' ~::IM 9'" NJlt',

•p'::IM "I:l, j'3I p::l "O,lt' ,l1Nt M,'on 11lt'3I 'lt'N " "lt'

---- ----
-11~3I'" 1'1'1 ,'1131"" 0) p~'o P (12

,::1 1'1'1 j'lt'~::1 ,,,l1lt"1:l '::I ~V 'J?::I1P

'l1l:l"::Il ,::1'31 '110lt' "::131 111"111

10310::1 l'Iiilt' -M'3I MVro", OI:l,J '::I 0)

---- ----
'1131 MtM lt"NM " '7>1 "J::IM 111'1 ,~ NJ n'lt'l1 (13

'111'1 ::Im 'Nlt" jtl ,'::11M p"t ::1111" '1::1tl

'l"Il"I ::1110 '::I 3I'1l"1M 031 ,Ml"I3I 1'11310 M~lt'N N~ '::I

.'111"11101'10 'ElO, Mpl' 111::1001' 1'1'1 1131" '::I--- --- --- ---
M'1lt'11 C,W, '~'3I0 'D' N~ 1::1110 ::1,,::1 " 1::1~ 111'M (14

M"~l1 '1' l' C'l1m 'J:V -~ ~::Il '::I::I~ Cl'O~ 1'1131"
M'1lt'p Olt'ElJl 0"1"11'1 C::Illt'::I ,t~ 1~::I lt"J'01 lt'lt'00 t~ jM1

"'10) "Jp~' "t '~N m 01p:l '.::I 1'::131 "1"1' mn~ 0'11'11

""10~ M"tMO ,,,, 1'11,' NI"., ,1"::1 MOllt'l1 1'1'" ,,::1,,1'1 NM1

""'110 ,::I,J 0""'" ,Nlt' ;::1 pl lJmN Mt 'tI~ MO~1

.M'UO NJ nllD ::I, 0::11"1 1"1111'11 ,l1""1:l MN"!: 'J'V' llNt 1101'1

.0"lt'Jl 011

pnlt':I '::I ~V 110'::1'

pnlt" 110'1'1 ~::I ~V '.::1'31
(tp""lll NJ ~N 'JO '~N

J) Es ist wohl Pl.:l'lt:' zu lesen.

----1----
PM~' lt"N' '1"1,::1 'J'l' (15
,j131~ ,::1'1"1 ;1'1 1~ jOt

1~ 1'111'1 OJ '::I 11'1'11 'V,
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pM "Eltl 'V ,,~t i~;V ,Mt mV~::1 " im "I'

.pMlI' lU'NM n'::I!;1N N::I' "mN lU"" Y€lM"~ in
MlUlIlU O','lUM ,~n

'::1,
•"ll' O'~"NMC M"1l1

Recensionen.
STEINSOHNEIDER, M.,Vorlesungen über die Kunde hebräischer Hand­

schriften etc. (ZfHB. IlI, 11).
Das Buch fdllt eine, bisher vielfach empfundene Lücke in der

jüdischen Litteratur aus. Zugleich wird dasselbe auch zu Ergänzungen
fiir das Dargebotene anregen, um denbeliandelten Gegenstand im
weiteren Verfolge zu einer vollkommneren Ausgestaltung zu fdhren.
Abgesehen davon, dass es schon in der Natur· eines Litteraturge­
bietes, welches aus einer grossen Menge .von Einzelheiten sich zu­
sammensetzt, liegt, dass von dem einen manches unbeachtet bleibt,
was von dem anderen näher betrachtet wird, so lässt die vorliegende
Schrift gar sehr oft ihren eigentlichen Ursprung erkennen, dass sie
nämlich aus Vorlesungen hervorgegangen ist. Hieran wird der
aufmerksame Leser oft denken müssen, besonders wenn er hierbei
die prägnante Darstellungsweise des Verfassers für die ejnzelnen
Disciplinen in dem classischen Artikel. "Jüdische Litterat'ur" bei
Ersch u. Gruber, Encyclopädie Band 27 sich vergegenwärtigt und
zur Vergleichung führt. Was lllan in Vorlesungen, oft auch nur
so nebenher und gelegentlich sagt, ist durchaus nicht immer als
druckreif zu erachten. Hier kann der talmudische Grundsatz 0":3"1
;'El '11:3lt' u. s. w. eine neue Anwendung finden. Wir wollen dies an
einem concreten Beispiel erweisen. Wenn der Verfasser (S. 37)
schreibt: "Es ist leichter, Bücher zu verbrennen als zu widerlegen,"
so hat er ein bereits früher vom christlichen Geistlichen Pietro
Perreau gebrauchtes Wort wiederholt, um die Inquisition mit der
von ihr angeordneten Oensur genügend zu kennzeichnen. Was soll
nun der Hinweis (S. 36) auf die Israeliten. in Kanaan bezwecken,
dass diese die Bücher der heidnischen Mythologie ebensowenig ge­
schont hätten, wenn sie dort vorhanden gewesen wären, als die
Haine, Bildsäulen und Anhöhen? Hier scheint doch die Objectivität
etwas zu weit getrieben zu sein, selbst in dem Lehrinstitut (S. IV
der Vorrede), an dem diese Vorlesungen gehört wurden. Uebrigens
waltet doch hier ein Unterschied ob; denn als die Inquisition den
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Talmud verfolgte und verdammte, hatte er bereits für alle die
Stellen, die man gegen ihn geltend machte, mindestens die An­
sprüche eines classischen Alterthums gehabt, und war nicht zu den
zeitgenössischen Schriften der Ketzer zu zählen, Eher war der
Hinweis auf die Jetztzeit am Orte, in der noch immer Schriften,
welche für schädlich gehalten werden, eingestampft und vernichtet
werden müssen.

Diese Bemerkung, zu der noch eine grössere Anzahl von Ab­
schweifungen - Verf. tadelt solche bei den Rabbinern (S. 74)­
hinzugefügt werden könnte, wird nicht im geringsten den Dank
beeinträchtigen, den wir dem Verfasser schulden, dass er für den
Gegenstand, der bis jetzt noch auf keiner Lehranstalt eine selbständige
Pflege gefunden hat, eine Vorlage geschaffen hat, die, wie er selbst
wünscht, in Monogra phien oder Encyclopädien näher ausgeführt
werden möge.

Zuvörderst sei nun der Anfang mit einer Reihe von Bemer­
kungen gemacht, welche sich mir bei einer cursorischen Lectüre
ergeben haben.

Das Fragezeichen (S. 27) nach l'l,c'El~n erledigt sich; die Be­
deutung ist, mit einander verbundene Buchstaben. S. 13 Z. 14 ist
Serachja b. Jehuda zu lesen und S. 47 Z. 1ö ist "seine" vor
Kraft zu streichen. In den Zusätzen S. 25 ist Eudoxius, wie aus
meiner Geschichte der Juden in Rom S. 76 hervorgeht, zu lesen.
Die Handschriften in Mailand sind im Magazin 1880 und die in
Neapel (S. 75) ebenda 1889 von mir beschrieben. Das Verzeichnis
der Handschriften in Reggio d'Emilia und in Verona hahe ich eben­
falls aufgenommen, um es noch zu veröffentlichen. Deber wandernde
Abschreiber (S. 53) habe ich in der oben erwähnten Geschichte
II S. 138 eine besondere Notiz gegeben. In den Schriftarten (S. 30)
ist noch nc,,),IO', n:l'r'l:l, wahrscheinlich eine Rundschrift, die in Ver­
zeichnissen von Handschriften bei Erbesregulierungen einige Male
erwähnt wird, hinzuzufügen. Zu der Literatur über die Punktation
(S. 12) ist das neueste compendiöse Werk von Bacharach l'l,e,'l'ltZlN
C,1I,tZI Oll, Warschau 18U6, nachzutragen. Gefälschte Jahresdaten,
um das Alter der Handschriften zu erhöhen, findet man in allen
grösseren Bibliotheken. Die leichteste Art der Fälschung war, an
das , links einen StricK anzufrigen, um so ein i' herzustellen. Auf
einer irrtümlichen Berechnung beruht die Angabe des Oatalogisten
zur Handschrift 16 in der AngeJica (s. Catalog, von Oapua verfasst
S. 93), der ein beigefügtes Blatt vom Januar 1205 datiert, weil
dort .e, :'1'" "N)", also 1445, angegeben ist. Uebrigens sind die auf
jenem Blatte verzeichneten Bücher jünger als 1205. In der Casanata
befindet sich (Cod. 77) ein Machsor mit italienischem Ritus, welche&
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am 22. Schewat 5234 in Pavia fertig geschrieben ist. Ein Späterer
hat, um das Alter der Handschrift höher zu stellen, dem , in ,,,c,,
links einen Strich hinzugefügt - und so ''';r daraus gemacht.
Dies hat G. Sacerdote bei der Beschreibung der Handschrift
nicht bemerkt. Um ganze tausend Jahre macht der lateinische
Vermerk die Handschrift No. 2 der Ambrosiana älter, s. meine
Schrift "Ein Gang durch die Bibliotheken Italiens" S. 30 No. 32.
Eine solche Fälschung erfolgte in manchen Handschriften in der
Weise, dass man vom;'l als Bezeichnung für 5000 .den linken
Strich wegradierte, und so ein , herstellte. Ein weiteres, interes­
santes Beispiel für die Bezeichnung. der Aera Ohristi (S.. 56) bietet
der von einem Täufling geschriebene .Sohar in der Oasanata, der
das Jahr 5~74 angiebt und am Schlusse 1513 nK\:J;'I 1':JtlnC" also
nach der Empfängnis, datiert.*) Nur zur geschichtlichen Er­
gänzung über das S. 70 über die Wegführung der Heidelberger
Bibliothek Mitgeteilte sei hinzugefügt, .dass ich mich, gestützt auf
das von mir in der Vaticana gewonnene Material, unterm 16.
Februar 1879 an den damaligen OuHus-Minister Falk wandte und
von demselben folgenden Bescheid erhielt:

Berlin, 27. Februar 1879.
Ew. Wohlgeboren sage ich für die gefällige Zusendung eines

Abdrucks Ihres Vortrages: "Ein Gang durch die Bibliotheken Ita­
liens" meinen Dank. Von Ihrer Mittheilung in dem Vortrage und
der begleitenden Zuschrift vom 16. d. M. über die im 30 jährigen
Kriege von Heidelberg nach Rom gelangten hebräisohen Hand­
schriften habe ich mit Interesse Kenntniss genommen j ich zweifle
indess, ob Ihre Anregung zur Zurückführung dieser Manuscripte
Erfolg haben kann. . .. gez. 'Falk.

Zu S. 31 über die Abbreviatur· des Tetragramms sind noch
meine Bemerkungen in der Schrift: Ueber den Einfluss des ersten
hebräischen Buchdrucks S. 47 hinzuzufügen. Für die zweimal (S.
6 u. 17) gegebene Notiz, dass zur Bereitung des Pergaments Hunde­
koth als Gerbestoff verwondet wurde, ist auf die Haggada des apo­
kryphischen Tanna Jesaja am Schlusse des Per'ek Schira zu ver­
weisen. -

Für Verzierungen und Figuren (S. 26) hätten wir aus dem
reichen Material nähere Nachweisungen für die jüdische Kunst,
besonders ans Florenz, gewünscht. Auch das Nürnberger Machsor
mit seinen Miniaturen gehört hierher. Gelegentlich sei die Mitteilung
im Oatalog der hebräischen Handschriften in der StadtbibI. zu

*) Hiermit ist die bi\lrüber gegebene Notiz S. 26 meiner Schrift nEin
Gang" zu ergänzen. .
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Hamburg S. 36, naoh welGher im eod. 86 betende Juden in Mönchs­
gewändern mit Kapuzen abgebildet seien, dahin berichtigt, dass es
die mittelalterliche Kleidung, die in der Gugel mit Mitron bestand,
ist, in welcher die Juden dort erscheinen. Für Ortsnamen (S. 53)
lässt sich aus Handschriften ein bedeutendes Material gewinnen.
Zu meinen geographischen Artikeln in der hebräischen Bibliographie
XI u. XII füge ich gelegentlich himm: Detmold, welches ich in dem
Beinamen 'm.:lIO'1O eines 0"1'1 " erblicke, von dem in den calendarischen
Tabellen v. J. Jö43 in einer Machsor-Handschrift der National­
Bibliothek ~u 'rurin eine astronomische Mitteilung gemacht wird.
Im cod. 318 der Vaticana benutzt der Schreiber oder Eigenthümer
das leer gebliebene Quadrat, welches für die Ornamentik des ersten
Wortes im Gebet für die Mittelfeierlage des Pessachfestes bestimmt
war, um seine an einem dieser Tage des Jahres 5248 geborene
Tochter Chanlein darin schriftlich zu verewigen. Er selbst nennt
sich Abraham b Joseph aus Emmerich, wofür Assemani im Ca­
talog fälschlich Hamburg gelesen hat. - Zu den neuen Er­
werbungen in der Vaticana, welche noch nicht catalogisiert sind,
gehört eine Pergament-Handschrift der talmudischen Novellen
Sal. b. Aderets, am 13. Kislew 5614 in Padua von Schelachjah
b. Jehuda aus Candia für seinen Lehrer Abraham ha-Rofe b. J e­
huda ha-Rofe beendet. Die Handschrift war im Besitze eines Mose
b. Jehuda IOlOlZI"", d. i. Freistatt. -

Der Hinweis (S. 8 u. 33) auf die Deckel und Einbände, wie
diese nicht selten Fragmente von Handschriften oder Druckbogen
enthalten, regt mich zu der Mittheilung an, dass auch in der unter
meiner Verwaltung stehenden Seminar-Bibliothek unter einem ganz
stark aufgetragenen Deckel eines in Salonichi gedruckten Folio­
bandes eine Anzahl von Blättern gefunden worden sind, welche
einer Talmudedition angehören, in der die Pagination mit der in
unseren Ausgaben nicht übereinstimmt. Auch Professor Chwolson
in Petersburg und Dr. E. Adler in London besitzen solche Blätter,
über die eine nähere Notiz erfolgen dürfte.

Zu der Beschreibung der Handschriften in Parma aus der
ehemaligen Sammlung Foa sind von mir in der hebr. Bibliographie
No. 81 S. 60 ff. nicht unwesentliche Berichtigungen und Ergänzungen
gegeben worden, für die ich noch ein weiteres Material zur gele­
gentlichen Verwendung bewahre.

Wie das alte Baumwollenpapier auch als Pergament angesehen
wurde (S. 19), geht aus der Bemerkung des Commentars von
Simson aus Sens zu Kelim 10,4 und 27,5 hervor: O':JlZIV'lZI N,n ,"J
r»;::1 !11l)'l'IJ l'lVWlV 9'?p. Wenn (S. 17) vom unangenehmen Geruch
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mancher Handschriften die Ursachen angegeben werden, so sei
hierbei im Gegensatz auf den durchaus angenehmen Odeur hinge­
wiesen, den der Oodex No. 7 in der Derossiana noch zur Stunde
so verbreitet, <1ls sei das überaus feine und glatte Pergament erst
heute mit Eau de Oologne begossen worden. Die Vermutung (S. 24)
eines Palimpsestes im Erfurter Ms., . welche Zuckermandel ausge­
sprochen, verdiente keiner Erwähnung, wie die Autopsie lehrt, was
ich damals sofort behauptet habe.

Hier muss ich für heute abbrechen; Verschiedenes über die
hebr. Handschriften in der Vaticana und AngeHca lasse ich in
einem besonderen Artikel folgen. Dr. A. Berliner.

Miseellen.
3. Die Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M. besitzt einen

Sammelband jüd.-deutsch.er Schriften, der 4 Werke von der
grössten Seltenheit umfasst.

t) Ein Buch mit folgender Aufschrift:

'V' 1'1:1 1"1 V, ~ lt' l"lot l'P'" ilN~ i"N ,3: i':I"" '~N ,'N :lN1"1 '~:I':I lt'N'
:i~"~ l'lt'N~ 'N "1 ~~N" )lN P'~ "~:I" iV''':I ~~tm ~') " mw,w ,~",
C", ~'rolt' "S'''lt'':1 ~'J 1"1:11)" i'l:I ,lt" C'N " n',,' i'l:I i'1l"~W " "')N lt'N'
'3:)) lt'N' ,"N ,'N ~'" N' iEl"P :I'N "~'V' ,,~ "N ~~V" ,:1"" ,~", "N
,:1 C'~w ~V' lt'N' ))" lt'El'1"1 "')N ~"")'N i'P'" i'w~", i'N V:I'N' c"WV

.,lt' CM':lN
i'N :r'~0'11:i pl:l i'1"1N "1"1 i:l P"3:' ')"~. '~N 'V',N ~)1"1 "" ~P"")
9~"N J'lt''''' P"N 'J'N ~")'1"1 "" •J'N ~)l"ro ~)":I ~~'3:TO lt', 'N' il"

.N PN1i' ~'N~W i:l'~J'J'i' 'V' i'N :'''N W"" il" i'N JN~
Das Buch in 4 0 16 Blatt enthaltend, ist bei Steinschneider

und Zedner nicht verzeichnet und scheint unbekannt zu sein. Hieran
schliesst sich unmittelbar (ohne Titelblatt). ·2) Isak b Elieser's
lJ1"1 '0 12 BI. gleichfalls in Krakau gedruckt und ist demnach. da
es vorigem beigedruckt ist, bei Steinschn. Cat BodL p. 1107 das
Druckjahr in 1571 zu emendieren.

ro:ll' i'N ~N"'J ~N" :,'1I:1W 'lt'ro"'~ i'N ro",J "c'roEl,lt' 1ElC (3
lt'El"1"1 NI (?) rl'~lt' ro'J lt'V ro:l'q~ il'" :,'J l"T '1)" ~1V" C~'~~'N :rVT'J

:"~,,,,, roElNi' 'J'N ro~'P c", l1'~'''W:I 'J'N roN""'J
:J'lt),,3: ')'N 1" 'J'N 10")'1"1 N"" 13: : rorow 'v' l'N 1"1N'~J~ ,lt ~p""J

.J':lU"N cll' fl:lNJ. ,3: :n~ .fl:l1"1 ro~'3t'JT"N' 10 T' 'N' C'N
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C)'~'~'~ rN : iNlV '~"l: C'~ i"10 CV'l 9."N : T"N lO~vtm:) ')'N l:l'i'P~ iN

.i,ra'~ 1NT " i~ ra,i't 'T"i't
Dieses Buch, ebenfalls in 4°, enthält 30 BI. und ist bei Zunz

Z. G 256 zum Jahre 1564 verzeichnet, fehlt jedoch bei Steinschneider.
4) n"n' IO:lW '0 von Salomo Ibn Verga. Krakau 1591 (vgI.

Steinschneider G. B. p. 2396).
Frankfurt a. M. Dr. A. Freimann.

4. Einem Berichte über eine bisher unbekannte talmudische
Concordanz, den Bacher in der ungarischen Wochenschrift
7lA Jövö" (1~97 No. 3) giebt, entnehmen wir Folgendes: Der
Verf. des genannten Werkes ist Moses Rigöcz (auch Mos. Szando
oder Szantö genannt), der, ein Schüler von R. Gerson Politz und
R. Mordechai Baneth (Benedikt) in Nikolsburg, nachher als Notar
der jüdischen Gemeinden im N6grader Komitat in Balassa-Gyarmat
gelebt und sich grossen Ansehens beim Adel wie bei den Behörden
erfreut hat. Die Goncordanz führt den Titel ,':m::ln ='ION und umfasst
2 Bände gr. folio. Der erste Band (, -N) enthält 237 BI. mit
1890, der zweite (,-t) 169 BI. mit 1347 Golumnen. Da jede
Golumne ca. 80 Zeilen enthält (die Schrift ist schön, deutlich, aber
sehr klein Gursiv), so ergiebt sich, dass das Werk ca. 260,000
talmudische Sätze verzeichnet. Prinzipiell ausgeschlossen hat Verf.
die Eigennamen der Tannaim und Amoraim. Aus einigen Briefen
vom Verf. wie aus solchen an denselben erfahren wir, dass Verf.
etwa zehn Jahre mit der Ausführung seines Planes, nach Art der
bibI. Goncordanz eine solche für den Talmud zu schaffen, beschäftigt
hat. Trotz der Haskamah's von den Rr. Wolf Boskowitz, Meir
Eisenstadt (bekannt unter dem Namen !t'"N o·,nt:l, früher Rabbiner
zu Bajan, dann zu Balassa-Gyarmat, zuletzt in Ungvar), Mordechai
Baneth u. Moses Münz, konnte es dem Verf. nicht gelingen, die
nötige Anzahl von Abonnonten zu finden, um das gross angelegte
Werk zu veröffentlichen, und wohl aus diesem Grunde hat Verf.
die Ausarbeitung des zweiten Teiles, von Buchst. ~ ab, unterlassen.
Der Sohn des Verf. hat, nach dem Tode seines Vaters, ebenfalls
vergebens Anstrengungen gemar.ht, das Werk in Druck zu legen.
Das Ms. der Concordanz, der Bacher nur die Mandelkern'sche
Bibelconcordanz zur Seite zu stellen vermag (nur ähnlich ist Elieser
b. David Fri ed 's n,:lN ',:lV "'W, Ms. 01'. Berl. toI. 702; Stein­
schneider, Gata!. Berlin I, 12 N. 33), befindet sich im Besitze des
Herrn Jos. Weiss (Budapest), eines Nachkommen des Verf. ­
Gelegentlich sei bemerkt, dass Mandelkern augenblicklich mit
der Abfassung einer talmudischen Goncordanz beschäftigt ist, die
in der Anlage viel ähnlichkeit mit dem Rig6cz'schen Werke hat.
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1. ABTEILUNG.

EinzeIsehriften.
a) Hebraica.

ARONOWSKI, J., pmt' ", Novellen zu Talmud und Maimonides.
Wilna., Romm, 1898. 94, 12 u. 96 S. 4°.

ARONSOHN, M. S., ,,~ il'l1l", Der Pentateuch mit der Uebersetzung
und dem Oommentar (dieser in hcbr. Uebersctl:ung) VOll S. R.
Hirsch. Nebst den Haftaroth, übersetzt und erklärt von M.
Hirsch (die Erklärung in hebr. Uebersetzung). 1. Bd.: Ge­
nesis, Heft 1 u. 2. Wilna, Romm, 1898. 140 S.

ATLAS, L., ."n~r, il~' C'lD' ill:, Besprechungen einiger neuer~chiellener
Werke, Zeitfragen betreffend. Warschau 1898. 76 S.

BELKIND, J., C'öVil 'b' ''':J" Weltgeschichte. 1. Teil: Die alten
Völker. I!'ür die Schule bearbeitet. Jerusalem, Redact.ion des
"Hazewiu, 11898]. 358 S.

BENJAMINSOHN, A., O"IZI:J iltm'b, War in Peace. A religions dispute
1
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between two frlends. New-York, Selbstverlag (405 Grand Str.),
1898. 92 S.

COBEN, REUB. SINAY, l'1W~ l'i~r, The cup oi bitterness, lamen­
tations in memory oi. .. Baron Moses de Hirsch. Man­
chester 1897. 64 S.

EPSTEIN, BENJ., N~,n)l1 lVi'~, Midrasch Tanchuma mit Commentar
1'1;'J::l rbm. Zitomir 18~8. 512 S.

FEINBERG, G., t:E:~'1; lWM "101; "'3'ln;W, mit Commentar m:l,n, iN::l.
Krakau, Selbstverlag des Verf. (in Memel), 1897. 588 S.

FROMER, JAC., 11'i~ 11:1::1;, Maimonides' Commentar zum Tractat
Middoth mit der hebr. Uebersetzung des NataneI Almoli. Kri­
tische Ausg. mit Anmerk. u. Zeichnungen. Frankfurt a. M.,
J. Kauffmann, 1898. 15 u. 30 S. mit 1 Taf. M. 3.-

GOLDSCBMlDT, L., s. Talmud.
GALANT, M., O'I;,W;' n:lr, Auslegungen verschiedener Stellen in

Bibel und Talmud. Herausgeg. von M. Sternberg. Krakau,
Sternberg, 1898. 92 u. 30 S. 4°.

GOTTLIEB, M, C3"J '~'i, Lehre von den Pflichten der Juden. 11.
Teil. Hannover, Selbstverlag, 1898. 476 S.

[Der 1. Teil dieser, in schauderhaftem Hebräisch (auf 4em Titei­
blatte ',:1, ":1 :ll"I:I~' "l"I C ~ I) gehaltenen Verschlimmbesserung des
1"1I tn,ru "lI'p von R. Sal. Ganzfried, ist 1896 erschienen;
ZfHB. 1,35].

HOLZER, W., eiN;' N';' ;,~, Was ist der Mensch? Vortrag. Krakau
1897. 15 S.

HOFFMANN, D., s. Itzkowski, H.
HOROWITZ, J., :lp3" mi, Auslegungen biblischer und midraschischer

Stellen. New-York, 1898. 66 S.

ITZKOWSKJ, H., 11"JW~, Die sechs Ordnungen der Mischna. He­
bräischer Text mit Punktation, deutscher Uebersetzung und
Erklärung. Lfg. XXVIII: Einleitung zu Teil IV, Seder Ne­
sikin, von Dr. D. Hoffmann. XXIV S. M. 0,75.

[Die vierte Ordnung der von der Verlagshandlung H. Itzkowski heraus­
gegebenen Mis chnaj 0 t liegt nuu endlich vollständig vor (XXIV und 384
S. l, nachdem seit dem El'Scheinen der ersten Lieferung von Seder Nesikin
fünf Jahre verflossen sind. Der Verfasser der deutschen Uebersetzung und
Erklärung. eine anerkannte Autorität auf talmudischem Gebiete, hat es in
vortrefflicher Weise verstanden, eiuen wichtigen und grundlegenden Teil
unserer Litteratur einem grllsseren Kreise zugänglich zu machen. .Je
weniger auf diesem schwierigen und weitschichtigen Gebiete heute in
Deutschland gearbeitet wird und je knapper die Zeit für derartige Studien
bemessen ist, desto verdienstlicher ist· ein Werk, welches dem Leser
ermöglicht, sich in verhältnismässig kurzer Zeit mit jenen Disciplinen
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vertraut zu machen und über schwierige Begriffe und Materien genügende
Klarheit zu erlangen. Die Uebersetzung ist zumeist wörtlich und lehnt
sich streng an den Text an; wo es unbedingt erforderlich war, sind
einzelne Worte eingeschaltet, die durch Parenthesen kenntlich gemacht
sind. Wir hätten nur gewünscht, dass solche kleinen Zusätze noch
häufiger gemacht wären, damit die einzelnen Sätze, auch unabhängig
vom Originaltexte, einen klaren und leichtverständlichen Sinn ergäben.
Der bei weitem schwierigste Teil der Arbeit war die Erklärung; denn
es dürfte sich kaum eine schwierigere Aufgabe finden, als die, den kurz
und prägnant gehaltenen Ausdruck der Mischna durch ebensolche Noten
so zu erläutern, dass dem Leser die Materie vollständig klar wird und
er auch die quellenmässige Begründuug der Aussprüche und Lehrsätze
erfährt. In dieser Hinsicht ist der gediegene und lichtvolle Commentar
als ein ganz vorzüglicher zu bezeichnen. Die Anmerkungen siud
knapp und streng sachlich gehalten sowohl dort, wo es sich um die
materielle oder etymologische Erkläruug der einzelnen Begriffe handelt,
als auch. dort, wo für die verschiedenen Meinungen der Tanuaiten der
Nachweis aus den biblischen Quellen geführt wird. Freilich hätten wir
es auch hier lieber gesehen, wenn diese Nachweise noch zahlreicher und
consequent durchgeführt wären; auch hätte es u. E. der Klarheit des
Commentars keinen Abbruch gethau und sein Verständnis wesentlich
erleichtert, wenu manche Anmerkungen nicht in so lapidarer Kürze ab­
gefasst wären, dass zuweilen stilistische Härten eintreten und man ge­
zwungen ist, eingehende Studien zur Ermittelung des eigentlichen
Sachverhaltes anzustellen. Die Einleitung (S. VII-XXII) giebt einen
klaren Ueberblick über die Aufeinanderfolge der Tractate der vierten
Ordnung sowie eine kurze nnd übersichtliche Inhaltsangabe derselben.
Dass hierbei auch manche nützliche Winke hinsichtlich der Entstehlmgs­
zeit und der ursprünglichen Reihenfolge einzelner Traktate und Abschnitte
sowie bezüglich der Feststellung eines genauen Textes geboten werden,
ist bei einem so scharfsinnigen Meister talmudischer Kritik selhstver­
ständlich. Als mustergiltig in dieser Beziehung möchten wir die Ein­
leitungen und Noten zu den Tractaten Edujot und Abot bezeichnen.
Sehr danlrenswert sind dievonA. Marx-Königsberg fleissig und sorg­
fältig ausgearbeiteten Register ,der in den Noten erklärten Worte"
und .der in Seder Nesikin vorkommenden Tannaim" (S. 377-384);
während jenes ein Lexicon für diesen Teil der Mischna fast enthehrlich
macht, wird dieses dem wissenschaftlichen Arbeiter auf dem Gebiete des
Talmud grosse Dienste leisten. Wenn wir schliesslich noch hinzufügen,
dass die Punktation des hebrliischen Textes eine sehr correcte ist sowie
dass der Druck und die Ausstattung der Itzkowski'schen Oflicin zur
Ehre gereicht, so glauben wir gezeigt zu haben, zn wie grossem Danke
wir dem Verfasser für sein in jeder Hinsicht wohlgelungenes Werk ver­
pflichtet sind, und möchten nur noch den Wunsch aussprechen, recht
bald auch im Besitze der beiden letzten Ordnungen der Mischna mit
der Uebersetzung und Erklärlmg aus der Hand dieses Meisters zn sein.
- Dr. Mo Petuchowski.]

KNOLLER, OH., C'~::Irt "::1::1, Auslegung verschiedener Talmud- und
Midrasch-Stellen, die auf den Pentateuch Bezug haben. Przemysl
1898. 26, 14, 12, 16 u. 26 BI.

KOHANA, H., \:ll: ',::1" Novellen und Bemerkungen. 2. Teil. Lem­
berg 1897. 53 BI. 4°.
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KRENGEL, M., 90~ 11'1'fa, Commentar zum Hohelied. K~akau, Fischer,
1897. 118 S.

MALTER, H., ,t,tm,~ ,~n';:l~ ,~~~, Die Abhandlung des Abu Hämid
al-Gazzali. Nach mehreren Handschriften ediert, mit Einleitung,
UebersetJmng nebst Anmerkungen. Frankfurt a. M., Kauffmann,
1896. ~ Hefte. LXX:V, 32 u. 10 S. M. 4.-

[Die hebr. Uebersetzung des vorliegenden '1UIlU - die Frage betreffs
<Ier Autorschaft Gazzali's will llf., wegen Mangels an reichem Beweis­
([lieHen, nicht mit apodictiseher Gewissheit beantworten - ist dunkel
lind schwertlillig, oft völlig unverständlich. . Eine Vergleichung mit dem
arabischen Original hätte in das hen'schende Dunkel Licht bringen
können, aber ein solches hat sich nicht erhalten. Es hat sich daraus
die Notwendigkeit einer Reconstruction des· Originals ergeben, die eine
Fiille von Schwierigkeiten mit sich gebracht. Dass sie Verf. über­
wunden hat, muss doppelt anerkannt werden. Als Quellen dienten
hierzu in erster Reihe die Schriften Gazzil.li's selbst, besonders
_die Tendenzen der Philosophen", die nur handschriftlich benutzt werden
konnten, dann aber auch al-Fergani's .Elemente der Astronomie". Ein
eingebendes Studium dieser und einer Anzahl anderer Schriften hat das
Verständnis des '7.:1117.:1 erschlossen, die Ergänzung von Lücken, die Be­
ricbtigung von Fehlern ermöglicht. An der Hand dieser Werke konnte
<Ier Wort! aut des Originals fast durchgehend festgestellt werden. Die
<IeuL~che Uebersetzung ist in allen Theilen gelungen, eine grosse Anzahl
von sachlichen Erläuterungen bringt die Ansichten des Verf. auch denen
nahe, die auf dem Gebiete der arabischen Philosophie nicht allzuviel
gearbeitet haben. Leider sind im zweiten lIeft (S. LI~LXXV) mit
den arabischen Parallelen auch die deutsehe Uebersetzu~ und ein
Teil der erklärenden Noten weggefallen. Dafür verspricht M. eme Edition
fiel' Maldl.sid (c'Il'C,S'IlM I1m:l), deren baldige Veranstaltung sehr erwünscht
wiire. Ein dem '7.:1117.:1 beigegebenes GI 0 s s a r bietet einen wertvollen
Beitrug zur Kenntnis der philosophischen Terminologie, die lange schon
eines sachverständigen Meisters harrt, der sie einem weitern Publikum
zugänglich machen soll. Die Ausstattung des Buches ist gut.]

PLENSBERG, CH., o"n n"tl!?" Responsen, nach den vier Teilen des
Schulchan Aruch. Nebst ,;w~)~ ~'::1', Homilien. Wilna, Romm,
1897. 50 u. 40 BI. 2°.

RABßlNOWITZ, S. P., 'llp'tl'C 1'1~'" ", Zach. Frankel's Leben und
Wirken. 1 Heft. Warschau, Achiasaf, 1898.70 S. mit dem
Bildnisse Frankel's. R. 0,40.

- 1'1'tl'i'~ '11' 1"1& ?v, Ein Blick auf.die Geschichte der zionisti­
schen Bewegung. Warschau, A.chiasaf, 1898. 30 S. R.O,15.

[N. 2 der unter dem Titel IU1, 17.:117.:1 von dem gen. Verlage heraus­
gegebenen Sammlung kleinerer Schriften. über Zeitfragen der Gegenwart.]

RATNER, B.; 1'1::1'\ 0"31 "0, "Die grosse Weltchronik". Nach fland­
schriften und Druckwerken herausgegeben, mit kritischen~Noten
und Erklärungen versehen. Wilna, Romm, 189? 3 BI. u. 152 S.

[Ratner hat seiner allgemein. mit grossem Beifall aufgenommenen
Einleitung zum Seder Olam (11:1'1 CS'V"C' ..':le, Wilna 1894) nunmehr
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die dort versprochene Ausgabe des Textes folgen lassen. Inzwischen
hat Neubauer in seinen Mediaeval Jewish Chronicles (B. LI S. 26 - 67)
gleichfalls eine neue Ausgabe des S. O. gegeben. Während Neubauer
seinem Abdruck 9 Handschriften zu Grunde legt, deren Varianten er
mitteilt, benutzt Ratner nur 3 Handschriften, aber er sammelt sämtliche
in dem weiten Gebiete der jüdischen Litteratur sich findenden Citate
aus und Parallelstelleu zu S. O. mit geradezu erstaunlicher Gelehr­
samkeit und ausdauerndstem Fleisse. Die ganze talmudische Literatur,
alle Midraschim, die Bibelkommentare von Raschi, R. Jesaia di Trani
und anderen, auch halachisehe Werke, wie Halachot Gedoloth, Machsor
Vitri, Manhig etc. hat er durchforscht. Natürlich ist ihm dabei Manches
entgangen, doch dürften sich kaum zahlreiche Nachträge geben lassen.
Ich will hier zwei übersehene Stellen anführen. In '::l,'0 n1l"lm zu Pe­
sachim fol. 163 § 341 ed. Riva findet sich: 10'):1 :l"::l:l 0')1)/ "I'0:l ll')n
l"lC'0 no p"lll lnl11:11 1l"l'"I' 1:1:l'0 .I'1:lC':1 '11:1, während alle Handschriften und
Ausgaben haben: l"ll'1'l"l l'1::lC'l"l Cl'1; das wäre S. 47 Anm. 26 zu er­
wähnen gewesen. Ebenso fehlt S. 137 Anm. 37 ein Hinweis auf Mor­
dechai ben Hillel, 'll"lll" 1'"111 l'11::l,l"l (Kohn, M. b. H. S. XIII), wo l"lC"'P
statt l"lflll"1' im S. O. gelesen wird. - Verdient die fleissige Sammlung
des Materials das höchste Lob, so kann man der Anordnung nicht bei­
stimmen. Die weitschweifigen Anmerkungen sind sehr unübersichtlich.
Das Buch hätte an Brauchbarkeit viel gewonnen, wenn R., nach dem
Vorbilde der Ausgabe Wilna 1845, ein vollständiges Verzeichnis der
Parallelstellen und der Citate zu jeder Stelle zunäcbst unter den Text
gestellt hätte. Dann hätte er in einem besonderen Abschuitt die
Varianten zusammenstellen sollen, wobei Neubauer's Kollation ganz
aufzunehmen gewesen wäre. (Die Varianten sind bei R. nur zum
kleinsten Teil benutzt.) Dann erst hätten die übrigen Noten folgen
sollen. Während R. alle möglichen Bücher durchgearbeitet hat, um
den kritischen Apparat zum S. O. zu vervollständigen, hat er auf die
wichtigsten Hilfsmittel nicht die genügende Sorgfalt verwendet. Er
benutzt die editio princeps nur ganz ungenügend. Sonst könnte es
nicht vorkommen, dass er Fehler in der BaseleI' Ausgabe oder in Gene­
brards Uebersetzung erwähnte, die sich schon in der ed. pr. finden.
Man vergl. z. B. S. 2 Anm. 11; S. 5 Anm. 26; S. 10 Anm. 16; S. 12
Anm. 44 und sonst. S. 20 Anm. 25 verbessert R. einen Fehler, den
ich in 7 Ausgaben vergeblieh gesucht habe! S. 11. Anm. 23 wird die
Handschrift Halberstam's, von der doch R. eine Kollation besitzt,
als O'O::lMl"l "0 '0:1 ''':I angeführt! Der Text, den R. bietet, ist kaum
brauchbar. In jedem Kapitel fehlen mehrere Worte. So ist zn er­
gänzen: S. 4 Z. 3 '1~1 [mfll .1'11110 )/::l"l1l1] mlZl 0'C"ll' i'po, S. 6 Z. 3 11:1
11)/)::l l"lll"lll 1':111] pm' '1I11 1'. S. 13 Z. 8 muss es statt '10')C' heissen:
[Cl"l"l:l1l1 '1l)C' l"l)C' ~"1I 1:1] 'Ofll; den Anfang von Kap. 16 und Kap. 21
giebt R. nach den 1l""I~l"l l'11l'Ul"l ohne daranf aufmerksam zu machen!
Es scheint ihm selbst entgangen zu sein; vergl. S. 89 Anm. 1. Verf.
nennt das S. O. no.ch immer Rabba, trotzdem dieser Zusatz weder in
den Handschriften noch in der ed. pr. sich findet und, nach dor Ein­
leitung S. 93, znel'st im 13. Jahrhtmdert bei Jesaja di Trani vorkommt.
Auch ist das S. O. nicht nach Handschriften und Druckwerken her­
ausgegeben, sondern diese sind nur in den Anmerkungen benutzt. Eine
kritische Ausgabe hat demnach R. ebensowenig geliefert wie Neubauer.
Aber beide ergänzen sich und sind unentbehrliche Vorarbeiten zu einer
abschliessenden Ausgabe, die nur durch diese Arbeiten möglich ist.
Zu bedauern ist jedoch, dass Neubauer's Abdruck iler wichtigsten Qll;-
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forder Handschrift von der Abschrift, die R. benutzte, vielfach abweicht.
Die S. 3 Anm. 15 und 16' bei R. verzeichneten Varianten fehlen bei
Neubauer. Die bei N. S. 27 Z. 10 eingeklammerten Worte sind nach
R. S. 7 Anm. 45 vorhanden. VergI. ferner R. S. 16 Anm.27 und 28
und S. 56 Anm. 3, wo er selbst auf solche Divergenzen hinweist. Eine
genaue Vergleichung von N.'s AbdJ:Uck mit der Handschrift wäre sehr
wünschenswert. Noch auf einen Punkt der Einleitung milchte ich auf­
merksam machen. Ratner widmet der Ansicht Zunz' über 'das S. O.
ein ganzes Kapitel (20), kennt also "die gottesdienstlichen Vorträge".
Trotzdem schreibt er S. 47 m~o N':JMllI 'Il:l ,"JM I'1l0:l '''1 l'~Il/ '''10'' :J'M
'lll0MO ,:ll3i"\ 1'~1:J "0) V"OMllI lO.rmo I'IOV'J. Er schreibt also Grätz IV
Note 39 der ersten Auflage nach, dass das S. O. nach Zunz 805 ver­
fasst sei und ihm folgt in der Recension der Einleitung (Revue des
Etudes Juives Bd. 28) Israel Levy. Die Anmerkung bei Zunz S. 146
der zweiten Auflage bezieht sich aber auf die Interpolation im 30. Kap.
des S.O., nicht auf S. O. selbst; s. Steinschneider Cat. Bodl. s. v.
Jose b. Chalafta. Grätz selbst hat die Note in den späteren Auflagen
weggelassen.') Zum Schlusse sei nochmals betont, dass trotz aller
Ausstellungen, die wir zu machen hatten, R.'s Werk doch ein sehr ver­
dienstvolles ist, das die Erklärung und die Textkritik des S. O. be­
deutend gefllrdert hat. Möge er das Material, welches er nach Ein­
leitung S. 93 zum NIOII 1l"V "0 gesammelt hat, recht bald verllffent­
lichen. Wenn er dabei dil;l hier gerügten Fehler vermeiden wird, so
kann er der allgemeinen Anerkeunung sicher sein. - .lIf.]

SOHAPIRO, D., Cil'l.J' ',:J" l'lC'll:J c',wn, Zur Geschichte der Juden
in Frankreich. Krakau 1897. 168 S.

SOFER, OH., c'?nn, Psalmen, nebst Raschi, i"ll l'l"lll.J und Oom­
mentar c"n ")ltV. Pressburg, Alkalay, 1897. 256 BI.

STRASOHUN, D., ~"N 'C Das Buch Hiob nebst einem Oommentar
C'~'~' ,tV'l.J und einer Einleitung. Wilna, 1897. 252 S.

TALMUD, der babylonische. Herausgeg. nach der editio princeps
(Vened. J520-23) nebst Varianten der spätern von S. Lorja
und J. Berlin revidirten Ausgaben und der Münchener Hand­
schrift (nach Rabb. V. L.), möglichst wortgetreu' übersetzt u.
mit kurzen Erklärungen versehen von L. Goldschmidt. IU.
Bd. 1. Lfg. Der Tractat Sukkah. Berlin, Oalvary & 00.,
1898. III u. 163 S. 4°. M. 10.- '

1) Es freut uns, dass der Herr Recensent auf diese Stelle näher eingeht.
Thatsächlich scheint R. Zunz nur nach dem Citat bei Grätz zu kennen. Hin­
gegen verdieat hervorgehoben zu werden, dass R. mit kritischem Verständnis
die Echtheit der Stelle ,"NI IN:lQ im S. O. KalT. 30 zu 'Verteidigen sucht
(Einl. p. 156). - Die talmudischen Stellen hat Verf. nicht immer genügend
geprüft. So ist (gegen Einl. p. 13 N. :111.) in Sabbath 88a wohl eine An­
deutung dafür vorhanden, dass es sich um eine Frage 'ol' "'N '01' ':1" handelt;
diese Andeutung liegt in der Antwort 'I:l"~O NM • 0 I' I' " '0 N, nicht einfach
"0 NM " 'ON, wie dies bei den vorhergehenden Antworten der Fall ist. Ein
anderer fühlte sich eben nicht berechtigt zu der Annalune, dass im S. O. eine
Ansicht aufgenommen ist, die derjenigen· des R. J ose widerspricht. - Red.
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TEITELBAUM, D., "l~M lZ1:l'T, Novellen und Bemerkungen zu verseh.
Werken des rabb. Schrifttums. Warschau, 1897. 1a8 BI. 2°.

WEISSBLATT, N., C')'~"li1 C'''lEl, Ueber die 613 Ge- und Verbote.
Berditschew, 1897. 88 S.

b) Judaica.

AOHER, M., Zwei Vorträge über Zionismus. 1. Die kulturelle Be­
deutung des Zionismus. 2. Wissenschaft u. Zionismus. Berlin,
H. Schildberger, 1898. 2 BI. u. 30 S.

ALVAREZ DE PERALTA, JOS. A., Estudios de orientalismo. 1.
Iconografia simbolica de los Alfabetos fenicio y hebraico.
Ensayo hermeneutico a cerca de las ensenanzas esotericas
cifrados en los respectivos nombres, figuras y vocablos der
valor numeral de las XXII letras de ambos alfabetos. Madrid,
Bailly-Bailliere, 1898. XLVIII u. 215 S.

AUSZUG aus den Gutachten über das jüdisch-rituelle Schlachtver­
fahren (Schächten). Marburg, Elwert'sche Verlagsbuchhandl.,
1897. 30 S.

BANETH, E., Maimuni's Neumondsberechnung. Teil 1.
[Wissenschaft!. Beigabe zum "Sechzehnten Bericht über die Lehr­

anstalt für die Wissenschaft des Judenthums in Berlin"; s. d.]
BARNES, An apparatus criticus to Ohronicles in the Peschitta

version. With a discussion of the value of the codex Am­
brosianus. Oambridge, University Press, 1897. XXXIV u. 63 S.

BENAMOZEGH, ELIE, Bibliotbeque de l'Hebraisme. Publication
mensuelle de ses manuscrits inedits. Livorno, S. Belforte &
Oie. (Frankfurt a. M., J. Kauffmann), 1897. N. 1. 16, 16,
16, 16, 16, 12 u. 4 S. M. 2.-

[Eine bunte Musterkarte. Jeder Bogen ist der Anfang je einesWerkes,
eine Ausnahme bildet der 6. Bogen, der in den letzten 4 ::;eiten.noch den
Anfang eines siebenten, hebräischen Werkes bringt - wenn man sich
vorstellen kann, wie aus diesen kleinen Piecen (an denen übrigens nicht
viel verloren wäre. wenn sie nicht im Druck erschienen wären) ein Werk
entstehen kann. Dazu gehllrt eine reiche Phantasie. Die Titel der
einzelnen Werke, deren Anfänge hier mitgetheilt sind, lauten: 1) Oritique,
exegese et philologie bibliques (worin ein lückenhafter Aufsatz über das
Französisch des XI. Jahrhunderts bei Raschi); 2).Sources rabbiniques des
six premiers siecles d(j 1'e. v. (Kleinere Bemerkungen); 3) De 1'origine
des dogmes Chretien; 4) Tht\ologie et Philosophie: de 1'll.me dans la
Bible; 5) Theosophie (partie critique und partie dog-matique); 6) E istoire
et litterature; 7) Litterature (die erwähnten 4 Seiten Hebräisch). Wir
enthalten uns einer weitern Kritik; nicht etwa, weil die Proben nicht
genügten, sondern weil wir Bruchstücke nicht besprechen. Hingegen



72

wollen wir die Bemerkung nicht unterlassen, dass u. E. Ver!. nicht den
richtigen Weg eingeschlagen hat. Man begiunt nicht vielerlei auf einem
Male und in dieser Weise zu publicieren Wenn Verf. mit seinen Ar­
beiten fertig ist, kann er sie nach einander veröffentlichen. -]

BERlOHT, sechzehnter, über die Lehranstalt für die Wissenschaft
des Judenthums in Berlin, erstattet vom Ouratorium. Berlin
1898. IV u. 40 S. 4°.

[Voran geht: Baneth, E., Maimuni's Neumondsb_erechnung. Teil r.
(S. I-IV, 1-30).]

BERLINER, A., Aus meiner Bibliothek. Beiträge zur hebräischen
Bibliographie und Typographie. Frankfurt a. M., Kauffmann,
1898. VI, 77 u. XXXV S. M. 4.-

[Die deutsche Abteilung der vorliegenden Schrift macht uns mit einer
Anzahl wertvoller Druckwerke bekannt, die einen Bestandteil der reich­
haltigen Bibliothek des Ver!. bilden. Von den drei Kapiteln der deut­
schen Abteilung beschreibt das erste 8 Nn. unica und ignota. Unter
diesen ragen besonders hervor: N. 1, die editio princeps des Machsor
(eigentl. "'0 oder rmlJl"I n"Eln"o) Romania (Corist. 1510), von dem
bisher nur ein Fragment' im Besitze D. Montezinos' bekannt war (eine
Notiz hierüber Hebr. BibI. XI, 105); N. 2, n:ll:l O'N ~n~c ,,1nc (der
Titel rührt vom Ven. her und soll nur den Inhalt des Buches angeben),
umso wichtiger, als die Existenz dieses Druckwerkes bis nun unbekannt
war. Eine Analyse beider Nn., die' ihren ganzen Reichtum an reli­
giösen und nich treligiösen Dichtungen vorführt, ist von H. Br ody
ausgearbeitet und im hebr. Anhang S. I-XXX abgedruckt. Beschrieben
sind ferner N. 3 (mlt'n r,~r, n,r,ElM, Prag 1527), N.4 (n:l' lt'"C mit Com­
mentaren. Const. 1642), N. 5 (nl:lN 'P'IJ mit Commentar n. Anhängen,
Salonichi, c. 1680), N. 6 In l"It.I'JlC ,ElO in jüdisch-deutscher Schrift und
Sprache, Frankfurt a. O. 1724), N.7 (eine "Abhandlung über den Plan,
die Lage der Juden zu verbessern", von Isac Satnaw, Ms. aus dem
Jahre 1792). Eine Rarität ist auch: N. 8, Fernando's Pro­
getto filosofico di una completa riforma deI culto e dell' educazione
politico morale dei popolo ebreo, Livorno 1810. Das' zweite Kapitel
behandelt einige Incunabeln (N. 9-32), wobei Verf. über das Jahr
1525 nicht hinausgeht. Andere Seltenheiten werden, je nach ihrer
Bedeutung mehr oder weniger ausführlich, im dritten Kapitel beschrieben
(N. 33 . 72). Die Mitteilungen des Verf. werden mit vollem Rechte
Anspruch auf das Interesse der Fachgelehrten habeu; zn bedauern ist
nur, dass B. von nicht mehr als 72 Nn. seiner an Raritäten so reichen
Sammlung Mitteilung macht. Die Ausstattung des Buches ist vor­
züglich und verdient besonders hervorgehoben zu werden. -]

BIERER, R., Die Mischehe. Frankf. a. M., J. Kauffmann, 1898. 24 S.
BONWETSCH, G. N., Die Apokalypse Abrahams. Leipzig, Deichert,

1897. 95 S.
[Studien zur Geschichte der Theologie n. Kirche, herausgegeben von

Bonwetsch u. Seeberg. I. Bd., 1. Heft.]
BRIGGS, O. A., The higher criticism of the Hexateuph. New ed.

New-York, Scribner, 1897. XII u. 288 S.
BRODY, H., s. Salomonsohn, H.
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BROOKE, A. E., u. McLEAN, N., The Book of Judges in Greek,
according to the text of the Codex Alexandrinus. Cambridge,
University Press, 1897. VII u. 45 S.

BRUSTON, E., De iustitia divina secundum Jobeidem. Montauban,
1897. 47 S.

BUDDE, K., BERTHOLET, A., WILDEBOER, D. G., Die fünt Me­
gillot, erklärt. I!'reiburg i. B., J. C. B. Mohr, 1898. XXIV
u. 2U2 S. M. 4.-

[Kurzer Handkomwentar zum Alten Testament. In Verbindung mit
Benzinger, Bertholet, Budde, Dubm, Holzinger u. Wildeboer herausgeg.
von Prof. D. Karl Marti. 6. Lfg. XVII. Abtlg.]

BURKI'I'T, F. C., Fragments of the Books of Kings according to
the translation of Aquila from a ms. formerly in the Geniza
at Cairo, new in possession of C. Taylor and S. Schechtel'.
With apreface by C. Taylor. Cambridge, University Press,
1897. VII u. 34 S. 40 mit 6 Facsimiles.

BURTON, R. F., The Jew, the Gypsy, and EI Islam. Edited with
apreface and brief notes by W. H. Wilk ins. London, Hutchin­
son & Co., 1898. S21.-

BOYSEN, C., Flav. Josephi opera, ex versione latina antiqua ed.,
commentario critico instruxit, prolegomena indicesque addidit.
Pars VI. De Judaeorum vetustate sive contra Apionem libri
11. Leipzig, Freytag, 1898. LIV u. 142 S. M. 5,60.

[Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum. editum consilio et
iwpensis academiae litterarum caesareae Vindobonensis. Vol. XXXVII
pars VI.]

CANONGE, A., La femme dans l'Ancien Testament. Montauban
1897. 74 S.

CHARLES, R. H., The Assumptio of Moses, translated from the
latin sixth century ms., the unemended text of wich is published
herewith, togother with the text in its restored and critically
emended form, edited with Introduction, Notes and Indices.
London, Black, 1897. LXV u. 117 S.

COHEN, M., Petite histoire des Israelites depuis la destruction du
premier temple jusqua'a nos jours. Philippopoli 1897. 194 S. 32°.

CUINET, V., Syrie, Liban et Palestine. IlI. Paris, Leroux, 1898.
Subscr.-Pr. l!'r. 16.-

DILLMANN, AUG., Der Prophet Jesaja erklärt. Für die 6. Aufl.
herausgeg. und vielfach umgearb. von Prof. Dr. Rud. Kittel.
Leipzig, Hirzel, 1898. XXX u. 535 S. M. 9.­
[Kurzgefasstes Handbuch zum Alten Testament. 5. Bd.]
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DREHER, THEOD., Kleine Grammatik der hebr. Sprache mit
Uebungs- und Lesestücken. Für Obergymnasien bearb. 2. .Aufl.
Freiburg i. B" Herder, 1898. VIII u. 127 S. M. 1,70.

DURM, B., Das Buch Hiob. Freiburg i. B., J. C. B. Mohr, 1897.
XX u. 71 S.

- - Die Entstehung des Alten Testaments. Rede. Freiburg i. B.,
J. C. B. Mohr, 1897. 31 S.

EHRENFELD, N., Der Abschied vom Gotteshause. Predigt in der
Neusynagoge zu Prag am 7. Tage des Passafestes 5658 (13.
Apr. 1898). Prag 1898. 11 S. mit 1 Tafel.

[Die ebenso inhaltreiche wie formvollendete Predigt ist zugleich ein
historisches Docu ment. Sie wurde gehalten anlässlich des Abschiedes
von der .Neusynagoge", welche nach etwa.200jährigem Bestehen .in
Folge des stiidtischen Assaniernngsplanes dem SchIcksal der Demolierung"
verfallen ist. Eine beigegebene Tafel zeigt in Lichtdruck das Innere
des nunmehr niedergerissenen. Gotteshauses.]

ENGELKEMPER, W., De Saadiae Gaonis vita, bibliorum versione,
hermeneutica. Münster, Schöningh, 1897. IV u. 69 S.

FARBSTElN, D., Der Zionismus und die Judenfrage, ökonomisch
und ethisch. Bern, Steiger & Co., 1898. 29 S. M. 0,50.

FRI ES, S. A., Moderne Darstellungen der Geschichte Israels. Vortrag.
Aus dem Schwed. von Prf. Dr. G. Sterzei. Freiburg i. B.,
J. C. B. Mohr, 189~. III u. 40 S. M. 0,60.

GARLAND, G. V., The Problems of Job. London, Nisbet, 1898. S6.­
GATT, G., Die Bügel von Jerusalem. Neue Erklärung der Be­

schreibung Jerusalems bei Josephus, Bell. Jud. V. 41-2.
Freiburg i. B., Berder, 1897. VII u. 66 S. mit 1. Plan.

GIESEBREC HT, F., Die Berufsbegabung der alttestam. Propheten.
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1897. 188 S.

GINSBURG, D., The Hebrew Bible, aseries of 18 facsimiles of
MSS. London, Unicorn Press, 1898. S21.-

GOLDSCHMIED, L., Modernes Judenthum. Wien, Breitenstein,
1898. 74 S. M.-

[Verf. hält seiner Zeit einen Spiegel vor, der nur verschwommene
Bilder zeigt. Alle Parteien im Judenthnm, alle Strömungen 'und Be­
strebungen. ob politischer; socialer oder religiöser Natur, die sich inner­
halb unserer Gemeinschaft bemerkbar machen, werden einer Kritik
unterworfen. An allen. findet Verf. etwas Lobenswertes, an allen
auch eine Menge von Fehlern und Gebrechen. Schliesslich wird immer
das Lob vom Tadel um ein gut Teil überwogen. Trotz des letzten
Abschnittes, in welchem 'die Anregung zu einer Organisation in phan­
tastischer Weise ausgeführt.wird, bleibt nach der Lectüre des Buches
eille Frage zurück: was nun? -]
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GRAETZ, H., Histoire des Juifs, trad. de ]'allemand per M. Bloch.
Tome V., de l'epoque de]a Reforme (1500) a 1880. Avec
une preface de Zadoc Kahn. Paris, Durlacher, 1897. VI u.
461 S.

GRUNWALD, M., Mitteilungen der Gesellschaft für jüdische Volks
kunde. Unter Mitwirkung hervorragender Gelehrter herausgegeb.
Heft 1. Hamburg 1898. X u. 118 S.

HERRlOT, E., Philon le Juif. Essai sur l'Ecole juive d'Alexandrie.
Paris, Hachette, 1898. XIX u. 336 S. Fr. 7,50.

HOLZINGER, H., Genesis, erklärt. Mit 1 Abbildung. Freiburg,
J. O. B. Mohr, 1898. XXX u. 278 S. M. 6.-

[Kurzer Handkommentar zum Alten Testament, in Verbindung mit
Benzinger, Bertholet, Budde, Duhm, Holzinger u. Wildeboer herausg.
von Prof. D. Karl :Marti. 5. Bd. 1. Abt.]

HUB:E:R, L., A Talmud. Kulturtörteneti es biblikus tanulmany
(Der Talmud. Eine kulturhistorische und biblische Studie).
Budapest, Selbstverlag (Kalocsa, Ungarn), 1897. IX u. 280 S.
1"1. 2,50.

[Eines von den Büchern, welchen man zu viel Ehre erweist, wenn man
sie nach Verdienst abfertigt. Verf. leitet sein Buch mit schönen Rcdens­
arten ein; nur die objective Wahrheit soll seine Feder leiten (S. VIII).
Hierauf folgt die Versicherung, dass sein Buch mit den Tendenzen des
modernen Antisemitismus nichts zu schaffen habe; die Wissenschaft,
wenn sie Wissenschaft bleiben will, kennt weder Antisemitismus, noch
Philosemitismus (das.). Diese Versicherung war, wie sich zeigen wird,
nötig. Man wäre sonst in der That versucht anzunehmen, dass mau das'
Werk eines jener Helden vor sich habe, die über den Talmud umso mehr
schimpfen, je weniger sie ihn verstehen. Das Buch soll den Talmud
behandeln, ist aber in der That eine Ablagerungsstätte für alles, was
Verf. je über Juden und Judenthum gelesen hat, so weit es in den
Rahmen seiner Tendenz passt. Denn nur eine Tendenzschrift ist das
vorliegende Buch, ganz nach dem Prinzipe bearbeitet, welches
der .objective" Verfasser beim Talmudstudium empfiehlt: .mit nötiger
Kritik wollen wir sorgfältig alles jene brauchbare Material aus ihm
herausnehmen, welches im Interesse der Bibelforschung in k a th 0 li ­
schem Geiste zu verwerten ist; was nicht so geartet ist, werfen wir
bei Seite" (S. 16); eine herrliche, empfehlenswerte Objectivität. Aber
haben nicht Juden und Protestanten dieselben Rechte? Dürfen sie nicht
ebenfalls dem Talmud das entnehmen, was ihrem Standpunkte ent·
spricht? Und darf'dann Verf. diese Studien als .Lügen, 'raschen­
spiele" (S. 15) bezeichnen'? - Das Herz des guten Katholiken geräth
in Aufregung, wenn er bedenkt, welch grosse Hindernisse und Schwierig­
keiten die Lehren des 'ralmud dem Wirken des Nazaräers in den Weg
gelegt (8. 27); im Talmud findet er die Erklärung für die unbestreit­
bare Thatsache, das die Grundsätze des Christentums innerhalb der
Judenheit nicht einmal im Allgemeinen zur Geltung gelangen konuten
(S. 150); der Talmud erklärt die Erscheinung, dass Israel, obwohl seit
zwei Jahrtausenden von seinem heimatlichen Herde vertrieben und unter
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die verschiedensten Völker der Erde zerstreut, gleichsam den Gesetzen der
Geschichte trotzend, in keinem Volke aufgegllJlgen ist, die Selbständig­
keit seiner Race, seinen nationalen Charakter bewahrt hat (das.; wenn
der Talmud kein llJlderes Verdienst hätte, 'ills dieses, so hahen wir auch
Grund genug, ihn teuer und heilig zu halten). Darum hasst Herr H.
dcn Talmud; darum findet er in ihm "nicht ein Mal" Roheit, Frivolität,
Herzlosigkeit, Grausamkeit!) und ähnliche schöne Dinge (S. 6; s. auch
S. 61 u.ö.); darum ist ihm die Halacha- von der er nichtsverstcht und über
die er, wenn ihm das seinem Wissen entsprechende Mass von Bescheiden­
heit nicht fehlte, ein Urteil zu fällen unterlassen sollte - ein Zeugnis von
kläglicher Geistesarmut und Albernheit (S.69); darum kann er es nicht
verschmerzen, dass Duschak .den Einfall hatte, die Ethik des Talmud
"in gewisser Hinsicht" noch über diejenige des Evangeliums zu stellen
(S. 15 Anm. 21); darwll - ist das ganze Buch voll von Verkehrtheiten
und Unrichtigkeiten aller Art. 'Wir müssten ein Buch schreiben, um­
fangreich wie das vorliegende, um die falsche Auffassung des Verf. bei
jedem Citat aus dem Talmud nacbzuweisen. Ausser der Tendenz, die
Verf. nie ausser Acht lässt, hat daran. der Umstand .Schuld, dass H.
mit der Grammatik auf Kriegsfuss steht und von etymologischer Wort­
erklärung keine Ahnung hat (vergl. z.B. die famose Erklärung zu
Nn:l1'n, S. 63, und 'v'n, S. 65, 'Wo unsinniges Geschwätz angeführt
wird, aber eine vernünftige Erklänmg, die jedes Wörterbuch giebt,
fehlt). Dass Verf. bewusste ;Entste1lungen nicht scheut, möge ein
Beispiel erhärten: S. 1"50 erzählt Verf., das israelitische Volk habe
nicht allein unterlassen, sich in die christliche Anschauung einzuleben,
es strebt vielmebr, seit dem es in verschiedenen Ländern die Emanci­
pation erlangt, das Gegenteil an, d. h. es will den talmudisch-jüdischen
"Weltgeist" der cbrist!. Gesellscbaft aufoctroieren, weil das Ziel, das
1deal des Talmud in ultima analysi die religiös-sittliche Herrschaft des
'l.'almudismus, die unbegrenzte Herrschaft der jüdischen Race über alle
Völker ist. Das alles folgt, wie eine gelehrte Fussnote besagt, aus
Sanhedrin 104 a, cn'~ml' c',!!' l'!!'V~ l';),m cn!!' c,i'~ ';), was übersetzt
wird: "Ueberall, wo sie (die Juden) hingehen, sollen sie sich zu den
Herrscbern ihrer Herrn machen" I Nein,Herr Professor Huber!
So übersetzt man Talmud nicht, so schreibt man auch keine objective
Kritik. Wer über das Wesen des Talmud sich unterricbten will und
nicht selbst die Quellen zu Rathe ziehen kann, der wird Strack's Ein­
leitung benutzen, auf den ja Verf. selbst verweist, weun es Zeit ist,
sachlich zu sein (S. 37 Anm. 4); die. wissenschaftliche Forschung wird
iiber das neue Opus - wie iiber alle Tendenzwissenschaft - zur Tages­
ordnung übergehen.]

HUMMELA UER, FR. v., S. J., Nochmals der biblische Schöpfungs­
bericht. Freiburg i. B., Herder, 1898. IX u. 132 S. M. 2,80.

[Biblische Studien. Herausgegeben von Prof. Dr. O. Bardenhower.
3. Band. 2. Heft.

!) Verf. möge sich die Mühe nehmen, die TalmudsteIlen, die ein solches
Urteil rechtfertigen, zu sammeln. Wir würden ihm mit einer entsprechenden
Blumenlese aus dem Schrifttum dienen, das er für heilig und unantastbar, für
den Gipfelpunkt aller Ethik hält. Eine Verteidigung dieses Schrifttums wird,
bei .objectiver" - man muss sich genieren, das so oft missbrauchte Wort
anzuwenden - Kritik, auch auf die talmudischen Stellen Anwendung finden.
pie Lelj:türe von Hoffmann's .Schw,chan Aruchll wäre dem Verf. zu empfehlen.
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l\101\HGLIANO, FEL., Migliorismo 0 pessimismo ebraicö. Milan,
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[SA. aus .Critica Sociale".]

MULLER, P. J., De Godsleer der Midde1eeuwsche Joden. Bydrage
tot de leer aangaande God. Groningen, J.B. W~Iters,1898.192 S.

[I~ine Schrift über mittelalterliche jüd. Religionsphilosophie aus der
Fcder eines Nichtjuden gehqrt jedenfalls nicht zu den alltäglichen Er­
scheinuugen. sicher nicht, wenn dieselbe aus Holland kommt. Professor
Jlfuller h-at schon im Jahre 1884 über Saadja und seine Theologie und
im Jahre 1888 über Gabirol und seine Theologie geschrieben (Theol.
Stull. II u. VI), er giebt jetzt unter dem ziemlich anspruchsvollen Titel
"Die 'rheologie der mittelalterlichen Juden" eine Schrift heraus, über
die hier kurz berichtet werden soll. Die crste Abteilung (Seite 1-58)
cnthiilt nach einer kurzen Einleitung (1~8) eine kurze Geschichte der
jüdischen Philosophie im lIfittelalter (4-84). Nachdem der Verf. im
erstcn Paragraphcn über das Studium der Philosophie bei den Arabern
sich ausgclnsscn, von der er sagt, dass sie .eine .Pflanze auf fremdem
Boden, die in der muhammedanischen Welt nicht Wurzelschiessen konnte"

nach AI-Ghazzali im Osten unel ibn Roschd im Westen ist die
Philosophie spnrlos vel'schwunden lmd hat der Q,oran das Feld behauptet
- spricht er im § 2 von der Philosophie bei den Juden. Er weist
kurz auf die Veranlassung hin, die Saadja - den ersten jüdischen
Philosophen im Mittelalter - zu philosophischen Studien führte und
auf seine Absicht "das talmudische Jndeltthum gegen abweichende Lehr­
begriffe zn vertheidigen." Sein Endziel ist •Uebereinstimmung zu bringen
zwischen Glauben und Wissen, Offenbarung und Denken." "Wie er selbst
fest überzeugt ist, dass die jiidische Religion göttlichen Ursprungs ist,
80 hoffte er Manchen fiir die Sache der Religion zu gewinnen, wenn er
bewies, dass .lie Lehre des Judenthums nicht mit der Vernunft im
f::ltreit ist... Während für den Osten Saadja der erste und zugleich
<leI' letzte mitteblterliche jüdische Philosoph ist beginnt im Westen mit
eier (ilanzperiode der spanischen nnd proven<jll.lischen .Tnden die Philo­
sophie sich erst recht zu entwickeln. Im nicht-christlichen Spanien
waren die ,Tuden in dem Studium der Philosophie den Arabern beinahe
ein .J llhrhunclert voraus. Ibn Gll.birol, der erste spanisch-jüdische Philo­
soph, ist im Anfang, Ibn Badjeh erst gcgen Ende des XI. Jll.hrhun­
elert~ geborcn. Ueber Gll.birol wi.rd nun berichtet, auch nicht das
ahfiillige Urtheil Abraham Ibn Dand's verschwiegen, auch Bachja's wird
geclacht, "der die jüdische Sittenlehre der Speculation gcgenüber stellte";
darauf wendet sich der Vcrf. Juda Halevi zn, den er "den heftigster
Bestreiter der Philosophie" nennt, der in seinem Werke Al Chosari
"eine gliinzende Vertheidigung der jüdischen Religion" lieferte, sodass
elie Vorliebe seiner Glaubensgenossen für den Chosuri wehl erklärlich
ist. "Am Ende, so sagt schliesslich der Verfasser. besiegt Juda 8allewi's
diehterliclles Gcmüth seinen Vel'stand und er verfällt in denMysticismus
der Qllbbala." Wird dieser Satz des Verfassers wohl allseitige Zu­
stimmung finden'? Von Abraham Ibn Daud sagt unser Verfasser, dass
er der erste war, welcher den neuplatonischen Aristotelismus in direkten
Verband mit der jüdischen Philosophie gebracht hat. Dadurch wird er
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Vorgänger und Vorbild von Maimonides, dessen More 30 Jahre'nach
Emuna rama erschien lind letzteren ganz verdrängt hat. Ueber die
Werthschätzung sowohl, wie über die Verurtheilung dieses jüdischen
Philosophen par excellence spricht der Verf. ziemlich ausführlich und
weist darauf hin, dass nach diesem "keiu selbstäcdiger jüdischer Philo­
soph im Mittelalter mehr erstand". Seine Nachfolger sind Commen­
tatoren des More oder des Ibn Roschd. Aus dem 14. Jahrhuudert
werden Lewi ben Gerson und seinen Milchamoth einige Sätze gewidmet,
aus dem 15. Joseph Albo. Auch des Leo Hebraens wird gedacht.
Nach der Vertreibung der Juden aus Spanien tritt an die Stelle der
Philosophie die Q,abbala. Die Philosophie der Juden hat auf­
gehört "und auch Mendelssohn, der Schöpfer der neueren Bildung nnter
den europäischen Juden, hat eine neue Aera für jüdische Philosophie
weder eröffnen wollen noch können." Dieser letzte Satz des Verfassers
"met de wysbegeerte der Joden was het gedaan" wird denu doch ein­
zuschränken sein, wenn man der philosophischen Arbeit eines Stein­
heim und auch S. R. Hi rsch's sich erinnert, die zwar beide nicht den
Ausgleich zwischen Philosophie und Offenbarung zum Vonvurf hatten.
Aus einem Oapitel Charakter und Einfluss der jüdiscben Philosophie
(S. 35-58) seien nur folgende Sätze citirt: "Die mittelalterliche jUdi­
sehe Philosophie tritt auf als Philosophie der Religion im strick­
testen Sinne des Wortes. Für die Theologie wirft sio mehr Früchte
ab als für die Philosophie." "In Maimonides, in dem die jüd. Scholastik
sich concentrirt, findet man Saadja, zum Theil auch Ibn Gabriol und
Ibn Daud wieder.« "Seit lIlaimonides ist die jüaische Philosophie nur
Reproduction der Arabischen." "In dieser Kette bildet nun Ibn Gabirol
ein fremdes Element, dessen Denkweise aber im Judenthllln nie heimisch
werden konnte. Dagegen war sein Einfluss auf nichtjiidische Kreise
nicht gering, nur wusste man nicht, dass er Jude war". rn der zweiten
Abtheilung geht der Verfasser erst an seine eigentliche Aufgabe und
hehandelt die Theologie des Srtadja (59 - 89), Ibn Gebirol (90-107).
Jehuda Halewi (108-129), Maimonides (130-154). Ansführlich \md
klar bespricht er die Anffassungen von Gott, seinen Attributen, Schöpfung,
Vorsehung etc. und weist in einem Schlussworte auf den Einfluss hin, den
die jüdischen Denker anf die Grossmeister der Scholastik geübt um
dann ehrlich anzuerkennen: "das ist zur Sicherheit erhoben durch aie
Untersuchungen der neueren jüdischeu Gelehrten". "Kann also, so ruft
Ver!. znm Schlusse aus, noch die Rede sein von der Belumalung der mittel­
alterlichen christlichen Scholastik, ohne dass mall sich ers(, bekannt
gemacht hat mit dem. was die jiidischen Scholastikel' geliefert haben?"
In den Anmerkungen (161-187) wird fleissig sowohl auf die Quellen
als auf die Vorarheiten besonders von Joe1, Guttmann, Kanfman hin­
gewiesen, dann noch eine kurze besonders fiir Anfänger sehr brauchhare
hebräische Terminologie mit lateinischer Uebersetzung geliefert. Deu
Schluss bilden Register, - blw.]

PROOßEDINGS of the first Oonvention of thc National Oouneil
of jewish worncn held at New-York, nov. 15, lö, 17, 18 und
19, 1896. Philadelphia, the jewish pub!. Soe. of Amcriea,
1897. 426 S.

PROGRAM of the Hebrew Union Oollege, 1897-1898. The philo­
sophy of jewish history by Prof. G. D eu ts eh. Oineinnati, s.
a. [1897]. 140 S.
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PROTOOOLL, officielles, des Zionisten-Oongresses in Basel (29.30.
u. 31. VIII, 1897). Wien, Bureau des Zionisten-Oongresses,
1898. 200 S. M. 1.-

ROSENBLUETH, SIMON, Der Seelenbegriff im Alten Testament.
Bern, Steiger & 00., 1898. 62 S. M. 1.75.

[Berner Studien zur Philosophie und ihre Geschichte. Herausgeg.
von Prof. Dr. L. Stein.. X. Bd.]

SALFELD, S., Das Martyrologium des Nürnberger M.emorbuches.
Im Auftrage dor historischen Oommissionfür Geschichte der
Juden in Deutschland herausgegeben. Berlin, Simion, 1898.
XXXIX u. 520 S. M. 17,50. [Quellen zur Geschichte der
Juden in Deutschland. Bu. III.]

[Im Auftrage der historischen Commission für Geschichte der Juden
in Deutschland wurden bisher.-ausser den "Regestenk als Quellenwerke
»das Judenschreinsbuch der Laurenzpfarre zu Köln" und "hebräische
Berichte iiber die Judenverfolgungen während der Kreuzzüge" ediert.
Als dritter Band reiht sich nunmehr das von S. herausgegebene Werk
jeneu Publicationen an. In ihm erblicken wir den zum ersten Male
unternommenen, vortrefflich gelungenen Versuch der wissenschaftlichen
Bearbeitung eines der ältesten unel bedeutendsten Memorbücher. Der
Herausgeber behandelt in einer ausführlichen Einleitung (S. IX tf.)
Zweck und \Vesen der Memorbücher im allgemeinen, sowie Schicksale,
Teile, Inhalt und bisherige Verwertung des, gegenwärtig. im Besitze
der israel. Religionsgesellschaft zu Mainz, befindlichen Nürnberger Ge­
denkbucbes im besonderen. Entsprechend den übrigen Veröffentlichungen
der erwähnten Commission bietet die vorliegende Edition ausser dem
correcten hebräischen Texte (S.3-70) eine deutsche Uebersetzung des­
selben (S. 97-242), welcher wertvolle Erläuterungen aus der zeitge­
nössischen, hebr. und nichthebr., Literatur über Ursachen, Zeit und
Umfang der Verfolgungen nebst möglichst genauer Fixierung der Orts­
namen beigefügt sind. Diesem Hauptteile, in welchem eine Uebersicht
der Verfolgungen von 1096-1298, die Namen der Opfer aus den Jahren
1096-1349 und ein Verzeichnis der Städte und Dörfer geboten werden,
in welchen unter Rindfleisch (1298), unter den Judenschlägern (Arm­
leder, 1336) und zur Zeit des schwarzen Todes (1348-1349) Glaubens­
helden bluteten, schliessen sich Ergänzungen an, welche, während jene
Abschnitte dem Nürnberger Memorbuche entnommen wurden, anderen
handschriftlichen Aufzeichnungen, z. B. den Gedenkbüchern von Metz,
Versailles, Deutz, Bergheim u. a. m. entlehnt sind (hebr. S. 73-94,
cleutsch S. 259-308). Der Wert unserer Publication, bei welcher 59
»1I1emerbücher, Einzellisten und gedruckte Abhandlungen" benutzt
wurden (S. XXVIf.), wird erhöht durch sechs Beilagen und Excurse
(S. 311 - 439): 1) Historische Elegien aus Handschriften \lnd dem
Machsor Salonichi, 11 Nummern, 2) Zur Gelehrtengeschichte des
Memorbuches (enthaltend ein alphabetisches Verzeichnis der Rabbiner
und Gelehrten, mit biographischen und literar. Notizen), 3) Zur Kunde
der Eigennamen, 4) ll.,~r,'ll (Dieser Ort wird von S. mit Eller, Kreis
Düsseldorf, identificiert), 5) Französische Juden in Deutschland während
des Mittelalters und 6) Der alte israel. Friedhof in Mainz. Mit einigen
Berichtigungen und Zusätzen (S. 440). einem sorgfältig ausgearbeiteten
Register (geog!'. und Personen-R.) unq einem Verzeichnisse der histon-
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sehen, im Buche erwähnten, Gedichte findet das Werk seinen Abschlnss.Dasselbe ist als eine der bedeutendsten literarischen Leistungen aufdem Gebiete jüdischer Wissenscbaft zu bezeichnen, birgt es doch eineFülle von :l\iaterial, das ebensosehr die Kunde historischer Vorgängeund kulturgeschichtlicher Momente fordert, als auch zur Kenntnis vonRitus und Liturgie, von Eigennamen nnd Bevölkerungsstatistik währenddes Mittelalters in hervorragender .Weise beiträgt. - Im Folgendenmögen einige Bemerkungen ergänzenden bezw. berichtigenden Inhaltsihre Stelle finden: S. XXXIV. 11"")1'1, das im Memorbnche vonMinden verzeichnet ist, weist auch das vom Referenten eingeseheneGedenkbuch der Gemeinde Hannover auf, woselbst S. 8b zu lesen ist:11")1" 1'1~"O = Wetterau. S. 113 Z. 6 muss es heissen> JUd. VolksbI. IV,1857 N. 50 statt No. 29. S. 144, Kreuznach (S. 4, 20, 80: 1I~)lmi',S. 81: 1'~1I"'i'); es findet sieh auch eine dritte Schreibart, 1)lt'1I'i' (MaharilGA 53), vergl. hierzu Berliner im Magazin 1888 S. 143 f. S. 155,
II:JS,~ = Jülieh; das lHemorbuch von Hannover hat S. 8 a: 1'r,,,~. S. 239,letzte Zeile ist statt Hileh. Tefillah XXIV, 7 zu lesen: XIV, 8 undstatt Hileh. Sabbat XIX, 2 zu setzen: XIX, 18. S. 246: Hinsichtlichder Schreibweise i",Ellt'"Olt' sei auf Steinschneider, Verzeichniss der hebr.Handschriften der Kgl. Bibl. zu Berlin, 1. Abt. S. 2 hingewiesen, wo­selbst Strausburg gleich Strassburg ist. Iu Eagah. Maimon., Bilch.Hag'alah wird ~":JOII't:I!o1;) ,", angeführt. Das bei S. erwähnte Datum:16. Febr.1349 stimmt nicht mit der Angabe bei Weiss, Geschichte undrechtliche Stellung der Juden im Fürstbistum Strassburg S. 9, überein.("Am 13. Februar werden die Juden gefangen nnd am folgenden Tagealle zusammen auf ihrem Friedhof verbrannt"). S. 248 und dazu S. 266Anm. 2 wird das Memorbuch von Münden, bezw. Hannov.-Mündencitiert, es muss dafür: Minden (Westfalen) heissen, vergl. S. XXXIVNo. 42. S. 250: Bezüglich der Märtyrer von Egel' bemerke ich, dassdas mir vorliegende Memorbuch der Gemeinde Osterode a. Harz denPassus enthält: C"lI~ "1'1 '~'II ,lt'"i'. S.267 fehlt die Angabe, dassauch im JÜd. VolksbI. XIII, 1866 No. 33 die archivaliscben MitteilungenKarl von Haisters, die Juden zu Naunburg a. d. Saale betreffend, ab­gedruckt sind. S. 268: In r,El111 dürfte wohl nicht Oppeln, sondernEupel (auf der Strecke Cöln-Wetzlar-Gisssen) zu erblicken sein. S.269:Das Memorbuch von Hannover S. 8 b hat die LA: ,~~"" = Thüringen.S. 270 fehlt nach "lHark Brandenburg" die deutsche Uebersetzung"Meissen" für das S. 78 genannte l'lt'''I;). Hinsichtlich der Stadt Ha­meln, S. 273, verweise ich auf eine Urkunde vom 28 Oct. 1277, auswelcher hervorgeht, dass daselbst bereits im 13. Jahrh. Juden wohnten(vergI. No. 79 im Urkundenbuche des Stiftes und der Stadt Hamelnbis zum Jahre 1407, Hannover 1887, von Otto Meinardns). Die letzteUrkunde aus der ersten Hälfte des 14. Jahrh., welche auf Juden Bezughat, datiert 1. Mai 1344 (ibid. No. 387); erst nach Ablauf von über26 Jahren geschieht derselben wieder Erwähnung in einer Urkunde vom10. Nov. 1370 (No. 582), so dass auch aus diesem Momente auf eineinnerhalb jener Zeit stattgehabte Verfolgung zu schliessen sein dürfte.S. 282 und S. 440: Bezüglich der schlesischen Ortsnamen fehlt einHinweis auf Brann, Gesch. d. Jud. in Schlesien I, S. 25 f1: Das Me­Illorbuch von Hannover verzeichnet ausser Schweidnitz, Breslau, eben­falls S. 9 a Liegnitz. (Der Ortsname r'S~'S ist daselbst in r'~J'r, zucorrigieren). Wenn auch '1Ii'lt"El, wie S. annimmt, Patschkau sein dürfte,so sei doch noch auf den im Regbz. Breslau bei StrObel gelegenen OrtPuschkowa hingewiesen. S. 284: Il'mr,,,,i' ist nicht "Goeddenhausen bei

2
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Derenburg, Kr. Halberstadt", sondern wohl das ehemals vor Sanger­
hausen gelegene, jetzt wiiste Kieselhausen, das in Urkunden Kisilbusen,
Kysilhusen, Kysilhausen, Kyselhausen. genannt wird, vergl. Zeitschrift
des Harz-Vereins für Gesch. und Altertumskunde, 2. J ahrg. (1869) 4.
Heft, Seite 193, S. 196 f.: Die Wüstung Kiselhausen, ibid. 3. Jabrg.,
1870, S. 130 wird die Lage des wüsten Kysilhusen angegeben, ibid.
6. Jahrg. 1873, S. 13 ff.: Die Wüstungen Kieselhausen .. vor Sanger­
hausen, ibid. 8. Jahrg., 1875, S. 367, vergl. ferner: Historische Zeit­
schrift für Niedersachsen 1862, S. 50 sub 35: Kyselhusen, dazu Aum. 77,
das wüste Kieselhausen llstl. bei Sangerhausen. Es ist.daher fMr,I'i' zu
lesen. Ibid. Anm. 5: Die älteste Urkunde, in welcher Juden von Du­
derstadt erwähnt werden, datiert vom 17. Nov. 1314 (vergI. No. 14 im
Urkundenbuch der Stadt Duderstadt. bJs j!lum Jahre 1500, von Julius
.Taeger, Hildesheim 1885). Während der Zeit vom 19. Mai 1343 (ibid.
No. 72) bis zum Jahre 1361 begegnen wir in keiner Urkunde Duder­
städter Juden. Erst im letztgenannten Jahre - Jäger versetzt No. 115
in dieses Jahr - wird in "der Zusamme::.stellung mehrerer Vergehen
der Duderstädter gegen den Erzbischof Gerlach" erwähnt: ltem daz sey
mins herren juden undfrwimlin I)". Vielleicht ist auch hier auf eine
innerhalb 1343-1361 gegen die Juden zu D. verübte Gewaltthätigkeit
zu schliessen. e. 286, Ilm'r,'))ll', in welchem S. St. Wendel er­
kennen will (Anm. 3), ist vielleicht llm,C"clIn = Wesserling bei Mül­
hausen (Elsass), wobei das ) Schreibfehler für c ist. Oder ist jener
Name verderbt aus der bei Luxemburg belegenen Ortsbezeichnung
Wormeldingen? Ibid. Horstdorpe wird von S. mit ? versehen und dem
Vermerk "unbek." Dieser Ort (S.84: J:t1ll:lW'IIM) ist Hestrup, Kreis
Lingen, Regbz. Osnabrück. Ibid.: Vielleicht 1st das nach Meissen genannte
NW') bezw. Nlt'U das in der Nähe jener Stadt gelegene Nassen, und nicht
die Ortschaft gleichen Namens im schlesischen Kreise Münsterberg.
Nl"N könnte dan)} entweder Oelze in Thüringen oder das Dorf Oelsen
bei Pirna in Sa4hsen sein. S. 287 ist clc,C,l:lO, für welches S. keinen
Ortsnamen angibt, Mittlosheim bei Merzig, Regbz. Trier, vergl. Ritters
geographisch-statistisches Lexicon, 4. Auflage, . Leipzig 1855, S. 873.
Ibid. "'::'~l!lN': Betreffs dieses vor Deutz angeführten Ortsnamens, für
welchen sich bei S. keine nähel'e Bezeichnung findet, bemerke ich, dass
in den "Q.uellen zur Gesch. der Stadt Köln", von Ennen, oft ein Ritter
Ratze (Raitz, Raitze) genannt wird. '(Vergl. z. B. 3. Bd. im Register
S. 568 unter "Klllnische Geschlechter", 4. Bd. No. 80, S. 68, 112.
Register S. 677 unter "Herren, Ritter, Burggrafen etc.", 5. Bd. Re­
gister S. 619, vergI. ferner in den "Mitteilungen aus dem Stadtarchiv
von Köln", 22. Heft, S. 78: Ritter RutgerRaitze. Sollte nicht
)"::'~l:lll' die dem Ritttergeschlechte R. zugehörige Burg bezw. Ortschaft
bedeuten? Zum Schlusse sei nochmals betont,dass Salfeld sich durch
seine, das Gepräge gründlicher und gewissenhafter Forschllllg tragende,
wissenschaftliche Leistung ein grosses Verdienst erworben hat. Ihm sei
auch an dieser Stelle der wärmste Dank für "die Frucht seiner müh­
seligen Thätigkeit", wie er im Vorworte (S. VI) mit vollem Rechte
seine Arbeit bezeichnet, ausgesprochen. - Dr. Lewins7cy.]

1) Vergl. Wort- und Sachregister im Urknndenbuche des Stiftes nnd
der Stadt Hameln, von Meinardus, S. 764 s. v. Underwinden, sek, anfaSllen,
übernehmen, Underwinden, sek huses, sich in Besitz eines Hauses setzen.
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SALOMONSOHN, H., (= BI'o dy, H.), Widerspricht der Zionismus
unserer Religion? Herausgeg. im Auftrage der Berliner Orts­
gruppen der zionistischen Vereinigung für Deutschland. Berlin
1898. 16 S.

SCHILLING, D., Methodus practica discendi ac docendi linguam
hebraicam, accedit anthologia cum vocabulario. Paris u. Lyon,
Delhamme & Briguet, 1897. XII und 182 S.

SMlTH, G. A., The Book of the twelve prophets, commonly called
the minor. VoLlI. London, Hoddler & Stoughton, 1898. S 7,6d.

STElNFUEHRER, B., Untersuchung über den Namen "Jehovah".
Neustrelitz, Barnewitz VerJ., 1898. 66 S. M. 3.-­

STEUERNAGEL, C., Das Deuteronomium übersetzt und erklärt.
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1898. H, LXII und
130 S. M. 3,20.

[Handkommentar zum Alten Testament. In Verbindung mit anderen
Fachgelehrten herausgeg. von Prof. D. W. No w a k. 1. Abth., die
histor. Bücher, 3. Bd., 1. Tl.]

TAENZER, A., Zwei Casual-Reden. Frankfurt a. M., J. Kauffmann,
1898. 22 S. M. 0.50.

THENIUS, 0., Die Bücher Samuels, erklärt. 3. Aufi. von Prof.
Lic. Dr. Max Löhr. Leipzig, Hirzel, 1898. XCV u. 215 S. M. 6.­

[Kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum Alten Testament. Bd. 4.-)

TRAMPE, ERNST, Syrien vor dem Eindringen der Israeliten. (Nach
den Tontafeln von Tell el-Amarna). Berlin, R. Gaertner, 1898.
34 S. 4°. M. 1.-

lJHRY, LUC., Gregorius Abulfarag Barhebraeus: Die Scholien zur
Genesis Cap.21-50. Nach den 4 in Deutschland vorhandenen
Handschriften herausgeg. Strassburg, Singer, 1898. VI und
29 S. M. 1.60.

VALETON, J. J. P., Amos und Hosea. Ein Kapitel aus der Ge­
schichte der israelit. Religion. Nach der holländ. Orig -Ausg.
unter Mitwirkung des Verf. übersetzt von Fr. K. Echternacht.
Giessen, Ricker, 1898. VIII u. 227 S. M. 3.60.

VERNES, M., De la place faite dux legendes Iocales par les livres
historiques de la Bible. Paris, impr. nationale, 1897. 34 S.

[Rapport aunuel de l'Eeole pratique des Hautes-Etudes, seet. des
seienees relig.]

WARSZA WSKI, L., Die Peschitta zu Jesaja (Kap. 1-39), ihr Ver­
hältnis zum massoretischen Texte, zur Septuaginta und zum
'fargum. Berlin 1897 63 S.

WEISSBERG, M., Die neuhebräische Aufklärungs-Literatur in Ga-



- 84

lizien. Eine literar-historischeOharakteristik. Wien, Breiten­
stein, 1898. 4 BI. u. 88 S.

[Mit viel Verständnis hat Ven. die Hauptstrllmungen herausgefunden, die
die "Aufklärungs-Literatur" im angegebenen Zeitabschnitt beherrschen,
die leitenden Ideen, die in ihr immer wieder zum Ausdruck gelangen.
Die gewonnenen Resultate seiner Untersuchungen hat W. mit kritischem
Takt darzustellen gewusst. Man wird seinen ITxteiJen nicht ttberall zu­
stimmen können, aber es bleibt dem Verf. das Verd.ienst, die wissenschaft­
liche Forschung auf ein Gebiet aufmerksam gemacht zu haben, .das sie
bis nun allzusehr vernachlässigt hat. Darin erblicken wir die grösste
Bedeutung des kleinen Büchleins, das wir den :Freunden der Literatur
empfehlen köunen.]

WORTE DER TRAUER, gesprochen an der Bahre des Hrn. Eman.
Blumenthal. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1898. 23 S. M. 0,50.

YEAR-BOOK of Oentral Oonference of American Rabbis. For 1897
- 98 (5658). Oincinnati, nlay & Kreidler, 1898. LVIII u. 19 S.

ZAHN, AD., Das Zeugnis des Propheten Jeremias für die Geschichte
seinesVolkes. Braunschwefg, H. Wollermann, 1898. 31 S. M.0.30.

Kataloge.
Der Altmeister der hebräischen Bücher- und Handschriften­

kunde, M. Steinschneider, hat die zweite Abteilung von seinem
"Verzeichniss der hebräischen Handschriftenü der König!. Bibliothek
zu Berlin herausgegeben (Berlin, Asher & 06., 1897. VIII u. 172
S. 4°. Mk. 16.-), wodurch ein von Gelehrten seit Langem
gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen. ist. In den letzten 20
Jahren, d. h. seit der Veröffentlichung der ersten Abteilung dieses
Verzeichnisses (1878), hat sich die Zahl der hebr. Handschriften
der Kgl. Bibliothek zu Berlin verdoppelt. Ueber den Ursprung der
neuerworbenen Nu. giebt St. (S. lII) nähere Mitteilungen, bei welcher
Gelegenheit auch auf die besonders wertvollen uridfür Geschichts­
und Literaturforschung wichtigen Manuscripte hingewiesen Wird. Ab­
weichend von der Form der erste.n Abteilung ist im vorliegenden
Bande die Zusam menstellung nach Fächern gewählt, wodurch
eine Einreihung des wesentlichen lnhalts der 1. Abt. veranlasst
wurde. Die einzelnen Fächer sind: 1. Bibel (S. 1-4; N. 125
bis 138 1); H. Bi belauslegung (S. 4-10; N. 139 -152); III.
Sprachwissenschaft (S. 10-13; N. 15)3-158); IV. Gesetz
(S. 13-17; N. 159-168b); V. Literaturgeschichte und Ge-

') Die eingel'eilJt('u Nu. der 1. Abt. geben wir hier nicht an.
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schichte (S. 17-21: N. 169-1760); VI. Poesie (S. 21-30;
~. 177-187); VII. Polemik (S. 30-38; N. 188-192); VIII.
Kabba1al (S 38 -46; N. 193-196); IX. Karäer (S. 47-53;
N. 197-202); X. Theologie und Philosophie, incI. Ethik
(S. 54-66; N. 203-218; ein Nachtrag zu "Philosophie" S.
121-126; N. 159); XI. Mathematik (S. 66-82; N. 219-231);
.Medicin und Naturwissenschaft (S. 83-107; N. 232-253);
Verschiedenes auch Magie (S. 108-121; N. 254-258). Un­
seren Lesern braucht es nicht erst gesagt zu werden, dass die
Steinscbneider'schen Handschriften-Verzeichnisse nicht allein durch
eine ausführliche und eingehende Beschreibung, die stets eine genaue
Inhaltsangabe der handschrift!. Werke enthält und die für diE} kri­
tische Beurteilung wichtigen Momente hervorhebt, sich auszeichnen,
sondern auch wegen der zahlreichen Hinweise auf die in Betracht
kommende Literatur unentbehrliche Hilfsmittel der Forschung sind.
Einiges, was wir zu den einzelnen Nn. zu bemerken hatten, ist vom
Verf. geprüft und in das Verzeichniss aufgenommen worden. An­
deres, was wir noch zu bemerken hätten, ist zu geringfügig, um
hier zusammengestellt zu werden. Darum sei nur noch auf die XV
Anhänge hingewiesen, die dem Verzeichniss beigegeben sind. 1.
Hymne von Schibzi (aus dem Jahre '"Jn); II. Jndex zu Moses
ibn Esra's .;'~Nno'N :lNm; HI. Citate aus Abron Chajim Vol­
terra's m~~ !t'~'; 1) IV. Citate und Stellen aus N. 193~, Qu. 833
(anonyme Apologie der Kabbala); V. Aus Aristoteles (?) l'l)'lt'1'I
i1l1'p'm; VI. Aus der Vorrede Chanoch al- Constantini' s zu
seinem n'p,ojl 1'I,JO (nach ms. Saraval, jetzt in der BibI. des jüd,­
theol. Seminars zu Breslau; ms. Berlin ist defect)j VII. Abraham
ibn Esra's astrologische Schriften, eine längere, interessante
Abhandlung (S. 136 -150), die sehr gut auch als besondere Schrift
hätte erscheinen können; VIII. Einleitung zu Jakob b. Da vi d
Po e I' s n,m, (benutzt sind 4 Münchener Mss.); IX. Einleitung zu
Costa b. Luca, ,J,Ji1 "';':1 1'Ilt'jlOil 'ci X. Index zu Jacob b. Ma­
chir's Commentar zu seinem ,~,lt" 31:l"; Xl. Aus der anonymen
französischen Compilation über Fiber (in hebr. Lettern; ms. N.
233,Oct. 512); XII. Aus Sal. b. al-'Haffats, :l5nJO'N, arabisch;
XIII. Barkamani, Hygiene, arabisch; XIV. Anonyme Therapie,
arabisch; XV. Ibn Dja:ni, über Tabak, arabisch. Gut ausgearbeitete

1) Deber die S. 33 col. 1 Änm. a erwähnte Synonymik vergl. Land:au
in ZfHB. I, 178 ff. Indess scbeint es zweifelhaft, ob Dicht unter I'c,o 'D'MIII
lII'i';t 11111; ein anderes Werk, etwa eine Sammlung von Gedichten zu verstehen
ist; die Worte des Verf.: lII,n~ lII,m C"~ Cl' "0 M'D'." MmlllC,~ " CIII MII r,r,;tc,
passen auf die Synonymik nicht gut. Freilich kann der Reimzwang den Verf.
dazu gebracht haben, einen Satz hinzuschreiben, der nicht am Platze ist.
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Register (Autoren-, Schreiber-, Titel- und geographisches Register)
sowie eine Concordanz der Nummern vervollständigen das IIVer­
zeichniss". Möge der greise Meister noch lange in voller Gesund­
heit rüstig fortarbeiten auf den Gebieten der jüd.· Wissenschaft, der
er stets in Liebe sich hingegeben hat und die nun,. da der Tod sein
Liebstes ihm entrissen, sein einziger Trost geblieben· ist.

n. .ABTEILUNG.

Christliche Hebraisten.
Von 1II0ritz SteinscIllleider.

(Fortsetzung.) 1)

237. lkenius, Conr., übersetzt latein. nilZll; Tr. Tamid (1736, CataI.
Bodl. p. 1054, fehlt bei Fürst II, 90, s. S. 43).

238. Jmbonatus, Car. Jos.: nl;n,~, :l"'lm p~ Bibliotheca Latino­
Hebr. de scriptoribus Romanis gui contra Judaeosetc. Conti­
nuatio [auch vol. VJ Bibliothecae magnae Rabbin. J. Bartoloccii
(1694). Accessit, ,N"'llZl' Y~lZI Adventus Messiae a Judaeorum
blasphemiis vindicatus, praemittitur Chronologia totius S. Script.,
wo 0"13' .,'0 mit der latein. Uebersetzung Genebrard's. CataI.
Bodl. p. 1054.2)

Isidorus Hispalensis, s. N. 28.
Jacob Edessenus, s. N. 29.
239. J aco bi us, H. Mertonensis: LibriHebraeo - Rabbinici in

Bibliotheca Bodleiana recensiti (1627), f. 67-78. Ms. Casaub. 27
(Coxe, Catal. pars I p. 839; von Neubauer nicht. aufgenommen,
also Näheres nicht bekannt).

240. J anuarius (Janvier), Renatus Ambros., über dessen Oatena
Rabbin. in V. T. aus den wichtigsten hebr. Exegeten ge­
schöpft, schon Montfaacon nichts Näheres erfahren konnte
(Wolf IV p. 1056), edirte 1666 eine latein. Uebersetzung von
David Kimchi's Comm. zu' den Psalmen, worin Ps. 1-10
aus Fagius aufgenommen ist; Catal. Bodl. p. 1269; fehlt bei
}<'ürst 1I, 27, s. S. 184.

fJohannes Baptista s. N. 28b].

1) Die Calamität, welche dieser Fortsetzung oine geringere A.usdehnung
gebot, mag mich auch bei denjenigen entschuldigen, welche seitdem März d. J.
meine gewohnte Regelmässigkeit im schriftlichen Verkehr vermissen.

1m Juni 1898.
2) Hier ist der getaufte Joch. Is aacns Levita (Catal. Bodl. p. 1059,

Handb. S. 68, Zus. S. 441) übergangen.
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[Johannes de Capua, s. N. 30 und dazu Hebr. Uebersetz. d.
Mittelalt. S. 448: Joh. de Campana, angebl. Uebersetzer von
ibn Zohr.]

Joha'nnes Lucae, s. N. 31. 3)

241. Joseph, de Castronovate, ducalis phyficus [ob ein Jude 'kann
ich nicht ermitteln, daher nur mit Vorbehalt aufgenommen1:
Salomonis Liber expositionis sompniorum ex ling. Ebr. in
Latin. translat. (Ms. Libri 897 p. 205). Eine Uebersetzung
aus dem Hebr. liegt schwerlich vor, wenn nicht etwa an die
Oneirokritik des Salomo Almoli gedacht werden sollte, was
unwahrscheinlich ist, da die Somnia Salomonis, Venedig 1560,
gedruckt sind (Catal. Bodl. p. 2302). Libri hat über seine
Handschrift nichts bei De Rossi u. sonst gefunden.

[J osu a Lorki, s. N. 32.]
242. Justinianus, Augustin., Episcopus Nebiensis (1470-1531,

Catal. Bodl, p. 1564, fehlt bei Fürst II, 158), übersetzte
'largum Psalmen mit Anm. (1516) und verf. Zusätze zu David
Kimchi "':I~ (1520), edirte die alte latein. Uebersetzung von
Maimonides, .More (aus der Hebr. des Jehuda Charisi, 1520).

243. Kellerus, Gott!. Wilh., Convenientia disconvenientiae R. [lsak]
Abarbanelis, quam Mosen inter atque Jeremiam instituit Deut.
XVIII, 15, 18, Respond. Sam. ReIner. 4 s. I. e. a. [Jenae?
saec. XVII. med.] j Catal. Bodl. p. 1582; fehlt bei Fürst II,
181. 4)

244. Kircherus, Athanasius, Jesuit, übersetzte lateinisch ", m'mtt
N:l'~31 und m'~' '0 (1653); Catal. Bodl. p. 1584- j fehlt bei
Fürst II, 189.

245. Knorrius, Baro de RClsenroth, ChI'. (1636-89, Catal. Bodl.
p. 1586), gab in seiner, noch heute nicht verdrängten "Cabbala
denudata" grössere Stücke hebräischer Texte mit lateinischer
Uebersetzung, darunter aus ';111, Ohajjim "Vital (und Mas'ud
Sagi Nahor) C'"J,J und O"M 1'31, Jsachar Bär b. Najtali,
in:l n~,~, Josef Gikatilia, n"N "31lV, Moses Cordovero, 0"0

C·.'~', Naftali b. Jakob, 1,on P~311 wobei ihm der (durch
Samter's Abhandlung jetzt näher gekannte) Proselyt Moses
Germanus (vormals Peter Speeth) geholfen haben soll. ­
Er wollte den ganzen ,nn übersetzen.

S) Des getauften Juden 30h. Vallisoletani Dec1aratio von AbI'.
ibn Esra's Comm. Decalog erwähnt Fortalit. fidei, s. Wolf I p. 75.

4) Hier ist der Exjude Maur. W. ChI'. Kayser übergangen (Wolf IV
p. 1043).
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246. Koecherus, Herrm. Fried.: Nova Bibliotheca Hebraica secun­
dum ordinem Biblioth. Hebr. Jo. Ohr. Wolfii, cum praefamine
Jo. G. Eichhornii. Voll. U, Jenae 1783 - 84, 40• Bibliograph.
Nachträge zu Wolf mit nicht ausreichender Kenntnisj vgI.
Oatal. Bodl. p. 1586.

247. Koenig, Gu. Resp., s. unter Snell.
248. Koenig, Sam., Resp. (latein. Uebersetz. von Talmud, Tr.

Berachot bis f. 19, Wolf 11, 704), s. Rhenferd.
249. Koeppen, Nie., übersetzt lateinisch 8alomo ibn Melech,

~El'~ ?S:l~ über Josua und Maleachi (Titel: Os Angeli Dei) in
mehreren Dissertt., Gryphisw. 1709, 4° (Wolf I p. 1076; bei
Fürst nicht TI, 203, aber S. 350).

250. Kosegarten, J.G.L. Liöri :Corona legis.Ahron b. Elihu [1.
EliahuJ aliquot particulae ete. '(1824); feIilt bei Fürst IIj 206.

251 Krafft, Karl, Lehrer der hebr. Sprache •• zu Ansbach, über­
setzte deutsch, rhytmiseh die 4. Makame aus Jehuaa Charisi,
~J'~:lnl'1 (1839), Oatal. Bodl. p. 1589. " ".

252. Kraut, Paul, übersetzt lateinisch Isak Abarvanel, Oomm. zu
Jona in Dissertt., Lund. 1703-7 (Wolf III p. 542; fehlt bei
Fürst TI, 208). '

253. Kybe rus (od. Kiberus), David,' übersetzt das von Münster
weggelassene Ende des Josippon' (1575 etc., Oatal. Bodl.
p. 1590, fehlt bei Fürst. II, 213; vgl. aueh Handb. S. 77).

(Fortsetzun~ folgt.)

Zwei Geniza-Fragmente
Von M. Schreiner.

Herr Elkan Adler' in London hatte die Güte, mir eine
Anzahl aus Aegypten stammender Geniza - Fragmente zur Be­
nutzung zu überlassen, von denen ich zwei, die einiges Interesse
beanspruchen dürfen, hier mitteilen will. ,

Im ersten Fragmente (Beilage I) ist von der Eintheilung der
Gebote in Offenbarungs- und Vernunftgebote und von der frommen
Intention, ohne welche der Verf. die Gebote für unerfüllt .liält, die
Rede. Nach dem, was wir von der Geschichte der Eintheilung der
Gebote, von der hier die Rede, ist, wissen1), können wir an­
nehmen, dass wir es mit einem Bruchstücke eines Kalämwerkes'

1) S. Schreiner, Der Kaillm in der jüd. Lit. S. 14 A. 1. .



- 89

oder eines rl1ll~n "lee wahrscheihHchäus der gaonaischen Zeit, jeden­
falls aber aus d'er ~eit vor Maimonides zu thun haben.

Das zweite Bruchstück (Beilage Il) hat vier Seiten, von
tl'enen aber nur je zwei mit einander unmittelbar zusammenhängen,
weil die zwischen den beiden Blättern gelegenen Stücke fehlen.
Was diese vier Seiten enthalten, ist von Werth. Es sind anti­
karäische Bemerkungen, in denen die Nothwendigkeit der Tradition
nachgewiesen werden soll. Der Verf. ist der Ansicht, dass die bibli­
schen Gebote von den Schaufäden 1), von der Errichtung von Hütten
am Hüttenfeste 2), von den Priesterabgaben, die Nothwendigkeit der
Tradition beweisen, denn ohne sie wären uns alle Specialbe­
stimmungen dieser Gebote unbekannt, was vom Gegner geleugnet
wird. Ebenso ist der karäische Gegner der Ansicht, dass wir auch
ohne die Tradition wissen würden, auf welchen Tag der Sabbath
fällt, denn das weiss Jedermann. Es ist aber klar, meint der Verf.
dass dies nicht richtig ist, denn nur drei Gemeinschaften kennen
den Sabbat, die erkennen aber die Tora an und haben den Sabbat
von den Kindern Israels herübergenommen. Andere Gemeinschaften,
wie die Inder; Perser und Andere, welche von der Tora Nichts
wissen, kennen nur Monatstage, aber nicht die Tage der Woche. Der
Karäer bestreitet auch, dass wir in Betreff der Reinheitsgesetze,
welche sich auf die Geräthe beziehen, auf die Mischna angewiesen
seien. - Er behauptet, dass die Worte der Schrift (Jer. 29,12)
nUnd ihr werdet zu mir beten," die mischnischen Bestimmungen in
Betreff des Gebetes überflüssig machen. Das ist aber ein arger
Fehler, denn dass man in Israel gebetet hat, das hat Niemand ge­
leugnet, so dass es erst aus Jer. 29,12. bewiesen werden müsste, wohl
ist es aber zu untersuchen, ob und wann das Gebot Pflicht sei,
welchen Umfanges und wie es beschaffen sein soll. - Wir erfahren
auch durch unseren Autor, dass der karäische Schriftsteller, gegen den
er sich wendet, es abgelehnt habe, chronologische Daten aus der
Zeit nach der Zerstörung des zweiten Tempels anzugeben. n Wir
aber sagen, bemerkt er darauf, dass die heiligen Schriften (Esra,
3, 6. 7) den Aufbau des zweiten Tempels erwähne:t und seine
Vorbereitung für die ..• und die Holzgaben und ebenso das Aufhören
der Prophetie. Diese Erzählung bedarf aber der Ergänzung in Betreff
dessen, wie lange der zweite Tempel bestanden habe, welche Leiden,
welche Heilsthaten Gottes zu seiner Zeit stattgefunden haben, wie er
zerstört worden ist, wie viele Jahre seitdem verflossen sind. In Be-

1) VergI. dazu die Bemerkuugen David b. Abrahams bei Pinsker,
I'll"'c,p .t=,p, S. ''''p.

2) VergI. Maimonides' Ein!. zum Mischnacomm. Anf., Pococke, Porta
Mosis, S. 8.
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treff all dieser Dinge fragen wir sie - die Karäer - wenn sie es
wissen, so mögen sie es sagen, wo aber nicht, so mögen sie sich zurück­
halten. Wenn sie sich wegen ihrer ~'\nalogieschlüsse für gerecht
halten, so müssen sie dies Alles in Betreff des zweiten Tempels
ebenso gut wissen, wie in Betreff des ersten. "Ferner behauptet er, dass
die Heilsverheissungen und Tröstungen (der Propheten) bekannt seien
und dass wir mit Bezug auf sie der Tra~l.ition nicht bedürfen. Auch
darin begeht er aber einen Fehlfr und weiss nicht, dass wenn
unsere Gemeinschaft in Betreff des Glaubens an die Heilsver­
heissungen und die Auferstehung der Todten beim Texte der Pro­
phetien Zuflucht suchen würde, ohne dabei auf die Tradition zu
achten, es möglich wäre, sämmtliche Tröstungen so zu
deuten, dass sie zur Zeit des zweiten Tempels in Er­
füllung gegangen sind, wie es die Christen und manche
von denen thun, die angeblich Juden sind."

Im zweiten Theile dieses Stückes sucht "der Verf. nachzu­
weisen, dass von einer Fälschung einer Religion nur in ihren An­
fängen die Rede sein könne, die Behauptung einer kleinen Secte
aber, die Religion sei tausend o~r gar 1330 Jahre nach ihrer
Entstehung gefälscht worden, 'stellt an den gesunden Verstand eine
sehr starke Zumutung. Am Schlusse ist von halachischen Be­
stimmungen die Rede, welche hyperbolische Aeusserungen enthalten 1).

Das Stück enthält Anklänge an Aeusserungen des Sa'adja. Die
auffallendste Berührung mit diesem ist der Ausdruck: \~cn\ l~ f'11:l,
;;"'1'1' ,N:l, der von Sa'adja in demselben Zusammenhange gebraucht
wird. Es ist daher wohl anzunehmen, dass das Fragment aus einem
antikaräischen Werke des Sa'adja herrührt.

Beilage I.

:lNPV;N:l iili;N l~ n;v~ \~ PM;\ N~~' nn:lp; n:lin :l3\ Nm~ M\:lP;N'
~.._-~-_.

') S. Kitäb al-amänfit, ed. Landauer, S. 247. ~~..>..~~:ii ~

4.-.,)~4 (J-'~ oAoA \...0""; (JI es: J.,.ajl~ V.J..::-JI. Dass· die letzten
Worte mit: .Manche von denen, die als Anhänger des Judentums bezeichnet
werden" zu übersetzen ist, steht ausser allem ZweifeL. Dass 13a'adja von
Juden spricht, die nur dem Namen nach, aber wegen ihrer Ketzerei nicht in
Wahrheit Juden sind, daran kann man keinen Anstoss nehmen, da, wie ich
schon, der KaIam in d. jüd. Lit. S. 66 A. 1, mitgeteilt habe, Ibn Hazm von
den Anhängern der Seelenwanderung ebenfalls sagt, sie wären nur dem Namen
nach Muslimen. Ich will auch hervorheben, dass in unserem Fragmente Wlter
den angeblichen Juden gewiss nicht die KlIräer zu verstehen sind, und wenn
das Fragment, was wahrscheinlich ist, von Sa'adja herrührt, so ist auch an
der angerührten Stelle des Emnnoth nicht von den Karäern die Rede. Vergl.
Ho r 0 vi tz, Die PsychoI. bei den jÜd. Religionsphilosophen des Mittelalters,
\Jahresber. des jüd. theol. Seminars 1898) S. 69 und Jew. Quart. Review X, 257.
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"nelS'RI!es:

C:WNIt,.N,LiLWN'~'LiC:U"
,NCWOU.olt,W"IJLNC:OdClOC:NCWolt,WN"CClIt,N,UClCWNO,C,NU
o.Itd,wL,N,NCWN~,NU,1.1L,N,NCWNClNIt!:l,,1.1,0'CluudtWNIJLNI:(N)
cltc,N,ltd"NULN,Clolt,NUClNIt!:l,,1.1ultON!olt,WN"IJLNC:CldCl,N,LILC:WN
N,dl:.uo.Itd,w,dI:UW0,1.1LN!,olt,N,Clolt.NU,NCWO~,U!:ISWL,N!N,io.1t
1t"WNClNONu,LN,LiLWO.WNN!,olt,ONWLLNil:Cl,Itd,w,LiLC:WL.Ul.L
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N.dNItWNIt,.LiWI.L!LiWIt,.ONaI..OCNW:N,O~,N".Cl"N,aL,Cl,N,LiLW
N,Cln!,CC:al~,LN!N,NClItN,N'all.lt'!:IN,a~1..LN,C'!:I.LIJI.N!IJ.uc:aWNCl•
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ClLC:W0,~ONCWNN!olt,WN,.CllJq,C:WNo!N,alOCloaCl,01J~1.ClLC:Wall.lt'!:I
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,~ i'ltlliN'N ,'hml MN:m ,~ iN '~V n~ ~,~"1 N~' NilM'~::I finN~~ il~'''Mr,N
j':lM jN~ ,r"ll1'N~ cncl'i'p '~V OilCO)N 'Oll)N ,~, :n~"M Nil~ ~NP' fi,nN'
;io,Vr" j:-: :-:i':-: 'V':-:, Nr",~V~ N'l~ ,uJVis'N 1~ N~~ Nr",~Vr" N1l3 ilr,,"M~N
n110'Vr" ,~v j'vr"ir" ON)~N V'r,,5 iN~ ~P) '~N 3NMilM ö,~ fiS-O;!'t m,' m~i
~'V' jr" Or"N~:-: jr" ,i) N~ NJN ~5N ir" niN' j".::1 '1V'~N N"m 'I) il:i',jM'f

:-tr,,1011 ~'N'ON 'J.::I j~ M.::IO'N 0" ,'i3No fi"'M'N~ i"P~~N 0i11 '~ N~N ri:lO~N
l::n,)v c,~o Oi",)' C'i:l~N' 'Jn~N::I 1'i"'M~N i'l:l'V' N~ 'j"~~N C~N~N "NO
:-t:lhl ~NP' .;iV~i~V CN'N i'o,v' N~' fi~o,~ ;i",Vr" 'illV~N CN'N N~N

'~:l ~:l Nn",m mlVr,,'N i31 'J~MCK Kil:l' il'JV fii:l"Vr" O'~:l~N ",i1 iN
• . • • • n:l.:-t~/;)~N ni" mN:l iN NN:liV N'I:) cn.::l i1:lN~r" nlVV' 'lVN
[ßl. 1b] . . i1:lN~~ ':l nlVVM K~ fi"'M~N l1~Ni' 'pl:) fiJ~~N 'I:) fi'ilNlV~
"I')lrt~N' ':J~'N' Pj~~N' 1'i"~N"~:l Nil'ö.'I il;Nr"V110N ONliI nN~'~~N ~.::IP'
,'1,r,N "P iN Ni'N 'Np' rpNJ 'ij;;3 1~~:1 1:J1I'1"C, iNI:) '1~i n.::llVN' ~NO~~N'
,'ii:liN Ni tr,,1 ;ir,,'~v .::IN:i~N N~;; 'D ;;tlI:)INi~, mlV~'N jV il'J~' '~N OM~~i:lM'"

~~N~' Nr"JN '~N OM"OM:'11 n~,i': Nil"V ilr,." 'Mn ;i~Nr,N i':lNr" 'I) ,'i'~ll iN

r'UIJr" rJ 1~"r V'r,,3 jN n'JV iN:l iN .NnMN'I)':l' NilMN'I;):l' NilMNV'N' Nil.::lN3'N:l
l::nN,P' ~Ii/;) ','0 "N C11~~l:l11'" NI;)N' .O~O" 1'1:l0'1:) .N~N' il"Illrt'l) "I;)NI;) '/;)101
:N'~ jl;) 1')1;) O:ltl'VJ jN NJ~I~' 0'; ~NP' Mp' N~" ~'::l N~' O:l ,~v ~." N~ 'MN
::M:l,:-t jN NJ~p NI;))N' n,m 'J'lVM':l .::I,rtlVl;) j"Nl1.::1 3Mm O~O im, 'JlV M'.::I

11~'IOi'JN' O'ltvn j::l'P~' (?) ';N nrtN~llN' 'J'lV 11'.::1 i'J.::I l1"I:l'i 'i' fio'i'I;)~N
'IV '1'1' N"r"lIl;) 'J'lV 11'.::1 ONi'N O::l ,,,, 01011;)11 jl;) '.::I3;N N'in~ ,.::1 N~' fi':J);N

jN~N '~N J1)1;) O::l, n.::lN'.5 jN::l ~'::l' l1'V'lV'~N jl;)' m'll~~ il;) i1)NI;)! 'I) iN:l
OnOEl)N 'OllJN ,~, •p:lor,,'l:l N~N' i'~'P'tl Oil'JV iN:l iNI) OnNJ:J;N~ fi~/;)3;N n'in:J
.j'lVN' 11':J~ Vr,,5N i111:)'V Nr,,::l 'J'lV M'.::I~ VI;)5N 1~'i 'I:)'V' iN ~3'; OilON'i' ,~v
,n, .~P)~N jV N,'~ NJ'JmON "vtl fil;)'~VI;) 11,r"m~N' mv,w';N iN Ni'N ~NP'
O'11r"n 11'rtl1' 'V'lV'~N 'NpMVN 'I) 1'I5~ ,~ fiI;)N~N iN o;V' N~' fi~tlJ 'I) 'V.::I
11':1 'tl mN::l NmN '~N l1'l;)m~N V'~5 ~"ll j:lI;)N~ ilVI;) ;vJ N~ l'IN':lJ rJ '~N

.•..M"rt1'1:1 l1~'rt ,~, ''''''il';N:I 'r.01'l' jl;) ?V:I, "NllJ~N Nill)'ll' NI;):l 'J'lV
,m Oi1)" (,:1 'El) "NllJ~N ,~V l1"Il;) NI;)JN .::I'i:l~N' fi~'n~N iN ~3N 11;) [BI. 2a]
Nm', 11:1 'El '''''rt~N Nn'~v '1;)1'I ('11~N) fil;)N ~:l 1~'i:l' ONJ~N '~N on5"S Mp'
,'i~'rt I"~N ,~v Vp11 iN 113' N~tl IN"N~N ~NO'N 'tl Nr"N' '" 'i'J'n ~NVtlN~N 'iN
fi/;)N~N "nr"i j" (j"i') '~'Nil 'JN:l INI:) N~NpmN i'::ll'l 'i'J'rt ~NVI)K~N 'iN
IV~ ,n 'iN ~Nrtr" 1~'i1:) n~'N 'I) il';V MVp' fi~'n;N iKi'~'P"'''NllJ~K I'" ,,31;)
KJVNr,,115N~ Ni'N' .n~IK 'tl n~ O'l'Il),r,,~N' mM'N~N ON'P~ nl;)'i" '0'1;) ,~v
n'~v ,'i~'rt~N VNp'N 'N~'Nil i'~'O' N~JN' .il~'N 'I) ill'lrtll ,~V f;'nK'fi~v.::I NJ~::l

,K'S 'V:I N~N' N';lJN~N NipJN 'V.::I ,~i,nJt:J 9~N 'V~ N/;)N il~o' 'C
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Lu,a.ClNLal..c.du~LI,I.Lt:aNWacwNL.IJI.Ut:NL.1.(alCaalCWl.,)LdN~L

LdN~N.~Na.alw~L~al,.cuW.CLNt:I,WI,I.Lall,WLNl,aÜNLal..~L~Lt:dxl.w

Nal.I.t:!.Ludt:!L'N..IJWNal.udW.C.UC'lItLU.Ll't~ddxt:.('ULt:LU."ct:,)'

I;WC.CCI,L~.CLNal.L.alt:l't'awWLX.NL.OlL~Nal.1.,I,LClNt:!WI.,.CCl,1,t:I..wc

W.CLt:NNUI.LO.I.CClNUNalULNt:W(os)udNLal.Nt:l.NUal'tLu.LCU~dL1t~.Lt:C.
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NL~U'Cl.~.CNL~ULNCC'lN~t:UUWWCNd~.~N~UCdNN~d~Lt:C'l1al'L'WNLC'l!

L'Ut:~WNX~NC.I.WUl'tN~.N~~WC'lNNltgCiW~WCLWC'iW~L!~~LL'C'lNdN~
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Lt:N~ia~k'IJ~LLUClLal~LC'NCUN~NC'lLI.It~.C'lNdN~WNL~N.~'N!iC'l.l'tN~NC'l\,!

N~NL~Cl..t:~.k'WNL~N.NltgCN~XNI.LC'l1,t:1,t:.1GUI.'LN~dLN~t:NOl~iC'l.ItN'

dt:~N~C'lUN"Lcd~wl't!N~NCt:.NWNL~N.UI.I,.1,C'lN~WCWC~C.l,tt:L.ll.It~.N~cd~
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torik der Araber p. 133ff., naohlesen kann. Nun finden sioh bei
arabisch schreibenden, jüdischen Autoren noch andere Ausdrüoke,

die von ;j:.. und lSti abgeleitet sind, welche Verba ja mit~ syno­
nyme Bedeutung haben. Es mögen hier einige Beispiele folgen:

1. In einem Fragmente der Bodlejana, das ich in der Jew.
Quart. Rev. (X, 262-264) veröffentlicht habe und das aller Wahr­
scheinlichkeit nach von Saadja Gaon (892-942) herrührt, wird
u. A. ausgeführt, dass manohe Aussprüohe der Misohna in über­
tragenem Sinne verstanden werden können. Es werden zunäohst
Beispiele für hyperbolische Redensarten in der Bibel angeführt und
dann heisst es (p. 263, Z. 18): 'mm~'N'~ C'VJ, 9ll' NC:l, ••.•
'nNJn1 fiJ?N:lO Nn?::l ?N1PN?N l'I'in NCJNl fr,1ilc ""1'11 :lN'Z;'N '~c'vm

J'N:ll"l1 "NJn wn'ltI~?N ,~ ,~npN'N :'l"ll'l ':I, ':ll ':ln,N "P 1N'i:l "VC'N 'tl
I'N ""1 ,~ lC' NO C:lM ltl'V" '1P'N 'tl n .•. Ebenso wird. der
Aussatz an Wohnungen und Kleidern beschrieben, wiewohl er dooh
gar nicht vorkommt. Alle diese Redensarten sind eben hyperbolisoh
aufzufassen. Ebenso sind auch die Aussprüohe der Weisen (ihr An­
denken sei gesegnet!) in der Misohna hyperbolisoh zu verstehen.
[Sie wollten es nämlioh nur theoretisch entsoheiden] für den I!'all,
dass man wünschen sollte [es zu wissen]. U I) Hier haben wir also
zunächst neben ,iJ?N:lC nooh die Form "N:ln und ausserdem zwei neue

Ausdriioke, nämlich die Infinitive der VI. Form von ";, und ':'l'.

2. Der Gaon Sam uel b. Ohofni (gest. 1034) bemerkt in seinem
Oomm. zu Gen. 48,20 (ed. Israelsohn, p. 130): tl':'l'N ,O'ltI' n'1p'
np" mlp::ll m'p'N ,~ 'nNm 1'''1 C:lV:l, 1'I:l':l'N ,~ "Nm :'lll"C:ll C"~N:l

:JNMN:ll ln'p'll:l 'n ,O'll" 'CN, ,:l:l:l 'ltIN 1'1'11'1' nm ,:1, m,p tlMC
Il1N:l ':1:l "0 c'p 'ltIN »Die Worte: Gott mache dioh wie Efraim
und Menasse sind aufzufassen als eine Uebertreibung im Segnen,
ebenso [wird eine derartige Redensart angewendet] beim Fluchen, s.
Jer. 29,22. U Hier haben wir wiederum dieselben zwei Ausdrücke,
"Nm und 'nNJM. Vgl. die Bemerkung des Herausgebers z. 8t. und
seine Vorrede, p. X.

3. In einem hebräischen Responsum des Hai Gaon(939-1038)
über 'N:1n ',:1" welches Jehuda b. Barzilai in seinem Jezira-Oomm.
anfUhrt, heisst es u. A. (ed. Halberstam, p. 28): 'N:ln i'ltI' "~,
n:l,n ,:1,1'1 MN (I. "JCltI) "JC C'N:l (I. Nlm) C'N N,n 'MN 'N:1M ',:1"
(1. 'nN,n'Nl) nNlIl (I. "Nm'N') 'NJmN,· .i?:ln?N 'NVCll" l'Il1;:I' """:1 9'c,c,

I) Näheres zum Verständnisse dieses Passus, s. genannte Zeitschrift,
p. 264ft'.



95

'~::l~ tl'l~\V:l l'\~~~ll:l~ l'\~r,~.,~ C'~V l'~V::l N~1'n 2). Dieses Responsum wird
auch im Aruch s. v. N1.'l1J angeführt, aber ohne die arabischen Aus­
drücke. Hier haben wir nun ausseI' den bereits bekannten Aus­
drücken auch noch einen neuen )~:ln~N. Vielleicht ist übrigens
dafür ebenfalls )'N:lmN zu lesen.

4. Mose ibn Esra (ca. 1079-1139) widmet das 16. Capitel
des VIII. Abschnittes seiner Poetik (fi':lN'i1.'SN~ fi'iNi"1~SN :lNm
fol. 137 b.) der hyperbolischen Ausdrucksweise ('Wl' O'NO'N ''';:)''1'1
i")'N :lN:l 1m l"':l'N lONno 10). Hier heisst es u. A.3): P'1NSN1 ...

O'OW:l m'1":l1 n1S1') O"l' frO;p0.,N :ln:l'N 'E) mo NOOE) 'N:ln pw, m1r.:o,
:l'J SN O'V' NS 'iN rno :l'i:l on'J'V:l u"n 1:l1 "Nm N'i,' O':lJM:! 1J'J'V:l ".,J1
i'N 'vn n"N N.,N " ... Die Alten (d. h. die Lehrer des Talmud)
nennen diese Ausdrucksweise 'N:li1 pw'. Beispiele davon in der
Heiligen Schrift sind: Grosse und bis in den Himmel befestigte
Städte (Deut. 9,1). Wir kamen uns gleich Heuschrecken vor
(Num. 13,33), dies ist eine Hyperbel. Dagegen bezeichnen die
Worte: Und so kamen auch wir ihnen vor, eine offenbare Lüge, dn.
doch nur Gott Geheimes wissen kann."

5. Mose Maimonides (1135-1204) gebmucht in seiner
Dal1Uat für Hyperbel den Ausdruck <N'JN, also den Infinitiv der

IV. Form von ~J. SO z. B. 1,46 (ed. Munk, foI. 50b.): iS'i 1~:l'O'
iN':l N')Nj 11,29 (fol. 61b.): Ni'N')N, hyperbolisch; Il,47 (fol. 99b.):
9'10 nNN')N'N1 nN'NvnoNSN 'ON 10 N:!h~ O'V' 1N 'J:lJ' i''i::l1. Zur erstell
Stelle bemerkt Munk (französ. Teil, p. 159, n. 3): "Le mot N'JN,
qu'il faut prononcer .<-~\, est le nom d'action de la IVo forme du

verbe ~, employee dans le sens de: pousser a l'oxtreme et deriveo
de iY.lC, extremitej celle signification du verbe n'est pas indiquco
dans les dictionnaires". Aehnlich zur zweiten Stelle (p. 217, n. I).
Vgl. auch Bacher, Die Bibelexegese Moses Maimuni's, p. 26, n. l.

6. Auch Abraham Maimonides (1186-1237) gebraucht
denselben Ausdruck für Hyperbel, wie sein Vater. In seinem handschI'.
Comm. zu Gon. 47,15 (Ms. BodL, Cat. Neub. 276, foI. 40b.; vgl.
diese Ztschr. II, 60) heisst os: on" m,p i''i:l' c'V mN:l 'nn N')N 90::1:"1 on',

2) Anstatt MII'l'1 hat die Handschrift, nach welcher der Oomm. gedruckt
wurde, MII'Il'1 '11' (s. p. 285), und dies konnte leicht aus 'nll~n '11' corrumpirt
worden sein. Die hebräischen Emendationen sind nach dem Aruch.

S) Ich benutze das Berliner Facsimile (Ms. 01'. oct. 464). S. die Ab­
handlung Schreiner's über diese Poetik, Revue des Et. juives XXII, 77
(Sep.-Abdr. p. 86).
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~'l 'J~n j:l ,~'i i':l' N'~N r'Nn ~:l:l j'N "Die Worte: und das Geld
war zu Ende, sind hyperbolisch aufzufassen, d. h. es war fast ver­
schwunden, ebenso die Worte (V. 13): und es war kein Brot im
Lande. So erklärte es [Samuel] b.- Chofni (gesegnet sei sein An­
denken !) U • Abraham citid' hier nicht wörtlich, denn der Comm.
Samuel b. Chofni's z. St. (p. 107) lautet: ~:l:l j'N on" n'1p 0'"
i;N j'iÜ' "31 ',j' 1::1' . . . nj, ,:l "31 :;~":J :;~ip riNn.

7. Der Lexicograph und Bibelexeget des XIII. Jahrh., Tan­
chum Jeruscbalmi, gebraucht neben fiJ'N:l~ ebenfalls "NJn. So

zu Jud. 1,19 (ed. Schnurrer, p. 7): "31 ~'P ",lt' on, 'li;l :l:J' ':J
"3IJ~ l'lWml ",:l ,.!ir:. "NJl'l~N l:l:ln. Der· Herausgeber bemerkt zu
dem Worte "NJl'l: " Infinit. VI. conjugat. verQi #. Sic ad Cap.
V, 20 dicitur: lÖtl;;N '0 "NJn N'iil. In lexicis desideratur haec vox. U

Dann noch zu Jud. 14,5 (ed. Haarbriicker,p. 5); 1. Sam. ·14, 5 (ed.
Haarbrücker, p. 17). 17, 7 (p. 27). 25,22 (p. 39); 1 Reg. 5,6
(p. 46); Hab. 2, 11 (ed. Munk,p. 33; vgl. s. Anm. p. 98); Cant.
8, 6 (citirt von Eppenstein, Aus d. Kohelet-Comm. des R. Tanchum
Jeruschalmi, p. 11$); Lam. 4,19 (ed. Cureton, p. 39).4)

Die hier zusammengestellten Ausdrücke finden sich nicht in
den arabischen Wörterbüchern, und es bestätigt sich von.Neuem die
bereits bekannte Thatsacbe, dass die arabische Lexicographie von
dem jüdisch-arabischen Schrifttum noch so manchen Beitrag zu er·
warten hat. .

4) Den grllssten Teil dieser· Stellen verzeichnet auch Israelsohn in s.
Vorrede 1. c.

Mitteilung.
Unsern geschätzten Mitarbeitern und Lesern die Mit­

teilung, dass der unterzeichnete Redacteur der "Zeitschrift für
hebr. Bibliographie" als Rabbiner nach Na c h 0 cl (Böhmen)
berufen wurde, wohin man vom 4. August a. ·c. ab alle die
Red a c t ion betreffenden Postsendungen zu adressieren beliebe.

Dr. H. B rod y.

Verantwortlich fIlr die Redaction: . Dr. H. Brody,
fIlr die Expedition: S. Calvary &r Co.;

Druck von H. Itzkowskl, sämtlich in Ber)in.



III. Jahrgang. September-October.

Zeitschrift
frlr

No. 4.

HEBRJEISCHE BIBLIOGRAPHIE
Unter Mitwirkung nallllwftnr 00.1nlJrter

Redaktion: Nachod (Biihm811)

Verlag und Expedition:
H. Üalvary & Co.

N.W., Lui::;eustmHr:e 31.

Fitr Groiu:ln'ÜctnniP1t und Irland:
J. Parker & CQ..

Oxfol'u. 27 Broau::;troet.

herausgegeben

von

Dr. H. Brody.

Jiihrli.·h
~r.;dlf>iIlCIl li ='Iulllllll'nl.

AhHlllll'lIwnt t.i ~lk. ;:ihrlil"h.

Litera.I"i~H'ho AlI'l.t.li~l't1

wto'nlcn 1.lt111 Prl·j..;\' "'-,'11

~5 pr~. ttin ~l':-;p.tlt~lll~ J't'lit·
zl,jll' :lIl~l·n'IIUIlI(·II.

- ... • . ,11 Die in diese~ Zeitschrift ange~eigten Werke können I
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1. ABTEILUNG.

Periodische Literatur.
n,'oc'n, Wochenschrift, begründet von Gerson Kohn, redigiert.von

EI. Rokeach. I. Jahrg. Jassy 1898. Redaktion und Ad­
ministration: Str. Golia 52 bis. Fr. 14.- jährl.

C'!:l~n '31', Zeitschrift für Pilpul und Halacha. Herausg.: H. B.
Zitron. Erscheint zweimal monatl. 1. Jahrg. Juslowitz
(bei Buczacz), 1898. M. 5.- jährl.

9CN!:lil, Monatsschrift, herausg. von Ben Zion Abraham Kohenka.
III. Jahrg. Jerusalem 1898. M. 8.- jährl.

[Bis 1898 als Wochenschrift erschienen. -]
MON ATSBLAETTER des Vereins zur Abwehr des Antisemitismus.

I. Jahrg. Wien 1898.
[Die Monatsblätter, herausgeg. vom V. z. A. d. A. in Wien, wrnlen

den Mitgliedern des Vereins unentgeltlich zugesandt. -]
DER JUEDISOHE ARBEl'I'ER. Organ für die Interessen der jü­

dischen Arbeiterschaft. Hern.usg: Dr. S. R. Landuu. ErsGheint
am 1. eines jeden Monats. L Jn.hrg. Wien 1898. M. 2.- jährl.

1
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[Das Blatt will das Organ der zionistischen Arbeiter-Vereine sein,
die soeialen Verhältnisse der jüdischen Arbeiter beobachten, dem jüd.
Arbeiter, wenn er wegen seiner Abstammung leidet, Rath und moralische
Hilfe leisten. Möge es dem neuen Blatte, wenn es an die Arbeiter­
schaft sich wendet, nicht ergehen, wie es Moses ergangen: C,ll 111~fV llC"
Mlt'i' M':llI~1 MI' 'lIP~ Mlt'~. (.fjJx. VI, 9.) -]

n."n "'N, Vierteljahrsschrift, herausgegeben von A.A. Sonnenfo Id
und A. J. BlumenthaI. IV. Jahrg. Jerusalem 1898.

[Bis 1897 herausgeg. von S. Zuckermann. -]

~1~~~ er, Quartalschrift für Wissenschaft und Belletristik. Herausg.
von J. S. Fuchs und Dr. E. Ginzig. 1. Jahrg. Heft 1.
Krakau 1898. IV u. 276 S. FI. 4 jährl.

[Die neue Quartalschrift will, nach ihrem Programm, ein Sammelplatz
für alle Zweige der alten und neuen hebr. Litetatur sein. Publicistik,
Belletristik, Wissenschaft, Kritik - sie will allen in gleicher Weise
Rechnung tragen, alle mit gleicher Liebe pflegen. Es ist keine geringe
Aufgabe. die sich die Herausgeber gestellt. Aber wir freuen uns con­
statieren zu können, dass im ersten Bande das Programm streng ein­
gehalten wurde. An wissenschaftlichen Arbeiten ist dieser Band
erfreulicher Weise sehr reich. Diese sind: Rubin S., I"Il'lt'IlJ I"Il)I:l1"1 lt'c,lt'
,1l,lt":1 (p. 17-28); Klausner J., M:lMIl "'lt' (p. 54-,.71. Verf. kennt
die hebr. Liebespoesie des Mittelalters nicht; sein Urteil über diese ist
ebenso falsch, wie dasjenige über das Hohelied verkehrt ist. Auf diese
Frage, die in der letzten Zeit in der hebr. Zeitllngsliteratur vielfach
erörtet wurde, näher einzugehen, ist hier nicht der Ort); Buber S.,
(M'JlIUl ll11pC,lll 'J:I, 1"I"C,m) M:l)lt'J M"P (p. 129-145; von der ebenso
fleissigen wie nützlichen Arbeit ist nur der Buchst. II erschienen, was
wir sehr bedauern. Eine solche Arbeit sollte nicht in Stücke gerissen
werden); :&ps/ein, A., Mlt'O l:l :lPlI' 1:1 :11'P~ M,UM Mlt'C " (p.146-150);
Bloch, Ph., 'lllp "l0" " I'Il)M (p. 151-154); BroiJJy, H., 'l'JJM lt"J, ''1.lt'C
(p. 155-157); Mendelssohn, J., ':1'1:l 'l:1:l)M '1111l"1M 'lIlV (158-160);
Wetstein, F. H., o'P'I"IV 0":1'. aus dem . Krakauer. Gemeindebuch
(p. 161-176); Kaufmann, D., C,IlPlM' ''I :1'1M 1"111 l:l IIl'1P '1lt'1l I"IIJ:1'1n :ll"l:l
JIl'1l I"IC,MP:I 0 11", ,II:1IlC, ll'lJ' (177-184); F'l'iedmann, M, '0 'll I'V '1'IlC
,1l10lt' (p. 185-192; nicht abgeschlossen, was aber nicht angegeben istI);
Ginzig, J., M,:lP' M'lJll (p. 193 -199); Bacher, M, lt''1'1C ''1:l'l:1 tl'tolt'1l 'Jlt'
(p. 200-201); Grossberger, J. L., tll,ruMl tlUMM 1"1"1"1 (Hygiene, ..p. 226
bis 230). Von den wenigen publicistischen Aufsätz en seien ge­
nannt: Fuchs, S. J., Mlllpl"lr; nlllpnc (p. 1-10); Phon, 0., nl'ClllC,
1''11')1'11' (p. 11-16); Landau, J. L .• tl'Ol/M 1':1 C,ll'lt'. (44-53). Die
Belletristik vertreten (nur zum Teil würdig): Braudes, R. A., n"v
o":lpn 1':10 (p. 95 -100); SZostsch (r), N., 1l':I)t! (p. 101-109); Horovitz,
Oh. D., 0)111:1 (110-123); Fernhof, J., mmnl ':1111'l (p. 124 -128).
Gedichte liefern: L. Jafe, lt'111l), N. RosenbZum, J. Rabbinowitz. H.
E. Teller, S. MandeZ'-n, S. Tschernichows7ci, A. Ehrlich. In dem
reichhaltigen Bande sind ferner zu finden: Biographien (A. B.
Lebensohn von R. Brainin; R. A. Braudes von D. RotbZum; Nahida
Ruth Lazarus von dems.; Dr. S. Fuchs von J. S. Fuchs), Briefe
(von J. S. Reggio, A. Mapu, S. Fuchs), Kri tiken (von J. Subals7ci,
J. J. Weissbll1'g, G. Bader, A. Ehrlich),· endlich ein Verzeichnis neu-
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erschienener Werke. Es kaun natürlich nicht unsere Aufgabe sein, die
einzelnen im ":lll'll enthaltenen Aufsätze zu besprechen. Vieles ist gut,
anderes minderwertig, manches wohl auch völlig unbrauchbar. Das ist
das Los der meisten Sammelschriften, dass sie es nie allen recht
machen können. Im grossen Ganzen rechtfertigt der auch äusserlich
gut ausgestattete Band den Wunsch, dass ihm auch noch weitere,
ebenso reichhaltige Bände folgen mögen. -]

mCEl~ .,~, Sammlung wissenschaftlicher Aufsätze. Herausgeg. von
Rabbiner Rillel David Triwosch in Wilky (Gouv. Kowno, Russ­
land). IV. Heft. Wilna 1897. 79 S. R. 0,30.

[Die l'IJCEl erschien bis heute in zwanglosen Heften (Heft I: 1895,
Heft II und III; 1896), soll aber, nach einer Zeitungsnotiz, von nun
ab als Quartalsschrift erscheinen. Vorwiegend der Verteidigung von
Talmud und Halacha gewidmet, hat sie angesichts mancher Auswüchse
der hebr. Journalistik auch vom wissenschaftlichen Standpunkte Be­
rechtigung. Nur muss sie etwas bescheidener sein und sich nicht als
m,oll5 1nlll'l 'llun ausgeben. Sie darf nicht gegen Bildung und für
Unwissenheit kämpfen und über die ganze Jüdisch- wissenschaftliche Presse
den Stab brechen, wie dies in dem vorliegenden Hefte oft geschieht. - )

C"W'''', Jerusalem. Jahrbuch zur Beförderung einer wissen­
schaftlich genauen Kenntniss des jetzigen und des alten Pa­
lästina. Herausgeg. von A. M. Luncz. Band V. Jerusalem,
Luncz, 1898. Fr. 6.- jährl.

[Erschien bis jetzt als •Jahrbuch", welche Bezeichnung im Titel
beibehalten wurde, trotzdem die Zeitschrift von nun ab vierteljährlich
erscheinen soll. Das erste Heft des laufenden V. Jahrg. enthält Bei­
träge von Baurath Schick, M. Friedmann, J. Reifmann, A. Har­
kavy, D. Kaufmann, Luncz u. A. -]

Einzelsehriften.
a) Hebraica.

AOHIASAF, 'lV'~W' 'l'1'''~C m, .~cN·nN, Kalender rur das Jahr 5659.
VI. Jahrg. Warschau, Achiasaf, 1898. V, 357, 25 u. 18 S. R. 1.-

[Vorwiegend belletristischen Inhalts, ist der vorliegende Band des
Achiasaf-Kalenders doch reicher an jüdisch-wissenschaftlichen Aufsätzen,
als sein V'Orgänger. Er enthält: Schwarzfeld, A., t:I"'n>n mm:ll0
1l'~O'1:l (n.207 - 212) und ein Blatt der Erinnerung an den "Wilnaer
Gaon , (IlJ,"'O 1l"1Jn ':lI') n~1lI l'1110 nll'o, (p. 274-288). Auf ein Er­
öffuungsgedicht, n:l1:l, von der Redaction, folgt ein Aufsatz S. Bern­
feld's: (lO"'n nllon nm:' !:l'c,) "" ", t11~1lI (p. 23-42), der die morali­
schen Errungenschaften des XIX. J ahrh. behandeln soll, thatsächlich
aber nur die Demokratie bespricht. Uns interessieren nur die Schluss­
bemerkungen, die die Zustände im Judentum behandeln und gar manche
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gute Beobachtung enthalten. M. J.Berdiczewski's ,'tu"" "', über
Nordau, Herzl, Birnbaum, Lublinski u. Ginzberg (O)lM ,nN) (S. 109-123),
ist lesenswert. Es liegt etwas Originelles in den Gedanken wie in der
Darstellungsweise B.'s, das auch denjenigen anzieht, der von der "Um­
wertung aller Werte" nichts wissen mag. Beherzigung verdient der
durch Sprache und Inhalt in gleicher Weise sich auszeichnende Aufsatz
T11"l1OMl nlll'~n von A. S. Friedb erg (p. 129-142). .M. Weber
schreibt über )/3t:ln nln:l3 OllnM nl~13~ (p. 248-251). Von den belle­
tristischen Arbeiten sind nennensw~rt: Brandstädter, M. D., " n

'
3

1~3PM IlP01~J ~1l01J (p. 93-107); Rabinowitz, A. S., M'pn" n',nN (p.
183-191); Singer, A., n)l'o N~tu, ll'1NI (p. 193-195). Von den Ge­
dichten, die zahlreich vertreten sind, verdienen besonders A. Schapira's
'0)/ T13 MlJl'lnO (p. 43-69) erwähnt zu werden. Von den vielen bubli­
cistischen Aufsätzen seien hervorgehoben: Nordau, M., 1'l"~":iM m')l1'l
(p. 165-172); Klausner, J., ~:i"M ,tu 11'l"~":i 1'll"'I'l' (213-247);
'~1'3: 311V'l"1 ')1 l"11li'tuM (313-330). Die Affaire Dreyfus bildet den
Gegenstand einer Betrachtung von A. Lud_vipol, I'lm':ll1 1'l10' tu, (p. 221
-247). Einen Nachruf für R. S. Mohilewer schreibt J.Nissenbaum
(p. 289-2(5), einen solchen für Prof. Schapira liefert L. K. (p. 296
-301). R. B rainin schreibt die Biographie G. Karpeles' (p. 302- 312).
•T. Oh. S agro dski's "Bibliographie" (p. 348-357) ist, wie nicht anders
zu erwarten, sehr unvollständig. Reich' an Humor und Satire ist A.
L. Lewinski's Ml]'JJtl:i1l tl)/C (p.268-273). Schon diese Aufzählung
der besseren Aufsätze beweist zur Genüge, dass der Achiasaf-Kalender
hinter den Anforderungen, die man an einen literarischen Kalender zu
stellen berechtigt ist, keineswegs zurückbleibt. -]

ASCHER BEN JECHIEL, C"M l'\1M'~, jüdisch-deutsch und russisch
übe1'8etzt.. Odessa 1898. 48 S.

AUERBACH, BERTH., ;nlJ'E:llt', übersetzt von' T. P. Schpira.
Wal'schau, 1898. 171 S. 12°.

BADER, G., c',S,~ l'\"~~, Briefe für Kinder. Mit Worterklärungen.
Wilna 1898. 62 S. 12°.

BADHAB, J. M., n~::ln'" nwll'l C""E:I, Handschriften-Verzeichnis.
Ohne Titelblatt (Jerusalem 1898). 8 BI. 4°.

[Verzeichnet sind 265 mss., die Verf. veröffentlichen will. Er beab­
sichtigt, zu diesem Zwecke einen Verein ins Leben zu rufen, der auch
schon einen Namen hat -'- "Zion Wejeruscholaim". Einige der ver­
zeichneten Handschriften dürfen .das Interesse der Gelehrten bean­
spruchen. Die Beschreibung ist sehr kurz und mangelhaft. Dem Verf.
fehlt jede bibliographische Kenntnis. -:]

13ELlNSOHN, M. A., S~,lt" '~1~~ \~Slt', Literarische Briefe. Odessa
1898. XII u. 196 S.

BEN-A VIGDOR, l'\',::lY np'nl'S::l'::l, Hebräische Volksbibliothek. War­
8chau, 'fuschija, 1898. a Heft: einzeln R. 0,30; im Abonne­
ment: 1. Kl. R. 0,15, 2. Kl.R. 0,171/ 2 ,

[Die .Hebräische Volksbibliothek" ist ein schönes Unternehmen, vor­
ausgesetzt, dass es thatsächlich eine ..Volksbibliothek" in modernem
Binne zust;J.nde bringen wird. Die Bibliothek soll, nach dem Plane des
Redacteurs, 200 Bändchen umfassen, die im La.ufe von vier Jahren er-



101

scheinen sollen. Wamm aber gerade die Zahl 900? Sind damit die
Themata erschöpft, welche eine solcbe Bibliothek zu behandeln hat '?
Werden 200 Bändchen genügen, um auch nur über die wichtigsten
jüdisch-wissenschaftlichen (historischen und literarhistorischen) Gegen­
stände genügend zu informieren? - Und erst, wenn diese Bändchen auch
Allgemeines, zum grossen Teil Belletristisches enthalten sollen! Die
Herausgeber werden ihren Plan nach dieser Richtung hin ändern, anderer­
seits bei der Auswahl der zu bietenden Arbeiten mit Ueberlegung und
Vorsicht vorgehen müssen. Das Gebiet der jüdischen Geschichte und
Literatur ist so weit, dass man blli der Wahl der Themata durchaus
nicht aus Mangel an solchen in Verlegenheit kommen kann. Da heisst
es also; N,W:l ~I)I'~ Np" ~I)I'~' N,I'1N:l. Die vorliegenden zehn Bändchen ent­
halten: 1, Zangwill, J., l!!lWl l'111nO übersetzt von S. L. Gordon: (X u.
70 S.); 2, Tawiew,J. Oh., l!!lO"N, Leben und Wirken Aristoteles' (78 S.);
3, J eHn, D., 110'0 l:lMWO IJ:l' (108 S.); 4-5, Frug, S., )I'El ,,'w, übersetzt
von J. Kaplan (136 S.); 6, Viktor Hugo, Ml'1'OC, Il'Jöl "n:l 11,nNM 0l'M,
übersetzt von l"'Ell (85 S.); 7-8, Dr. Löwe, l'11JI':lll'l ,ElO, Memoiren
Moses Montefiore's, übersetzt von J. Oh. Tawiew (141 S.); 9 - 10,
Bernfeld, S., 'OMO, Leben Mohammed's u. Entstehungsgeschichte des
Islam (152 S.). Durch die Wahl dieser Schriften haben Redacteur und
Herausgeber gleichsam ihr Programm mitgeteilt; Für die "Hebr.
Bibliothek" eignen sich die verschiedensten Themata, die Arbeiten können
Originale wie Uebersetzungen sein. Wir wollen boffen, dass im weitern
Verlauf das jüdis che Element vorwiegen wird und nur Uebersetzungen
bes 0 n ders guter Werk e die Originalarbeiten zurückdrängen werden.
Die Ausstattung ist gut. Dem Unternehmen ist ein glücklicher Fort­
gang zu wünschen. -]

BLUMBERG, J. B., ~N'IZI' r'N j1W' r\1lt~ O'~)'P, Ueber das Gebot
der Oolonisation Palästina's nach Maimonides und Nachmanides.
Streitschrift gegen J. LeoD. Wilna 1898. 143 S. 4°.

BRAUNSTEIN, M., C'~~;' ,t10, Wörterbuch zur Geschichte der Juden
von dems. Verf. Warschau, Achiasaf, 1898. 41 S.

[Ueber die Geschichte B.'s s. ZillB. III, S. 34.]

EHRENPREIS, M., '3W;' '3"X;'-0'33'P;' '''l' nm'l", Gedanken über den
zweiten Zionistencongress. Warschau (Berlin), Achiasaf, 1898.
14 S. R.ü,15.

[No. 3 der unter dem Titel 101~ 1010 erscheinenden Sammlung von
Zeitfragen behandelnden Broschüren, die der FÜhrige Verlag "Achiasaf"
herausgiebt; s. ZfHE. III, 68. Die Broschüre ist vor der Tagung
des Oongresses erschienen. Ein Urteil über die Anschauungen des
Verf. hat nur in e!nem Parteiblatte Platz.]

ELIA WILNA (Gaon), N"');' "'0, Gebetbuch. II. TI. Jerusalem 1898.
[Der erste Teil erschien J erusalem 1897.]

FELDSTEIN, M., n~::In ',j' Fünf Aufsätze über Naturgeschichte und
Naturlehre. Warschau, 1898. 87 S.

GELBARD, J. H., ~j";' ,t10, Hajobel, Festschrift aus Anlass des
fünfzigjährigen Rogierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers



102

Franz Josef 1., am 2. Dez. 1898. Jazlowiec (Galizien), ·Verl.
des Verf., 1898. 27 S.

[Die vorliegende Schrift ist bereits 1890 u. d. T. q,~ MEl' erschieneu,
trotz aller Bemühungen wollte es aber dem Verf. nicht gelingen, seine
Abhandlung bis an die Stufen des Thrones zu leiten. Nun verfiel der
Verf. auf die Idee: tllt'M ,,~lt' kBnnte vielleicht h~lfen!Gedacht - ge­
than; die Schrift liegt in neuer Auflage unter dem angegebenen Titel vor.
Wir wissen nicht, ob Verf. ein hungriges Knopfloch hat, oder ihm sonst
etwas fehlt. Doch hoffen wir, dass es einem hohlen Strebertum gepaart
mit beispielloser Unbeholfenheit auch diesmal nicht gelingen wird, das
Judell,tum zu blamieren. -]

GRUENHUT, L., c'to,p,n ,ElO,' Sammlung älterer Midraschim und
wissenschaftlicher Abhandlungen.. 2. Teil. Jerusalem (Frank­
furt a. M., J. Kauffmann), 1898. 3 B1., 28 S. u. 21 BI. M. 1,60.

[Der erste Teil dieser tlllO'i" ist uns nicht bekannt. Der vorliegende
zweite Teil enthält S. 1-28 eine ausführliche Einlßitung, in der über
Wesen, Inhalt und Entstehungszeit verschiedener kleiner Midraschim,
besonders derjenigen, deren Fragmente im Hefte mitgeteilt sind, Unter­
suchungen angestellt werden. Gelegentlich ist eine Abhandlung E p­
steins über das Verhältnis zwischen Tanchuma und Jelamdenu mitge­
teilt, in dem die auch anderweitig bekannten Ansichten Epsteins' in
dieser Frage enthalten sind. BI. 1-21 enthalten: 1) Collectaneen aus
der 11"'~ lQ"O, 1I11"':! mit 'Commentar tl.lo:m 11"0; 2) Die zwei letzten
Abschnitte der l:llt'OM 11:lIl'O"l 1I11"':! mit Qommentar m'OM I",lt';
3) Collectaneen aus "':l" lt""lO mit. Commentar lJ'O:ln lt""lOj 4) 1I11",:!
''':! on~!l ""l (Mischna Sota Kap. 9). Nur die letzte N. koilnte mit
einem Ms. verglichen werden. Die Sammlurig und kritische Beleuchtung
der Reste kleiner Midraschim ist eine verdieustvgUe Arbeit, die ge­
eignet ist, die Midrasch - Kritik zu fördern und die Kenntnis der Ge­
schicbte eines wichtigen Literaturgebietes auszubauen.· MBge der ange­
kÜDdigte 3. Teil bald folgen. -]

GUEDEMANN, M., O')':3n '~':3 ::l'31~n n'lt'~::l t1"n;" n"nn, Gesohichte
des Erziehungswesens und des' Unterrichts etc. in's Hebräische
übertragen von A. S. Friedberg. 5. Heft (Bd: 2 .bleft 2).
Warschau, Achiasaf, 1898. S. 87-202. R. 0,50.

HERZL, TH., tzI,nn 1n'~n, Das neue Ghetto, in's Hebr. übersetzt
von R. Brainin. Warschau, Achiasaf, 1898. 63 S. R.0,40.

[Die Bedeutung, welche Herz! durch seine ebenso unermüdliche wie
erfolgreiche Thätigkeit im Dienste der zionistischen Idee, für die Heb­
räisch lesenden Juden Russland's, die wohl alle jener Idee huldigen,
gewonnen hat, erklärt es, dass sein !,neues Ghetto" .in hebräischer
Uebersetzung erscheint. Das Stück selost war auch vom Verf. nicht
als ein klassisches Werk gedacht, das eine Uebersetzung in eine andere
Sprache verdient.]

KANTOROWITZ, S. S., U'~:ln "t!'~,TaIm~dische und midraschische
Sprüche in Versen. Wilna 1898. ß4 S.

KORETZ, J. L., n,m:! nn"n, Streitsohrift für die Kolonisation Pa­
lästina's und gegen ihre Gegner. Drohobicz l898. 24 S,
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LIBOW1TZ, N. S., CE:l"~N' c""n, Herod and Agripa. 2. ed. New­
York, Selbstverlag (Henry Str. 129), 1898. 32 S. 16°.

[Die erste Ed. ist ZfHB. H, 136 angezeigt.]
LIPSKI, J., ',un C'i"IVliIV '~'N, Spiele, Lesestücke und Räthsel für

Kinder und Erwachsene. Warschau 1898. 64 S.
LUNOZ, A. M., SN'IV' r'N mS, Litterarischer Palästina-Almanach für

das Jahr 5659. IV. Jahrg. Jerusalem, Luncz, 1898. 32,
168 und 42 S. Fr. 1.25.

[Wie die früheren Jahrgänge dieses Kalenders, bringt auch der vor­
liegende verschiedene Aufsätze. die über die gegenwärtige Lage des
heil. Landes und seiner jüd. Bewohner ausführlich berichten und jedem
Palästinafreunde willkommen sein werden. Der literarische Teil, bringt
u. A. einen Aufsatz des Herausgebers, ClIM"MlI'1':l pI/MN:l u'nN ',me
(p. 5-55), der auch diejenigen interessieren dürfte, die ihn jetzt zum
zweiten Male, aber in veränderter Form lesen; zuerst erschien diese
Adhandl. im 1. Bande des von L. redigierten Jahrbuches C,SlZ'l". Lesens­
wert ist auch derAufsatz Cl'Ml C')IlS lll' (p.57-82) von J.Goldmann.
Die bibliographische Zusammenstellung der im Jahre'1895 erschienenen
Palästinaliteratur, 1895 mrv:l PI/MN l'll'IlC:l I'llrv,nn (p. 93-115), ist un­
vollständig zwar, aber doch hinreiched, um den beschämenden Indiffe­
rentismus unserer Stammesgenossen dem Lande unserer Väter gegenüber
durch die Gegenüberstellung der Leistungen anderer Völker auf dem
Gebiete der Palästinaforschung deutlich vor die Augen zu fUhren. Die
Berichfe über die Kolonieen und den Stand der Kolonisation können wir
auf ihre Richtigkeit nicht prüfen. Unvollständig ist die bibliogr. Ueber­
sicht l"NM mel (p. 148-151), die auch von drei Handschriften Kunde
giebt. - ]

MALKA, S., IVr"IVn mn, Ueber Sonnenaufgang, Sabbat u. Beschnei­
dung etc. Jerusalem, S. Misrachi~ 1898. 4 u. 126 BI. 4°.

MANN, J., n,Sn ''''Nr", Halachisches und Haggadisches. 2. Teil.
Jerusalem, Meier Mann, 1I898]. 3, 9 u. 18 BI. 4°.

MASACH, J., IV,n "~'N, Erzählungen, Sprichwörter, Gedankensplitter,
Epigramme etc. in alphabetischer Anordnung. Wilna 1898.
32 S. 12°.

NACHT, J., C"M "'po, Mekor Chaiim [enthaltendl a) AusfUhrliche
Biographie des Rabbi Ohajim ibn Attar. b) Minh.age Trefot
(n'D"~ 'Jmr,,) der jüdischen Gemeinde in Fez von Rabbi Juda
ibn At tin (nach ms. Berlin) mit einer kritischen Einleitung
und der Biographie des Verfassers. Frankfurt a M., Kauff­
mann, 1898. VIII u. 40 S. M. 2.-

[Die Schrift bildet im Wesentlichen eine eingehende Biographie des
Ohajjim Ibn Attar, da 31 Seiten damit gefüllt sind. S. 34 -40 be­
schäftigt sich Verf. mit Juda Ibn Attar und bringt auf 38-40 die
nMinhage Trefot" desselben zum Abdruck. Der Lebeusgang des Oh.
Ibn A., der von 1693-1743 gelebt hat, wird in eingehender Weise ge­
schildert, wobei Streiflichter auf die Geschichte der Juden in den Berber­
!!taaten recht hä~ sind. Die Geschic4te der Juden in fez verdiente
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in ausführlicher Weise dargestellt zu werden. Aeltere Nachrichten sind
ziemlich spärlich, doch bieten die Responsen des Isak ben Scheschet, Si­
meon ben Zemach Duran u. a. eine ganze Reihe von Nachrichten über die
Zeit des 14. und 15. Jahrhunderts. Die erschllpfende Darstellung des
Verf. soll durch wenige Bemerkungen ergänzt werden. S. \} Anm.4:
Deber das Erlösungsjahr 1666 vgl. ferner Ml):llIi' l'l~m n. 76, J. Zllnz
i"~M "l) H. 60 und Wolf, B. H. IH, 1057. Ihid Anm. 9: über Josef
Kilti vgl. H. B. XIX 57 u. 64; s. Jehuda Kilti bei Brody in Berliners
"Aus meiner Bibliothek" p. XXIII (hebr.). S. 10 Anm. 57 ist hinzuzu­
fügen, dass Samuel de Avila den· Tod seinEls Lehrers Oh. 1. A. beklagte;
vgl. m1l'l '11:112 a. Bei der Aufzählung der Werke Oh. J. A's. S. 13 f. ist
dem Verfasser das Gebet entgangen, gedruckt in 11~' l'll), Livorno 1805
p. 11 b f. Der Leistung des Verf.'s müssen wir alle Anerkennung
zollen; möge er durch reichlichen Absatz seiJ~Elr Broschüre belohnt. und
zu weiterer Arbeit auf dem Gebiete der jüd. Gelehrtengeschichte ermu·
tigt werden. - A. Freimann.]

RA l3INOWITZ, E. A., n" nS~r", Das Buch Ruth mit Raschi und
Commentar ,n'lVr,,; ,on. Warschau, Selbstverlag, 1898. 86 S.

REINES, J. J., nnr"lV' n"N, Ueber Purim und die Bestimmung Is­
rael's. Wilna 1898. 245 S. '

SAGORODSKI, J. CH., '3'r,,' ,,~n '3"n, ,Hygienische Vorschriften.
Warschau, 1898. XX u. 114S. 12°.

SLIWKIN, CH. S., m'Nr"n N"'PElON, Geschichte und Literatur vom
Bau des zweiten Tempels bis zum Abschluss des Talmuds.
Warschau 1898. 139 S.

SMOLENSKI, E., nr",~ SlVN, enthaltend: 1) n':lN rV ~33.', über den
Charakter der Erzväter; 2) 'N,n "1:), Briefe über hebräische
Titel und ihre Anwendung; .3) C"ElN ':133.', Anmerkungen zu J.
H. Meklenburgs Pentateuchkommentar (n,~pm :ln:m). Warschau
1897. 61 S.

SMOLENSKI, P., O"r,,~ r'El ',ElO, Sämtliche Werke. 1. Abt. (Er­
zählungen), Heft 5: nlV,,'n· 1. Band. St. Petersburg 1898.
329 S. 12°.

SPITZER, CH. D., P'll~ nr"nn r3S nlV'~3, Ueber Sonnenaufgang und
die Zeit für das Lesen des Sch'ma. Jerusalem, Blumenthai
& Sonnenfeld, 1898.

STEINSCHNEIDER, M., 'N'lV' n,'ElO, Die jüdische Literatur, in's
Hebräische übertragen von Dr. H. Malter. 2. Heft. War­
schau, Achiasaf, 1898. 91-186. R. 0,45.

STRASSBERG, J. J., 1:10"" n",lV, Responsen. I. Teil: Orach Chajim.
Jerusalem, Rlumenthal & Sonnenfeld, 1898.

TALMUD, der babylonische. Herausgeg. nach der ed. pr. (Ven.
1520-23) nebst Varianten der späteren von S.Lorja und J.
Berlin revidierten Ausga.ben nach der Münchener Handschrift
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(nacll Rabb. V. L.), möglichst wortgetreu übersetzt und mit
kurzen Er1<lärun~en versehen von L. Goldschmidt. UI. Hd.
2. Lfg. Der Traktat Jom Tob (8e<;a, Vom Festtag). GerIin,
Ca[vary & Comp., 1898. 4°. S. 165-287. M. U,GO. ­
deutsche Uebers. allein (Sp. 217 -380). M. 4,80.

VITAL, CHAJL\L S"tM '''I~N~' ''':Jlt'''I '''I~N~ "Iylt', 2. Auf!. Jerusalol1J,
J. N. Lewy, 1898. 2°.

WERTHEIMER, S. A., nl"ll'l" l'l'''Ion lt'''I'~, nach einer Parmaer lind
einer in dcr Genisah zu Kairo aufgefundencn Handschrift.
Jerusalem, Wcrtheimer, 1898.

ll'lt" '''I:J, TA AOTLl IH~OY. Leipzig, Hinriehs, 1898. 120 S.
12°. M. 1.-

[Separatabdruck :lUS Resch's gleichnamigem grösserem Werke, zu
Missionszwecken he:- ,'esteIlt. Das Hebräisch ist oft ganz barbarisch
und ohne griechiscl.e Uebersetzung nicht zu verstehen. Sehade nur,
dass in einem beige'cgten Begleitschreiben auf die Mitarbeit des "jücli­
sehen" Prof. D. Ka'lfmann hingewiesen werden kann, die für die Güte
des hebr. Idioms bürge. Waren die Herren Herausgeb. aufrichtig
genug, dem ,,jüdischen" Professor mitzuteilen, dass sie seine Mitarbeit
für die Mission in Anspruch nehmen? U. A. w. g. -]

,,; :J~lt'~ n"n:J p:Jlt'n, Rechenschaftsbericht des allgem. Krankenhauses
nMisgab Ladach" in Jerusalem, für den Zeitraum VOll i\dilr
5657-Adar 5658. Jerusalem 1898. 16 S.

M1S, Kalender der Juden für das Jahr 5659. Redigiert von ta":J~,

(Eisig Guttmann), herausgeg. vom Verein "Scha'are Thora"
zu Jaffa. [Jaffa 1898]. 48 S.

";1"11l"1 '''IllW" 1'l:J'lt'" l'l'SS:m ";1"111"1 "~Sl'l,,, Rechenschaftsbericht für die
Jahre 5656/57. Jerusalem [1898]. 87 S.

[Die im Titel genannten Vereine, deren Sitz in Jaffa ist, sind auf
die Unterstützung wohlhabender Glaubensgenossen angewiesen t1nd einer
solchen auch würdig. Der Rechenschaftsbericht, der ein Defizit VOll

45086 Piaster ausweist, enthält zahlreiche Zeugnisso bedeutender Männer
in Israel, woran sich ein Aufruf zur Unterstützung des würdigen Unter­
nehmens anschliesst. -]

b) J~daica.

Bi\ARTS, P., Das Hohelied Salomonis. Uebcrsetzt und erklärt.
Nürnberg, A. Leimann, 1898. 45 S. M. 0,55,

BAMBUS, W., Palästina, Land und Leute. Heiscbcschreibungcn.
ßerlin, S. Cronbach, 1898. 175 S. M. 3.-

[Verf. will nicht wissenschaftlich sein, auch nicht poetisch. Das ist
das Gute an seinem Werke. Er schildert, was er auf seiner Reise ge­
sehen, bespricht ausführlich die jüdischen Kolonieen im heiligen Lande,
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deren Besichtigung der eigentliche Zweck seiner Reise nach Palästina
gewesen zu sein scheint. Die Darstellung ist schlicht, aber nicht trocken,
einfach, aber nicht langweilig. Im Gegenteil. Der Leser wird ange­
zogen von dem klaren Bilde, das der Verf. von den Zuständen in Pa­
lästina entwirft; er fühlt, dass ihm nur die Wahrheit geboten werden
will, 01;"El1 17M;, p,tI.' ":I, wie der Talmud sagt. Diesen Eindruck würde
das Werk sicher nicht hervorrufen, wenn dem Verf. »die Gabe des
Dichters" zuteil geworden wäre, die er sich S. 119 wlinscht. Und
darum freuen wir uns, dass sein Wnnsch nicht in Erfüllung gegangen
ist. Wir können das luxuriös ausgestattete und auch mit Bilderschmuck
versehene Werk allen Palästinafreunden, besonders aber allen denen
empfeblen, die sich für die Kolonisation Palästinas interessieren. -]

BECK, J. 'r., Erklärung der Propheten Micha und Joel, nebst einer
Einleitung in die Prophetie. Herausg. von Jul. Lindenmeyer.
Gütersloh, Bertelsmann, 1898. VII u. 246 S. M. 3,60.

BIBERFELD, E., Die hebräischen Druckerejen_ zu Karlsruhe i. B.
und ihre Drucke. Karlsruhe i._B., Bielefeld's Hof-Buchhandl.,
1898. 40 S. M. 1,50.

[BA. aus ZfHBo, Jahrg. H u. IH.]
BIBLE for Home and School. Arranged by Ed. T. Barlett and

John B. Peter. Introd. by F. W. Farrar. Part I: Hebrew
Story to tbe Time of Saul. London, Clarke, 1897. 228 S. S1.-

BLACE, AD., Biblische Sprache und bibI. Motive in Wieland's
Oberon. Brünn 1897. 31 S.

BLUDAU, A., Die alexandrinische Uebersetzung des Buches Daniel
und ihr Verhältnis zum massoretischen Text. Freiburg i. B.,
1897. XII u. 218 S.

BOEHMER, JUL., Das biblische "Im Namen". Eine sprachwissen­
schaftl. Untersuchung über das· hebr. C~~ und seine griech.
Aequivalente (in besond. Hinblick auf den Taufbefehl Matth.
28, 19). Giessen, Ricker, 1898. Irr TI. 58 S. M. 2,60.

BONWETSCH, G. N., Die Apokalypse Abrahams. Leipzig 1897.95 S.
CANONGE, A., La famme dans l'Ancien Testament. These.

Monthauban 1897. 74 p.
CASSEL, D., Hebräisch~deutsches Wörterbuch nebst kurzer hebr.

Grammatik mit Paradigmen der Substantiva u. Verba. 6. Aufl.
Breslau, H. Handel, 1898•. IV, 360 u. 47 S. M. 4.­

CBMERKlNE, N.; Les consequences de l'Antisemitisme en Russie.
PrMace de G. de Molinari. Paris 1897. XLIV u. 188 S.

COBEN, Mo, Petite histoire des Israelites depuis la destruction du
premier temple jusqu'a nos jours. Philippopoli 1898. 194 S. 32°.

CONSTANT, Ro P. le, Les Juns devant l':ßglise et l'histoire. Parifl
1898. X u. 371 S,
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DAVIDSON, The exil and the restoration. London 1897. 116 S. 16°.
FEILCH ENFELD, L., Rabbi Josel v. Rosheim. Ein Beitrag zur

Geschichte der Juden in Deutschland im Reformations-Zeitalter.
Strassburg, J. H. E. Heitz, 1898, IV u. 211 S. M. 4.-

FISCHER, TH. A., Lex Mosaica od. Das mosaische Gesetz und
die neuere Kritik. Eine Sammlung apologet. Aufsätze. Aus
dem Englischen. Gütersloh, Bertelsmann, 1898. VII u.
508 S. M. 9.-

GATT, G., Die Hügel von Jerusalem. Neue Erklärung der Be­
schreibung Jerusalems bei Josephus, Bell. Jud. V, 41 u. 2.
Freiburg 1897. VI u. 66 S.

GENESIS, die, Sep.-Abdr. aus der Biblia hebr. ed. Hahn. Leipzig,
E. Bredt, 1898. 88 S. M. O,üO.

GEYER-LOESCHIGK, L., Die Zerstörung Jerusalems. Juden, Römer,
Heiden, Christen. Aus der Hinterlassenschaft des deutschen
Ritters und Feldhauptmanns Kaiser Karls V. Florian Geyer.
Leipzig, Selbstver1. (Peterstr. 6 III), 1898 128 S. M. 1,50.

GIRDLESTONE, R. B., Synonyms of the OId Testament thoir
bearing on Christian Doctrine. 2.ed. London, Nisbet, 1897, S12.-

GRUBB, E., First Lessons in the Hebrew Prophets. London,
HedIey Bros., 1897. 74 S. S1.-

HANDKOMMENTAR zum A. T. Herausg. von Prof. D. W. Nowack.
Ir. Abt., die poet. Bücher. 3. Bd. 2 ThIe. Göttingen, Vanden­
hoeck & Ruprecht, 1898.

[1. Frankenberg, W., Die Sprüche, übersetzt u. erklärt IV u.
170 S. M. 3,40 - 2. Siegfried, C., Prediger u. Hoheslied, übersetzt
u. erklärt. IV u. 126 S. M. 2,60. -]

HERRlOT, E., Philon le Juif. Essai sur 1'ecole juive d'Alexandrie.
Paris 1898. XIX u. 336 S.

HJLLER v. GAERTRlNGEN, Ueber eine jüngst auf Rhodus ge­
fundene Bleirolle, enth. den 80. Psalm. Berlin, Reimer, 1898.
7 S. mit 1 Taf. M. 0,50.

HUMAN, A., Geschichte der Juden im Herzogthum S.-Meinillgen­
Hildburghausen.. Bildburghausen, Kesselring'sche Buchhand!.
(M. Achilles), 1898. 157 S.

["Schriften des Vereins für Sacbsen-Meiningische Geschichte u. Landes­
kunde". 30 Heft, 1. Juli 1898.]

JOEL, M., Predigten aus dem Nachlass von Dr. M. Joe1. Heraus­
gegeben von Dr. A. Eckstein u. Dr. B. Ziemlich. Band IU:
Sabbatpredigten. Berlin, Calvary & Co., 1898. 296 S. M. 6.-
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[Der 3. Bd. der Joel'schen Predigten enthält 45 nach den Wochen­
ahschnitten geordnete Predigten und eiIIe "Rede an der Bahre des Dr.
Lropold Zunz". Es scheint fasst überflüssig, heute. die Predigten eines
Künstlers in seinem Fache zu beurteilen oder gar zu empfehlen; die
beste Empfehlung bilden die bisher ersehienenen Bände. ,Durch Tiefe
der Gedanken, Wärme der Empfindnng und Eleganz der Sprache in
gleicher Weise ausgezeichnet, bildet gar manche der Predigten Joel's
ein wahres Meisterstück. Wohl wird nicht jeder mit dem Geiste zu­
frieden sein, der in diesen Predigten herrscht, aber das ist es auch
nicht, was wir an ihnen hervorheben. Jedermann hat seine religiösen
Anschauungen, und es ist nur begreiflich, dass er denselben in seinem
Wirkungskreise Geltung verschaffen will. Wir müssen diese Anschauung
nicht teilen, werden aber ihre Vertreter respektieren, solange sie mit
grnst und Würde auftreten und einzig und allein das Interesse des
.Judentums vor Augen haben.- Durch die Veröffentlichung der Joel'schen
Predigten haben sich die Herausgeber mn die Predigtliteratur unstreitig
verdient gemacht. Die vorliegende Sammlung sühnt so manche Sünde,
ilie gerade gegen diesen Zweig der Literatur in den letzten Jahren, in
einem Zeitalter. dass unter dem Zeichen des Buchdruckes steht, be­
gangen wurde. -]

JONES, J. C., Primaeval Revelation: 8tudies in Genesis I-VIII.
Davies Lecture for 1896. Loridon, Hodder, 1897. 3908. 86.-

I<RAMEli, FRDR. OSC., Die äthiopische Uebersetzung des Zacharias.
Text, zum ersten Male herausg, Prolegomena, Cor;amentar.
Eine Vorstudie zur Geschichte und Kritik des Säptuaginta­
textes. 1. Heft. Leipzig, Dörffiing & Franke, 1898. VIII
u. 30 S. M. 1.-

KRONER, TH., Geschichte der Juden von Esra bis zur Jetztzeit,
für Volksschulen und höhere Lehranstalten bearbeitet. Frank­
furt a. M., Kauffmann, 1899. VIIlu. 152 S. M. 1,30.

[Was Kroner bietet, ist nicht eigentlich eine Geschichte der Juden,
vielmehr sind es Geschiehtsbilder, . in denen neben einigen historischen
Ereignissen (besonders im ersten Abschnitt) die bedeutendsten litera­
rischen Persönlichkeiten uns vorgeführt werden und durch' zahlreiche
Auszüge aus ihren Schriften uns ein Einblick in ihr Denken und Fühlen
gestattet wird. Jjur die Volksschule genügt das vollkommen. Anders
verhält es sich mit den "höheren Lehranstalten". Für diese ist unseres
Erachtens eine zusammenhjingende Geschichte der Juden durchaus am
Platze. Als für die Volksschule berechnet wird bei einer zweiten
Auflage - wir wünschen dem :j3uche eine solche - mancher Ausdruck,
der den Schülern nicht geläufig sein dürfte, zu ändern oder ganz weg­
zulassen sein. Auch sachlich wäre manches zu berichtigen. So ist
S. 67 die "Zionsklage" fälschlich als von Sal. b. Gabirol verfasst ab­
gedruckt; das Stück wird Abraham, dem Astronomen, zugeschrieben
(Zunz, Lg. 490) u. kann keinesfalls älter sein als Jeh. ha-Levi, der
die erste Zionide geschrieben hat. S. 85 ist eine Uebersetzung der
,,13 Glaubensartikel" <r~'OIlO '~ll) abgedruckt, u. Maimonides als deren
Verf. angegeben. Der unbekannte Verf. ist aber nur einer von Vielen,
die im Sinne 11'1's. hre Dichtungen verfasst haben. Die bekannte
Rabbiner-Erklärmlg vom Jahre 1893 (nicht zu verwechseln mit dem
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jüngsten "Oherem" gegen den Zionismus) hat es nicht verdient, in einem
Schulbuch wörtlich abgedruckt zu werden (S. 134-135). Trotz dieser
lind ähnlicher Mängel ist das Buch den Religionslehreru zu empfehlen,
die auch aus den gut ausgearbeiteten "Zeittafeln" (S. 137-151) einigen
Nutzen ziehen werden. -]

KRONER, TH. Die Juden in Württemberg. Für Volksschulen und
höhere Lehranstalten bearbeitet. b'rankfurt a. M., Kaulfmulln,
1899. 16 S. M. 0,25.

[Anhang zu desselben Verf. vorher angezeigter "Geschichte der Juden".
Für die Schule berechnet, hat die Arbeit hauptsächlich lokales, aber
nur wenig allgemeines Interesse. -]

KURREIN, AD., Bibel und Heidenthum, Heidenbekehrung. Eine
Studie. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1898. 36 S. M. 0,50.

LANDAU, S. R., Unter jüdischen Proletariern. Reiseschilderungell
aus Ostgalizien u. Russland. Wien, Rosner, 1898. 87 S. M. 1.-

LAZARUS, M., Die Ethik des Judenthums. [1. Bd.] Frankfurt a. M.,
Kaufflllallll, 1898. XXV u. 470 S. M. 3.- (auf Luxus­
papier M. 6.-)

[Das epochale Werk ist uns kurz vor Schluss der Redaktion zuge­
gangen. Wir glauben mit der Angabe seines Titels nicht zögern zu
sollen, können aber ein eingehendes Referat in dieser Nummer nicht
mehr bringen. Das soll in der nächsten Nummer geschehen.]

LEWIN, M., Gelegenheits-Predigten. Frankfurt a. M., Kauffmann,
1898. 60 S. M. 1.-

[Das Heft enthält sechs Trauerreden, fünf Barmizwahreden, vier Grab­
Reden. Ein Anhang (S. 59 f.) bringt eine Ansprache, "gehalten zum
80. Geburtstag und fünfzigjährigem Jubiläum". Verf. weiss der Schwie­
rigkeiten, die Kasualreden mit sich bringen, Herr zu werden. Er will
nicht um jeden Preis originell sein, meidet das Gesuchte und kleidet
den einfachen Gedanken in eine schlichte Sprache, in der nur die Wort­
stellung manchmal der Predigerart mehr als nötig Rechnung trägt. -]

MARGULIS, M. G., Istoritscheskie e~judy (Hilel, Akiba). Odessa
1898. 61 S.

~lUELLER, S., Ueberblick über die biblische und nachbiblische jü­
dische Geschichte für die Oberstufe (?) bearbeitet. Stuttgart,
Metzler'scher Verlag, 1898. 52 S. M. 0,75.

[Der Umfang eines Ueberblickes muss dem behandelten Gegenstande
im Verhältnis entsprechen. Wer, wie jener Heide, die ganze Thora
erlernen will MnN ,J, 'l/, dem wird die Rechnung am Ende doch nicht
stimmen. Der vorliegende "Ueberblick" will die ganze Geschichte und,
was das Titelblatt nicht sagt, auch die Literatur- und Gelehrtengeschichte
auf 52 Seiten behandeln, wovon 4 Seiten von Titelblatt und "Vorbe­
merkungen" in Anspruch genommen werden. Die wichtigsten Namen
und Jahreszahlen beanspruchen allein mehr Raum. Dazu hat Verf.
den Stoff nicht gut verteilt, was oft den Eindruck hervorruft, als hätte
er selbst nicht genau gewusst, was die "Oberstnfe" mit diesem "Ueber­
blick" anfangen soll. Die biblische Geschichte gleicht mehr einer
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homiletischen Betrachtung, die oft ausführlicher ist als nötig wäre und
längere Citate enthält, die überflüssig sind; die weitere Geschichte bis
Abschluss des Talmuds wird durch Citate aus dem Talmud unterbrochen,
die drei Seiten umfassen. So I>elangen wir bis S. 38. Die Geschichte
vom Abscb!. des Talmuds bis Jetzt wird auf den noch folgenden 14 S.
"überblickt". Und da nimmt das Leben Maimonides', von dessen Werken
nur der rlpTnrl " genannt ist, fast eine Seite ein, während "Gabirol,
Alfasi, Juda Helevi, Ibn Esra (welcher?), Alcharisi, David Kimchi
und Don Isaak Abarhanel" (alle unter den Geleheten des 12. Jahrh.!)
mit der biossen Nennung ihrer Namen zufrieden sein müssen. Das 14.
Jahrh. ist in 3'/. Zeilen abgefertigt. Jahre wie 1096, 1492 u. A.
werden nur erwähnt. Der "Ueberblick" wäre untauglich, selbst wenn
nicht die Tendenz in ihm herrschend wäre, das Judentum alles Natio­
nalen zu berauben, auch wenn nicht (S. 14) die Speisegesetze über­
gangen, die Verwirrung S. 39 (E~tstehung der synag. Gebete) ange­
richtet und noch andere Fehler darin goemacht worden wären, Fehler
die wir nicht alle aufzählen können. --]

RA WICZ, M., Der Tractat Kethuboth. Unter steter Berücksichtig.
der franz. Uebersetzung von Rabbinowicz, übertr; .u. kommentirt.
1. TI. fol. 2a-54 b. Frankfurt a. M., Kauffinann, 1898.
XVIII u. 261 S. M. 4.-

lUEDEL, W., Die Auslegung des Hohenliedes in der jüdischen
Gemeinde und der griechischen Kirche. Leipzig, Deiohert Nachf.,
1898. VI u. 120 S. M. 2,40.

SCHMlDT, R.., Srlvara's Kathäkäutukum. Die Geschichte von Josef
in persisch-ind. Gewande. Sanskrit u. deutsch. Kiel, Häseler,
1898. X u. 219 S. M. 9.-

SINGER, W., Das Buch der Jubiläen oder die Leptogenesis. Erster
Teil: Tendenz u. Ursprung. Zugleich ein Beitrag zur Re­
ligionsgeschichte. Stuhlweissenburg, Singer'sche Buchhandl.,
1898. 4, 322 u. 2 S.

SKUTSCH, L. S., Neueste Chidusche Torah. VI. vermehrte Aufl.
s. 1. e. a.! 4°. 12 S. M. 1,50.

[Schon glaubten wir mit der Beurteilung der vorliegenden Broschüre
fertig zu sein, schon war das vernichtende Urteil iib,er die neunzehn
zusammenhanglosen, zum Teil nichtssagenden, zum Teil widersinnigen Be­
merkungen, die den Inhalt dieser "ChiduscM Toräh" bilden, gefällt ­
da begegnet unser Auge einer "Bitte" auf der Rückseite des Titel­
blattes. in welcher der bescheidene Verfasser sein Opus ein "epoche­
machendes Schriftehen" nennt! Wir werden stutzig. Sollten wir uns
so sehr geirrt haben'? Wir überwinden die Langweile und lesen die
losen Blätter noch einmal durch. Unser Urteil bleibt zu Recht bestehen.
Verf. bemerkt, sein Schriftehen sei sein einziger und sein einzige's
Verdienst; wenn der Verdienst so aussieht, wie das Verdienst - wie
miissen wir dann den "verdienstvollen" Verf. 'bedauern! -]

STRACK, H. L., Einleitung in das Alte Testament, einschliesslich
Apokryphen u. Pseudepigraphen. Mit eingeh. Angabe der
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Literatur. 5. Aufl. München, O. H. Beck, 1898. VIII u.
233 S. M. 3,60.

STUDIEN, biblische. Herausg. von Prof. Dr. O. Bardenhewer.
III Bd. 3. Heft. Freiburg i. 8., Herder, 1898.

[Peters, Norb., Die sahidisch-koptische Uebersetzung des Buches
Ecclesiasticus auf ihren wahren Wert für die Textkritik untersucht.
XI u. 69 S. M. 2,30. - ]

THlERSOH, H. W. J., Die Anfänge der heiligen Geschichte, nach
dem 1. Buche Mosis betrachtet. Neue Ausg. der Schrift:
"Die Genesis". 3. Aufl. Basel, Kober, 1898. XXIlI u.
398 S. M. 2,40.

THON, 0., Zur geschichtsphilosoph. Begründung des Zionismus. 20 S.
VOLKSKALENDER, Jüdischer, für das Jahr 5659. Ir. Jahrg.

Berlin, H. Schildberger, 1898. 16 BI. u. 242 S. 12°. M.O,50.
[Mit Beiträgen von Nordau, Mathias Acher (Birnbaum), Brandes,

Rülf, Zlocisti, Leumi [der manches aus Salomonsohn's Broschüre (oben
S. 83) wörtlieh anführt, ohne ihn zu nennen], ZangwiJI u. A. -)

WALTON, MRS. O. F., Elish, the Man of Abel Meholah. London,
ReI. Tract. Soc., 1897. 256 S. S2, 6d.

WORTE DER TRAUER, gesprochen beim Hinscheiden des Herrn
Dr. H. Heinemann. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 189~.

53 S. Mit dem Bilde Heinemann's. M. 1.-
[Das gutausgestattete Bändchen enthält zwölf aus der im Titel an­

gegebenen Veranlassung gehaltene Reden, u. A. eine solche von Dr.
Horovitz, Frankfurt a. M. - S. 37-53 sind die in der Frankfurt-Loge
U. O. B. B. No. 372 gehaltenen Gedäehtnisreden enthalten. --)

II. ABTEILUNG.

Christliche Hebraisten
Von lIIoritz Steillsc)mcit]rl'.

(Fortsetzung).l)

254. Lakemacherus, Jo. Gothofr., Prof. in Acad. Juliana, verf.
Dissertationen über Isak Abravanel, 7,U Genes. Oap. 2;1.4
Helmst. 1721 (Wolf III p. 541), und Munia offerentialll et
sacerdotum in sacrificio holocausto ex. Ab. designata et
illustr.; Resp. 1. O. Schlaeger, 4. ibo 1730. (Oat. Bod!. p.
1593, Lak. fehlt ganz und gar bei Fürst 11, 215.)

I). Jahrg. I. S. 86 N. 31 lies ms. Magliabecchi, Abschreiber VOll lllS. Bon­
compagwe.
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255. Lange (Langius), Jo. Joachim, auctor et Resp. (Praes. Jo.
H. Michaelis): De Targumim usu insigni antijudaico etc. 4.
Halae (1720, nach Wolf, Oatal. Bodl. p. 1596, woher 1721
bei Fürst 1I, 221 ?). .

25G. Lange (Langius), W.: Oatalogus libror. M.S. Hebr. bibli­
oLhecae Mediceae, zuerst gedruckt· als Anhang zu Lambecius,
Prodromus hist. lit. etc. Cf. Lips. 1710), dann unter jeder
N in dem Catalog von Biscioni, s. unter diesem (Oatal. Bodl.
p. 1596 j fehlt bei Fürst II, 221).

257. Langenes, Henr., übersetzt Moses Maimonides 0'~'1n1 0'::1'31 'il
mit latein. Uebersetzungj Praes. D. Millius, Ultra:j. 1720-3
(Wolf 1Il p. 777, IV p. 915; fehlt bei Fürst IJ, 221).

258. Langier, Ja. Jac., dessen hebr. Brief an Jo. H. Mai in Mo­
natsschr. 1895-6 S. 461. 1)

2MJ. Lederlin, Jo. Henr., versprach eine Uebersetzung von Isak
Abravanel's Oomm. zum Pentat. (Wolf I p. 619 n. 2.)

260. Leib, Kilian oder Ohilian, Prior des Klosters Rebdorf
(1502 - 48, s. die Oitate im Verz. der hebr. Handschr. in
Berlin, 2. Abth. S. V zu I S. 53), dessen deutsche Interlinar­
übersetzung von Moses Kimchi ,r,il~ ms. Berlin n. 77.

Lei dekke 1', s. Leydeeker. . .
261. Le-Long, Jac., geb. in Paris 1665 (gest. 13. Aug. 1721),

ein Mitglied des nOratoire", hat in seiner bekannten nBiblio­
theca Sacra" (seit 1708, nur zum Teil neu bearbeitet von Masch)
über hebr. Autoren einige, schon von Wolf gerügte Fehler be­
gangen, noch mehr in seinen Mitteilungen über hebr. mss. der
Pariser Bibliothek (Oatal. Bodl. p. 1599 u. Add.). - Die, nach
Köcher bei Fürst (U, 255) und im Handb. n. 1129 angegeb.
Methodus etc., ist eine neue Ausg. von Renou (Zus. u. Bericht.
S. 447).

262. Lenz, Ja. Leonh., begann Moses Maimonides, 0''10~ rn::ll:m la­
teinisch zu übersetzen 'in einer Diss. (4. WUt. 1700 Wolf I
p. 847); s. auch Handb. n. 1137, wonach Fürst H, 230 zu
ergänzen ist.

LeoH, de, s. Andreas, N. 64.
'263. Lepusculus, Sebast.: Decades etc. ex tract. Abot Oap. V.

latine, et Diss. cur Judaei ad. Ohristi sacra non convertantur
(mit Abraham b. David, Oompend. hist. Josefi ed. Münster),
Basel 1559 (Oat. Bodl. p. 1604, s. auch Handb. 1148: Ap'"
pend. zu Münster, Dict. toil. ed. 1562 (wonach Fürst If, 233

1) Hier ist der getaufte Jude Ph.N. Lebrecht weggelasseu (Cat.
Bad!. p. 1598; Fürst II, 227). .
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zu ergänzen ist) p. 239-57; der Widmung an Simon Sulzer,
Pastor, folgt das Zeugniss Münster's vom 24. Nov. 1546 beim
Abgang des Lep.

264. Leusden, Joh., Prof. in Utrecht (gest. 1699), bekannt als
der erste Herausgeber des A. T. mit Verszählung (1659-61,
s. Oatal. Bodl. p. 1605 u. Add., wonach Fürst n, 235 viel­
fach zu berichtigen und ergänzen ist), übersetzte Verschiedenes
ins Lateinische, das hier nur kurz angegeben wird. Philologus
hebr. etc. (zuerst 1657? dedicatio datirt KaI. Nov. 1656 s·
Handb. n. 1146) enthält einen Anhang l"I'll~ ~""l"I aus Moses
Maimon-ides, il"l"I mrt'~. - Jona mit il"C~, Jonatan, C'~'l"I,

Oomm. von Salomo lsaki, Abraham ihn Esra und David
Kimchi, auch de necessitate et methodo lectionem Rabbin. cum
fructu suscipiendi .. 1656, dann mit Salomo ihn Meleck 1692.
- JoeJ mit den Oommentaren (wie ed. 1656) 1657.

Seine Uebersetzuug der Mischna l"I':lN (1665) folgt meist der
des Fagius; über andere versprochene Tractates s. WoU II, 717.
Ueber seine hebräische Uebersetzung der chaldäischen
Stücke der Bibel (Damel Esra Jeremia 1657, 1685) s. meinen
OataL Lugd. p. 3, Jew. Lit. p. 132.

265. Leydeckerus (auch Leidekker), Melchior, Prof. Theol. in
Utrecht übersetzte Moses Maimonides, C':lS~ l"I':lSn, gedr. in
Orenius' Sammlung: Opp. philoL (1699), die ersten 8 Kapp.
in Leyd.'s De republica Hebr. T. 1. (Wolf I, 847, III, 1077;
Oatal. Bodl. p. 1622 j wonach Fürst II, 229 zu ergänzen ist.

266. Lightfoot, Jo., Aulis St. Oatharinae Oantabr. praefectus
(gest. 6. Dec. 1675, Zunz, Zur Gesch. S. 12): Horae hebraicae
et Talmudicae in verschiedenen Abteilungen, welche im Oata­
logus impress. librorum in Bibliotheca BodI. II, 553 verzeich­
net werden (1658-74), vgl. die gesammelten Werke 1699
(ib. IV, 550; Fürst TI, 249; s. auch Imbonatus p. 111).

Lipomani, Marco, s. N. 33. 1
)

266a. Loscan, Joh. Frid., übersetzte Haschi, Abraham ibn Est'a,
Jakob b. Ascher, Chaskuni und Samuel b. Meir's Oomm. zu
Genes. 49 in seinem "Pentaphyllum Rabbin. 4. Frankf. a.
O. 1710 (Wolf II p. 1407, Fürst TI, 262); Isak Abravanel

1) Didacus (= Diego) Lopez de Massa, Jesuit, dessen Censuren, nebst
latein. Uebersotz. (1578) zu Abr. ibn Esra M"MlI "!l, Jacob b. Ascher (~lI:l "El
D"1I0M) und Levi b. Gerson zu Provo (Imbon. p. 35, beiWolf I p. 75, 584, 727)
in ms. Nooph. 39 2, 9, 12 (zu ergänzen Sacerdote, Rev. Et. J. XXX, 264), ist
wohl getaufter Jude; eben so Paul Loria in Rom (1698), Arzt und Kabba­
list, der Abr. ibn Esra's Pentateuchcomm. übersetzen wollte (Wolf IV, p. 760,
nicht bei Vogelstein und Rieger).

2
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~u Jerem. 3, 14 u. 17 mit Widerlegung, auch gegen ))'~It'~

nll'lt" ibo 1720 (Wolf III, 541, 543 bei F. nur I, 13); seine
Diss. de sacrificio quotid., Resp. Jo. Mart. Dii.nckler, 4.
Lips. 1718 fehlt bei F.

267. Losius, Jo. Justus, übersetzt lateinisch in "Biga dissertationum"
4. Giessae 1706 (Oatal. Bodl. p. 1632, fehlt bei Fürst II, 262),
Pseudo-Aristoteles, "'om 'c, aus der hebr. Uebersetzung des
Abraham ibn Chisdai. Ein Specimen seiner latein. Ueber­
setzung von Mischna ll':I~ gab er in: Fasciculum considerati­
onis etc. (1707, Wolf IV p.322, Fürst II, 263, wo: Conside­
ratio de Karaeis ad ductum ibn (?) Esra wohl dem Fascio. diss.
angehört, welches die k. Bibliothek hier nicht besitzt).

268. Ludovicus, oder Ludovici, oder Ludwig, Christ., übersetzte
lateinisch Mischna Tract. C'",:I mit Comm. des Maimonides,
n~'~n, teils mit Comm. des Ob. Bertinore und ll,'"n (1696, s.
Cata1. Bodl. p. 1632), n~':l und nC,'lI in Disputt., deren Jahr Wolf
II p. 703 und 713 nioht angiebt; ferner Levi b... Gerson, Comm.
zu Hiob K. 4-8 (1700"":"5, Wolf III p. 649). Hiernaoh ilSt
Fürst II, 274_(Ludewig C. und L. 0., s. Handb. n. 1209,
Zus. u. Bericht. S. 451) zu berichtigen und ergänzen.

[Lull, Raim. s. Jahrg. I S. 86.]
~69. Lundius, Dan., Prof. in Upsala, übersetzte in's Lateinische:

Mischna, Tract. n'~lI11 (1694, aufgenommen von Surenhus, Cat.
Bodl. p. 1632); Abraham ihn Esra, Comm. (in einzelnen Diss.)
zu Nachum, Resp. G. Stenhagen, 1705; Cbabakkuk, Resp. G.
Sivan, 1706; Zephanja, Resp. Olaud. Hedmann 1706; Chaggai,
Resp. Andr. Chytraeus 1706; Maleachi, Resp. Andr. Borgwall
1707 (Wolf I p. 77, III, 48; l!'ÜIst I, 253 verdoppelt die
Diss. durch Praesid. und Resp. mit allerlei Ungenauigkeiten,
unter Lund II, 274 Niohts von allen Uebersetzungen). Moses
Mairnonides, Mischne Tora C"~)) n1m~ 'n Kap. 2, 3, Resp. Jos.
Hesselhuhn, Holm 1705 (Wolf IlI, n7). Salomo .ihn Melech
zu Genes. Kap. 2,3, Resp. Jo. Fahländer, Holm 1706; K. 1
u. 4- 6 in Prodr. Thesaur. philol. ed. Palmroot, Lips. 1723 j
zu Micha Kap. 1-3, Resp. 01. Noroerg, Holm 1708; zu Obadja
Resp. Nie. Brodberg, Upsala 1711 (Wolf III p. 1053). S. auch
Handb. 1212; Zus. S. 451.

270. Mac Caul, Alexander, von protestant. Eltern 1800 geb., Prof.
des Hebr. in Kings Col1. (gest. 1863), berühmt oder berüchtigt
duroh sein"The Old Path" (hebr. von Hoga: ct,'lI n1:1'rn,
verf.: An apology for the study of Hebrew and rabbinical
literature, 8. London 1844 (Cat. Bodl. 1844); seine englische
Uebersetzung von David Kimchi's Comm. zu Saoharja erschien
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8. London 1837 (s. Add. zu Oatal. Bodl. p. 871, wonach
Fürst II, 337: "M'Oaul" zu ergänzen ist.

271. Maius, Jo. Heur. fil., Prof. in Giessen (die Angabe: gest. l.
Sept. 1719, Oat. Bodl. p. 1643, nach Zunz, Zur Gesch. 15,
ist eine Verwechslung mit dem Vater, gest. III Nonas Sept.
nach der Vorr. zur BibI. Uffenb.; über ihn s. Handb. n. 1230
u. Zus. S. 45~; Grunwald in.Monatsschr. 1898 S. 375,3 ist 5.

Der Sohn, geb. 11. März 1688, starb 17. Juni 1732, s. Jöcher
III, 66, meinen Oatal. der hebr. Hss. der Stadtbibl. in Hamb.
S. VI; bei Fürst fehlt dieser gänzlich). Seine einseitig und
partheiisch angelegte Beschreibung der Bibliotheca UjfenlJachiana
(1720), worüber Näheres im erw. Oatal. Hamb., enthält Stücke
und Auszüge aus den mss. mit latein. Uebersetznng (Oatal.
Bodl. p. 1643), nämlich 0'"E:l 'C~, rn'i'~ '0 und ein Purim-Ge­
dieht von Elieser b. Jehuda. Er übersetzt auch Isak Abra­
vanel MlIltl1' 31'~tlI/J 4. Frankf. a. M. 1711 mit (unveränderter)
Diss. de origine, ita atque scriptis Don Isaaci Abrabanieli;
Resp. Ohr. Fr. Bischoff 4. Altdorf 1708. Eine he br. Diss.
O')M:I n:liJ, Resp. Rud. Martin Meelftihrer, erschien 4. Gisae
1697 (OataI. Bodl. N. 7584).

272. (Malanima, Oaesar), übersetzt David Kimchi zu Jesaia,
Florenz 1774 (De Rossi, Wrtb. S. 144, libri stamp. p. 41;
bei Fürst nur II, 183 nicht S. 320).

Manfred, s. N. 34.
Mannetti, Gian., s. N. 35 [gest. 1459; Imbon. p. 412].
Marco Lipomanni, s. Lipomani N. 33. 1)

273. Marini, Marco Brixiensis (bei Fürst II, 331 fehlt m nJ'n
fol. Ven. 1593), bekannt als Verstümmler des Talmuds, ed.
Basel (Catal. Bodl. n. 1407), schrieb (1587) Oensuren zu ver­
schiedenen hebr. Büchern mit übersetzten Stellen in ms. Neofiti
39 8, 17, (so) 18, 2B, 28 (Oatal. v. Sacerdote, vgI. desselben: Deux
Index expurgatoires, in Revue des Etudes J. XXX, 264),
nämlich zu MJi tlIii/J, Isak Abravanel m/JN tlINi, (Wolf I p. 637),
Menachem, de praeceptis legis und desselben über Psalmis;
Sacerdote im Index zu Oatal. Neofiti p. 38 'giebt Men. heca­
nati, in Rev. 264 1. Z. Menachem ibn Seraeh, ,'ir, Mi:!:, den
Vf. über Psalmen giebt er nicht näher an. Offenbar ist es
Recan. n,,:!:/JM '/J3I1:l u. rl1i'~t "E:l in dem beigedruckten n,r,E:lM "E:l.
S. auch Handb. n. 1246, 1247, Zus. S. 452, wonach Fürst
II, 331 zu ergänzen ist; s. auch Imbonatus p. 155.

1) Hier ist der getaufte Ahron Margalitha übergangen.
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275. Matthias Elias Germanus, übersetzt lateinisch Joset Albo,
o"p'V, K. 26; ms. Hamb. Theol. 101 Oct. (Grunwald, Monats­
sclir. 1895 - 6, S. 280).

276. Meelführer, Rud. Martfu, dessen Hist. lit. de Talmudis ver­
sionibus von Wolf (H, 704 ff.) angeführt wird (Fürst H, 341:
lIMehlf." giebt Wittenb. s. a. an, woher?), versprach selbst in
den Access. ad Th. Jans. ab Almeloveen biblioth. promiss.
(Norimb. 1699) eine latein. Uebersetzung des Talmud Tract.
1'1:1'0 (auch Gemara, Wolf II, 711). Eine hebr. Diss. rl:J,:1
0')1'1:1 s. unter Joh. H. Mai.

277. Megerlin, David Fr., eifriger Judenbekehrer an verschiedenen
Orten, starb in Frankf. a. M. 1778 (Rotermund, Forts. von
Jöcher IV, 1186; die Allgem. deutsche Biogr. XXI, 178 hat
keinen Artikel), versprach eine Uebersetzung der 3 Vorreden
von Elia Le:vita n1,o~n n1'0~ (Wolf IV, 782); in seinem Trac­
tatus de scriptis et collegiis oriental., Tübingen J 729, ver­
spricht er auch nur (s. Wolf ibo p. 294) die bei Fürst II,340,
als 1729 edirt aufgezäblten Schriften (Handb. n. 1270), wahr­
seneinlieh auch den Hexas oriental. colleg. 1)

278. Mercerus, eigentlich Mercier, Jo., Prof. in Paris (gest. 1570);
Catal. Bodl. p. 1748 verzeichnet die Uebersetzungen im' Ein­
zelnen, vgl. Handb. n. 1289 ff., wonach Fürst H, 368 zu ergänzen
und berichtigen ist. Hier genügt eine kürzere Fassung. Er
übersetzte lateinisch Onkelos und Jonathan O'~'rl zu Dekalog
und verschiedenen kl. Propheten, o,~,n zu Ruth (1551-68);
Abr. ibn Esra zum Dekalog (1568), Bai Gaon (l?) ~:J1V1'l -,o,~
und Jose{ Esobi ~0:J mvp (1559-61). Die Uebersetzung der
Comm. zu 5 kI. Proph. von Sal. Isaki, Abr. ihn Esra, David
Kimchi (1588?) wird ihm abgesprochen; s. auch Imbon. p.
120 n. 439. 2)

279. Meyerus, Jo., TheoI. Prof. (Catal. Bodl. ;po 1753, Handb. n.
1294, Zus. S.453, wona,ch Fürst zu berichtIgen und ergänzen),
dessen "Animadversiones in Majemonidis More Nebochim in
seiner Diatribe de origine etc. festorum (1693 u. 1744), über­
setzte lateinisch mvn n~~~ (1724, dieselbe Ausg. auch in. Tract.
de temporibus S. et festis ete. ed. altel'a 4. Traj. ad Rhen.
1755, Catal. impr. 1. BibI. Bodl. IV, 624); Isak Abravanel,
Comm. zu Maleachi (1685 Wolf III p. 542, bei Fürst 1695)
und zu Habakkuk, teils zu Nachum, Zephan., Chaggai, Saehar.
(1699); Jose b. Ohalafta, 0"31 "0, dazu l:l~,t 0"31 "0 (1699).

-~---

1) Hier ist der getaufte Jude Chrph. Paul Meier übergangen.
2) Bier ist der getaufte Ohr. Gottl. Meyer übergangen.
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Notizen zu R. Josef ben Josef ibn Nachmias
von Dr. M. L. Bamberger.

Im Jahrgang 1896 diesor Zeitschrift (S. 118 f.) hat Dr.
S. Poznanski einige wertvolle Notizen zu R. Josef Nachmias und
dessen Misle Oommentar mitgeteilt, die ich, infolge meiner gegen­
wärtigen Beschäftigung mit Herausgabe des Pirqe-Aboth-Oommentars
von Nachmias, teils zu bestätigen, teils zu ergänzen in der Lage bin.

Nachmias citiert in seinem Oommentar zu den Pirqe Aboth,
Ood. de Rossi 1402 (Beschreibung des Manuscripts werde ich bei
anderer Gelegenheit mitteilen) folgende Werke, die er selbst ver­
fasst hat.

1) Oommentar zur Genesis: V. 1 n'lt'N'::l ,ElC "El::l,
'l1ltl,'El 'n'::lMlt'.

2) 00 m m e n t a r zu K 0 hel e t h : 1. 1. 'nlt"El 1::1'
'm:lMlt' n1mp- "El::l, ferner 1. 5. n::lnN 'lt'N nlt'N!' Cll c"n nN' P'CEl::l 'l1lt',El 1:l'.

3) 0 0 m m e n t ar zu J e rem i a s: IV. 1. 'nlt"El ,::l:l
n'~" "El::l. Nachmias citiert im Verlaufe seine Erklärung zu Jeremias
IX. 22. 23, die fast wörtlich mit der in cod. Reuchlin No. 12,
S. 45a gegebenen Erklärung übereinstimmt, wodurch Steinschneider's
Annahme (Hebr. BibI. 1872 S. 124) gegen meine Vermuthung
(Nachmias und sein Oommentar zu Esther H, 7, S. 19 A. 18) be­
stätigt wird. Vgl. auch Ozar Nechmad II, S. 75 f. und Neubauer
in Jew. Quart. Rev. V, S. 709 f.

4) 00 m m e n t ar zu den P s alm e n : 1. 3. 'nlZl'El p'
'n~Mlt' c',nn "El::l.

5) 0 0 m m e n ta r zuM i Ei 1 e : IV. 1. lt" 'nlZl'o P
"~' ,:l I'N' 'lt'lln~.

6) Bit t g e b e t e : I. 3 (Zunz unbekannt) nlt'p::l::l 'n::ln:l'
'm::lMlt' C'Jurrn.

Von andern Autoren und Werken citiert er, abgesehen von
Talmud (babl. und jer.), Midrasch Rabba, Pirqe de R. Elieser,
Sifre, Mechiltha, Targumim, Aboth des R. Nathan und Elia sutah
folgende:

Abraham ben Ohisdai halewi: 1. 12. IV. 19.
Abraham ben Albarzeloni: IV. 19, vielleicht der Vater

des Philosophen Don Ohasdai Kreskas ben Abraham cfr. H. Michel,
Or ha-Ohajim No. 927.

Abraham ben Schoschan: IU. 17, IV. 7, V. 7.
Ascher, seinen Lehrer: I. 16, I. 18, UI. 10, V. 1, VI.

n,x~ ,-,n n"ll n;:lplt' "'1l'l N',raO'~::1 n'" n~lt' N'pJlt' '~N ,nr lt'~WI ",~,
.~·',n ':lM 'JCl m 'J::I "raXJlt' n'110 '11 m'l1' n'110 ,-,n u, 9o,nJ m,n Ino::l p'
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David ibn Sohosohan: V. 8.
Hai (Gaon?): m.22, V. 8.
Jehuda ben Asoher: V.22 '"ln "'!:Il~ '..,311'W ',o:,"n 'E)!:I.
Jona (Gerundi?): I. 17, II. 2, m. 12, ib., III. 15, ib., ib,

III 19, IV. 2, V. 2, V. 14, V. 22.
Josef Hakohen: V. 8.
Jzohak Melamed: m. 13.
Jacko b ben Karsohaf: VI. 5 '"t ~i'31'" O:lnn ClV~ 'l"l31!:llV

9lV'i' 1:1· .-
Israel: III. 17, III. 19, V. 5, V. 15, VI. 5.
Mibchar hapeninim: 1.17, auoh C"lVb~ 1.6, I. 9, 1I.3,

IlI. 16, IV. 21, V. 9.
Moses Maimonides: 1.5, I. 6, I. 17, II. 2, II. 5, III. 16,

ib., IV. 19, V. 4, V. 5, V. 6, V.22.
Menachem Meiri (n"!:I'): I. 6, H. 5, IlI. 1:6, V. 5, V. 6'

V. 21, V. 22, ibo
Sefer Hakabbalah: I. 12.
Sa'djah [GaonY]: III. 11.
Aruch [von Nathan ben J eohiel): III. 19, III. 20, ib.,III. 23.
Parperaoth leohoohmah [Jackob ben Ascher?]: VI. 16.
Salomo Isaaki ['"lV'] I. 2, III. 16, III. 19, IV. 6, V. 7,

V. 10, ib., V. 22.
Salomo ibn Jaiseh, der Arzt: I. 2.
Sam u eI [Hanagid?]: I. 11, II. 5.
Tosafis ten; IV. 8.
Auch in unserem Commentare zeigt uns Naohmias, dass er

Ara bisch verstanden hat (cfr. Poznanski 1. 0.)
Zum Schlusse sei es mir gestattet, die Worte Naohmias aus

seinem Pirqe-Aboth- Commentare VI.' 1 mitzuteilen, die umso
grässeres Interesse beanspruohen dürften, als bis jetzt von dem
darin mitgeteilten Minhag meines Wissens nirgends berichtet wird:
MlV!:IM ')3;) MWlV C'i"E) MlV!:In, 'l"l'N l'p,n!:l lV" "lV!:I l"l"P' ')113 l:l'
M31:l'N' 1l"ln~ i',n, ')113 l"lNtn r'N:l1 l"l:lW ,:l:l p,m P'El l"l'~N l"l:lO!:l ,W C'P'El
"!:I"C!:I l"l'I'1:1lV 3l:l'N:I, l"l':lN I'1:lC!:I M:I l"lUlV, ,nN l"l:lW· "1.:)"i'!:I' ,:1,:1 C'P'"
'Il, 1'1" l"l"P' 1')1'113 n'lVWn l"l:lWn N'MW M"'i1l"l 1'3p 'lV l"l~lV'."lVI.:)' l"l':lN

·n3':lWn .'El3: nnl"l nb3:l3W
Wenn vielleicht einer der verehr!. Leser mir weitere Literatur­

naohweise über diesen Minhag geben könnte, wäre ich dafür sehr
dankbar.
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Zur hebräischen Bibliographie.
Von Herrn D. Montezinos in Amsterdam, dem bekannten

Sam mler einer sehr gewählten und reichhaltigen Bibliothek, gehen
uns zwei kleinere Aufsätze zu, die wir im folgenden zum Abdruck
bringen. Antworten auf die im zweiten Aufsatz enthaltenen Fragen
bitten wir, der Redaction unserer Zeitschrift zugehen lassen zu wollen.

1.

Bibliografische Opmerkingen.

Voor uns liggen 3 editien, die volgens het titelblad de ver­
klaring van het Hooglied door den pseudo-Ramban (lees R. Asriel
ben Selomo zijn meester) moeten bevatten: Berlin 5524,4°. Altona
5524, 4°., en eene uitgave van lateren tijd in Johannisburg. 8°.
Bij eene nadere beschouwing van eerstgenoemde editie ontwaren wij,
dat er geen enkel woord noch over het Hooglied noch van den
pseudo-Ramban in te vinden iso Het eerste gedeelte van het titel­
blad luidt:
1U'lr;, n1:!tr;, J"I,n l1:1,)" "pr;, 1'I:l1'IN 9'lt' 1'I:l,m '"I j":lr;,'mr;, 1V"1'I1V'l1 ltt"IEl

: n13tr;, lr;,l1ro, nl':l'1'I n'lVl1
Van dit alles is niets te vinden, alleen het 2e gedeelte op het

titelblad vermeId:
'''''lN ""l'~ n':lp ,lt 'l1 lnjlr;,m rm'lt IVWEll lr;,l1ro cl1 n,lnlN1'I mllt 'jlpnl 'jl'

N"111 t"l1:l p"p' t l' lR,j ~N" '~ :l,1'I ":l" '''1 vinden wij hierin.
Tevergeefs zochten wij het bij Zedner, Steinschneider, Beer,

Rubens, Michael, Merzbacher, Almanzi, Ohwolson en RosenthaI; wel
vonden wij het in Oat. Dubno (Nr. 597), mede onder den titel van
CI,,1V1'I ,1121 'l1 1":lr;,,1'1 "El, welk exemplaar door het Port. Isr. Semi­
narium alhier is aangekocht. De naam van Dubno staat nog op
het titelblad en in het werk zijn enkele correctien van hem.

Opmerkelijk dat ook wij van dit, zoolas het schijnt zeldzaam,
werkje een exemplaar bezitten, doch een vroegere bezitter, geleid
door de wetenschap, dat er in het werkje niets van het eerste
gedeelte (op het titelblad vermeId) te vinden is, heeft dan ook dat
gedeelte van het titelblad verwijderd en gaf het zonder eenigen
grond, den naam van: n,'n'N1'I '13.

De inleidingen (hierover straks) hebben tot datum: Cl' O"M
'Ni" '°31 Mn'm ro,El" "C' OMjt) 10"1 mllr'r, 'jlV

Dus de inleiding is van het jaar 5533 een het werk is gedrukt
in 5524. Het jaarlal 5533 moet hier bepaald een fout zijn, daar.
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in 5533 29 Menachem niet op Maandag, doch op WOlmsdag was;
wanneer wij echter de ~ van nn'l11 klein denken, dan wordt het
5523 en tom was 29 Menachem op Maandag, en er is geen stoornis.
De Inleidingen zijn dan van 5523 en de druk van 5524.

En nu het werk zoo als wij het voor ons hebben. Op het
titelblad volgen 2 bIaden en het derde slechts op eene zijde be­
drukt. Pag. 4 is de 2e inleiding, en dan volgt het werk van bI. 5
tot 15, de laatste 2 bladen zijn C~tl'i";. Steinschneider, de nestor
der bibliografen, schrijft in ,',,~n 1859 pag. 26 Nr. 482, sprekende
over O"M; :l,n:l Wilna 5618, 8°: "Diebenutzte Schrift von Joel
Duiian in Berlin ist mir nicht näher bekannt, und nicht deutlich,
ob sie bloss HS. sei."

Fürst, waarschijnlijk op het titelblad afgaande, noemt het
werk: Verklaring van den pseudo-Ramban op het Hooglied, ge­
drukt Berlin 5524. Van meer belang is, dat Ben Jacob het werk
"noemt" o'31'tln I:lN, hetgeen onzes inzies bepaald een fout iso Na
het titelblad voigen 2 inleidingen. Deeerste wordt in 4 !1fd.
verdeeld, 10. c~31'tln I:lN, 2°. 1'I"n "N, 3°. O"j7 "N en 4°. "N 'n "N
o;'V "N' n"n, en dan volgt de 2e inleiding zonder naam. Zonder
wijfel heeft Ben Jacob eene verkeerde opvatting gehad van det
woorden:

M",-'l"! M~'PM
n,'n'N1'I n),~n ;V W"'El ':lM~n :l,n ~':I'

t:l~~''lOM l:lN ll'p~n

zonder dat hij den eersten regel van de inleiding zelve gezien heeft,
welke aldus luidt: N'pln ',:I, n,r",:m n~'pn m, 'll; l"'~ ,:l,r, n;MN,
o'V'tln l:lN (?nN'pln).

Wij voor ons hebben het werk ingeschreven· onder den titel
van: n,'n'Nn m'll ')'pn, ')", dit staat ten minste op het titelblad en
het is het thema door den Schrijver behandeld.

Nemen wij nu het werkje O"M' :l,n:l ter hand en lezen wij de
inleiding, dan vinden wij de belangrijke woorden:
r,V ':l'M 'tl1N ,Ell:l:l ;ur ""Nn ~,,~r,n~ N,m o,r",~n t~. 'MN 1'tl1; nn
;"r ,,,, w"pn ':l'~ O~'~N 'tl'p; l:IV "'ll:l' ''':l ')':l'~ C')El:l~ rI'~n'Nn n,'ll
nN 'nNll~' l"':l i"'P.' l"'~' I'" 'N" 'ltlp'n ,." 'N,'~;n ~)tlpt.:l ,o,nn ,~tl1'
nr:: ,eotl1 tl1"'El:l ,r, '~N' ',:I, ;'llr N"'r, ", ':l"l l'NJn :l,n r,llN l;n ,eon

.,r,w n'ltl1 nt.:l'pn:l mltl; nn <';llN n;" m"t.:In ;:I:l Nllt.:l) Nr,
en dan volgt de geheeie tweede inleiding met de onderteekening,
woordelijk zooals wij die in onze exempI. vinden. Het werkje zelf
is zakeIijk hetzelfde, maar de bewoordingen. zijn .dikwijls veranderd
en aangevuld door die van 't.:INItI 1":l en anderen. Hieruit blijkt,
dat het werkje zeldzaam, en gedeelte~ijk herdrukt iso ,De verklaring
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van \"'1Ie \",,~ n;:lp 'll '31 is geheel achterwege gebleven, maar
aangevuld is met eene nieuwe verklaring van pM:!I' 'n~J o\'n on,:llle
':!I"'31'IIe~IV :lp31'.

De reden, dat hij alleen de 2e inleiding opnam, is, omdat de
4 afdeelingen der Ie inleiding alleen zijn gewijd, om tot de ver­
klaring van Ramban op het Hooglied, die echter niet gedrukt is,
te komen, en ook dus geheel had kunnen vervallen. En hiermedo
is de opmerking van Steinschneider beantwoord -- de schrijver van
o\'nc, :l'n::l had een exemplaar als het onze vor zieh - en ook
duidelijk, dat 0'31'10 l:llle niet tot dit werkje in betrekking staat en
veel minder de naam van dit werkje zoude zijn, zooals door Ben
Jacob gedrukt is.

H.
Vier anbekende werken van een Schrijver.

Geruimen tijd bezaten wij een 4°. werk zonder titel en in­
leiding, eindigende of liever ophoudende met pag. 90. De schrijver
was ons onbekend. Alleen wisten wij, dat de inhoud was: 1lI,,'O
n,,!.' ~'\ C,V, zooals boven elke bladzijde gedrukt staat.

Later kochten wij van Schönblum ~C,\ l'l::l,::l, eene verklaring
op ;"':!I' ,ElC, geschreven door 'tJ:llZllIe IVIIe"'1Ie ~C" en gedrukt in Sa­
Ioniki 5591, 8°. en vonden daarin VIV'N' :lc, van N\'C"O"'ÖC\!.' pIV!.'IV ",
verklaring van verschillende Bijbelteksten en Medrasjim met aan­
merkingen en bijvoeging van en uitgegeven door ?N'!."C,IV VIV'N'
N"ElNC'!.' O\'n ,,"m!.'::lJ n',\,\ ;"'J'1" 8 bladen.

Dat deze werkjes geIijktijdig zijn uitgegeven, blijkt duidelijk
uit de woorden van Musaphia op het einde van dit werkje, en dan
volgt N"O N"l'I:l N",n!.'. aanvangende met pag. 121 en eindigende
met pag. 168, zonder kenbaar teeken, dat het werk geeindigd iso
En d{lar wij dit boekje bij geen der ons bekende bibliografen ge­
vonden hebben, zoo bevreemdde het ons, dat N,n:l N",no met pag.
121 een aanvang neemt. Zedner, de anders zoo nauwkeurigo
bibliograaf, meldt wel in Oatal. British Museum ~C" n:l'J, doch
zwijgt van VlV'N\ :lc, en ock van N'l'l:l N",n!.'.

Bij een nader onderzoek vonden wij de volgende woorden :
N'li:l N",n!.' VIlI'N\ Jc, t',roJ'p!.' CI'O':l 'I'lN N:!I!.'JIV n!.' :l"~ ;'0 ~'1lC, 'I'l'N"
,nN C,El,:l CI':lnc, ,nN::l ,'m. Hieruit blijkt, dat :l"0 v66r VIV'N' :l?
gedrukt is, en dat het misschien bij een ander werk zoude uit­
komen of, dat pag. 121 een wiIlekeurige of foutieve pagineering
is, evenals het van pag. 124 tot 148 springt, zonder dat men bij
de lezing daarvan iets kan bespeuren.

In de bijlage van Steinschneider's '\:lt!.'n, C\IVP,:l!.' CI'jOC 1'l!."lZI'
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vinden wij ~O,~ Z'l~'~ en 3l!!l'N~ ~; wel genoemd. maar als 4°. zonder
vermelding van N'Z'l::l N,"M".

Oat. Girondi verzwijgt beide.
Girondi zelf als da vroegere bezitter van ons Exemplaar

noemt hem, Musaphia, wel in zijn;N'!!I~ ~",,~ n,,;,n als schrijver
van 3llt"N' ':lr" hetwelk achter ~O,' n~,':l gedrukt is, zonder te noemen
waar en wanneer het gedrukt is, noch jets van N,n':l N"'M~. Van­
daar, dat Ben Jacob hat naschrijft, zonder het boek gezien te hebben.

En het was dit werkje )llt"N' ::Ir" dat ons den naam en den
schrijver van het eerste leerde kennen. Wat toch lezen wij op
het einde ~ t, "El r,)l 3llt"N; ~~El' lllV'N' ')llt' 3llV'N' ~r, ;)l::l "31llM '"~
n,,~, en dan volgt de naam van den schrijver. .Nemen wij nu het
ons onbekende werk in handen en zien wij,' dat op bl, 82 aan de
keerzijde staat: )llt"N' '31lV l"'pM O"103'P::l"O::l Mt::l 'Z'l::l,NM "::I~lV en nog
duidelijker op pag. 86 lllVn~' '31lV 'O"'''')'P':l !!I")l, danis het onbekende
werk niets anders dan )llt"N' ')o,sprekende over de n,,~ )'" blijk­
baar in Salon. gedrukt (tussehen de jaren 5580 en 5600 ~).

Het 3e werk van denzelfden ,schrijver kochten wij uit Oat.
Rabinowitz, n1. )llt"N' ::I;, handelende over C';lt'M ;,,), gedrnkt in
Saloniki 5589 en heeft 148 bladen 8°. Zoude N,n::l N"'M~ een
vervolg van dezen )llV'N' ':l' zijn, omdat ook dezeaanvangt met te
schrijven over c,r,lt', dan sluit wel de pag4leering niet, maar het
onderwerp is gelijk.

Dit is zeker: de woorden lllt"N' ::I; ;)l::l in Musafia's inleiding
slaan op dit werkje en geenszins op de N,n::l N"'M~.

Het 4e boek )llt"N' ')llt', 4 0. zonder titel, vangt aan met eene
kleine voorrede, vervolgt c"lVn n')l~ '11 tot bl. 217, dan c'''''P';,
nc),n n'::I n'31~, vervolgens N::I,,'n1C 'lt""M, ')N""~ lt'·',m~ 'lt""M, 'lt""M
1"'n1~ (IO",N j':l In, ~c,') dan volgt vanden schrijver ,tl'~ Z'l'M':l,n
enz. en eindelijk C"lV ne'nM loopende tot 268. Bovenstaande
werkjes van Musaphia zijn zeer 'zeldzaam, bevinden zich in de
Bibliotheek van het Port. Isr. Seminarium "Ets Haim", afd. Liv­
raria D. M.l)

Drie vragen wenschten wij naar aanleidin/i van het boven­
staande aan alle verzamelaars en kenners van boeken te doen:

1 0. Is 31lt"N' ')0 ooit compleet uitgegeven, zoo ja, wat ont-
breekt ons dim nog? ,', ,

2o. Is N,n':l N'"n~ van Musaphia met pag, 168' geeindigd?
3 o. Is )llt"N' ')llV ooitmet titel versehenen?
Met beantwoording van deze vragen of zelfs van een dezer

zou men zeer verpliehten D. MONTENZINOS.

1) Later bleek ons, dat het 3e door ons genoemd werkje ook vermeid
staat in S. van Straalen, Cat. British Museum 2e deel.
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Zusätze und Berichtigungen zu Steinschneiders
"Handbuch".1)

Von Dr. A. Freimann.

17 Lad vo cat. Grammaire hebraique a l'usage des ecoles de
Sorbonne. Nouvelle edition. 8. Paris 1765. [Ladvocat nicht
L'Advocat lautet der Titel.]

[90c.]* Anonymus. Diatriba de compendiosa et facili linguam
Hebraeam et Ohald. condiscendi ratione. 8° s. I. e. a.

149 Avenari us; rv'pn ptV, i"'''' Prima pars Ebreae grammatices
pro incipientibus. 8. Witebergae (Thomas Klug) 1557.

268 Bondi, E. 2 Prag 1850.
321 Buxtorf Jo. Epitome radicum Hebr. et Ohald. 8° Basileae

1607. lIst nicht n. 324 wie St. in »Berichtigungen" p.360
meint.]

324 ßuxtorf Jo. Lexicon Hebr. et Chald ... acessit Lexicon
breve Rabbinico-Philosoph. 8° Basileae 1615.

329 b Basel 1640.
412 Olenardus Nic. n,m, Luchot. Tabulae in grammaticam Heb­

raeam. 8° Ooloniae 158l.
[433al Oosta J. Grammatica ebr. aduso de' Fanciulli. 2 ed.

Livorno 1856.
l509c] Dreyfuss S. ',::lV plt', "" "ll'p Abrege de la gram. hebr.

a l' usage des eleves Israelites. 8° Mulhouse 1839.
558 Reutlingen 1822, nicht 1822-23.
[915b] Hjorth Abrah. "~'i1 n'::l Bet ha-Limmud oder Israel.

Kinderschule. Ein Hälfsbuch zur Erlernung der hebr. und
franz. Sprache T. 1. 8° Dessau 1813.

916 2 Ems 1855.
[121Ob] Ludovicus Fulginas. Globus canonum et arcanorum

linguae sanctae ac divinae scripturae. 4° Romae 1586.
1246 ed. Venedig 1593 richtig.
1255 Martinius E. [Hebrue Grammar with notes by Ohristian

Ravy Berlinas]. [In der Ausg. d. Frankf. BibI. fehlten Titel­
blatt u. die ersten 16 Seiten.]

1256 Paris 1781 heisst auf dem Titelblatt ed. IV.
1506 I ist Octav.

1) Es sind hier nur die Nichthebräischen Werke berücksichtigt.
Sämmtliche Angaben sind den Exemplaren der 8tadtbibL in Frankfurt a. M.
entnommen.
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1586 Titel lautet: Postellus, Guil.: De originibus 'seu de Hebr.
linguae et gentis antiquitate, deque variarum linguarum affini­
tate, Liber. 4° Paris [1538].

1714 3 Oarlsruhe 1857.
1790 18 ed. a Johanne Ernesto Gerhardo. 8° Arnstadü 1650.

11 accessit lexicon dictae linguae. [Damit erledigt sich die
Anmerkung].

1791 2 Leipzig 162ft.
1811 Schneegass Elias. Institutioneshebr. 8° Schleusingae 1655.
1838b Schudt Jo. Jac. Trifolius hebr.-philolog. exhibens: 1. Tex-

tum hebr. cum versione Lat. etnotis. .. 2. Vocabularium.
3. Lexicon verbale et reale. 8° ]j'rankf. a. M. 1695.

1838 c - - Specimen compendü philologici (linguae Hebraicae).
8° Francf. a. M. 1711.

1899b Sennertus Andr. De accentibus EbraeQrum. 4° Witten­
bergae 1669.

Poetisches.
M.itteilungen VQn

Dr. H. Brody.

III. Isak Ibn Esra.1)

Schon Luzzatto hat darauf aufmerksam gemacht, dass der
Sammler der Dichtungen Jehuda ha-Levi's auch Oompositionen
anderer Dichter aufgenommen hat.2) Dies geschah oft aus Leicht­
fertigkeit, oft aber mit voller Absicht. Es kommt nämlich vor,
dass ein Gedicht Jehuda ha-Levi's die Antwort ist auf eine poe­
tische Epistel eines seiner zahlreichen Freunde. In diesem Falle
hat der erste Sammler des Diwan, wenn er es thun konnte, zum
besseren Verständnisse der ha-Levi'schen Dichtung auch diejenigen
seines Freundes aufgenommen. In anderen Fällen, dort wo ein Stück
irrtümlich in den Diwan hineingeraten ist, hat der zweite Redacteur
des Diwan in einer Bemerkung deli eigentlichßn Verfasser angegeben.
Oft verrä th das Acrostychon den Irrtum, während in Bezug auf
einige Dichtungen nur sprachliche und sachliche· Gründe angeführt
werden können, welche die Autorschaft Jehuda ha-Levi's zweifelhaft
erscheinen lassen.

Unter den fremden Dichtungen, die im Diwan Jehuda ha..L<'Iwi's
enthalten sind, verdienen einige, verschiedener Umstände wegen, ver­
öffentlicht zu werden, was im Folgenden geschehen soll. Zunächst
sei ein Stück mitgeteilt, das Isak Ibn Esra zum Verfasser hat.

1) S. ZfHB. II, 157. - 2) Virgo p. 16.
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Das Gedicht ist Nr. 91 im III. Teile des Diwan (ms. Luzzatto in
der Bodl.). Die zum Teil unleserliche Bemerkung am Rande lautet:
l'l"" N,r>, 1::1 pml' 11:1, N;N >''') il"il' ,r:h • . " nlZ'1t~;N N'il. Schon der
Umstand, dass dieses Gedicht unter den Gedichten Jehuda ha-Levis
sich befindet, berechtigt zu der Annahme, dass wir es hier nicht
mit einer Arbeit Isak Ibn Esras des jüngern, des Sohnes Abraham's,
zu thun haben. Diese Annahme wird unterstützt durch das auf
den Namen folgende n"'" das der Schreiber dem zum Islam über­
tretenen Sohne Abraham Ibn Esra's wohl nicht gewidmet hätte.
Da von Isak, dem Bruder Moses Ibn Esra's und dem Freunde Je­
huda ha-Levi's, sonst kein Gedicht vorhanden ist, darf die Publication
dieser einzigen vorhandenen Arbeit auf Interesse rechnen.

Das Gedicht, ein regelrechtes und metrisch richtiges Muwassal;J.,
ist, wie aus dem Inhalt und besonders aus dem Gürtelverse hervor­
geh~, ein Huldigungsgedicht, einem Nagid gewidmet. Wenn die An­
nahme, dass unser Gedicht von Isak b. Jakob Ibn Esra herrührt,
richtig ist, dann wird die weitere Vermutung gestattet sein, dass es
dem von Jehuda ha-Lewi in Gedichten so oft verherrlichten Samuel
ha-Nagid gewidmet ist.

Aber selbst wenn das hier folgende Gedicht Isak ben Abraham
1. E. zum Verfasser hätte, wäre die Veröffentlichung auch berechtigt.
Von Isak ist bis jetzt nur das seinem Freunde Hibat-Allah gewid­
mete Gedicht I~lil '~~il bekannt, in welchem an nicht weniger als
sechs Stellen fast wörtliche Entlehnungen aus Jehuda ha-Lewi sich
finden. S) Ein zweites Gedicht von Isak kann die Beantwortung der
Frage, ob das Urteil Charisis: ::1Nil ,'r~ l::1il ,'IZ' ;>,,4) berechtigt ist,
nm fördern. Wir lassen nunmehr das Gedicht selbst folgen:

(6c'~~m, C',lV:I ~'p plVN (6n,~~>, "lV

C'~~i'I~ mVN P':lN l'l1~ill'l l'l'::I

C'~Vil ::I, ClV::I ,~ P'N 'V "v'
C'~"~~ i'I~MJ i'I1lV~' i'I~':t) ,~

C:C'~N~ i'I111~' ")l~ 'lm ~N

Cm'~N::I C'lV"p Cv (8m~N::I ~N "" N'i'I
(11 m'ON ,~,~) ~V COm'~N ,,~,~) l'llV

m'::Il'li'I i'll'l'i'I C2rm~N ,::I'P::I ':I

8) Brody in !sr. Monatsschrift 1895 N. 10.
4) Tachkemoni, Pf. 3.
6) Ps. 46,1. 6) das. 87.7. ') Jes. 55,4. 8) Gen. 20,12. 9) Esth.

2,20; hier clI (st. l'lII) nach Hos. 12,1. 10) Nach Ex. 17,12. 11) 2 Ohr.
19, 9 u. o. U) Prov. 8,80.
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: O'~N~ i'113:~'

"~'~lV 0\~"i'T~
,,~,~~ WV \~~,

"~l'El (?) m,w~,
0'~'3:l' '\'OM

: O'~N~ i'113:~'

"",~ ,,~~

":l~i'T~ ,'W\
'\"~M ~N \~::n

C4
O'~'~W O"MEl ~:l

: O'~N~ i'T'3:~'
,ml'~ O\V~ ~N

,mM~ N::l3: ~V

,ml" ~'::lT~

o'~,m C61l'W'~

: O'~N~ i'113:~'
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0\'\~~i'T ,\~~ N'i'T
,\~~~ '~n) ~N

,\~~, C\~,,~~

'\~\~:l "N \~:l':l

"~l'W O\~~l"

'\~~n~ '~3:V
'\~~~')n) ~N

,~\~w ~V 0\:l~'i'T

,~'W, 1V'~ "
'~t:l'~ O'i'T~N'

'Il'IN' CS'MEl\ 1'N
,\))~ ,)n) ~N

n'::l~~i'T ':lW~)

n,~,p 0'\ 'MIO::l

n,~,l' " 'WN C,'
. 'mN~El) n'::l"~

.,\~)~ ')n) ~N

Miscellen.
5. Sebastian Cnrtius, der .in Marburg lehrte und unter den von Stein­

schneider genannten christlichen Hebraisten fehlt, liebte es mit J oh. Buxtorf
Sohn in hebräischer Sprache zu Correspondiren. So schrieb er ihm' von Leyden
aus am 21. Juni 1642: 1ll)':1 ":1, "'~:ln M:I,n MN' ,:1, ,lttll ,'m~, 0')1l .,ltt) ,:1),
,,,'VO '''lU '''I')'' 'N':I' •• • "'N n», ':I,n o.tlvn "\lll:l 'VOltt O'U:I V") ,,:1:1, "n ,n). . .\rl",) mv N':I) 0V:I ,n:l) 11, 1"nN ."." 'lM;n" "'tl OV' ,

Zehn Jahre später, 2. Juni 1652, schrieb er von Genua aus:
""0) 'IIIN ,n,oll 'n.,on ':1 nltt:l' .lttll) n"v, 1~1II~, lttn:l "111:1' O,l/O ,,111:1 ':1.,:1
.l'll ,',on :I" MII 'M':lT .,lttN:I "V ,:1:1 ,"'PIl'1I n:lll'" '1II1l) Mll'l) 'Il' ltt:l'O ':ln,
':I :111111 nll 'Mn,)O MMT '''''ON M"N"'TN:I "'V 'II':I~ ")'V '))0 '''111')) '.:l ')'V '''I''' J:I'O
1'0' CM'1l "ONO ntoM 11" n~:ln Nl/ON on'MIlIll:l J:I"P" J:I'III)NM '11111' ':1111' nll n'''''N

(1••• "11 lI:lM 1lI~:I '.:lM "'lIIV' :l"~ "':1 'N 'M:I,n n)l'll 'lI~lII'I
Curtius beschäftigte sich eingehend mit Immanuel aus Rom, von dessen

"Mechabberot" er einen Thei! ins Lateinische überSetzte. "Ubi occasio se
dederit", heisst es in einem Schreiben Curtius an Buxtorf vom 23. September

torfs

18) das. 28,14. 14) Job 21,9. 11) ~~ für ~"5l::I,j.

1) Die hebr. Briefe Curtius' handschr. in der Briefsammlung J. Bux­
in BaseL
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1654, "secundum de ipSR Immanuelis persona subjicere Deo dante decrevi."
Die lateinische Uebersetzung des Seb. Ourtius wurde wohl nie veröffeutlicht.

Dr. Kayserling.

G. Die Frankfurter Stadtbibliothek besitzt in der reichen Fülle von
jüdisch-deutschen Schriften eine bisher bibliographisch nicht verzeichnete Aus­
gab e des C'P"lI n,n'N mit folgendem Titel;
')1 ,,, '~'N 11:'~)lO 1)1' 'll 1"1 n"o 'l!lU I:'~S)I" l!l:l"'1:' '1l0 I:'N' 1"1"~:'1 ,EiC
C':l'l!l C'l/I)lO '~'N M"n N" 1:'~)lO I"N IN!, n"o ll!l'J 1)1' 1'" 1)1" 'NI ll!lIlM'J I'N' 1'1
l!l'" ')1' IJ"N I'N 1"N '~'N ')lS '01:' 1':ln' 1:'l!l,J P"N pN l"Nll'J "N" N' N" I'l!l
',nM l:l pnll' ", ')1 P"ll' :l"OI:' 'NlI ')1' I'N NpN'p i'''i' l!:lll!ll:' l!l1l"M " I'N l!li""'J

.1"l!l0"ElO '''lIl I'MN
Die Schrift beginnt l!l"i"l!l~'I":l '~'N l!l"Ml"" l!l'O MO~n:l, zählt 100 BI.

in 4°. Die Uebersetzung weicht ein wenig von der in der Isnyer Ausgabe
enthaltenen ab.

Dr. ..4.. Freima,nn.

7. Ein in keinem bibliographischen Handbuch erwähntes Werk ist das
n"')1 n~oo ')1 C'~'NJM nll':lp '1l0, enthaltend den Text des Tractats Edujjot, die
Sens Tosafot, einen Commentar M"N non,o von Jehuda Arje Loeb Fränkel
Teomim ben Jakob aus Breslau, "jetzt in Krakau" (genauer seit 6 Jahren in
n")1 bei Krakau vgI. IIIb), und M"N nOMSo n''1I:'. Mit Aprobationen von Jakob
Orenstein Rab. in Lemberg, Akiba Gins (Eger) Rab. in Posen, Jakob Rab.
in Lissa und dem Rabbinat von Lissa (Jehuda Loeb Kaliseher, Isaac Eisak
b. Jehuda u. Israel b. Mose aus Wreschen) in 4° IV u. 48 S., Lemberg
N"opnM (1801). Das Druckjahr ist sicherlich unrichtig angegeben. Deun die
Approbation des Lemberger Rabbiners ist datiert vom Dienstag den 25. Tischri
c'~'O'i'M ',:l, IM IM = 5581 = 1820. Ferner ist p. 8a ein Responsum von R. J oab
Rab. in Santow (~'l!l~NO) mitgeteilt, das als Datum Mittwoch den 24. Adar
5568 trägt. Der Verfasser bezeichnet sich als Nachkomme des Phoebus Teo­
mim u. Jona Teomim. Es ist wahrscheinlich das Druckjahr in N"E1pn=1781

zu emendieren.
..4.. Freimann.

Mitteilung.
Infolge der Uebersiedelung des gezeichneten Redacteurs

nach N achod (Böhmen), ist die Juli-August-Nummer unserer
""Zeitschrift" ausgefallen. Zum Ersatz wird die nächste Nummer
in doppeltem Umfange erscheinen.

Die Redaction :

Dr. H. Brody.
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Predigten
ans dem Nachlass von Dr. M. Joel,

Rabbiner der israel. Gemeinde zu Breslau.

Herausgegeben von

Dr. A. Eckstein und Dr. B. Ziemlich,
Rabbiner zu Bamberg. 'Rabbiner zu Nürnberg.
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Spinoza in Deutschland.
Gekrönte Preisschrift.

Von

Dr. Max Grunwald.
IV, 380 S. 11[. 7.20.

Der mit Glück erfasste und durchgeführte Gedanke, die Wandlungen in
der Erkenntnis und Auffassung Spinozas in engem Zusammenhange. mit dem
Umänderungsprozesse der modemen Weltanschauung selbst in Verbindung zu
bringen, hebt die Arbeit über das Durchschnittsmass literarhistorischer Leis­
tungen hinaus und gewährt ihr die Bedeutung eines Beitrages zur modemen
Kulturgeschichte.

• Ich weiss nicht, was ich mehr beWundern soll, die ungeheure Gelehr­
samkeit, die das gigantische Material zusammenbrachte, oder die Klarheit, mit
der es verarbeitet ist. Ich, der Ungelehrte, würde da an ein Wunder glauben,
wenn ich es als Spinozist dürfte. Und wie. viele, ausser mir, sind Ihnen für
die gewaltige Arbeit zu innigstem Danke verhunden. "

(Aus einem Briefe Spielbagen's an den Velfasser.)
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1. ABTEILUNG.
Einzelschriften.

a) Hebraica.
ABRAMOVITSCH-GlNZBURG n.,pv' .,pV, Eine Erzählung. Peters­

burg, Red. d. " Hamcliz", 1898. 32 S.
BEN-AVIGDOR, rr.,:lV np'n"~:l':l, Hebräische Volksbibliothek. War­

schau, 'I'uschija 1898. a Heft: einzeln R. 0,30; im Abonne­
ment: 1. Kl. R. 0,15, 2. Kl. R. 0,17 1/%.

[Die Erwartungen, die wir an die "Hebr. Bibliothek" geknüpft (oben
S. 101) sind nur zum Teil in Erfüllung gegangen. Seit unserem ersten
Bericht sind weitere zehn Bändchen erschienen, aber es sind, mit we­
nigen Ausnahmen, Uebersetzungen vorwiegend belletristischen Inhalts.
Die zehn Nn. enthalten: 11, Rabirwwill, A. S., ,'lVlIl"l n::l, Erzählung
(85 S.); 12, Zola, Em., C'"ElC l'::l,i' [p"u pm' ,nll~l"l ,nll"'~ IUcn) über­
setzt von N. Slostsck (81 S.); 18, Kakana, A., '10"" Clln l"IlUC 'll',
Leben und Wirken des M. Oh. L. (74 S.); 14 -15. Mensis, A., 11l,r"n
n,mm nmClllT;--üb.ersetzt von J. Frenkel, (I. Bd. Tl. 1 u. 2, 172 S.);
16, Mekler, L., l"lllllJll IUJ'Il, histor. Tragödie (68 S.); 17, Amo, l"lcn,c

1
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l'1:ll'1Il', histor. Drama, übersetzt vonA. Loeboschizki (86 S.); 18, G. O.
Bohraw, 1'1'1lt' 0'lt'1I1:1 [01'1:1 ,',Q], zwei Erzählungen übers. von J. Gra­
sowski (71 S.); 19· 20, 'Fla1nmarion. K., o'l:Ilt'n, popul. Astronomie,
übers. von M. Weber (Tl. 1 u. 2, 160 S.); 21, FrutJ, G. S., ~"!l I,'lt',
übers. von J. Kaplan (11. Bd., 3. TI.; S. ,137-216). - Man sieht
hieraus, dass die Redaction nicht wählerisch genug ist und keinem festen
Plan folgt. Für eine jüdische hebr. Bibliothek ist nur selten eine
der Publikationen vollständig geeignet. Bis nun 'liegen von den 200
Bändchen erst 20 vor - die Redaction kann immer noch den rechten
Weg einschlagen. Es würde sich empfehlen, die Themata zu bestimmen
und dann für die Bearbeitung die geeigneten Kräfte zu suchen.]

DAVID, M., [')!Z1 cml'1], Das Targum scheni nach Handschriften
herausgeg. und mit einer Einleitung versehen. Berlin, Poppe­
lauer, 1898. VIII u.48 S. M. 1.50.

[Die Einleitung, die durch einige allgemeine Bemerkungen über die
Targum-Literatur zur Einführung in diese dienen soll, enthält so w(~ig,

dass sie ohne Schaden auch ganz hätte wegbleiben können. Hingegen
müssen wir die kritische Ausgabe des Targum-scheni-Textes selbst,
trotz L. Munk, mit Dank entgegennehmen. Verf. hat seiner Edition
das von Berliner, Targum Onkelos II, S. 247, beschriebene Ms. Bam­
bergers, aus dem Jahre 1189, zu Grunde gelegt, die Mss. in Breslau
und Hamburg zur Vergleichung herangezogen, sämtliche Varianten an­
gegeben und so einen für die weitere Forschung brauchbaren Text her­
gestellt. Eine correcte Vöcalisation hätte allerdings aer Arbeit einen
noch höheru Wert verliehen, und ein hebräischer (oder aramäischer)
Titel wäre nicht überflüssig gewesen. -]

FR[l;IMANN, A., r'pl'1 - :l'pl'1 1'11)!Z1:l ~~'El:l c'"rWl 1'l"'pc" Beiträge
zur Geschichte der Juden in Prag in den Jahren 1742 -1757.
Berlin 1898. XVI u. 74 S.·

[Das vorliegende Bändchen, das wohl als erste No. einer Serie ähn­
licher Beiträge anzusehen ist, ist ein Separatabdruck aus dem VIII.
Sammelband der .Mekize Nirdamim". Es enthält dasnC,nl:l n~ll, das
Tagebuch des Bezalel Brandeis, geschl'ieben während der Belagerung
Prags i. J. 1742 u. f. Das Werkchen enthält wertvolles Material für
die Geschichte der Juden Prags in jener Zeit des Schreckens. Der
Verf. hat das ganze Elend seiner Volksgenossen mit eigenen Augen
gesehen, er selbst hat manches Leid erfahren und ist oft nur mit
knapper Noth dem Verderben. entronnen. Seine Schilderung ist, trotz­
dem er keineswegs ein Meister des Stiles ist und ihm die Kenntnis be­
sonders der hebr. Grammatik abgeht, doch recht lebhaft. Er schildert
eben was er selbst gesehen, miterlebt und miterfahren hat, und darum ist
seine Schilderung anziehend trotz aller Mängel, die ihr anhaften. Der Her­
ausgeber, dem nur eine schlechte Abschrift des Wiener Ms. zur Verfügung
stand, bietet einen, so weit es mÖE,lillch war, correcten Text, und er hat
gut daran gethan, dem Leser die' Unannehmlichkeiten und Unbequem­
lichkeiten zu ersparen, die eine genaue Angabe der falschen und fehler­
haften Lesarten, die im Texte verbessert sind, mit sich gebracht hätte.
In den zahlreichen Noten zeigt sic4 der Herausg. als genauer Kenner
der Geschichte der Zeit, in welcher Bezalel seine Mitteilungen nieder­
schreibt. und der Verhältnisse, unter denen er arbeitet. Wenn wir
noch erwähnen, dass der Herausg. in einer ausführlichen Einleitung
über den Verfasser, seine Familie, sein Leben und sein Wirken, Bowie
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über das publicierte Werk, seinen Wert und seine Bedeutung, referiert.
so glauben wir dargethan zu haben, dass er, Herausg., den Aufgaben
eines Editors in jeder Beziehung gerecht geworden ist und den Dank
der Geschichtsforscher verdient. -]

FRlEDBERG, B., mil:J '1"1:J, Geschichte des Stammbaumes des be­
rühmten Casuisten Sabbatai Kohen, Verfasser des "Sifse Kohen",
seine Biographie, nebst Biographien seiner Enkel und seiner
ganzen Nachkommenschaft. Drohobycz, Selbstverlag (Biala
bei Bielitz), 1898. 41 S.

[Verf., der schon früher auf dem Gebiete der Literarhistorik thätig
war und dne Biographie von Josef Karo herausgegeben hat (ZfHB.
I, 6), liefert in der vorliegenden Arbeit eine Zusammenstellung des
Materials, das einem Biographen Sabbatai Kohen's sehr willkommen
sein wird. Der angeführte Titel lässt allerdings mehr vermuten, aber
auch das thatsächlich Gebotene verdient volle Beachtung. Ueberflüssig
erscheint der Wiederabdruck von Briefen und Gedichten, die oft genug
gedruckt und ohne Schwierigkeit zugänglich sind. -]

FRIEDMANN, M., C"'iW1 1'1~1'1 1'1~, Verteidigung der nationalen
Idee. s. 1. e. a. 15 S.

[Wohl SA. aus ':1')/01"1 ,~, 11. Jahrg. New-York 1898.]
GUENZlG, ISR., m~?lV '?!VO ,ElO n,rJ, Der Commentar des Karäers

Jephet ben Ali Halevi zu den Proverbien. Zum ersten Male
nach mehreren Handschriften ediert, mit einer Einleitung und
Anmerkungen versehen Krakau, Jos. Fischer, 1898. 2 BI.
[) I u. XXXII S.

[In der Einleitung sind veraltete Anschauungen in ihrer Ruhe auf­
gestört und aus den tiefsten Tiefen der Vergessenheit hervorgeholt
worden. Vom Text sind nur Cap. I-IH abgedruckt, worüber ein
Vermerk auf dem Titelblatt fehlt. Eine eingehende Besprechung folgt.]

HALBERSTAM, S. J" m,1OlV1'I ,ElO, Sepher Haschetaroth. Dokumenten­
buch von R. Jehuda b. ßarsilai aus Barcelona. Nach der
einzigen Handschrift in Oxford (Cat. Neub. N. 890) zum ersten
Male herausg. und erläutert. Berlin 1898. 152 S.

[Publication des hebr. Literatur-Vereins nMekize Nirdamim", XIV.
Jahrg. Die Einleitung des Herausgebers folgt noch.]

HILDESHEIMER, M., np'O? 1'II"1N'?El '!:l0 Des Samaritaners Marqah
Buch der Wunder. Nach einer Berliner Handschrift heraus­
gegeben, übersetzt und mit Noten und Anmerkungen versehen.
Berlin, Mayer & Müller, 1898. 61 S. M. 2.-

[Inwiefern die Schriften Marqah's, wie überhaupt alle ausserhalb des
Judentums entstandenen Werke, in denen der altorientalische Sagen­
stoff zur Verwendung gelangt, für die Midrasch-Forschung Wert und
Bedeutung haben, ist von uns öfters, wenn auch nur kurz, besprochen
worden (z. B. 11. Jahrg. S. 41). Wir haben gelegentlich' bemerkt,
dass zwar von einem Einfluss des Midrasch auf jene Schriften kaum
die Rede sein kann, dass aber die Beriihrungspunkte zwischen ihnen
und den Aussprüchen des Midrasch den Einfluss jlld. Volkssagen verrät,
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"die im Volksmunde gelebt, und mit denen wohl jüdische Lehrer auch
Nicbtjuden bekanutgemacht haben" (das. S. 172). In diesem Sinne
g-lauben wir die Bemerkung des Verf. (S. 7) gegen Emmrich (Das
Siegeslied etc., s oben S. 41) ausbauen zu kllnnen.- Die Aehnlich·
keiten mit dem Midrasch sind in der vorliegenden Arbeit zahlreicher,
als Verf. annimmt. Hierzu gehören auch Uebereinstimmungen in der
äussern Form, wie die Ausdeutung der zweimal nebeneinander ange­
rrthrten Namen (S. 23). 1':1'1:1 O)'EllJ (S. 25) ist nicht befriedigend
emendiert (S. 24 Anm. 20). Der Strich will wohl sagen, dass hier ein
Schreibfehler vorliegt; zu emendieren ist viel!. nach S. 29 Z. 9. Zu
S. 33 Anm. 46 (0"')) vergI. Epstein. l),n ")11 p. 32 Anm. 17. Danach
wird sich der Widerspruch bei Marqah erklä>:enlassen. S. 37 Z. 10f.
ist die Uerbersetzung von Ps. 105, 9-10.]

ISGOR, A., n,o'i'n w'w, Drei Perioden in der jüd. Geschichte dieses
Jahrh. (1800 - 1897). Nesin 1898, 77 S.

KAUFMANN, D., n'N)i' nm~, Minchath Kenaoth von Jechiel b. Sa­
mucl aus Pisa (1539). Streitschrift /?;egen JedajaPenini's
Vertheidigung der Philosophie, mit Anmerkungen herausgegeben
und biographisch eingeleitet. Berlin 1898. XVIH u. 118 S.

[Publication des hebr. Literatur-Vereins "Mekize Nirdamim", XIV.
Jahrgang.:

LEWY. J., s. Jahres-Bericht sub Judaica.
MENDLlN, W., ,wwn "'i'~, Social-Hyg,iene. Odessa 1896 -1898.96 S.
PINOHAS B. JEH. LOEB, 'N'W' -n),~~ '):lllt ro'P'" Warschau

1898. 226 S. ---.
RA WNIZKY, J. OH., ,:lY now n,,~, Lehrbuch der hebr. -Sprache.

1. TL Odessa 1898. 94 S.
ROSENTHAL, B'., on ,)::1" ,w'n '00, Responsen des R:lbbenu Tarn

im Sepher Hajaschar. Nach einer Handschrift von neuem
herausg. und mit kritischen Noten vers~hen. Berlin 1898.
X u. 228 S.

IPublication des hebr. Literatur-Vereins "Mekize Nirdamim", XIV.
Jahrgang.]

SOHATZ, M., ,~ 'E:I0il, Trauerrede für R.S. Mohilewer. Pieterkow,
1898. 18 S.

SOHWARZBERG, S. B., 1,,,,1It "'", nttr ::In::ln, Eine Schilderung der
jüd.-lit. Zustände in Amerika. New-York, Selbstverlag (210
E. 3rd St.), 1899. 33 S.

[In einer lebhaften Schilderung macht uns Verf. mit den recht trau­
rigen literarischen Verhältnissen bekannt, die in der "neuen Welt"
herrschen. Die Darstellung muss uns umso schmerzlicher beriihren, als
wir den Worten des Ref~enten Schwarzberg, der sich wiederholt Mühe
gegeben hat, seine Kraft tim Dienste der hebr. Literatur zu betbätigen,
unbedingt Glauben schenken müssen. Hoffen wir, dass unsere Brüder
jenseits des Oceans nicht für die Dauer die Wahrheit des auf sie an­
gewandten Witzwortes 111M Clr, '::lll~ ·11" werden bekunden wollen.]
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SCHWERDSCHARF, M. J., C'J,:::Jc, n)", Deber Aboth I,4--SchIuss.
Munkacs, Kohn & Bleier, 1898. 22 u. 4 BI. ll_ 26. S.

[Die Verbindung der tanaitischen Aussprüche Abot I, 4 --Schluss mit
einander ist wenigstens eine Idee, die ein guter Homiletiker vielleicht
besser verwerten und ausarbeiten könnte, als Verf. es thut. Aber die
im Anhange I gegebene .Geschichte" der Vierländer-Synoden, 11. d. T.
C"1M'i'l r"'lIn, hätte Verf. nicht abdrucken sollen, weil sie nicht einmal
homiletischen Wert hat. Allerdings ist sie auch nicht so lächerlich wie
die Darstellung seines Stammbaumes, den Verf. in Anhang II (n"Jr.l
'lIpi'l l'On1') merkwürdigerweise nur bis König David zurückverfolgt. Er
hätte ja, einmal bei David angelangt, ohne besondere Mühe bis Abraham,
dann bis Adam zurückgehen können. lJ':l1l Cn1:l11 'Ji" ':lll oder C'll 1"11
l1t1'll'i'l wäre wohl auch so interessannt wie etwa pllJ IW'=' :l, 1"11 nnd
1111J '11M :l, 1"11 (Anh. S. 4- 5)!]

SEIDEMANN, A. L., "1;) lVO'N' ON", Ueber die Idee des Zionis­
mus u. ihre Vertreter. Berditschew, 1898. 28 S.

SINGER, M. W., "'lV ',:1" Gedichte. Aus dem Russischen und
Deutschen. 4. Auti. Berditschew, 1897. 86 S.

TALMUD, der babylonische. Herausgegeben nach der ed. pr.
(Venedig 1520-23) nebst Varianten der späteren v. S. Lorja
u. J. Berlin revidierten Ausgaben und der Münchener Hand­
schrift (nach Rabb. V L) möglichst wortgetreu übers. und mit
kurzen Erklärungen versehen von L. Goldschmidt. III Bd.
4. Lfg. Der Traktat Tanith. Berlin, Oalvary & 00., 1898.
S. 405 - 528, 4°. M. 9,60 (Subskr.-Pr. M. 8.)

WEISSBERG, J., N'PI;) C,lV 'lO'lVO, Deber talmud. Hormeneutik.
Petersburg, Red. des "HameIiz", 1898. 35 S.

WlENER, S, C'lV"p nv,. Aus Druckwerken und Handschriften
der "BibI. Friedlandiana" gesammelt von J. T. Eisenstadt,
geordnet, ergänzt, mit Noten versehen und herausgegeben von
S. W. St. Petersburg, J. Beerman & 00., 1897-1898. 4 BI.
246, 80 u. 86 S.

[Das für die jüd. Familiengeschichte hochwichtige Werk enthält in
seinem ersten Teile .Materialien zur Geschichte der Familien, welche
ihre Abstammung von den im Jahre 1659 im lithauischen Städtchen
Rushani infolge einer Blutbeschuldigung als Märtyrer Gefallenen her­
leiten. • Der zweite Teil umfasst eine Anzahl Testamente, Selichoth,
Grabinschriften nnd Aehuliches. Im dritten Teile gelangen zum Ab­
druck: 1) c,nM pOil von Jakob Falk gegen Abr. Minz, dazu: '~:l' C'POIl
c,ni'l von Jeh. Liwa aus Ferara nnd Asriel b. Sal. Dajina (i'lJ"Il');
2) Mll"~'11 'J:l, n,:llr.l (100 Rabb. aus den Jahren 1518-1818) von S.
Wiener; 3) l'J'r.l nnlltl'r.l von S. P. Minz. Wir behalten uns eine aus­
führliche Besprechnng des Werkes, durch dessen Bearbeitnng und Her­
ausgabe sich der vorteilhaft bekannte Catalogist der .Bibliotheca Fried­
landiana", S. Wiener, um die historische und literarische Forschung
verdient gemacht hat, für eine der nächsten Nn. vor.]
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i"'N;' n:lM, Zwanglose Hefte, herausgeg. vom Verein "Jischub Erez
hakodesch" in Jerusalem. H\:lft 2. Jerusalem, J. N. Lewi,
1898. 1 BI. u. 24 S.

,~ ~)I i":lp, Sammelband kleiner Beiträge aus Handschriften. Bd.
VIII. XVI, 74, 12, 4 n. 7 S. Berlin 1898.

[Publication des hebr. Literatur-Vereins "Mekize Nirdamim", XIV.
Jahrg. Der "Sammelband" enthält: 1) Freimann, ..11.., 1'lSn~ 1'l.,JN;
2) Löwenstein, L., '''1Ie' 1'l~lt':l Nlt'~"'" 1'l,.,lIj 3) Brann, M., .N'~ 'N nc,~
tl'~n.,; Bernfeld, S., e,"l e,i'~N"!l n,.,:ll ,., :l.,n' tl':l1'l:l~ ,~lt'. - No. 1) ist
auch in Separatabdruck erschienen; s. oben s. v. Freimann.]

C:l~S)I C,SlV (Pseud.), p'lt I'N ')lr.:IOll"lV lI')ll)'N ,lt, Einige Worte an
jüd. Töchter. Warschau 1898. 22 S.

b) Judaica.

BAMBUS, W., Herr Motzkin und die Wahrheit über die Kolonisation
Palästinas. Berlin, Verlag des "Zion", 1898. 16 S.

BERN~'ELD, S., Das Buch der Bücher. Populär-wissensehaftlich
dargestellt. Berlin, S. Oronbach, 1898. VII u. 298 S. M. 4.-

BERNSTEIN, B., Az 1848/49-iki magyar szabadsagharcz es a
zsid6k. J6kai M6r elöszavaval. (Der ungar. Freiheitskampf
i. J. 1848/49 und die Juden. Mit einem Vorwort von Mor.
J6kai.) Budapest 1898. VIII u. 344 S.

[publication der "ungar.-isr. Literaturgesellschaft". Nr. X.]

BLAU, L., Das altjüdische Zauberwesen. Budapest (Strassburg,
Trübner) 1898. VIII u. 168 S. M. 4.,---

[Wis~enschaftl. Beilage zum Jahresbericht der Landes-Rabbinerschule
in Budapest. -- Besprechung folgt.]

- Erzsebet Kiralyne emlekezete. Gyaszbeszed. (Trauerrede,
gehalten anlässlich derErmordung derKaiserin--KöniginElisabeth.)
Budapest 1898. 11 S. 4°.

BLISS, F. J., Excavations at Jerusalem, 1894-1897. London,
Pal. Explor. Fund, 1898. S12,6d.

OASTELLI, D., Gli Ebrei. Sunto di storia politica e letteraria.
Jllrenze, G. Barbera, 1899. XVI u· 465 S. L. 4. -

OOHN, N., Die Zaraath.:Gesetze der Bibel nach dem Kitäb al KM
des Jüsuf Ibn Salamah. Ein Beitrag zur Pentateuchexegese
und Dogmatik der Samaritaner. Frankfurt a. M., Kaufmann,
1899. 2 Bl., 54 ll. XVIII S. M. 2.-
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OORNILL, O. H., Geschichte des Volkes Israel von den ältesten
Zeiten bis zur Zerstörung Jerusalems durch die Römer. Leip­
zig, Harassowitz, 1898. IV u. 326 S. M. 8.-

DAVIES, T. W., Magie, Divination, and Demonologie among the
Hebrews and their neighbours. London, CJarke, lS\:lS. S3,6d.

EVKÖNYV, Kiadja az Izr. Magy. Irod. Tarsulat. Szerkesztik
Bacher Vilmos es Banoczi JOzsef. (Jahrbuch. Herausgeg.
von der isr.-ungar. Liter.-Gesellschaft. Redigiert von W. Bacher
und J. Ban6czi). Budapest, R. Lampel, 1899. 406 S. fl.2.-

[Die ersten Seiten des reichhaltigen "Jahrbuches", das seinen Vor­
gängern (S. ZfHB. I, S. 12, II, 43, IIr, 7) in keiner Beziehung nach­
steht, sind dem Andenken der Kaiserin-Königin Elisaheth gewidmet,
das in einem "Kaiserin Elisabeth" betitelten Artikel von L. Blau
(S. 7-13) und in einem Gedichte u. d. T. "Elisabeth" von B. Telekes
(S. 13-14) gefeiert wird. Es folgen hierauf, teils populär-wissenschaft­
liche, teils belletristische Aufsätze, deren Titel wir hier aus bibliogr.
Gründen der Reihe nach in deutscher Uebersetzung wiedergeben: J. Ba­
lassa, Ethnographische Aufnahme der ungarischen Judenheit (S.15-21);
AZex. Rosenberg, Der Monotheismus und das Princip der Racenabstammung
(S. 21-29); K. SzantO, Hoch hinaus (Erzählung, S. 29-59); B. Mandl,
Kazinczy und die Juden (8. 60-73); L. Goldschmied, Die deutsche
Renaissance und die Bibel (S. 74- 86); Berta Blitzer, Drei Gestalten
(Der Hausierer, der Dienstmann, die Friseurin; 8.86-99); J. Barany,
Aus der Geschichte der Juden in Kecskemet (S. 102-126); M. Löwy,
Ein geflügeltes Wort aus dem neuen Testament (S. 128-135); H.
Brody, Lieder der Liebe in der hebr. Literatur der span.-arab. Periode
(S. 136-166); M. Weiss, Kollinszky (S. 166-173); E. Neumann, L.
Philippson (S. 174-200); A. Frisch, Im Zeichen der Kirchenpolitik
(S. 201-215); B. Vajda, Wo sind die Alexandrinischen Juden hin­
gekommen? (S. 217-226); A. Flesch, Gastfreundschaft im Talmud
(226-235); J. Peisner, Der Schlemihl (256-262); Ad. Büchler, Die
vom rBmischen Kaiser und für denselben im Tempel zu J erusalem dar­
gebrachten Opfer (264-282); M. Szalardi, Das Sanitätswesen in Buda­
pest und die Juden (282-284); L. Grünhut, Die Zustände (des un­
garischen Kolel) in Jerusalem (285 298); S. Krauss, Das Schwert
Attila's (298 - 309); Arn. Kiss, Der Apostat (312 344) ; W. Bacher,
Drei Bibelübersetzungen (Septuaginta, Sa'adja, Mendelssohn; S. 349­
360). Gedichte liefern: E. Makai, K. SebeBt!Jen, .A. Gerö, A. Rodo,
H. Lenkei, L. Paldgyi, S. Hand/er, AZex. Feleki. Den Schluss bilden
(S. 361-406) Vereinsnachrichten. Die Zahl der Vereinsmitglieder hat
auch im abgelaufenen Jahre zugenommen; sie beträgt jetzt 605. Wir
wünschen dem Verein weiteres Gedeihen, seinen literarischen Unter­
nehmungen weiteres Gelingen, bemerken aber gleichwohl, dass nicht
alle im "Jahrbuch" enthaltenen Aufsätze unseren Anschauungen, be­
sonders in jüd.-politischer Beziehung, entsprechen.]

FRIEDLAENDER, M., Der vorchristliche jüdische Gnosticismus.
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1898. X u. 123 S. M.3.­

HIRSCH, S. R., Versuche über Jisroel's Pflichten in der Zerstreuung,
zunächst für Jisroels denkende Jünglinge und Jungfrauen.
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3. Aufl. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1898. XVI u. 522 S.
m. Bildnis. M. 6,50.

HDEHN, E., Die messianischen Weissagungen des israelitisch-jüdi­
schen Volkes bis zu den Targumim, histor.-kritisch untersucht
und erläutert, nebst Erörterung der alttestamentlichen Citate
und Reminiszenzen im N. T. Mit einem Vorwort von P. M.
Schmiede1. 1. Tl.: Die messianischen Weissagungen des
isr.-jüd. Volkes. Freiburg i. B., Mohr, 1898. XIV u. 165 S.

. M.3,60.
.JAHRES-BERICHT des jüd.-theol. Seminars Fraenkel'scher Stiftung.

Breslau 1899. (S. 45-61 u.)12 S.
[Voran geht: Levy, J., Interpretation des H. Abschnittes des paläst.

Talmud-Traktats Nesikin. Heft 11. S. 45-61.]
- der Landes-Rabbinerschule in Budapest für das Schuljahr
1897- 98. Budapest 1898. (VIII, 168 u.) 32 S.

[Voran geht: Blau, L., Das altjüd. ,zauberwesenj so.d.]
KAUSCHER, E., Der Identitätsbeweis .für Personen und Sachen

durch Zeichen und allgemeines Erkennen nach dem Talmud
0')""0 und I'V nV·:l~). Berlin, Alb. Katz, 189.7. 34 S.

[Verf. verrät weder genaue Kenntnis der Quellen, noch tiefes Ein­
dringen in dieselben, soweit sie ihm bekannt sind. Nur darm;n, und
nicht weil er mit meisterhafter Kürze zu schreiben versteht, hat er die
Behandlung seines Themas in 32 Seiten erledigen können. Zur Erfor­
schung des talmudischen Rechts wird die Arbeit nur wenig beitragen.]

KlHN, H., u. D. SCHILLING, Praktische Methode zur Erlernung
der hebr. Sprache. Grammatik mit Uebungsstücken, Anthologie
und Wortregister f. Gymnasien u. theol. Lehranstalten. 2. Aufl.
Tübingen, Laupp, 1898. IX U. ftr6 S. M.2,40.

KLUGMANN, N., Vergleichende Studien zur Stellung der Frau im
Altertum. 1. Band.: Die Frau im Talmud. Frankfurt a. M.,
Kauffmann, 1898. 3. BI. u. 1 87 S. M. 2,--

[Ohne jedes Wort der Einführung und Orientierung über Plan und
Ziel der Arbeit, behandelt Verf. in fünf Kapp. 1) Kindheit, 2) Unter­
richt (des Weibes), 3) Geschlechtsleben und Geschlechtsmoral Ca. vor
der Ehe, b. Eheleben), 4) Die Stellnng der Frau im Allgemeinen, 5) Die
Ansichten über die Geistesgaben und Charaktereigenschaften der Frau.
Ein "Anhang" (S. 77-87) bringt weitere Bemerkungen zu den im
Buche selbit behandeHen Fragen. Die Darstellnng des Verf. ist weder
vollständig noch einwandsfrei. Die aus griechischen, rllmischen und
anderen Schriftstellern angeführten Ansichten, die den Anschaunngen
der Talmudisten gegenübergestellt werden, bilden einen wertvollen Be­
standteil der Arbeit nnd verleihen ihr einige Bedeutung.]

KOROT, AD., Geschichte der deutschen Juden. Ein Hausbuch für
die jüd. Familie. Illustr. von Th. Kutschmann. 1. Lfg. Berlin,
Deutseher Verlag, 1898. S. l-84, m. 6 (2 farb.) Taf. M.2,-
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KRENGEL, JOH., Das Hausgerät in der Misnah. I. Teil. Frank­
furt a. M., Kauffmann, 189H. 2 BI., H u. 68 S. M. 2,50.

KRIMKE, J. J., Hebräische LesefibeL Neu bearb. und verb. von
S. Kayserling. Hannover, M. Berliner, 1898. /10 S. M.O':)O.

LEWIS, A. S., In the Shadow of Sinai. Londoll, Macmillan & Co ,
1898. S5,

LOEW, IMM., Erzsebet. Gyaszbeszedek. [Elisabeth Trauerreden.]
s. 1. e. a. [Szegedin 1898J. 2 BI. u. 83 S. 4°.

[Der ausgezeichnete Kanzelredner veröffentlicht im vorliegenden Hefte
neu n Trauerreden, die er anlässlich des Hinscheidens Ihrer Majestät
der Kaiserin Elisabeth an verschiedenen Orten gehalten hat. Neun
Reden über einen Gegenstand, alle durch Inhalt, Form und Schwung
in gleicher Weise ausgezeichnet .- das kann nur ein Meister.]

LOEW, LEOP., Gesammelte Schriften. Herausgegeben VOll Imm.
LÖw. IV. Bnd. Szegedin, Ludw. Engel, 1888. VI u. [)36.

[Die geR. Schriften Löw's enthalten die vielen Aufsätze, die der Vor­
kämpfer fnr Rtlform in verschiedenen Zeitschriften, besonders in dcm
von ihm redigierten Ben~Cbananja veröffentlicht hat. Obwohl im Dienste
einer Tendenz geschrieben und heute zum Teil überholt, haben diese
Aufsätze ihren wissenschaft!. Wert nicht eingebüsst. Besonders werden
Freunde der Culturgeschichte dem Herausgeber für die Sammlung der
zerstreuten Schriften seines Vaters Dank wissen. Die Resultate freilich,
zu denen der Verf. gelangt, werden ihn nicht immer befriedigen; dariiber
aber haben wir heute nicbt zu urteilen: ,mo ,m6 "NM MN l':l'~O l'N.
In dem vorliegenden Bande, der 24 Aufsätze enthält, behandeln No. 1-14
verschiedene wissenschaftliche Themata, beRonders Fragen, die um die
Mitte dieses Jahrhunderts das J udentnm tief erschüttert haben (der
synag. Ritus, Frauengallerie, Alrnemor u. v. ä.). No. 15-26 werden
dem Historiker der Juden in Ungarn scbr willkommen sein. Die Aus­
stattung ist gut. -]

LUBLlNSKY, S., Jüdische Charaktere bei GriIlparzer, Hebel und
Otto Ludwig. Litterarische StutIien. Berlin 1898. 120 S.

LUEKEN, W., Michael. Eine Darstellung e. Vergleichung der jüd.
und tIer morgenl.-christl. Tradition vom Erzengel Micha,eJ. .Mit
Sachregister, Register der bibI. und Register der ausserbibl.
Citate. Göttingen, Vandenhoeck u. [{uprecht, 189t'. X und
186 S. M. 4,80.

MElNHOLD, J., Die Jesajaerziihhngen Jcsaja 36-39. Eine histor.­
hit. Untersuchung. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1898.
IV u· 104 S. M. 3.-

.MU hLLER, D. H., Strophenbau und Responsion. Neue Beiträge.
Wien, Hölder, 1898. 87. S. M. 2,60.

PICK, M., Thautropfcn. Eine Jugendschrift. S. I. e. a. lWien,
1898.J Selbstverlag des Verf. (WolIzeiIe 21). 77 S.. fL 0,50.
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ROBERTSON, J., The Poetry an Religions of the Psalms. London,
Blackwood & Sons, 1898. S12.-

ROSENFELD, MOR., Songs from the Ghetto. With Prose Trans­
lation, Glossary, and Introd. By Leo Wiener. Boston,
Copeland & Day, 1898. (Engl. Band.) Doll. 1,25.

RUECImRT, KARL, Die Lage des Berges Sion. Mit einem Plan.
Freiburg i. B., Herder, 1898. VIl u. 104 S. M. 2,80.

[Biblische Studien .•• herausgeg.' von O. Bardenhewer. !II. Bd.
1. Heft.] . -

RUPPRECHT, ED., Wissenschaftliches Handbuch der Einleitung in
das Alte Testam. Gütersloh, Bertelsmann, 1898. XXIII ll.

548 S. M. 8.-
SCHUERER, E" Geschichte des jüd. V,olkes im Zeitalter Jesa

Christi. 3. Aafl. 2. a· 1:1.' Bd. Leipzig, Binrichs, 1898.
2: VI u. 584 S.; 3: V u. 562 S. M. 24. ......:.

STOSCH, G., Alttestamentliche Studien. IV. '1'.: Israels Beldenzeit.
Gütersloh, Bertelsmann, 1898. III u. 206 S. M. 2,50.

TIKTIN, S., Die Lehre von den Tugenden und Pflichten bei Philo
von Alexandrien. Frankfurt a. M., Kauffmann, [1898]. 59 S.
M. 1,50.

WEISS, H., Judas Makkabaeus. Ein Lebensbild aus den letzten
grossen Tagen des Israelitischen Volkes. Freiburg i. 8., Ber­
der, 1897. VIII u. 122 S. M. 2.-

WlENER, L, Popular Poetry of the Russian Jews. s. 1. e. a,
[189~J 52 S.

[.Americana Germanica", Vol. II, No. 2. - Der histor. Ueberblick
ist sehr interessant. Die angeführten Beispiele scheinen uns nicht immer
gut gewählt.]

WINUKLER, H., AltorieJitalische Eorschungen. 2. Reihe. 1. Bd.
4. Heft (X. der ganzen Folge). Leipzig, Pfeiffer, 1898. III
u. S 143-192. M. 3.-

[Zeit und Verf. des Kohelet. -~ Gog. - Psalm 22. - Zur hamustn.
-- Aus dem Archiv von Ninive.) .

- Dass. 2. Reihe. H .. Bd. 1 Beft (Xl der ganzen Folge).
Leipzig, Pfeiffer, 1898. S. 19ö-240. M. 2,60.

[Zur inneren Politik im. neubabyl. Reiche, - Die Zeit der Herstellung
Judas. - Nehemias Reform. - Danie1 und seine Freunde. -- Kebir
im AT.)

WINTERFELD, E. v., Commentar über das Buch Job. 1. Tl.
Uebersetzung u. sprachl. Analyse. Anklam, Wolter, 1898.
76 S. M. 1.--
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e) Journallese für das Jahr 1897
gesammelt VOll

Dr. A. Fr e i m a 11 11.

[ADLER, N.,l Aus einem Briefe Elkan N. Adler's. (M. f. G. u, W. d. J.)
ADLER, E. N., An eleventh century introduction to the Hebrew Bible: being

a fragment from the Sefer ha-Ittim of Rabbi Judah ben Barzilai of
Barzelona (J. Q. R.)

- - An installation of the Egyptian Nagid (das.).
ANONYM, Die Juden in Marokko (A. Z. d. J.)

[Auszug aus H. Jansen]
- 'Job and the Faust (J. Q. R)
- Denkmäler und Pentateuchlrritik (Stimmen aus Maria-Laach.)
-- Eine dreihundert Jahre alte Geschichte Jerusalems. (Warte des Tempels.)

[Ausz. aus Heinr. Bünting's Itiner. biblicum (Magdeburg 1595)].
APPELIUS, P., Maimonides. Ein Beitrag zur jüd. Socialhygiene. (Voss.

Ztg. Sonntagsbeilap;e nr. 48.)
[Eine gänzlich unbrauchbare Zusammenstellung aus secundären,Quellen.]

ARON, M., Le duc de Lorraine Leopold et les IsraeIites. (R. d. E. J.)
ASADA, E., The Hebrew text of Zeehariah 1-8 compared with the different

ancient versions. (Am. J. of Sem. langu. and litt.)
[AUSCHER, S.], Das "Chad-Gadjah"-Motiv [der Pesachliturgie] in einem

deutschen Volksliede. (Israel. Monatsschrift Nr. 4.)
BACHER, W., The treatise on eternal hliss atribued to Moses Maimuni,

[rtn~1rtrt 'P"1!l] (J. Q. R)
--- - The Hebrew text of Ecclesiasticus. (das.)
- - Ein persischer Commentar zum Buche Samuel. (Z. d. D. M. G.)

- Berichtigungen u. Nachträge zu dem Artikel "Ein hebräisch-persisches
Wörterbuch aus dem 15. Jahrhundert." (Z. A. W.)

- - Le passage relatif au Messie dans la lettre de Ma'imonide anx Juifs
de yemen. (R. d. E. J.)

- - Un Midrasch sur le Cantique des Cantiques. (das.)
._- La legende de l'exorcisme d'un demon par Simon b. Yoha'i. (das.)
- - Une date chronologique dans un piece de poesie de Saadia. (das.)

- Le siege de Mo'ise. (das.)
- Eine verschollene hebräische Vokabel. (M. f. G. n. W. d. J.)
- Bari in der Pesikta rabbathi, Berytus in Bibel und Talmud. (das.)
- Eine südarabische Midraschcompilation zu Esther. (das.)
- Julian csaszar egy kortarsanak nyilatkozatai a templom lijjaepiteseröl

[Die Aeusserungen eines Zeitgenossen Kaiser Julian's über die Wieder­
errichtung des Tempels.] (Magy. zs. szem.)

BAHLMANN, P., Zur Gesch. d. Juden im Münsterlande. (Z. f. Kultnrgesch.II.)
BARNES, W. E., The religions standpoint of the Chronic1er. (Am. J. of

Sem. langu. and lit.)
- - Chronicles a Targum. (Expos. Times.)
- -- The interpretation of the second Psalm. (das.)
BARTH, J., Zwei pronominale Elemente: I. Das syrische Imperfect-Präfix n.

H. Der hebr. u. aramäische Artikel. (Am. J. of Sem. langu. and lit.)
BAUER, J., Une nouvelle inscription Mbraique. (R. d. E. J.)
-- -- La peste chez les Juifs d'Avignon. (das.)
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BAUMGARTEN, E., Aphorismen. (A. Z. d. J.)
BEARDSLEE, J. W., The imprecatory element in the Psalms. (Presb. Ref. Rev.)
BEECHER, W. J., Notes on Hebrew woords in the Old Testament. I. "Torah"

in the Book of Job. II. "Torah" in the Book of Proverbs. (Hom. Rev.)
~- Hebrew word studies: Sekel, Maschil. (das.)

HEER, G., Textkritische Studien zum Buche Job. (Z. A. W.)
BERIJE, A. A., Babylonien palaeography and theOld Testament. (BibI. SaeraLIV)
~. - The period of the Judges. (das.)
BEHREN:US; A. J. F., Criticism and the Old Testament. (Homil. Review.)
BENCZER, BENJ., Sprichwörter galizischer Juden. (Urquell. N. F.)
BENNO, A., u. A. MITTELMANN, Judend eutsehe Sprichwörter u. Redens-

arten aus Mähren und aus Ost-Galizien. (Urquell N. F.)
HERGER, 8., Le pretendu meurte rituel de Ia Paque juive. Saint William

de Norwich. (Melusine VIII.)
BERLIN, M., Zur Auslegung der PsalmElll 29 und 14,5. (Isr. Monatssehr. Nr. 9.)
BERNFELD, S., m,n'n C,1l 'OlMl, l~' t'lO~'Il. (nc,wn I;)
- - t'llW"O \11~' 111'0~~ '11~. (das.) .
- - mo,W' 'W'" (über jüdische Chronisten.) (das. 11.)
BERNSTEIN, A., Isaiah 53, 9. (Expos. Times.)
BETTERIDGE, W. R., The predictive element in Old Testament. (BibI. Sacrll.)
- - A sketch of tbe history of the book of Zechariah. (das.)
BEURLIER, E., Les juifs et l'eglise de Jel·usalem. (Rev. de l'hist. et de

litt. rel. 11.) .'
BEVAN, A. A., 'rhc recently discovered fragment of Ecclesiasticus in Hebrew.

(Ath. April.)
BlI:lERFELD, Ed., Die hehr. Druckereien zu Karlsruhe i. B. u. ihre Drucke.

(Z. f. hehr. Bibliographie.)
tAuch in SA. erschienen; s. oben S. 106.]

BIRNBAUM, E., Franz Schubert als Synagog.encomponist. (A. Z. d. J.)
-- N., o'p \O\~ 'N'C"~ n"c,'pn nonc,o. (n,lIIn 1.) ,
BLAU, L., The pope, the fater of Jewish approbations. (J. Q. R.)

[Clemens VIII. i. Jahre 1592.] .
Massoretic studies. IV. Tlie division into verses. (continued). (J.~Q. R.)
Quelques notes sur Jesus ben Sirach en son ouvrage. (R. d. l!i, J.

- Brill S. !J. rabbisagi elnök talmudi lapszElljegyzcteiböl. (Magy. zs. szem.)
[Dass. deutsch: "Aus den talmudische!!. funduQten des Herrn Rab­

binatspräses S. L. Brill in Budapest". (M. f. G. u. W. d. J.)]
- A Szentiras versfelosztasaröI H. es III. [Ueber die Verseinteilung der

Heil. Schrift TI. u. ITI.] (das.)
BLOCH, C., L'opinion publique et les Juifs au VIIIe siecle en ~ance. (R. d. E.J.)

H., Die Judenfrage in der französischen Nationalversammlung. (A. Z. d. J.)
.-. PH., Ein hebräischer Schuldschein vom Jahre 1485. (Z. d. hist. Gesellsch.

f. d. Provinz Posen.)
BLUDAU, AUG., Die Apocalyse u. Theodotions Danielübersetzung. (Th. Quschr.)
BLUMENAU, S., Ein jüdisches Symbol. (A. Z. d. J.)
BOEHMER, J., Wer ist Gog von JUagog? E. Beitr. z. Ausl. Ezechiels.

(Z. f. wiss. Th.) .
-~ - Das Reich Gottes in den Psalmen. (N.Kirch., Z.)
BROD, A., S. Rubin, M. Weissberg: Judendeutsche Sagen und Schnurren.

(Urq'lell N. F.)
BRODY, H., Zwei Grabschriften. (Isr. Monatssehr. Nr. 5.)

,Des Isnk b. Schescheth! lII"~I', und Simon b. Zemach Duran, in Algier,
entdeckt von Isak Morali.]
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BRODY, H., Poetisches. (Z. f. hebr. Bibliographie.)
- - mlt'l'1 l1Nl:ll1 (Bibliogr. Uebersicht). (nSlt'l'1 1.)
- - Zum Freundschaftsepigramm Juda Halevi's an Salomo Ibn Almualim.

(M. f. G. u. W. d. J.)
BROWN, Oonstruction ofthe Tabernacle. (Qu. Statement of the Pal. Expl. Fund.)
BUEOHLER, AD., The sources of Josephus for the history of Syria. (In

Antiqu. XII 3-XIII, 14.) (J. Q. R.)
- Das Sendschreiben der Jerusalemer an die Juden in Aegypten in II.
Makkab. 1,11 2, 18. (M. f. G. u. W. d. J.)

- Das apokryphische Esrabuch. (das.)
- 1. Les sources de Flavius Josephe dans ses Antiquites (XII, 5- XIII, 1.)
H. La longuer des pages et des lignes daus les anciens manuscrits de la
Bible. (R. d. E. J.)

- A szamaritanusok reszvetele a Barkochha felkelesben. [Die Beteiligung
der Samaritaner an dem Aufstande des Barkochba.] (Magy. zs. szem.)

BUDDE, K., The Book of Job. (Expos. Times.)
- - Psalm 101. (das.)
BUHL, FR., Some observations on the social institutions of the Israelites.

(Am. J. of the Sem. langu. and lit.)
BURKHARDT, Die Judenverfolgungen im Kurfürstenthum Sachsen von 1536 an.

(Th. Stud. u. Kr.)
BURTON, E. D., Jewish family life. (BibI. Wodd.)
- J., Criticism and Deuteronomy. (Queen's Quaterly.)
OASTELLI, D., Dna congettura sopra Deuteronomio 32, 5. (Z. A. W.)
OHAWKIN, N., '111 ", 11,)lt'. (nSlt'l'1 11.)
OHEYNE, T. K., The Book of Job an its latest commentator. (Expos. Tirnes.)

Prof. Budde's Job an explanation. (das.)
- - Provo XXVII, 22. (das.)
- - On some suspected passages in the poetical books of the Old Testament.

(J. Q. R.)
- - Notes on Nahum 2. 8. (J. of bibI. lit.)
- - Tbe connection of Esau and Usöos. (Z. A. W.)
- - The text of Ps. 12, 7. (das.)
- - The origin and meaning of .Belial". (Expos. Times.)
- - On 2 Ohron. XIV, 9; Job I, 15; Provo XXVII, 22. (das.)
- - Prof. Hommel on Arpaxad. (das.)

- Rival restorations of Num. XXIV, 23, 24. (das.)
- The Book of Job und its latest commentator. (das.)

- - Textual criticisDl of the psalms. (das.)
- Samuel XII, 26, 27. (das.)

- - Prof. G. A. Smith on the criticism of Micah 4-7. (das.)
- - Tbe text of Job. (J. Q. R.)
- - Notes on psalm 22, 25. (J. of bibI. litt.)
OLERMONT-GANNEAN, OH., The tomb of David. (Athen. Sept. 11.)
- - Notes d'archeolo~e orientale. § 19. Sceau sassanide au nom de Ohah­

poflhr, intendant general de Jezdegerd H. § 22. Le sceau de Elamas,
fils de Elichou. § 25. La geogr. mMievale de la Palestine, d'apres des
documents arabes. § 28. Ossoaire d'Afrique, chretien ou juif'? (Rev. arch.)

COBB, W. H., The ode in Isaiah XIV. (J. of bibI. lit.)
OOBN, J., Einige Schriftstücke aus dem Nachlasse Aron Wolfsohn's. (M. f.

G. u. W. d. J.)
- L., Kritisch-exeg. Beiträge zu Philo. (Hermes.)
OOHEN, L., Zur Chronologie. (Israel. Monatsschrift Nr. 1.)

[Berichtig. z. de Castros Grabsteine .. zu Onderkerk. Amst. 1883.)
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CONDAMIN, A., Le texte de Jeremie XXXI, 22 est-i! messianique.(Rev. bibl.)
CONDER, C. R., The date or the l<Jxodus. (Expos. Times)
CONTI BOSINI, C., Sul cap. XL dei Genesi. (Ui. Soc. aso it. X.)
UDNYBEARE, F. C., Christian demonology. (J. Q. R.)
CORNILL, C. H., History of the people of Israel. From the beginning to

the destrnction of Jerusalem. (Open. Court. XI.)
UURTISS, S..J., Style as an element in determining the autborship or Old

Testament documents. (Am. J. of the Sem. langu. and lit.)
DALMAN, G. H., Die Handschrift zum Jonathantargum des Pentateuch.

Add. 27031 des Britischen Museum. (M. f. G. U. W. d. J.)
- -- Aramäische Dialektproben. (das.)
DANON, A., Les superstitions des Juifs ottomans. (Melusine VIII.)

-- Une seete judeo-musulmane en Turquie. (R. d.E. J.)
DA VIDSON, A. B., Nahum 2, 7. (Expos. Tim.)
- THO~l., When the "higher criticism" has done its work. (Int. J. of Ethics.)
DA VIS, M. D., Anglo-Jlldaica. (J. Q. R.) . ' .
- N., Loved of my soul. The prophet Jeremiah and the personilication or

Israel. The hymn of weeping. (das.) .
DA VISON, W. T., The Theology of the Psalms. (das.)
DAWSON, J. W., The historical relation of the Book of Genesis or the Exodus

from Egypt. (Hom. Rev.) .
DELTA, TH., The mediaeval Jew and ritual murder. (Aeademy LI.)
DIENER, t~., Die Katastrophe von Sodom und Gomorrha im Lichte geol.

Forschung. (JHitth. d. geogr. Ges. W. XL.) [Hiernach: Globus 71.]
DRIVER, S. R., Melchizedek. (Expos. Times.)
ECKSTEIN, A., Das Judenthum als Fortschrittsprincip. (A. Z. d.•T.)
EHRLICH A., Notiz über C\"Il" P"IlIl. (M. f. G. u. W. d. J.)
-- J., Volksüberlieferungen deutscher Juden. (Urquell N. F.)
~ - Judendeutsche Sprichwllrter und Redensarten. (das.)
ELLWANG, W. W., The Old Testament canon.' (Presb. Quarterly).
EPPENSTEIN, S., Studien über Joseph Kimchi. (M. f. G. u. W..d. J.)
EPSTEIN, A., Jüdische Alterthümer in Speier. (M. f. G. U. W. d. J.)

[Auch in SA. erschienen; s. ZfHB. H, 6].
- - Schemaja, der Schüler und Sekretär Raschi's. (das.)
- - Die "Ergänzungen" und "Berichtigungen" Poznanski's zu meinem

"Schemaja". (das.)
Jacob ben Simon. (R. d. E. J.)

FAIRBANKS, A., The conception of the future life in Homer. (Am. J. of
the Sem. langu. and lit.)

FARBSTEIN, D., On the study of Jewish law. (J. Q. R.)
FARKAS, J., J6b kllnyve harom neMz helyerlll [Ueber drei schwierige

Stellen im Buche Job]. (Magy. zs. szem.) _
FISKE. A. K., The unknown Homer of the Hebrews (New World).
FEILCHENFELD, W., Die innere Verfassungd. jüd. Gemeinde zu Posen

im 17 U. 18. J ahrh. (Z. d. hist. Gesellsch. f. d. Provinz Posen.)
FEUCHTWANG, D., Erklärang einer Talmudstelle (M. f. G. u. W. d. J.)

1. "ltlll in der heil. Schrift. I!. Nachum. IH. Die Chabiri (das.)
FITA, FIDEL, La aljama bebrea de Belorado. DOC1~mentos historios. (Bol.

R. Ac. de la hist. XXIX.)
FORBES, M., "Areos" , "Arisu", or "Aarsu" or the "Harris Papyrus", "Aaron"

of Exodus. (Qu. 8t.)
FORD, R. C., The high priest's diadem. (Expos. Times.)
FRANKI<.:L, S., Bemerkungen zu den jüdisch-persischen Glossen zum Buche

Samuel. (Z. d. D• .M. G.)
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FRANZOS, K. E., Eine Novelle und ihre Quelle. (A. Z. d. J.)
FREIMANN, A., Purimgebräuche im Mittelalter. (Isr. Monatsschr. Nr. 2).
- - Heinrich von Valois u. sein Verhältnis zu den Juden in Polen. (das. Nr. 8).
- -- Stephan Bathory's Edict gegen die Blutbeschuldigung [15761 (das. Nr. 10).
- - Meschoullam Cusser de Riva et sa tombe. (R. d. E. J.)
FRENK, E. N., "l"Ii'lMM" MI'1IP' (n'rt'M II).
FRIEDE~ERG, M., Edle Frauen. (A. Z. d. J.)
FRIEDLANDER, M., A fragment on a shorthland Hagadah (J. Q. R.)
FRIEDMANN, M., nml'M tl.tl:!. (n,run II).
- - "m'M'l1 tl.tl:!," tl'NI'-O. (das.)
-- S., Die Sprüche der Väter und ihre historischen Beziehungen. (MbI. zur

.. Belehrung über das Jt. XV (1895.) XVII (1897»).
FURST, Nouvelle remarque sur le mot '\1'). (R. d. E. J.)
GEIGER, L., Lesefrüchte. (A. Z. d. J.)
- - Znr Ehrung Philipp Melanchthons. (das.)
- - Michael Sachs und Moritz Veit an Varnhageu von Enso (das.)
GILBERT, H. L., The forms of the names in 1 Ohronicles 1-7 cOlllpare<l

with those in parallel passages of the Old Testament. (Am. J. nf SPill.

langu. and lit.)
GINSBURGER, M., Zum Fragmententargum. (M. f. G. u. L. d. J.)
GOLDBERG, J., Die jüdischen Denkmäler in der Krim. (das.)
GOLDSOHMIDT, L., Les impi'lts et droits de douane en Judec sous les

Romains. (R. d. E. J.)
- S., Sind die Juden Vaterlandslos? (A. Z. d. J.).
GOLDSCHMIED, L., A jeruzsalemi templom (Der Tempel zu Jerusalem.]

(Magy. zs. szemle.)
GQLDZIEHER, J., Ein arabischer Vers im Chazari-Buche. (Z. d. D. M. G.)
GORRES, FR., König Reccared der Katholische u. das Judenthum (Z. f.

. wissensch. Th.)
GRAY, G., Oritical remarks on Pss. LVII, 4. 5 and LIX, 12. (J. Q. R.)
GREEN, W. H., The dramatic character and integrity of Job. (Pl'esb. and

Ref. Rev.)
GREENE, H. B., Hebrew rock altars. (BibI. World)
GRIMME, H., Zur Frage nach den Psalmenüberschriften. (Th. Quschl'.)
- - Abriss der biblisch-hebräischen Metrik. (Z. d. D. M. G.)

GROSS, H., Humanismus und Humanität. (A. Z. d. J.)
GRUNWALD, M., Zur Volkskunde der Juden. (Isr. Monatsschrift Nr. 6 - 8.)
- - Handschriftliches aus der Hamburger Stadtbibliothek.lI. (M. f G. u. W. d.J.)
- - Die hebräischen Frauennamen. (das.)
- - Mendelssohniana. (A. Z. d. J.)
GUNKEL, H., Der Prophet Elias. (Preuss. Jahrb.)
GUTTMANN, J., Eine bisher unbekannte dem Bachja Ibn Pakoda zugeeignete

Schrift. (M. f. G. u. W. d. J.)
GWATKIN, W., Solomon. (Sem. Magazine.)
HALBERSTAM, S. J., Notes. (J. Q. R.)

[In Adler E. N.]
- - Unbekannte Drucke. (Z. f. hebr. Bibliographie.)
HALEVY, J., La pretendue absence de la tribu de Simeon dans la benedietioll

de MOIse (Deuteron. 32). (JA. Sero IX. T. IX.)
- - Job 38, 12 -15. und XVI, 14. (das. T. IX et T. X).
- - Recherches bibliques. La descente des Israelites en ggyptc jl1SQll':\ la

mort de Joseph. (Rev. sem. V.)
- - - Unite, ordre et date des recits rel. a l'hist. ü'Auraham et des
Abrahamites (das.)
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HALEVY, J., [Sur quelques passages de l' EccIesiastique] (das.)
- - Notes ponr 1'interpretation des Psaumes. Psaume 74-88 und 84-98. (das.)
- - Etude sur la partie du texte hebreu de Ecclesiastique recemment de-

couverte. (das.)
- - La clöture du Talmud et les Saboraim [Schluss] (R. d. E. J.)
HÄNDLER, G. H., 2. Sam. XXIII. 7. (Expos Times.)
HARKAVY, A., Fragment einer Apologie des Maimonidischen n"nn '10110

0'1'\0" (Z. f. hebr. Bibliographie).
HARPER, W. R, Suggestions concerning the original text and structure oi"

Amos. (Am. J. of. Sem. langu. and lit.) -
- .- The child prophecies of Jesaiah. (BibI. Wodd.)
- - Religious life in Israel from the division of the kingdom to the reform

oi" J osiah. (das.)
- - The work of Isaiah. (das.).
HARTENSTEIN, A., Tudomanyos apr6sagok [Miscellen.] (Magy. zs.szem.)
HASTINGS, E., Ps. 110. (Expos. Times.)
HENSLOW, G., The song of songs. (Exp. Times.)
BERGDETA, N., La iuderia de San Millan de la Cogolla y la batalla de

Najera. (BolI. R Ac. de Ia hist. XXIX.)
HERZ, N., Isaiah 53,9. (Expos. Times.)
HlRSOHBERG, HENRIETTE, Emanzipirte Frauen der Bibel. (A. Z. d.•J.)

- Ueber Bihellesen. (das.)
HOGG, H., The Bebrew Ecelesiasticus. Some of its 3.llditions and omissions.

(Am. J. of. Sem. langu. and lit.) .
HmillIEL, F., Melchizedek. (Expos. Times.)
- - The Hebrew name Josia. (das.)
- - Zerah the Oushite. (das.)
- - Havilah in Job I, 17 (das.)
HONTHEIM, J., Beiträge zur Erklärung d. 7 Psalms. (Z. f. kath. Th.)
- - Bemerkungen z. Hexaemeron. (das.)
- - Bemerkungen zu Psalm 104. (das.)
- - Bemerkungen zu Psalm 68. (das.)
BORN, E. y T., Rabbinism in the ehureh. (Luth. Church Rev.)
- - Zu Sirvllnl's hebraisch-persischem Wijrtel'buch. (Z. A. W.)
HORWITZ, L., Ein Bildungsverein (A. Z. d, J.) . .
HOROVITZ, Zur Textkritik des Kusari. (M.f.G. u. W. d. J.)
BUIZINGA, A., Passages concerningSeeing God. (Presbyt. Quart.)
HYAMSON, M., Another word on the dietary laws (J.Q. R.)
JACOB, B., Beiträge zu einer Einleitung in die Psalmen. (Z. .A:. W.)
- - Zu Ps. 12,7. (das.) .
JAOOBE, FR., La Kesita. Question d'al'cheologie biblique. (Rev. d' hist. et

de litt. rel.)
JANSEN, H., Mitteilungen über die Juden in lIIarokko. Nach eigner An-

schauung. (Globus.)
JASTROW, M., On Ruth H. 8. (J. of bibi. lit.)
- - Jeremiah V. 8. (Am. J. of Sem. l~ngu. and lit.)
JELIN, D., 10'1'\ 'm (nC,wM H.)

[Uelier Gedichte von Schibzi u. A.]
JOHANSSON, F. A., Det gamla testamentes förblifrande värde. (Förhandl.

vid. prästkonferensen).
- - Om granskningen of Bibelkommissionens proföfversättniug. (Kyrkl.

Tidskr. III.)
- - Om de gammaltestamentliga skrifterna (das.)
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JOSEPH, M., Jewish religions education. (J. Q. R.)
KAMINKA, A., L'inscription n° 206 de Norbonne. (R. d. E. J.)
KANTOROWIOZ, Die Krankheiten der Juden. (A. Z. d. J.)
KARPELES, G., Gallia Judaica. (das.)
- - Der Briefwecbsel von Michael Sachs und Moritz Veit. (das.)
- - Rerthold Auerbach und Bogumil Dawison. (das.)
_. - Wo Menschen schweigen. (das.)
- _ .•Jugenderinnerungen von Henriette Herz (das.)
KATZ, A., M. Antokolski. (das.)
KATZENELSON, L., Die normale u. pathologische Anatomie des Talmuds,

ins Deutsche übers. von N. Hirschberg. (Koberts Hist. Stnd. des phar­
makol. Inst. zu Dorpat. V.)

KAUFMANN, D., Eine Elegie Isaac Sabbatai Rafael della Rocca's auf LeoD.
u. Elia da Modena. (Z. f. bebr. Bibliographie.)

- Isak Ibn al Awani (das.)
- Das 104. Blatt aus dem Register des Thorschreibers von Jernsalem
vom Jahre 27 mit der Meldung Jesu u. A. (Beil. z. A. Z. 132 S. 4-6.)

- Art in the synagogue. (J. Q. R.)
- A letter by Moses di Rossi from Palestine, 1535. (das.)
- Elia Menachem Chalfan on Jews teaching Hebrew to Non·Jews. (das.)
- An hitherto nnknown Messianic movement among the J ews. particularly
those of Germany and the Byzantine empire [1096]. (das.)

- The Egyptian Nagid. (das.)
- Beiträge zur Geschichte Aegyptens aus jüdischen Quellen. (Z. d. D. M. G.)
- Die Chronik des Achimaaz über die Kaiser Basilios 1. und Leou VI.
(Byz. Ztschr.)

- - Neue Fragmente der jüdisch. Familienpapiere vonW. Herzberg. (A. Z. d.J.)
. - - Zur Geschichte des Delatorenwesens und der Kriminaljustiz unter den

Juden im Mittelalter. (das.)
- - Elia Menachem Chalfan über den Unterricht Andersgläubiger durch

Juden im Hebräischen. (das.)
- - Das Wort tl"mn bei Jesus Sirach. (M. f. G. u. W. d. J.)

- Zur Geschichte der Kethubba. (das)
- Ein Hochzeitsepigramm Juda Halewi's. (das.)
- Das Freundschaftsepigramm JudaHalewi's anSalomo Ibn Almuallim. (das.)
- Zu den Gedichten R. Isak Bar Scheschet's und R. Simeon ben Zemach
Duran's. (das.)

.- - Zur Biographie Maimftnis. (das.)

.- - Der angebliche Nagid Mardochai. (das.)
- Ein Jahrhundert einer Frankfurter Aerztefamilie. (das.)
- Ein Brief R. Benjamin Cohen Vitali's in Reggio an R. Josua Heschel

in Wilna aus dem Jahre 1691. (das.)
- - Zu R. Jakob Emdens Selbstbiographie. (das.)

- La pretendue signature d'Abraham Zacuto. (R. d. E. J.)
- Un poeme messianique de Salomon Molkho. (das.)

- - Comment faut-il prononcer le nom de Salomo 1:l!:>C '? (das. \
- - Une piece diplomatique sur Sabbatai Cevi. (das.)
- - Eliezer et Hanna de Volterra. (das.)
- - L'inscription n° 206 de Narbonne. (das.)

. - Elie b. Joseph de Nola a Bologne. (das.)
- Maitre Adreas et Jacob b. Elie. (das.)
- La famille '1l1i' ou Cousseri a Riva. (das.)

- - Menachem Azarja da Fano et sa familie. (das.)
-- _ Quatre e16gies sur la mort de R. Nathanael Trabotto de Modene. (das.)

2
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KAUFMANN, D., Contributions al'histoire des juifs de Oorfon. [Schluss.] (das.)
- - I"Jn ',11 (über die Genisah in Fostat.) (n,wM H.)
KAYSERLING. M., Juden (nach der Zerstörung Jerusalems). (Jahresb. f.

Geschw. I, S. 25 35.) ,
- -' Quelques proverbes judeo-espagnols. (Rev. hispanique IV, nr. 10.)
- - Vasco de Gama und die Juden.. (A. Z. d. J.)
- - Eine Prinzessin als Hebraistin. (das.)
KECSKEMETI, A., A .zsidö" a magyar regenyirodalomban [Der "Jude" in

der ungar. Romanliteratur.] (Magy. zsidö szem.)
KEERL, K., Die Bildung des ersten Menschen aus Staub und Erde. Ein

Beitrag z bihl. Psychologie. (N. Kirchl.Z.)
KENNEDY, A. R. S., The fasting ofMoses. (Expos. Times.)
- J., Did the Jews return under Oyms. (das.)
- - Isaiah VII, 25. (das.)
KLEIN, D., Joel es Amosz pr6fetak känyveinek arab forditäsa nevtelen

szerzötöl. [Eine anonyme arab. Uebersetzung der Bücher Joel u. Amos.]
(Magy. zs. szem.)

KIJOSTERMANN, A., Beiträge z. Entstehungsgesch. d. Pentateuchs. (N.
Kirchl. Z.) f

KOHLER, CH., Un nouveau recit de l'invention des patl'iarches Abraham,
Jsaac et Jacob a Hebron. (Rev. del'Or. lat.)

KOHN [KOHANA], D., ',":lJ l:l no,!t' "M. (n,wn I.)
- - IMII'OI ':l1l 'M:lW M"'P', (das. 11.)
- -- W'pM ':lM:l:l OW OIP0:l ",:l. (das.)
KOHN. J., Essek-Sitnah. (A. Z. d. J.)
KOHUT, A., Briefe von Berthold Auerbacha:n Max Ring. (das.)
- - Max Ring. (das.) ,
- G. A., Persian-Jewish poetry. (Am. J. of Sem. langu. and lit.)
- - Aboab Izsak a zsid6k szenvedeseiröl Pernllmbuc9 ostromlasakor. [Is.

Aboab über die Leiden der .Tuden z. Z. der Belagerung Pernambuco's.]
(Magy. zs. szem.)

KOKOVCOV, P., Tolkovanie Tanchuma iz Jerusalima na knigu prorocka Jouy.
(Sborn. stat. ne. prof. Rozena S. 97-168.)

KONIGSBERGER. Bo, Aus dem alten Breslauer Gemeindeleben. (A.Z.d.J.)
KRAETZSCHMAR, R., Der Mythus von Sodoms Ende. (Z. A. W.)
KRAUSS. S., Imprecation against the Minim in the synagogue. (J. Q. R.)
- - Marinus a Jewish philosopher of antiquity. (das.)
- - Apiphior, nom Mbreu du Pape. (R. d. E J.)
- - Bari in der Pesikta rabbathi. (M. f. G. u. W. d. J.)
- - A faklyäs ünnep a Jeruzsalemi templomban. [n:lllIWn M':l MnolV im

Tempel zu Jerusalem.] (Magy. zs. szem.)
KULKE, ED., Judendeutsche Sprichwörter aus Mähren, Böhmen u. Ungarn.

(Urquell N. F.)
LAGRANGE, M. J., L'innocence et le pecM, Gen. H. 4-III. (Rev. bibI.)
LAMBERT, M., Note sur la lougueur des pages et des lingnes dans les

anciens manuscrits de 111. Bible. (R. d. E. J.)
- - Quelques singularites de 111. vocalisation massoretique. (das.)
- - La permutation de n et du w. (das.)
- - La trilitttlralite des,racines 31"31 et \'1/. (das.)
- - Sur 111. syntaxe de l'imperatif en hebreu. (das.)
LANDAU, M., Die Juden in Sicilien. (Israel. Monatsschrift Nr. 5-7.)

[Nach Lagumina.]
LASSE, J., Der 90. Psalm. (Z. f. kath. TheoI.)
LATAIX, J., Le commentaire deSaintJerome surDaniel. (Rev.d'hist. etde lit. rel.)
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LAZARUS, M., Vorrede zur hebräischen Uebersetzung des Jeremias. CA. Z. d.J.)
LEANDER, P., Einige Bemerkungen zur Quellenscheidung der Josephsge-

schichte. (Z. A. W.)
LEVI, J., La Sagesse des Jesus, fils de Sirach. (R. d. E. J.)
- - Quelques notes sur Jesus ben Sirach et son ouvrage. (das.)
- - Un recueil de contes juifs inedits. [Forts.] (das.)

- Les sources talmudiques de l'histoire juive. (das.)
- Notes critiques sur la Pesikta Rabbati. (das.)
- La discussion entre R. Josue et R Eliezer sur les conditions de
l'avenement de Messie. (das.)

- L'inscription n° 206 de Narbonne. (das.)
- La Sagesse de Jesus, fils de Sirach. Decouverte d'un fragment de
l'orginal hebreu. Note sur le passage relatif au Messie dans la lettre
de Ma'imonide aux Juifs de yemen. (das.)

LEVIAS, C., A grammar of the A.ramaic idiom contained in the Babylonian
Talmnd. tAm. J. of the Sem. langu. and lit.)

- - A curious mistake. (das.)
- - Sevä and Hateph. (das.)
LEVY, J., Der Segensspruch über die Sonne. (Isr. Monatsschrift Nr. 2- 3.)
LEY, J., Die metrische Beschaffenheit des Buches Hiob. Zweite Studie.

(TheoI. St. u. Kr.)
LILIENBLUM, M. L., "'Q' ":1':1 Mr:>,nM n"rt>"M. (n"r:>n II.)
LOEWE, M., La physique d'Ibn Gabirol. (R. d. E. J.)
LOLI, A., MC,:lDM 'El; n,v,l"I1 nmQNM. (nC,rt>M I.)
lJOPATINSKY, L. G., Evrejsko-aramejskie teksty. (Sbornik materialov dlja

opisania Kavkaza.)
[Dialect transkaukasischer Juden, die aus Urmia eingewandert sind.]

LÖW, J., Notiz über CCM-CQM. (M. f. G. u. W. d. J.)
LÖWY, M., Messiaszeit und zukÜllftig-e Welt. (das.)
- - Ezdras IV. K. a talmudban ? [Das IV. B. Esra im Talmud?] (Magy.

zs. szem.)
LOYSY, A., Notes sur la Genese (Rev. d'hist. et de litt. reI. 11.)
LUCAS, L., lnnocent III et les Juifs. (R. d. E J)
LUZZATTO, S. D., heber levele Schwab L. Pesti förabbihoz. [So D. Luzzatto's

Brief an den Pester Rabbiner L. Schwab.] (Magy. zs. sl1lem.)
MAODONALD. D. B., The Massoretic use of the article asa relative. (Am.

J. of the Sem. langu. and lit.)
MAOKIE, G. M., Who was Potiphar? (Exp. Times.)
MACLER, Fred., Les apocalypses apocryphes de Daniel. (Rev. hist. rel.)
MACM ILIAN, H., By book or by crook. 1. Sam. 2: 13. (Expos. Times.)

Throwing a stone at an idol. (das.)
MANDL. S., Volkswitz in Talmud u. Midrasch. (Urquell N. F. 1.)
MARGOLIOUTH. G., Ibn al-Hiti's Arabic chronicle of Karaite doctors. (Text

und Uebersetzung.) (J. Q. R)
[Auch in SA. erschienen; s. ZfHB. II, 78.]

- Moses and the battle of Rephidim. (Exp., Sero V., Vol. V.)
- - Another Greck word in Hebrew. (Ath. July.)
MARGOLIS, M. L., Another Haggadic element in the Septuagint. (Am J.

of the Sem. langu and lit.)
- - Notes on Semitic grammar. Ir. Tbe feminin ending t in Hebrew. (das.)
MARMIER, C., La Schefela et la Montagne de Juda, d'apres le Livre de

Josue. (R. d. E. J.)
- - Contributions a la geographie de Palestine et des pays voisins. (das.)
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lI1cCURDY, J. F., The moral evolution of the Old Testament. (Am. J. of
the Sem. langu. and lit.) - .

McINTYRE, J., Modern faith and the Bible. (Dublin Rev. OXX.)
MEl SSNER, B., ')Mn. (Z A. W.) .
lI1ICHELL, G. B., The transliteration of Hebrew.(Expos. Times.)
- H. G., The fall and its consequencesaccording to Genesis, chapter 3.

(Am. J. of the Sem. langu. and lit.)
MlTTELMANN, A., Lispelnde Schwestern. Aus Ostgalizien. (Urquell N. F.)
MONROE, J., J030ph as astatesman. (BibI. Sacra ljIV.)
MONTEFlORE, C. G., Unitarianism and Judaism in their relations to each

other. (J. Q. R)
MOORE, D., Have we in 1 Sam. 2: 22 a_ valid witness to the existence of

the Mosaic tabernacle in the days of Eli? (Expos. Times.)
- F. G., Daniel 8, 9-14. (J. of bibI. lit.)
MORTON. H., The cosmogony of Genesis and its reconcilers. (BibI. Sacra.)
MüLLER, D. H., Hiob. Oap. 14. (Wien. Z. f. d. K. d. Morg.)

W. M., Miscellen. I Sanheribs Mörder. H. König .Tareb. (Z. A. W.)­
MUNK, L., Die Judenlandtage in Hessen Kassel. (M.f. G. u. W. d. J.)

[Auch abgedr. in Munk's "Zur Erinnerung etc.", obenS. 11.]
MüNZ, Bo, Das Judenthum im Dienste des Einheits- und Gleichheitsprincips.

(A. Z. d. J.)
NESTLE, EB., Zum Prolog des Ecclesiasticus. (Z. A. W.)

- The transliteration of Hebrew. (Expos. Times.)
-- The division of the teu commandments· in the Greek and Hebrew
Bibles. (das.)

- Ps. XII, 6 lmd Provo XXVII, 21,22. (das.)
- Zur Umschreibung des Hebräischen. (Z. d. D. M. G.)

--- - Buxtorfs Epitome Radicum Hebraicarum U. Lexicon Hebraicum et
Ohaldaicum. (Oentralbl. f. Biblw.) .

Some contributions to Hebrew onomatology. (Am. J. of Sem. lang. and lit.)
[- - Zwei hebräische Grabsteine in Ulm aus dem 13. od. 14. Jahrh. nach

der Leslillg von E. N. (rsr. Monatsschrift Nr. 7.)]
NEUBAUER, A., Hebrew writings in America. (J. Q. R.)
Nl!1WKIROH, M., The harmony of the Old Testament. (S. S. Times.)
NÜLDEKE, TH., 1'llt'l,::I und 0'::1. (Z. A. W.)
- - 'n:l. (das.)
- - Judenpersisch. (Z d. D. M. G.)
- - The original Hebrew of a portion of Ecclesiasticus. (Exp. Times.)
O'MAHONY, T. J., Alleluias story. (Dublin Rev.)
OSGOOD, H., lI10rals before Moses. (Presb. and. Ref. Rev. VIII.)
P ... , Judendeutsche Sprichwörter und Redensarten. (Urquell N. F.)
PARlSOT, J., Les psaumes de la captivite. [Ps. 106.] (Rev. bibI.)
PATON, L. B., Notes on Hosea's marriage. (.T. of bibI. lit.)
- - The sodal, industrial and politicallife of Israel between 950 and 621 B. C.

(BibI. World.)
PEISER. F. E., lIliscellen. (Z. A. W.)

[Esr. 1, 8. Gen. 2, Ul. .Tes. 3, 23. I. Chron. 15, 7. Nah. 1, 1.
Proverb. 30, 31. .Ter. 25, 25. Thren. 3, 16.]

PERLES. F., Notes critiques sur la textede l'Eccl6siastique. (R. d. E. .T:)
- - Une ancienne faute dans la priere Ntel'1 'l/. (das.)
PHILIPSON, D., The progress of the Jewish reform movement in the United

States. (J. Q. R.)
PICK, B., Historical sketch of the .Tews since their returnfrom BabyIon.

(Open. Oourt. XI.)
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PILCHER, E. J., The date of the Siloam inscription. (Proe. BibI. ArchaeoI. XIX.)
PLACZEK, B., Bilschon. (A Z. d. J.)
PLESSNER, E., S. Plessner und M. Sachs. (A. Z. d. J.)
PONYNDER, A., Adoni-bezek. (Expository Times.)
PORGES, Encore le nom Apiphior. (R. d. E. J.)
POZNANSKI, S., Miscellen'über Saadja. II. Saadja und Ben Zuta. (M. f.

G. n. W. d. J.)
- Ein Wort über das "':lOl"l l"lW110. (das.)

- - Mitteilungen aus handsehr. Bibel-Commentaren. (Z. f. hebr. Bibliogr.)
- - Ben Meir and the origin of the Jewish calendar. (J. Q. R.) •
- - Meswi al-Okbari, chef d'une secte juive au X. siecle. (R. d. E. J.)
PRICE, J. M., Important events in Israel 950 - 621 B. C. (Bibi. World.)
RAHMER, M., Die hebräischen Traditionen in den Werken des Hieronymns.

11. Jo!!l und Nachtrag dazu. (M f. G. u. W. d. J.)
REINACH, TH., Phiphior et Niphior. (R. d. E. J.)
- - Encore un mot sur le .papyrus de Claude". (das.)
- - Josephe snr Jesus. (das.)
RIESSLER, P., Zur Textgeschichte des Buches DanieI. (Th. Quschr.)
ROBERT, CH., Apropos de fils de Dieu et des filles de l'homme dans la

Bible. (Rev. bibI.)
ROBINSOHN, J., Tierglaube bei den Juden Galiziens. (Urquell N. F.)
ROSENHAUPT, M., Jüdische Melodien. (A. Z. d. J.)
ROSENTHAL, L. A., Nochmals der Vergleich Esther, Joseph-Daniel. (Z. A. W.)
ROTHSCHILD, S.. Zur Gesch. der Juden in Worms und Speyer. (Israel.

Monatsschrift Nr. 5.)
[Nach Heinr. Boos, Geschichte der rheinischen Städtecultur.]

ROUBIN, N., La vie commerciale des juifs comtadins en Languedoc au
XVIII. sieeie. (R. d. E. J.)

ROYCE, J., The problem of Job. (New World.)
RUBIN. S. und E. FRIEDLÄNDER, Volksglaube galizischer Juden. (Ur-

quell N. F. 1.)
RUDOLFER, A., Tudomanyos apr6sägok. [Miscellen.] (Magy. zs. szem).
SAMUEL, S., Professor Lazarus über den Propheten Jeremias. (A. Z. d. J.)
SANDAY, W., The historical method in theology. (Exp. Times.)
SANDERS, F. K., The literature of the Hebrews. (Progress II,3.)
SAYCE, A. H., Light on the Pentateuch from Egyptology. (Hom. Rev.)
- - Melchizedek, (Expos. Times.)
- - Archaeological commentary on Genesis. (das.)
- - Asherah, the Exodus. (das.) .
- - Fra den bibelske arkaeologis seneste resultater. (For Kirke og Kultur.)
SCHAFFER, R, Volksüberlieferuugen deutscher Juden. (Urquell N. F;)
SCHECHTER, S., Ahunt in the Genizah. (S. S. ':l.'imes XXXIX.)
- - The rabbinical conception of holiness. (J. Q. R.)
- - Ein Schatz von hebräischen Handschriften (A. Z d. J.)
SCHIFF, MARIO, Una traducci6n espagnola dei "More Nebuchim de Maimo­

nides" notas acerea del ms. KK-9 de la Biblioteca NacionaI. (Rev. er.
de bist. y litt. espanolas 11.)

SCHILL, SAL., A Szentiras szövegkritikajahoz [Zur Textkritik der Bibel.]
(Magy. zs. szem.)

- - M6zes I, 41-56. magyarazata [Die Erklärung von Gen. I, 41-56.]
(das.)

SCHMALZL, P., Der Reim im hebr. Texte d. Ezechiel (TheoI. Quart. Sehr.)
SCHMIDT, N., Was llW) ,:l a Messianie tittel? (J. of bibI. lit.)
SCHODDE, G. H., Israel's place in universal history (BibI. World.)
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SCHORR, M., Zur Geschichte des Don Josef Nasi (M. f. G. u. W. d. J.)
SCHULMANN, A., O''1.1,J [i',nllM, O"M ';lI:J, lt'NM], (n'!/tM 1.)
SCHWAB, M., Un rituel cabbalistique (R. d. E. J.)
- - Les inscriptions Mbrai'ques de la France ~das.)

- - ·tJ" M':J l',:n [das.] <
- - Une liste Mbrai'que de noms geographiques de l'Afrique septentrionale

(das.)
- - Transcription de mots grecs et latins en hebreu aux premiers siecles

(J. A. Sero IX T. X.)
- - Une amulette Mbrai'que (BulI. Soc. des antiqu. de rOuest IX.)
SElSS, J. A., Some sacred words: the Trisagion, the Hallelujah andthe Amen

(Luth. Church Rev.)
SIMON, M., Barmizwah-Kalender (A. Z. d. J.)
- O. J., The mission of Judaism. (J. Q. R.)
SIMONSEN, D., Erklärung einer Mischnastelle (M. f. G. U. W. d. J.)

[Sabbatb XX, 4.1
- - Berichtigung der Ueberschrift in "'M 'Nll (Z. f. hebr. Bibliographie.)
- - [Frühdrucke spanischer und portugiesischer Juden.] (Z. f. Bücher-

freunde 1. 2.)
SIMPSON, W., The Temple and the Mount of Olives (Qu. St.)
SINCE, J., The drama of croation. (Exp. Sero V. VoI. VI.)
SKINNER, M. M., :-l"~O 1. Sam. 9, 24 (J. of bibI. lit.)

SMITH, G. A., Prof. Cheyne on my criticism of Micah 4 -:7 (Exp. Times.)
- H. P., The sources E and J in the Books of Samuel (J. of bibI. lit.)
- W. T., The Hebrew Ecclesiasticus (BibI. World.)
SPENCE, R. M., Nebhelah (Exp.Times.)
STAERK, W., Die Gottlosen in den Psalmen. Ein Beitrag Z. alttest. Reli-

gionsgeschichte (Th. Stud. u. Kr.)
- - Die alttestm. Citate bei d. Schriftstellern desN. Test. (Z. f. wiss. TheoI.)
STADE, B., Vier im J. 1896 publicirtealtsemitische Siegelsteine (Z, A. W.)
- - Gen. 2, 20. 23. 3, 14. (das.)
STEINBERG, J., 1"11 l'1'll"I' MIl!/tM 1'1""1'1 [ri;!/tM H.]

STEINSCHNEIDER, M., Christliche Hebraisten (Z. f. hebr. Bibliographie.)
- - Die Politik des Samuel ibn Abbas (das.)
- - An introduction to the Arabic literature of the Jews. (J. Q. R;J-'
- - Miscellen 39 [über p,,'o] und 40 [Jeh. Modena und Fia de virtu] (M.
taa~~~ .

STIER, J., Die Ehre in der Bibel (A. Z. d.J.)
SULZBERGER, M., Encore le siege de MOlsEl. (R. d. E. J.)
TECHEN, L., Syrisch-Hebräisches Glossar zu den Psalmen nach der Peschita

(Z. A. W.)
THIEL, M., Textkritisches zum 3. Buche. der oracula Sibyllina. (Philologus.)
TORREY, C. C., Notes Oll Amos H, 7. VI, 10. VIII, 3. IX, 8-10 (J. of

bibI. lit<) . __
TOUZARD, J., De Ia couservation du texte Mbreu, etude sur JsaYe 36- 39

(Rev. bibI.)
- L'original hebreu de l'Ecclesiastique (das.)

TOY, C. Ho, Text-critical notes on Ezekiel (J. of bibI. lit.)
TREITEL. L., Ueber Rassenunterschiedo (A. Z. d. J.)
- - Die Septuaginta zu Hosea (M. f. G. u. W. d. J.)
UNGAR, S., Tudomanyos apr6sagok [Miscellen] (Magy. zs, szem.)
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VaJDA, B., Az abonyi zsid6k törtenetehez [Zur Geschichte der Juden in
abony (Ungarn).] (Magy. zs. szem.)

--- - Agrippa kirll.ly t6rafölolvasasa [Die Thoravorles. Agrippa's] (das.)
VENETlaNER, L., Az Eleäziszi miszteriumok es mas egyebek [Die Eleusi-

sehen Mysterien und Anderes] (das.)
VOSS, L., The Old Testament and socia! reform (Presb. Q,uaterly.)
-- Some doctrina! features of the early prophecies of Isaiah (das.)
WaLKER, A., The Semitie negative with special reference to the negative

in Hebrew (Am. J. of Sem. langu. and lit.)
WARD, W. H., Habakkuk IH, 10. XI, 15 (das.)
WATSOW, W., l"'l"I ':111:1 [Deuteronomy and Joshua] (das.)
WEINBERG, MOl Die Organisation der jüd. Ortsgeme!nden in d. talmudischen

Zeit (M. f. G. u. W. d. J.)
WEISZ, M., Ein Kommentar zu Nummer 10 des Kuntras ha-Pijutim (M.. f.

G. u. W. d. J.)
WELTON M., The Old Testament wisdom [Chokma] (BibI. World.)
WENLEY, R M., Judaism and philosophy of religion (J. Q,. R.)
WERTHEIM., G., Emanuel Porto's Porto astronomico (M. f. G. u. W. d. J.)
WIENER, L., Beinamen russisch-jüdischer Stadtbewohner (Urquell N. F. 1.)
WILDEBOER, G., Zu Ps. 17, 11. 12 (Z. A. W.)
WINKLER, H., ')11:1 ,nC' (Mitt. d. Vorderas. Ges. H.)
WINTERBOTHAN, R, The good shepherd of Zechariah XI (Exp. Sero V.)
WODAK, M., Judendeutsches Wiegenlied aus Galizien (Urquell N. F.)
WOHLENBERG, G., Jesus Sirach u. die sociale Frage (N. Kirchl. Z.)

[Gegen Naumann, Jesus Sirach; Hilfe H Nr. 29.]
WOODWORTH, R. B., "A peculiar treasure". Mal. IH, 17 (Presb. Q,uaterly.)
WRIGHT, J. F., Nehemiah's nighthtride (J. of bibI. lit.)
ZENNER, J. K, Ecclesiasticus 38, 24-39, 10 (Z. f. kath. Th.)

Kataloge und Prospeete.
In den "Oataloghi dei Oodici Orientali di alcune

Biblioteche d'Italia", die vom itaI. Ministerium herausgegeben
werden, aber auch in Separatabdruck, ist erschienen: G. Sacerdote,
Catalogo dei Oodici Ebraici della Biblioteca Casanatense (Firenze
1897, 189 S. 8°). Beschrieben sind 231 Mss., und zwar nach
Fächern geordnet. Diese sind: 1) Biblie e Oomenti biblici (Nr.
1-68 und 231); 2) Liturgia (Nr. H9--U6); 3) Halakhah (Nr.
117-147); 4) Filosofia e Teologia (Nr. 148-168); 5) Oabbala
(Nr. 169-191); 6) Medicina (Nr. 192- 201); 7) Matematica,
Filologia, Polemica etc. (Nr. 202·· 225); 8) Oodici Samaritani (Nr.
226-230). Die Beschreibung ist in der Regel ausführlich genug.
Ueber den Inhalt der Handschriften orientieren die reichlichen Citate,
die leider nicht frei sind von Druckfehlern. S. 185 -188 ist eine
"Tabella delle varie segnature de' Codici Ebr. Oasanatensi" ent­
halten. Im Separatabdruck vermissen wir die Register sowie die
Einleitung, die wohl die Geschichte der Sammlung' enthält.
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Ur. J. Singer, der seit Jahren die Herausgabe einer Encyclo­
pädie plant, versendet nunmehr von New- York aus ein "Prelimi­
nary Announcement of an Encyclopedia of the History and
Mental Evolution of the Jewish Raoe". Der Prospect erl16bt
nicht den Anspruch auf wissenschaftlichen Wert; die Verlagshandlung
hat ihn herausgegeben, um einer Buchhändler-Sitte zu genügen.
Ein wissenschaftliches Specimen soll, nach Privatmitteilung, "An­
fang 1899" erscheinen.

Von J. L. Joaohimsthal in Amsterdam geht uns ein sehr
reichhaltiger Catalog (o',ElO l'I~'tV" 4 BI. u. 248 S.) zu, in welchem
die Sammlungen von R. Meier Lehren, Akiba Lehren und
Moses de Lima verzeichnet sind. Der Catalpg enthält 4288 Nn.
N.3483-3506, 4272-4274, 4275-4288 sind Handschrüten (die
letzten: l'I"'~' n11l'\ '11:)0). Unter den. Druckwerken sind manche
sehr selten; die meisten dieser Seltenheiten sind BI. 2- 3 zu­
sammengestellt.

J. Kauffmann in Frankfurt a. M. bringt seinen "Lager­
Katalog No. 26", unter dem Titel "Israelitische Prediger-Bibli­
othek", zur Versendung. Es ist ein "ausführliches Verzeichnis von
Predigten und Vorträgen" und enthält 601 Nn.

II. ABTEILUNG.

Christliche Hebraisten.
Von Moritz Steinschneider.

(Fortsetzung).
280. Michaelis, Jo. Henr. (gest. 10. März 1738, Catal. Bodl.

p. 1755): De 'largumim usu insigni Antijudaico in doctrina de
persona Christi, auctor et 'Resp. J. J. Lange (1720).

281. Midhorp, Joh., (der in Watt. BibI. Britt. II,669 nicht vor­
kommt), übersetzte einen Teil des n,'ll' '0 in der Ausg. Mant.
1562 ins Lateinische; das betr. Exemplar befindet sich in der
Bodleiana (Catal. p. 552 n. 3562a).

282. Mieg, Jo. Frid., übersetzt latein. Mos. Maimonides, Mischne
Torah, n'))':llV 'n mit weitläufigen Noten etc. 4. Heidelberg
1672 (Wolf IIIp. 776; Kayserling, Rev. des Et. J.XX, 266;
Fürst III, 297 (aber nicht unter Mieg, S. 377) nimmt von
Wolfs Bemerkung: "cum notis diffusis et eruditis" die Hälfte
zum latein. Titel, die letzten Worte, konnten allerdings nicht
auf dem Titel stehen.
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283. Millius, David, Prof. in Utrecht (gest. 22. Mai 1756), com­
pilirte (1728): Catalecta Rabbinica, onthaltend: Abraham ibn
Esra zu Exod. 21, David Kimchi zu Jos. 6, Isak Abravanel
zu 1. Sam. 22 und zu 11. Rön. 8; Ismael 13 Middot, Moses
Maimonides, Mischne Torah XIV, 2 ff, Salomo ibn Melech,
Einiges (Catal. Bod!. p. 1756, vgl. auch Wolf IV p. 1004
über die Mitteilungen aus Groddeck); im Catal. ist als uner­
heblich übergangen Einzelnes aus Talmud (Mischna und Gemara),
Tract. C'M~t, C'MOtl, 1'1~1Z' (Wolf IV p. 324, 326). - Unter
seinem Praesid. übersetzte H. Langenes (oben n. 257 S 112)
Mos. Maimonides, C'/;)'Ml c'~'V 'il 1720-3, fehlt bei Fürst auch
S. 37U so wie: De causis odii Judaeos inter et Samaritanos,
Ultraj. 1725 (Wolf IV p. 817).

284. Mithridates, Flavius, ist eine zweifelhafte Persönlichkeit am
Anfang des XVI. Jahrh. in Rom, über welche verschiedene
Hypothesen vorgebracht worden, ohne dass ein überzeugender
Beweis erbracht worden wäre (s. Hebr. Bibliogr. XXI, 111;
meine Anzeige von Zimmels, Leo Hebräus, in L. Geiger's Viertel­
jahrtichrift für Kultur und Literatur der Renaissance 1I, 290;
Perles, Beiträge, S. 491). Die Beschreibung der lateinischen
Mss. des Vaticans, welche unter den hebräischen als 189, 190,
1\)1 aufgestellt sind, ist kein Meisterstück Assemani'sj es muss
Manches genauer angesehen und beschrieben werden. 1) Hier
kann ich nur das, teilweise auf die zweifelhaften Angaben
Assemani's allein beruhende Verzeichnis der Schriften wieder­
geben und aus naheliegenden Gründen in der Reihenfolge dieser
.Quelle.

Ms. 189 soll 19 Schriften von Eleasar JVorms enthalten,
worüber das Einzelne in der Hebr. Bibliogr. XXI, S. 111 nach­
zulesen ist.

Ms. 190 enthält 11 Schriften: 1. Lw. Combinatiom~m, be­
ginnend mit Ps. 45; darin: "Baul frater meus ..", was ich
für ein Missverständnis von 'MN I'1SNIZ' halte; ob hier eine Schrift
von Josef Gikatilia oder Abraham Abulafia's C'tl,;ltl'l 'c be­
arbeitet ist? - 2. Expositio secretomm punctationis, viel­
leicht die Bearbeitung von Josef Gika#lia's nJN mJ, Teil IH
u. d. Tit. "pJil "0. - 3. Bumma CalJbalae brevis, einem Je-

1) Rerr Goldblum teilte mir im Oktober 1896 eine schlecht stilisirte
hebr. Note des Vatican'schen Scriptor's Johannes Georgi am Rande von
Ässemani p. 155 mit, welcher auf seine Note p. 159 verweist. Daselbst be­
merkt er, dass nach dem Tode Pico's della Mirandola (1494), dessen He­
braica, insbesondere die Mss., in den Besitz des Cardinals Grimani übergingen;
was folgt ist unklar, es wird für möglich gehalten, dass diese Mss. nach dem
Tode des Card. Sirleano (m,r",c so), 1586 in den Vatican kamen u. s. w.
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huda beigelegt; anf. Ps. 45, 8. -- 4. Deber die 231 Buch­
slabenversebmngen, defect, anf. Ps. 1l9, 36; Fragm. eines
Je;.:iracommentars? - 5. Eilf n"Nll', ohne Zweifel die kabba­
listischen des .A.sriel. - 6. Abraham aus Köln, :mo Oll' ·U'l~.

- 7. Ascher b. Dvvid, Expositio nominis Tetragr. Oll' ll""!:1
ll"'tl!:l;'l. - 8. Mose Gerundi, nde secretis legis" (ist das kleine
anonyme i1'\ln "1'10 über Setirot). - 9. De radicibus, angeblich
von lsak b. Moses Gerundi, der sonst unbekannt ist, vielleicht
der Copist von O'll"ll'n "0 (nach dem arab. Werke des Josef
ibn Wakkar). - 10. nDe secretis orationum et benedictionum"
(unvollständ., ob Menachem Recanati?). - 11. Abraham
Abulafia (rl"n "1'10).

Ms. 171 zählt zwölf ..schriften, wovon 1-4 anonyme
Commentare zum Buche JeZl~a; über einige s. die Nachweisungen
in Hebr. Bibliogr. S. 114. -'-- 5. nCommentarius voluminis de
Proporti01te (für n~'Y!:l!) Divinitatis (vielleicht von Jehuda
b. Moses??). - 6. angeblich nde decem sephirot" von Jekuda
b. Moses b. Daniel (Romano); es ist vielmehr eine Rück­
übersetzung einer lateinischen Abhandlung des Römers
Aegidius j und das wusste weder der Veranlasser der Rück­
übersetzung noch irgend einer der Gelehrten des Vaticans bis
ich es in meinem "GiudaRomano" (Roma 1870) im nBuonar­
roti" nachwies. ~ 7. "Portae justitiae" [p,lt "i'll'] ist ein an­
derer Titel des ll"i'I'II"1'~N von Moses b. Nachman. - 8, 9. Mose
de Leon (nm:!:Irl ['!:Ii'IOJ 1'1"'0) und 1'I!:1~nn ll'!:I)•. - 10. Todros
(Abula(ia) , o'r,1'I 'i'lV. - 11. ,'n:lM. - 12., Jehuda b. Moses
(Romano) 1"I'll'N,j nll'i'!:I ll""E). .

Ausserdem übersetzte Mithr. Levi b. Gerson, zum Hohenl.
(Wolf I, p. 727) und Maimonides,!:I"l'Inn I"I'~N, Ms. Vat. lat.
427ß.

285. Mo litor, Christoph, übersetzt Salomo ibn Melech, über Hohel.
4. Altorf 1659 (Wolf I p. 1076; bei Fürst 1I, 350, aber nicht
p. :388). .

286. Montfaucon, Bernh. (gest. 1741), beschrieb die bebr. Mss.
der Mediceischen Bibliothek in .I!'lorenz, nicht ohne Irrtümer;
sein Catalog ist aus dem Autograph abgedruckt in beiden Aus­
gaben von Biscioni's Qatalog unter jedem einzelnen Codex
(Gata!. Bodl. p. 1758, fehlt bei Fürst H, 389, weil ihn da­
mals noch keine Mittelquelle darauf führte, s. III p. XXXII,
wo zur nBibliotheca bibliothecarum" das J.1739 fehlt, zum
Inhalt der letzeren s. Gala!. Bodl. p.27ö1 unter Wolfius; bei
Fürst fehlt auch Anderes, s. Wolf II p. 648, 65il).

287. Morinus, Jo., der berühmte Bibelkritiker (gest. 28. Februar
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1659, s. Zunz, Z. Gesch. S. 13), übersetzte Elia Levita, m101.J
m101.JM, Ms. (Wolf I p. 157, gegen Imbonatus); aus Elia di
Vidas, Ml.J::lM n'lt'Ni IIl, letztes Kap., über Busse, giebt er im
Comment. hist. de disciplina in administratione Sacram. poeni­
tontiae 13 primis seculis (ed. Paris 1651, Bruxellis 1685 ver­
zeichnet Catal. impr. libror. Bodl. H, 791), p. 668-72, nach
Wolf III p. lOj n. 254, wohl derselben Ausgabe 1702, welche
Wolf I p. 782 für einen Auszug aus Jehul1a ha - Chasid,
0"'01'1 '0 citirt.

288. Morus, Henr., Theolog. Prof. Cantabr.: Quaestiones in tract.
primum üb. Druschim (so), sive introductionem metaphysicam
ad Cabbalam genuinam auctore R. Isaaco Loriensi. 4. s. 1. 1726.
(Cat. Bod!. p. 2804 n. 6409 B; fehlt in Wolf und daher bei
Fürst Il, 259, 391.) 1)

289. Muhlius, Henr., Bremensis, Prof. in Kiel, übersetzte den dem
Aristoteles untergeschobenen Brief (die hebr. Uebersetz. S.271,
Catal. Bod!. p. 2004, fehlt bei Fürst ll, 40a: .,Muhle"). Er ver­
sprach eine Apologie des Talmuds und unterstützte Coccejus
bei der Ausgabe der Tractate Synbedrin und Makkot (Wolf 1I,
p. 708, 709).

290. Muhlius, Jo., "Antistes Holsat. Ducalis" begann Joset Albo's
O"pii zu übersetzen, vollendete aber die Uebersetzung nicht
(Wolf I p. 504).

291. Muisius, Simon, oder de Muis (nicht Muise, wie Fürst H,
404, der Woll II p. 1408 nicht beachtet), Prof. in Paris,
übersetzte latein. die Commentare von Raschi, und David
Kimchi zu Maleachi (1618), von Raschi, ibn Esra und D.
Kimchi zu Ps. 19 (1620), und letzteren zu Ps. 112 (1620);
mit Jo. Viccarsius hatte er schon 1612 Kimchi zu Ps. I ge­
geben (Wolf I p. 304, IV, 150), den er zum ganzen Psalter
übersetzen wollte (WolfIl, 1308, vgl. auch I, 77, 1065). Sein:
"Variorum sacrorum specimen variis e Rabbinis contextum,
Par. 16i:l1, ist aus ibn Esra, Abravanel, Arama und And. zum
Pentat. compilirt (Catal. Bodl. p. 2009).

292. Münster, Sebastian, Minorite ("Franziscanus" in dem ersten
hebr. Druck in ;Basel 1516), gest. 23. März 1552, ist der
erste bedeutende Förderer hebräischer und sogen. rabbinischer
Sprache und Literatur in deutschen Kreisen, hauptsächlich da­
durch, dass er die für Selbstunterricht berechneten Schriften
seines Lehrers, Elia Levita, teils verkürzt, hebräisch mit

1) Hier sind übergangen: Moses Altharas, den Wolf zum Uebersetzer
macht (Fürst I, 43) s. Catal. BodI. p. 1777, mllj. der Proselyt Moses Ger.
ma~ns.
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seiner eigenen lateiuiRchen Uebersetzung herausgab (seit 1;>25).
Diese mehr oder weniger abweichenden Bearbeitungen findet
man im Cnta!. Bodl. p. 2012-15, noch vollständiger und ge­
nauer in meinem Handbuch S. 96ff. (Zusätze, S. 456, dazu
die Nachträge von N. Porges, im Centralblatt für Bibliotheksw.
1898 S. 507; s. auch Hebr Bibliogr; XVI, 116). Eine Wieder­
holung aller Einzelheiten würde hier einen, den Zweck dieser
Zusammenstellung weit überschreitenden Raum erfordern. Hin­
gegen sollen hier die verschiedenen anderen Ausgaben und
lateinischen Uebersetzungen und Noten in der bisher ange­
wendeten Reihenfotge vollständig aufgezählt werden, sehr kurz
und mit blosser Hinweisung auf die Nummer im Oatal. Bodl.;
von der Prüfung der Angaben Fürst's glaube ich mich hier,
wegcn des schwerlich. zu erwartenden Nutzens; dispensiren zu
dürfen:

l'1,SI/jn n/j:lM Oalendar. hebr., nebst einem Stück aus oSw "0
N~'I, Anfang von Abraham b. David, nSJpn '0, Nachschon,
S')'V, 1527 (n. 10).

n':l'~ '0 1542 (n. 23),
Noten zu Abraham b. Ohijja, r'Nn m,~ und EUa Misrachi,

1CO/j;' '0 (Oompendium) 1546 (n. 24).
(Abraham b. David) Oompendium des Josippon, 1529 und

sonst (n. 11); - s. auch oben.
Abraham ibn Esra, Oomm. zum Dekalog, 1527 u. sonst (n. 8).
Josippon, unvollständig, 1541 (n. 19).
Moses Coucy, Oompendium des m~e" '0, schwerlich von

Münster selbst ausgezogen, 1533 (n. 14).
Moses Kimcki, S":I~, 1531 und sonst (n. 13).
(Moses Maimonides, unter dem Titel "Logices R. 8imon),

1");'1'1 l'1,,/j "N':I, 1527 (n. 9). - 15 Glaubensartikel, 1529 u.
sonst (n. 12).

Ueber das Buch ",:1', s. mein: "La livre de Ia foi Paul
Fagius et Seb. Münster" in Rev. d. Et. J. V, 57-67.

Imbonatus p. 740 verzeichnet folgende (auch bei Fürst II,
407 fehlende) Schrift: 'co~ Planctus in obitum Erasmi Roterod.
ex hebr. versus in Ge. Wicel, de calamitoso rerum Ohristiano­
rum etc. statu, 4. Lips. 1588.

293. Murner, Thomas, Argentorat., ein in der Reformations­
geschichte beklUlnter Minorit (OataI. Bodl. p. 2017, Hebr.
ßibliogr. XVI, 79 zu L. Geiger, Gesch. d. Stud. S. 221; fehlt
bei Fürst II, 408, bei Grätz IX, 162:: '"Morus" I): ln~" n:l':1
0"",," (so J Judaeorum benedicite etc.. 4. Frankf. 1512, 4 BI.
mit figur. Titel und Schluss, Vorr. datirt Frankf. 1512; f. 3 b
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"Oratio luctus mortuorum" j auch in der K. Bibliothek zu Berlin
vorhanden. Zedner, p. 457, verzeichnet neben der latein. Aus­
gabe eine deutsche •. ' Der juden Benedicite . . . verdal­
metschett (so), 4. Frankfurt (1512?). noeM l'l'pn Ritus et
celebratio phase judaeorum etc. ist nach Wolf 1I p. 1287 in
Frankf. 1511 gedruckt, und ich habe im Nachwort %u Lands­
huth, n'lVN'~ "~1:1, S. XXX A. 18 gefragt, ob das Benedicite
etwa ein Teil des Pesachritus sei. Zedner, p. 440, giebt für
let%teren das J. 1512 in Klammer. Ich finde auch am Rande
von Wolf meine Notiz "Oatal. Sänger?", was sich auf den
früheren Gelehrten in Wien belieht; ich bin augenblicklich nicht
in der Lage, diesen Oatat. nachzuschlagen. Oharakteristisch
für jene Zeit ist es, dass die Ordensbrüder Murner':; ihm i4 hebr.
Bücher zur Uebersetzung gesendet hatten. Murner's hochdeut­
schen Eulenspiegel erwähnt Görres, deutsche Volksbücher, S. 198.

Nachtrag zu N. 272.
Malanima, Oaesar, David Kimchi Commentarii in Jesaiam. Flo­

rentiae 1774. 4°.
[Ohne Text; Oatal. Almanzi 1147. De ROBsi, Wörterb.,

deutsch, S. 160 und in seinem Libri stampali p. 41 col. 2
giebt als Uebersetzer Malanima, der bei Für:it B. J. II,320
fehlt, obwohl er S. 183 (mit eipem deutschen Titel, wahr­
scheinlich aus de Rossi) angegeben ist, und die B. J. in
unnötig wiederholten Titeln nichts weniger als sparsam ist.
Die k Bibliothek besitzt das Buch, dessen Titel: Rab. Davidis
Kimchi Oommentarii in Jesaiam Prophetam quos ex hebraeo
in latinum idioma vertebat, notulisque illus(rabat Oaesar Mala­
nimaeus J. U. D. etc. Es umfasst nicht weniger als VI u.
487 enggedruckte Seiten, wovon die dürftigel1 Noten des Ueber­
setzers nur sehr wenig Raum einnehmen. Das Buch ist Peter
Leopold, König von Ungarn etc. gewidmet. Im Vorw. p. VII
liest man, von den "antiquatae Synagogae Doctore:i", dass sie
omnium peritissimos, ideoque optimos Interpretes, licet in
eorum Oommentariis muHa reperiantur absurda et fabulosa,
multa eUam impia et blaspkema. Ista enim ipsorum Reli­
gioni tribuenda sunt, quam ut mordicus tueantur contra veri­
tatem et conscientiam (I), saepissime, delirare ac insan:re
coguntur, quamvis tamen non omnia, quae fabulosae videntur
revera taHa sunt; nam prisca Jehudaeorum (so) Gens, pro more
omnium Orientalium, arcana Mysteria [wohl auch die christ­
lichen] per aenigmata et narrationes figmento similes et fabulis
explicare solebat. In grammatischer Auffassung und Parallelen
müsse man sie, neben Hieronymus und Grodius zu Rate ziehen.]
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Ein Katechismus der Schlachtregeln
<:'tQ'n~ J"l,~,:-r)

Von W. Bacher.
In einer der von H. Elkan N. Adler aus Buchara gebrachten

Handschriften (s. Jewish Quarterly Review X, 595, B. 44 c) findet
:>ir:h ausser der zweiten Hälfte einer im J. 1491 beendeten Ab­
schrift des hebr.-persischen Wörterbuches von Salomo b. Samuel
ein kleineres hebräisches Werk, das die leor gebliebenen Bogen
ues Codex ausftillt und wenn auch nicht vom selben Ahschreiber,
so doch wahrscheinlich um dieselbe-Zeit dem grösseren Werke an­
gehängt wurde. Es füllt die Blätter 155b -172b der Handschrift
und hat keine Ueberschrift. Doch ergiebt sich der Titel des Werkes
aus seinen ersten Sätzen, welche lauten: n::l,~n ·N,n ;;t3 fl1::,n n'NlV 1.
N1nlV 1"Jt3 lO!:llVt3 n'N~ 2. .en' nlVlI' n,J::In IOEl~t3' 'J!tI (let"" n",n
.N'i"! i"!t3 (4 i1IO'nlV i"!1O'n~ i"!'NlV 3. .(871::1 '::111' l'lmn 1'11:l,n, n::l'~l'l -I"
',CN', ',CNi"! "l'l' n':JjI i"!lVlI' ,/:" n:rt, nlOn'~ n'nn l'l'n, ", o"pn ON n::l'~l'l
·N'i"! nt3' nn'::Il N" nlO'nlV n;NIlI' 4. .nlO'n~ n'nl'l "" o"pn l'l'n ON' 'l'l't3n
I"Jt3 I'"n, :"I1O'nlV nr,N~ 5. .(6'J, 'p'::It3 nn::ll1 'JlV M::Ift3' nn"t n::l'~l'l

(S'p::ln 1::1 l'lN lOnlV' n::l'IlIl'l. In diesen Fragen und Antworten werden
also die zwei Worte nlO'nlV 1'11:l,n erläutert, und sie dürfen wir auch
als die Ueberschrift des Werkes betrachten, welches in katechetischer
Form die Regeln des rituellen Schlachtens behandelt.' Das ganze
Werk besteht aus Fragen und Antworten,die mit n'N!tI und n:l1lVl'l
eingeführt sind. Zuweilen steht statt des hebr. n'NIlI sein arabisches
Acquivalent 'N1C. und statt des hebr. n::l'IlIl'l das arab. ::IN1) 7) Einige
Male schliesst die Frage mit der Aufforderung 1)::1' '3"'. Aus der
älteren jüdischen Litteratur ist nur ein solches Beispiel der in
Fragen und Antworten aufgelösten Behandlung eines Gegenstandes
bekannt, nämlich die Darstellung der Lautlehre in Jehuda Hadassi's
Esehkol Hakkofer, sowie andere AbschnItte dieses Werkes (N.164f.,
65,217). Auch bei JehudaHadassi geht der Frage immer das
Wort :"ISNlV, der Antwort das Wort n::l'~l'l voraus8). - Den ange-

1) D. i. arabisch (auch persisch)~. 2) Exod., 21, 9. S) Es ist
das Targum zum angeführten Satze und muss richtig so lauten: 1'l~:I l'l:l(m:l
l'1:1 ':llI' C,N'lt". 8) Das Wort ist nur einmal zu lesen. 5) Deut. 12, 21;
<liese Belegstelle ist unpassend, gemeint ist wohl Exod." 20, 24: l'ln:lTl •• n:lttl
"')1. 6) Lev. 1,0; auch diese Belegstelle ist unpassend; im Texte fol~t noch:
"~1I:l l'1'lm nN l!ln~, ll"'; I. "~Il' l'1l'lN lllnlt", Num.~ 19, 8. ') IrrthÜIDlich l'1Nl~
geschrieben, was persisch = Zeugniss. 8) S. Monatsschrift, 40. Jahrg. (1896),
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führten Anfang5sätzen folgen dann verschiedene an das Wort nra'mv
anknüpfende und dessen Buchstaben als Mnemonikon benutzende
Erläuterungen über das Schlachten, ferner über die in Lev. 22, 28,
Lev. 17,13 und Deut. 22, 7 enthaltenen Gebote; im Ganzen enthält
der einleitende Abschnitt 44 Fragen und Antworten (155 b-15Ha).
Dann folgen mit den Ueberschriften l'lVN' P'El u. s. w. versehene
flinf Capitel. Der Schluss des ersten Capitels und der Anrang des
zweiten Capitels fehlt, da zwischen f. 163 u. f. 164 ein Blatt der
Handschrift ausgefallen ist. Deshalb fehlt auch die Ueberschrift
')lV P'El. Vom 1. Capitel sind noch 48 Fragen erhalten, vom
H. Cap. 9 Fragen; das IlI. Cap. enthält 12, das IV. Cap. 22,
das V. Cap. 45 Fragen 9). Den Schluss bilden 17 dem Talmud
entnommene Agadasätze verschiedenen Inhalts. Es muss mindestens
ein Blatt des Schlusses fehlen, da der letzte Agadasatz unbeendigt ist.

Das 1. Capitel beginnt mit folgender Frage: nlVV l'm:ö n'NlV
,):\, ,)", 'N"N l7:1N" nlo:,'lV'ö "1' CN ":IN' nl:"l'ltI 'ö lO,nltl'lV. Daraus
erkennen wir sofort, welches Textbuch unserem Katechismus zu
Grunde liegt. Mit den Worten, auf welche die Frage Bezug nimmt,
beginnt nämlich das 1. Capitel von den nlO'nltl r'I1:1,n in Maimuni's
Mischne Thora, und in der That entsprechen die erwähnten fünf
Capitel ihrem Inhalte nach den ersten fünf Capiteln von Maimuni's
Hilchoth Schechita, sowie sich die ersten Fragen der Einleitung
mit der Ueberschrift dieses Abschnittes beschäftigen, die der Ver­
fasser höchst wahrscheinlich zur Ueberschrift seines eigenen Werkes
gemacht hat. In erster Reihe ist also dieser Katechismus der
Schlachtregeln eine Erläuterung des betreffenden Maimuni'schell
Abschnittes; aber diejenigen seiner Bestandtheile, welche den Text
Maimuni's wiedergeben oder paraphrasiren und erläutern, werden
von anderen Zuthaten und Erörterungen überwuchert, die dem Werke
seinen besondem Charakter verleihen. Anwendung von Bibelstellen,
und zwar in der allerfreiesten Weise, auf die Einzelheiten der hier
behandelten Ritualsatzungen und Anwendung der verschiedenartigsten
Mnemonikons und deren Erklärung bildet den eigentlichen Inhalt
unserer "Schlaehtregelnu. Einige im Wortlauto angeführte Stellen sollen
auf unmittelbare Weise eine Vorstellung von dem Inhalte des sonder­
baren Werkchens bieten. Die Antwort auf die angeführte erste
Frage des 1. Capitels lautet: lOM1lt1 nWltl l[']ltI ·nl:"lV 'ö " n:l'lVl"I
,:1, "" 'V 'w illO'nlVil Z,N 1"'l:Iölö 0":1' illtlön 'n P',l: l"IllV"l ltI'''l np' ",
(l°mltl' l"I'l:'l: '3". Hier ist also das bei Maimuni zu lesende Wort
ilX"l'ltI als Mnemonikon für die mit den einzelnen Buchstaben des

S. 28, A. 1. 9) Im Folgenden werde ich die anzuführenden Stellen mit An­
gabe des Capitels und der Nummer der Frage citiren. In unserem Werkchen
silbst sind die Fragen unnummerirt. 10) Ich kenne kein Beispiel für diesen
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Wortes angedeuteten Erfordernisse des befugten Schächters ange­
wendet.

Das Wort M~'ntV selbst wird ,in der Einleitung, Frage 5
und 6, zweifach als Mnemonikon gedeutet. O'~/.)'O '~IV, 'tV .5 .1
.,m/.)tV n,'m n'~M:I M.,lt'V ",. '~'O:l MtV!)~ J~tV (sie) nU:l'''to ,~,~ m,!)1V 'n
l"'CEl!)M 0,.,:1' MtV~n MM '" MN.,:lIV' n'N;'l/.) Vlt'n N'M n/.) n'l:I . . . IS:lNS
(l1 n/.)" n,!) M'"n!) '~lt' ':1 ~,ntV~ .,'ON n:lrV 'IV.6 .2' - .nto'nIVn nN
m'N ln~'nlt'lt' O'N '~:I" ", • . • 1:1 .,nN' O!)N nnn ,:llt"tV o'/.), 'n n'n
n':I.,:I ~C:I 11"11)1 (12 Mmlt" lt'.,m N!)'O' llOp In ';N' I!)~V 1'::l~ p':I nto'nlV
.,n,!)n .,O'N' .,'CW'I .,'n!), :Im ,':1" nm~V:I"N:lr 0' 1El,tV1. (Hier folgen
die biblischen Deductionen dieser ,zehn Kategorien, aber in anderer
Reihenfolge, als Fragen 7-16; dann werden in Frage 17 und 18
die noch übrigen zwei Buchstaben des Wortes Mto'n~ gedeutet:)
n.,'Mto n!)M:I:I P!)'O Mlt'!)n N,n n/.) MM .18 •.. :lN:I nVlt'n lil1n n!) n'to .17
I/.) nN~" M.""to n,,!)' M'V!); C'~IV ne, l'N' nO'El nC'El/.)' n.,) n~v/.) In '~N'
:1'31' 'ntV 1,.,0 M:I" ,lt':I, .,':110;;·

Was die zuletzt angegebenen fünf Kennzeichen der reinen
Thiere betrifft, so ist mir von dem 4. weder Sinn noch Quelle be­
kannt; zu den anderen s. Chullin 59 a, Maimuni n,.,'CN n'~:lN/') 'n
I, 1-3, Tur J. D. c. 79. Die zehn KJttegorien der nicht ohne
Aufsicht zu schlachten Berechtigten finden sich so in den Quellen
nirgends zusammengestellt. Die ersten vier Kategorien hat die
Mischna, Ohullin 1, I. Die anderen sechs stellen wohl eine Specia­
lisirung der bei Maimuni (H. Schech. IV, 15) angegebenen Kategorie
r"'31' "ce dar. Für unsere Schrift bezeichnend sind die Bibelstellen,
mit denen die genannten zehn Kategorien begründe~ werden (Ein!.,
Fr. 7-16). Ich will nur in der Reihenfolge der Nummern diese
Bibelstellen citirün: 1. Num. 16, 22 b (Itopn nN N'~"'e, tV'Nn).l3)
2. Echa 3, 6 (vorher: MN" '~'N' tmrt~n, nwlt' toM1lt'n (14"1":1).
3. Ps. 38, 14 (vorher: ,:I,/.) N" 31!)'lt' N~ (l50'!):In tV,n). 4. Provo
19, 2a (vorher: :"131' " l'~IV '~El!)). '5. Ezech. 18, 13a, Lev. 25,37.
6. Gen. 9, 6 (vorher: nn'/.) :l"n N'InlV '~o~). 7. Num. 15, 39 b.
8. Lev. 19, 16 (vorher: (160, 1El'lt'~ M/.)" NlntV). 9. Exod. 22, 1
(vorher: ;w~ :I"n Nlnlt' '~El~). 10. Exod. 23, 1 (vorher: N,ntV '~El/.)

'plt' "lI:I ", prn!)).~.,
Solche biblische Deductionen rein .agadischen Charakters,

welche zur Begründung der Halacba dienen sollen,giebt es in un­
serem Katechismus sehr viele. Zugleich zeigt das hervorgehobene
Beispiel, dass die Halacha gewissermaassen erweitert und ohne
Rücksicht auf die Quellen in neue Formen gebracht wird. Wenn

wohl die Zungenspitze bezeichnenden Ausdruck. 11) Exod. 31. 14. 12) L.
M~'lt". 18) In lI~n' ist zum Thei! IOnIlI enthalten. 14) L. ,'")11. 16) D. h.
wohl s. v. w. c'o:m "011111 lII,n. 111) S. Derech erez rabba c. 11. MT 'in 1'11"1'
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man so l:wgen darf, haben wir hier eine Art populäre oder Laien­
Balacha vor uns, wie sie sich in jenen Kreisen, denen unser Werk
entstammt, alsö wohl im nördlichen Persien entwickelt hatte, sowie
auf einem anderen Gebiete in denselben Kreisen eine sehr laienhafte
lexikographische Litteratur entstanden ist. Ich will noch einige
Beispiele von exegetischen Deductionen anführen. In Cap. I be­
schäftigen sich Frageu 44-48 mit der Zeit des Schlachtens (s.
Maimuni, H. Sch. 1, 28). Die Stelle lautet: I'ron1lt' 't'1~ nSNlt' .44
'1'\1~ l'lSE:N:l lan1lt' ;,SNlt' .45 .l17 'N C" 'J' :l'31 W, ,)lt' ;,S,S:l, C":! ;':l'lt'n
.(l8 c"n:! mn:n ')lZ-' ;I'n, 'N l'lS,n, ranlt' ON 'n,~ i1:l'lZ-'n ":!' '", "ON 'N
';'" ,)lt' c'ylt', 1" (1 9

1n,nlt' ;':l,lt't'1 l")~ "CN ;lS~N:l 'nlt' nSNlt' 4li .
.,t'1,~ 'N "ON rh~N:l nra'nlt' .47 (20 0El", "" 1NS~' t'11i'SpSn1 1lt'1M C:l"
(2s,), ,,~lt" ""01'1 ',J" ')lt' "CN' e2r,s'E:Nl 1lt'1n c'ylt', 1" i1~ (21'~N n:l'lt'l'l
C'):l'lt'm "1;'110;' t'1':l:l S1lt'~ 1lt',n;,!t' ')1:10 n:l'lt'n l")~ "ON ;''''ElN:l ;,ro'nlt' 48.
(2'0lt' "ON 90" 'lt'N o'po 'jlt' O"'ON ,:l. Man sieht, Nummer 46,47,
48 sind nur drei verschiedeno Beantwortungen derselben Frage.
Im Cap. IV bildet der Schlusssatz von Maim. H. Sch. IV,4 sowie
ibo [) den Text der Fragen 6 8. Die ganze Stelle lautet: SN'P 6.
.I"JO ra,nlZ-'t'1 nlt'N nS\ll'l:l' I'ran1lt' "N ,,;, l'n~,~ ,'n CN O',:l31' O'lt') "~N'
,:lY ?N1C .7 .(2 5'J, O'IY ",) ,)lt' Clt'~ 'S npl IN:::n SN N) 1" ')lt' i1:l'lt't'1
,:::y L,:::lt' 1)1~" renlt' Oi1"1:lN ,:lY "l1l"SN N"lro'l "I~ ~N il:lllt't'1 1")0 romlV
.(27 J, Oi1"1:lN l" "lp:lil SN' 'Jlt' l'I"Il'Il~' ;"lt':l i'lra'nlt' "nlt' ;,~S, (2s,")mlt'
1'I1t':l'lt·~ ,ny,1t' ')l:i~ '~N "l'Ii1 C,l:i,ro ;':l,1t'1'I I")~ ralnlt" NS ,,:llt' ;,SNIt' .8
ca~')' o'y,y m, (2S 0:l:l"lp:l 10:l00 "" ')It' ;':l31ll'1 N'~) ":llt'm.

Bei den letzten zwei Fragen beruft sich die Antwort auf Aus­
sprüche von Autoritäten. Mal' Zutra ist als babylonischer Amora
zur Genüge bekannt; aber der NallJe ist offenbar pseudepigraphisch
angewendet und die Quelle, der das Citat entnommen ist, eine u,po­
kryphe. Der Name, der in Frage 8 genannt ist, kommt sonst
nicht vor. "1'I;' ist wohl = 1~)"l'In, und O'El,ra vielleicht zu po,ro
zu verbessern (vergl. 1~)'1l'I;' li'l:l:::,n, Berach. 27 b). Etwas weiter
wird Mal' Zutra noch einmal citirt (Cap. IV, Fr. 11): '~'N;' ;,SNIt'
,nN 1N ronlt' ,nlSlt' l:N y,,' I'N' ;,rolnlt' n~,':l;' N:::~'. 'S 101nlt" Nll ",Slt"
')lt' ;m~N:l IliWSlt' j'tI,y I'n,Slt';, :l" N,rau ,~ '~N ;':l'lt'li I")~ (SO l'I"Ilil~
(81 0"N n,lt' "Ylt' ;'ll'N ,'nN 'lt'31 SN ")Eh 1':lNS~ :lr31' n,lt"', Solcher
pseudepigraphischer Aussprüche, die aus apokryphen Quellen citirt
werden, enthält unsere Schrift noch. mehrere. Der Schluss der

C'O' ':lEl,lI'O (s. dazu R. d. .lli. Juives, XXXVII, S. BOO). 17) Gen. 1, 5.
18) Deut. 30, 19. 19, L. 1rv'MlI'. 20) Ps. 35, 6 (die Hs. hat als letztes Wort
C'El""l1). 21) D. i. 1"1011. 02) Vgl. Provo 4, 19. 23) I Sam. 2, 9. 24) Gen.
40,3. 2') Gen. 27,9. 20) Ergänze: lQ1MlI". 27) Gen. 18, 7. Die Deduktion
ergiebt sich aus dem Schlusse des Verses: ,n'lI M1l1'lI' "1:10" '1I~:1 '11 1M". 2") lJ.
M:l"li':l '00. 2') J es. 19, 14. '0) Maim. H. Sche~h. IV,7. "') Gen. 3l!,4

3
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oben angeführten Frage 17 der Einleitung lautet: lt'N'!;) c't)'n ?~

,~,? It)' ,:bn "~' 't)N n:nwl'I '!"~!;) ca2~mw' N? 'll'WI'I Cl' 'll ::lN W'M
cC,WW::l, c~t)m~ '~)N !~ ')t)mn 't)N '~N W'N~ '~W nt)M~ C',::l, '10 ~N~ ,~
(Ss,!;)ml'1. Von dieser sonderbaren Verwendung der· Wörterzahl des
Jesaja-Verses durch Chelbü, den Agadisten 34), ist natürlich nir­
gend eine Spur vorhanden. Dreimal ist der Name Simon b. La­
kisch's - jedenfalls pseudepigraphisch - erwähnt. Die 34. Frage
der Einleitung lantet: I"Jt) 9'11' (sie) n"l'1 c, I'I'O~?85). Die Antwort
wird mit folgender Legende gegeben: n'C,ll np::l' nt~~ lt"P? lt", 't)~
m'~l!'m "::l'~O O'~:110 o':tlc,t), 'l'1l,Ell'1~ 't)'ll pml' l'1tl, 'lll,C,N 0)1 (86'n
N,n nr i1? 't)N nr N,n ,t) "V'?N' np~' n't)N. nWN' C,V C,mN::I (S7 n~l'1t))
p,tato'l;) (sa'l;)1V c,I;)Jn C,VI;) n?Em n"::l'N 'VIV'U nvlt' nl'1'N::I .pm.:' "?V::I
I'\i"ll c,lt' 0"'1'1::1 0' O'I;)c"V?lt' ')'~' 't)N' 1'i"::Ii'n 'JI:c, n:t'p::l::l c'~cn .,lt'
C,N"::IJ nc,lt' n":pn "1;) 'CV Olt' I'NlV 'JCI;) "c,J 'NlV" nwp )lP'P::l 1ElW) nl'lll
no~, N~~ "'Cll m'll::l C,N~'I;) n?w, 'Ellln1 • . • • ( 39Vp"p::l 'CM1 '::lll n-.,ll::l
1'1 '-";'1~~ l'I'El'll c,::1 '::11' '::I:!1n c,'~~'::l CI;)' (40 1"0::1::1 rn'rn c,::1 n"::Ipn n~11 o,n l'1N
"~N?t) nlt"ll ,)lt' C,N'''~J' C,N::I'I;) N;N '::lll N" 'U)ll NC, "n NC,N "Clln c,'::llt'::1
(41~m? WN "l'\"\lVt) 1'1'1'11'. Dieser Legende sind noch drei commen­
tirende Fragen angefügt: "t)Jn SVt) C,Cl'1' pMll' 1'l1'l np::I' I'IN'lt' I"~t) .35;
Antwort: Gen. 24,64. - ?"CI'II;) pml' n'MW !")t) .36; Antwort: Gen.
24, 63 (mIV?).-- N,n nt) nn'IV.37. Zwei Antworten: 'lt' bed. Gebet
(NI'I'?ll), nach Ps. 142, 341); oder nach Ps. 102, i 43). Diese Le­
gende mit der Verwandlung von zwei Engeln in Thiere ist einer an
den Märchen von Tausend und Eine Nacht genährten Phantasie ent­
sprungen. Es ist spätagadische Folklore, auf ein Gesetz der Thora
angewendet und einem alten Meister der Agada in den Mund gelegt. ­
Demselben Autor ist eine andere Agada zugeschrieben, mit welcher
die ~'rage: "::1' '", l"Jt) (Hnto'nlt' 'W'ln IIV::I (Cap. I, Fr. 43) beant­
wortet wird: ::Ii'V' nN'lt' 'IV)I c,lt' C"~IV C)I ::IPll' nWll 'N)I'I W'P? lZ'" '!;)N
NC, ON ::IPll' ,t:N nto'MW O'P!;)::1 "N'll::l "~lZ'::l ,::IlZ')c, Wi'::l!;) 'WllIV nN'::I) n'l'::l
0"~lt'::1 nlD'Mlt' "l'1N 'JN ,lt')I C,IV ,,~lt' "N'll '::IM'. Die Grundlage dieser
Agada ist eine alte Deutung des mit Punkten versehenen Wortes
,nplZ"', Gen. 33,4.U) - Endlich wird S. b. Lakisch in der Beant-

82) S. Moses Isserles zu Schulchan Aruch, Orach Chajim, Cap. 551, § 9.
11) Jes. 66, 18. 8<) S. Die Agada der palästinenaischen Amoräer; III. Band,
S. 54-63. 80) Damit wird nach dem sachlichen (gleichsam historiachen)
Grunde des Gebotes gefragt. Weiter unten, Frage 38, wird zur Frage 1")e
e,n 'le;, ur, auf Lev. 17, 13 hin~ewiesen. 8") D. i. tl'lr,l:'n. 8') L. nnne).
88) L. ,e)l. 89) Diese Stelle 1st unleserlich durch die Zerstörung der am
oberen Seitenrande stehenden Zeile.

40) L. ''10:l:l. 41) Ps. 104, 4,42) St. 11llt'1l hat unser Citat 1')111.
<8) S. Berachoth 26 b; 44) Maim. Rilch. Schech. I, 19. 40) Gen. r. c. 78 (9),
wo Jaunai als Autor genannt iat (Ag. der pal..Am. I,42 nachzutragen); in
Schir. r. zu 7,5 anonym.
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wartung der 6. Frage des ersten Oapitels genannt: e,VJ "JJ ne,NIV
'Jlt NJ IV,pe, IV" '~N n:l1IVn .1',nJ 1)' 'n1~[ IV] i")~ IV'i'~n ')1 'O~ c,~
• • • ')IV ,n"JN 1l'~' n~'nIV U, ,1:,,' NJ ,~, N:l~l1 ,~" 46). Die
Deduction selbst findet sich weder im tannaitischen Midrasch, noch
im Talmud. Ebenso apokryph ist ein im Namen des n')lltl,n " ge­
brachte Antwort auf die Frage t)~ ;"'ON n01'" mit 1. Sam. 17, 34
als BibeltexL Auch was in Oap. Ir Ende (= Maim, H. ScheGh. 1I, 22)
in der Antwort auf die ~'rage 1"J~ n'ltl::l ',::lJ, ~nltlltl "N'IV' als
Ausspruch des m,n :1, ,:1 nJ' gegeben wird, sucht man in Ohullin
39b vergebens. Er lautet (wie es scheint, in entstellter Form): I'N
'n1:1ltln~ N' '::l 'lIV nJUn n:lltln/;), I'J'~ ,,~ n:lIVn~, 0"):'1 n:lIVn~, rIVlV,n
(47 '", ONl 'J" OJ'J,' N" OJ'/"I'JIVn~.

Eine spätere Autorität wird mit einem sehr verdächtig klin­
genden Oitate genannt in der Äntwort auf die Frage (4 8"ON n"ElJ
l"l~ (Oap. V, b'r. 8). Sie lautet: '::l '~'lV1i' n:1'1t";' IVN' 'El~ 'lIV
O';"N "1' '~N ;'::l 1::l" 'l!ll (49;,,;:)) 1J'I1J ;'v" ;"1l:lJ 'IV:1 'I'l,ltl' "JN~;'
1'El' 'n:1 '", 'n~ 'n 'nJ1 ';":11 'iN '~'~ '::l", C'N "l1 ", 'IOJ1. 50). Diese
Anwendung einer Bibelstelle, von der nur die letzten zwei Worte
einen Bezug auf den Gegenstand der Frage haben, ist typisch für
den grössten Theil der Bibelcitate unseres Werkes. Es wird näm­
lich irgend ein Bibelsatz zur Beantwortung einer Frage herangezogen,
der inhaltlich in gar keinem Zusammenhange mit der Frage steht
und nur als Denkvers, als Mllemonikon dienen kann. Dass für eine
dieser Bibelallwendungen hier ein "Schulhaupt aus Jerusalem" als
Autor genannt wird, zeigt, dass in den Kreisen, denen diese Bibel­
anwendungen entstammen, auch anerkannte Autoritäten als Urheber
derselben gelten. Es seien noch einige dieser sonderbaren biblischen
Oi tate hier angeführt: 111, 7. '/"I .j")~ M'J) n,IV np'El~ n ':1IV) ON 'IV
1/"IP"El~ ":1IVn, ')IV 51). -- lll, 8: '~N" 'lIV '1"1 r)~ n':1) M:1J~ M)I'P) 'IV
'), "1' )I'P 'N1~ltl 1'''N 52 ). _. IV, 9: ~nIVIV ')'''N )1'1' ')'NIV'~ 'IV
(M1)~ IV'N;' 'NIV '1NIV 'JIV 'n. " '", 1l'1'N l"N'IVltl 1)' I"J~ (53,n'N 1"N1IV.
- IV, 10: oN )1'1' CN Ul1" N'1 l' 1';'1 ~nIV!lI p,m~ 'N'IV' U'N'IV "M
')1 N' '11)1 'JEl'1 IV,n "pn N' 'llV '/"I 'I"J~ 'n,~ 3"1' 1)'N 55). - V, 3:
MN ,::1' "" '::l 11:1'/"1 m;n i"'Nn P1:Jl'1 P':1;'l 'JIt' '/"I .I")~ ;"'ON n:11p) 'IV
nrn 'J';' 56). - V, 4: j)"~;' '''P '::l (57'JIV '/"I .1"J~ m'ON mon 'IV,

46) Hier folgt Deut. 12, 22 (combinirt mit dem Schlusse von 15, 22)
in folgender Abbreviatur citirt: '11:lI ':l'rI' 'l'1l 'toM '11':l 'M'1l1 'M'1l 'N' 'N:l 1N. Auch
sonst werden in unserem Werkchen biblische Texte sehr häufig mit den An­
fangsbucbstaben der Wörter angeführt. Die Abkürzung wird durch Punkte
über den Buchstaben bezeichnet. 47) J es. 55, 8.

48) S. Maim. H. Schech. IX, 8. 49) Die zwei Worte'~ ':I sind corrupt.
&0) Ezech. 25, 13. 51) I Sam. 4, 18. 52) I Sam. 15, 28. 5S) Maim. H.
Schech. IV, 6: 111111 l"N1IV 101l).' 1':1' I~':l lilnIVIV U'lIN ).'1" ,,'IIIV 'C.

&4) Gen. 48,7. &5) Lev. 19, 14. 56) Jes. 24, 3. 5') Jes. 28, 20.
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O);)n.,:l i1"1ll i1;)OOm Y"lI"lIZmO. V, 6: (68 '~lt' '1'1 .t'~O i1'10N i1pl0El -'lt'
1)1"P i1N')1 1')0 Sy ,"1lt' (sie) 'l'1lt'on '~N c~,. - Eine biblische Be­
gründung anderer Art ist folgende (Ill, 11): N,nlt' S:l:J 1Olt'"n n:lp'3 'lt'
OI"lN' ')lt' C');,;) (SO Cl';) 'N'lt"lt' nlll"1 (69

/m nEl,ra, nS:l) ,:l 'r" .t")!:' :'!r,:J)
(61 0 ,):"1;) 1'1::'00 " l'ill"l. -- Ein Beispiel daftir, dass die eiuzelnen
Buchstaben ('ines ßibelsatzes nach der Notarikon-Methode gedeutet
werden, ist folgendes (IlI, 12): n"'lt ')lt'l.:IltI'1E~1.:I :JP~ 1'1"13"13n i1:li"3 'ltl
"II:N' '1.11 1."NllO' ":lN' i1'm (62'ON)lt/ '1'1 .t"30 ,:m" (sicl "ON O);)'lt' ',:l
iI)'N 'N O':lp" " mJ"IJn 'i1 MN"I' " lOM1ltin 'n ON' " lmNltO' ':lt6 ;1';1' "11.:1
'1 N'n '1'1 n":m '1 n'10N 'N n"'lt 'lt ,)lt'1,) 'I,) n:llp)1 '1 'N"Ilt'" ,; ;i,ltI:J ':l
nEl"l101. Die Einführungsformel "Ir; "ION ist natürlich ein Pseudo­
Citat.

Bibeleitate und Begründungen, wie die hier angeführten, machen
beinahe den Eindruck einer Parodie der anerkannten halachischen
Exegese. Aber es bedarf keines Beweises dafür, dass eine solche
Tendenz unserem Werkchen ferne liegt. Es meint seine Citate ganz
ernst; nur sollen sie natürlich keine eigentliche Begründung des
betreffenden halachischen Lehrsatzes sein, sondern' ein mnemo­
llisches Mittel zur Bewahrung desselben im Gedächtnisse. Dabei
soll allerdings auch gewissermaassen das Bibelwort die Sanktionirung
des Halachasatzes darbieten. Wir haben in. diesen Bibelcitaten die
weitestgehende Anwendung des "I;"; "1;'1 der tannaitischen, der
NI"I:lOON der amoräischen Bibelexegese. Einmal finden wir auch jenen
tannaitischen Kunstausdruck für diese Ar.t der Bibelcitate angewendet.
Von einer der in Lev. 11, 22 erwähnten Heuschreckenarten lesen
wir I, 21:1: "1' "1::1" (es 11"l:l11 90:l 'ySO:l 0'''1)', Cy;O 9):l "10 'ON cy;C
164 " 'IO'C01 'mlltl,)1 'y'o. 1m seiben Sinne gebraucht unser Autor
auch 10"1, um ein Mnemonikon für den Namen einer anderen Heu­
schreckenart zu bieten (I, 22): 'V:l "1' ,lty 'llV ':l ne, 11,)" N',llV ,1.:Ilt'
(ucn"l:lN I"IlVN mit' "1:3, ,y ,'I.:I'::JN I"I'::J, on, ;::J. Der Heuschrecken­
name N'''IllY 66) scheint identisch zu sein mit dem in den Quellen
(Sifra zu Lev. 11, 22, Chullin 65a, auch Maim. Maach. asuroth
I, 21) vorkommenden N'::Jlll"lY. Vielleicht aber sind f'V"ll gemeint,
nuch Raschi zn Bechoroth 7 b eine essbare Heuschreckenart 67).
Ausser den zwei schon erwähnten nennt unser Katechismus noch
sechs Namen der Heuschrecken (I, 21-29), zusammen acht Namen,
in folgender Reihenfolge: 1. i1:1'N (mit Hinweis anf Exod. 10, 4),
2. N'''IllY, 3. Oy,O, 4. 1"I':l:J", 5. ;J,n, 6. C'O"l::J n,'El'lt, 7. :JJn. 8. mn'
l'1'O;lt/l". No. 4 ist offenbar aus dem 1'1'):lI'i'1 (Sifra:I'1'~'::Jl'N) der

'S) Jer.13, 28. 59) Ezech. 44,31. 60) L. cc,,:l. 61) Exod.19J 6. S') Deut. 31,17.
6") Ueber das Alterniren von P':ll und ':ll s. Stane's Zeitschr. für die

alttest. Wiss., 18. Jbg., S. 96. 64) II Sam. 22, 2.
s') Gen. 20, 18. SS) Weiter unten 11"11111 geschrieben. S1) S. Lewy-
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Quellen verschrieben; der Name wird auf folgende Weise erklärt:
(sie) nN'~::1 n'::I::1" n~'~' 0'0'0 lt,::1 I1!t'S::I 'N~IO!t'p 'N~~lZIP (S8N"MJ::I
(69'1)1 m::l::l'~ S'P::I pn'N"l~ 0'0'0 nN'~::1 'JlZI 0'0. Der Zahlenwerth des
Wortes '~~lOlZIP (460) stimmt mit dem von n'::I::1" (44:2) nicht überein;
in welcher Sprache jenes Wort Pferde bedeutet, weiss ich nicht. 69.)

Ueber No. 5 hören wir folgende Erläuterung: ,::1,::1 'n N,n SJ"lnn,
1n1N nSlZI' ,mo'Y::l' n'~'p~n I~ o'p~ '!t'JNlZI O'N o!t' l'NlZI. O'P~::1 'n':3'p'n
'n'YJl 'l'I::ISm Co ,)!t' 'n':3'p'n SI.!' ,nwSlZI :"Ilt"Y' ':3Jl'I~' 1",n ~,m N"::In
n:3'N::I. Von No. 7 heisst es: ~mn 'Sn ,)lt' "1M '~lZI "'i' p1t'S:3 :3Jn1
S'onn pS'n. Auch hier kann ich das Fremdwort nicht identificiren;
das Citat ist aus Joel 2, 25 entstellt und abgekürzt. No. 8 71) wird
so erklärt: C2n,0 'n' "Y '::I ", "I.!'N N'P n'Sy '~N lZI'pn "l'::1 m1M N'nlZl.
Zum Schlusse wird ein Mnemonikon für die acht Heuschrecken­
namen gegeben, aber in anderer Reihenfolge: "'l' ,uy 'n'n 'P'N o'tm,.
o'!m ist dasselbe, was onS o't~"l [0'0 (1, 10), bei einem ebenfalls
aus den Anfangsbuchstaben gebi deten Mnemonikon· für die un­
reinen Vogelarten. Im selben Sinne findet sich auch In'J~'o, (1,35;
V, 30).

Erwähnung verdient noch, dass manchmal das Targum anstatt
des Bibeltextes mit der Einführung '~N)lZI citirt wird. Z. B. Ein1.
33: 'N Nm,n, (73')lZI n::l'lZIn .I")~ ,nN 0,':3 llOnl.!'t., ,'ON m::l' n:3p) n'NlZI
,n N~"::1 'n',','S Nn'lZI. - IV, 13: ['Nll~'J ,m,n'N ',J,S ':3N 'lZI
n')"::INn 1'''!P I~ mn:3 (76')lZI 'n .l")~ (74 ml'1'~ l'1'::1:3 to,nlZl. - IV, 17:
SN'lZI" '''I 1'Tlt'~:3 O'J'~N~ O)'N O')'~nlt' ')tl~ 'n 'l")~ nS::I) 'l'1IO'nlZl i'~ 'IV
n"::IY n!t't;) 1"1,'::1), "'" N'~'t;)::1 1)'~m (78 'JI.!' O'J'ONt;).

Aus dem lnhalte unseres Werkchens sei noch auf einige haIachi­
sche Curiositäten hingewiesen, Beispiele einer weitgehenden Casuistik,
die den Regeln des rituellen Schlachtens eingefügt sind. Einlei­
tung, Fr. 39: 0'1'1 ";1"1:3 O'll:3n ,y 'N O'n1"lElNn Sy nll::l" ONn nn'n ON
1" 0':3 In,)" ')IV C7", o'nlZl 'Jet;) ONn (sie) n't.,I.!'~' O'l'::I" (sie) n'p"
(7s n::l'nJ o'tl' O'~::I" 1b. Fr. 40: N'::I" 1lI::1'!t' ,y yv SV O'N ,Sn' ON
O'J::In np" ONi1 nSlZI'lV I"JO ,"V pp" 9'31. Die Antwort ist durch eine
Lädirung des Seitenrandes unlesbar. - I, 5 wird Folgendes an­
geführt: ,nN O'N' ,nN n'::I::1 O"'lZIp on')IlI' llOpn ,'IV' mlOp n,o 1lI' ON
'::1'31 "t;)" 'N "0) nJi11 n:3pJn '31 '::Itr1 n'31 "'J!t' 1"::1' OplVt;)' OS::IN~ rn'J

sohn, Die Zoologie des Talmuds, S.303. 68) L. N'''lIO~'J:I. Solche Verschrei­
bung von /'1 für 10 und umgekehrt finden sich einigenmal in der Hschr. 69) Joel,
2, 4, 5. 69.) Dr. Löwinger (in Szegedin) schliigt vor, 1'1"'" zu lesen; dann
haben heide Wörter den Zahlenwerth 460. 70) Ps. 109, 23.

") mn', aus i"1~n,', wie Maimuni statt N~n,' (Sifra, Chullin 65 a) schreibt.
Weiter unten steht mn',,' st. i"1~M1'. '2) Ps 84. 5. 73) Targ. zu Lev. 22, 28.

74) Maim. H. Schech. IV, 8. 76) VielI. Targ. zu Deut. 15, 22.
76) Targ. zu Exod. 14,31. ") Mit Beziehung auf 1":1, peut. 2216. 78) Jes.
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'l\'~~ n,r", ,S'p l\l"~lt'~'N WN'~~ (79n,~1' l\N' r,'p n:lp)n ny~lt" ',,:1
n'lln N':ll\lt' l'~ S~, "lt'n ,mN~ n'1~1'l\)lt' 'N" "'~n l~ I'Nl:" p'Nlt' I'"
"l'm~ tl,n ',n ":1, S~r, "~M l'~: r,~)n l'~: c,cn l'~' MN':n "'I'N. Als
Beweis für die Möglichkeit eines solchen physiologischen Natur­
spieles bei den Geburten der Thiere wird auf Gen. 30, 38 ver­
wiesen: ltll:n1 (SIl\,,,,:I:I nmN M')~ M'nlt' :lpl" r,lt' (SOnll~~ ,:1" n'N"
c"pl' lNl:n m,Sl\, l\,r,p~n SN lNl:n '~M" ')lt' rn~M'"~' "'N".

Den Entstehungsort des hier besprochenen litterarischen Curi­
osums haben wir jedenfalls dort zu suchen, woher die Handschrift,
in der es sich findet, gekummen ist, im nördlichen Theile des per·
sisehen Sprachgebiötes. Es finden siqh auch persische Ausdrück e
darin. Gegen Schlus des 1. Capitels wird eine neue Deutung de r
Buchstaben des Wortes nro'Mlt' auf folgende Weise gegeben: nro'Mlt'
'NSM ))'1 nu '10 l\,o,ro m~lt"M l\'El,roc'll:llt"lt' (8S '~):I (82l\C)'N lt")ll~
(S6'11' 'n'M','1:' 0":1' nlV~M 'n (S4CN,m. Was die Entstehungszeit be­
trifft, so ist die Abschrift, in der das Werk vorliegt, wohl um die­
selbe Zeit verfertigt worden, aus welcher die im Eingange dieses
Artikels erwähnte Abschrift des grossen hebr. pers. Wörterbuches
stammt, also am Ende ·des 15. Jahrhunderts. Der Abschrei ber
steht mit der Orthographie des Hebräischen auf ziemlich schlech tem
Fusse (ausser der schon erwähnten Verwechslung von l\ und ro
und anderen in den Anmerkungen berichtigten Schreibfehlern er­
wähne ich noch ":I':lll = ":l'~C und ui"c~, = '""l:~'). Keinenfalls
ist die vorliegende Abschrift aus den Händen des Verfassers her­
vorgegangen, der also vor dem genannten Zeitpunkte lebte, und da
er Maimuni's Mischne Thora als Textbuch benützt, in die Zeit vom
13. bis zum 15. Jahrhundert zu setzen ist. Als Specimen einer
bisher fast ganz unbekannten Schichte des jüdischen Schriftt hums
verdient das hier beschriebene Unicum die Aufmerksamkeit des
Litteraturfreundes und des Culturhistorikers.

Eine Talmud-Ausgabe' Saloniea 1705-1707.
Von

E. N. Adler.
Im zweiten Heft des dritten Jahrganges der "Zeitschrift für

Hebräische Bil:.liographie" (Seite 61) schreibt Dr. Berliner über "eine

43, 16. '9) L. "':I111m "'p. SO). Viell. "fO~~ oder'pcc. 81) D. i. = tllfOM'.
..) D. i. ~I i..JN~ "seine Bedeutung ist diese". 88) D. i.

""fOC~:I, dieses im Sinne von l'p"fOU. 84)D. i. I"!r~ j;Rl> ..6;.;.; ~ "die neun
Farben, gestattet und verboten", nämlich die fünf Farben der Lunge, durch
welche das Thier rituell ungeniessbar wird, und die vier Farben, auf Grund
lleren es geniessbll.l' ist (Maim.:j3:. Scpecp-. YI~, .17, 19), 8~~~ • .fll~im. ij). UI, ~.
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Anzahl von Blättern,. " welche einer Talmudedition angehören, in
der die Pagination mit der in unseren Ausgaben nicht überein­
stimmt. Auch Professor Ohwolson in Petersburg und E. Adler in
London besitzen solche Blätter, über die eine nähere Notiz er­
folgen dürfte."

Damals besass ich nur 67 solcher Blätter, und zwar aus
Tractat n':l':l 29 67, die mit den 18b-46b der Editionen über­
einstimmen. Diese Blätter fand ich Ende 1896 in der bekannten
Geniza zu Fostat.

Gelegentlich meiner letzten Orientreise (September- Oktober
18\18) gelang es mir, noch zwei Seiten von n,:m (17-18 = 12 -13)
und zwei ganze Tractate, und zwar Ny'llc N:::l:::l und n':l,n:::l, ausfindig zu
machen. Ersteren erwarb ich in Salonica, den zweiten grub ich
aus auf dem alexandrinischen Gottesacker.

Ich füge die Titelblätter anbei, wonaeh wir also jetzt an­
nehmen dürfen, dass eine vollständige Ausgabe des. Talmuds in
Salonica in den Jahren 1705 -1707 gedruckt worden ist - mithin
ein paar Jahre früher, als der erste Talmuddruck in DeutscWand.
Dieser Salonica-Druck ist trotz des Prahlens des Druckers Gabbai
erbärmlich schlecht, und ist es kaum zu bedauern, dass die ganze
Auflage, wahrscheinlich in einem Brande, vernichtet worden ist.

Das eine Titelblatt lautet wie folgt:
moo

:-r~~~C N::l::l
n'l:lo,m '''IlI, 1lI,,'O 031

'0)'00 n,~,nlllm nlllp:l' nlll"~ ,1lI17) ImV'" n,'n'N~ W'"O nny CO,)
o"'t:r,n~ ,or,;, "l11Sr,~ o'~,n nN In:::ll; (iN"Y' n,m "o;n ;1lI fOln ')'i'1J0,

:lCN l'll' '1'1' 1:::l '31; mC1l1 onp'll' O:::l ',~n o'~,n n':::ll O'1CIlI' '1'1

'P')'~IlI:::l
'1'/':311 lMl:3;Q 1I~~nl ",n Cl" ,CMN 1!!l;1lt' 1;Qn 1~'mll n;lt'QQ nnn

Jllt; c.lt"i' cn~~:-r, n~lt':3

(Drei Kronen abgebildet).
on"":::l) 'v 1'1;'31 :::l,ro ow ,n:l' on 0',n3 I'1lt1;ltI

nn~l nm ~:l 'N:::l) 1'1"'" '":l~ Cn':::lN 1l'1':::l:::l' O,Ei,1'1 ;V~ n'llC:::l
166 Blätter statt der 112 in den gewöhnlichen Talmud-Ausgaben.

Das Titel-Blatt von n':::l1n:l n:lOO ist sonst wie oben, aber das
Datum ist 1'1"ll'r, l"Cnl'1 also wahrscheinlich ein Jahr später.

1) V. Professor Steinschneider's Bemerkung s. v. Abraham b. David
Nachman (eat. Bod. 2819)
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Pseudo-Naehmanides zum Hohelied.
(Ein Brief von Baron D. Ginzburg.)

m1'p nN 1Nn~ N,n ,::1 O')'l~)'~ o::lnn 1"N" nN '::I::I)n 1),nV::I 'nN1p
C'1::1,n nN C'::I1 n::l 1VlZ1' ,')n~ ')111)1" ,~"II"::I~1;tlm'~n W"nW ;V W'1'öln

.'1)1N::I O'lmm '::In::l c'o'~::In

INO~N"n ;N')' 'öl'1l:i ''I'" m1ll,N::I' nw~n;np::l " 1"n 1'::I)n"N
1'1 w' 1V)V'" Mm~M M'",1' p ;N'~W '1 I"ll~n 1'::I10n '1ElO 'PV::I,

. . l'N)M" W"MlZ1 ~V W",ElII n),~ '~llN C), '"'pn n)WO N)'~'N nNll,n
)"'1n M::IMN ~'ll1 '::1111" C;'V::I I"'V "n N~ 1lZ1N ;"p'lll l0/,U 1::1 nw~ 1"'0
P'OV 1WN ;N')'" "1::11::1 n"W1e nl'N 'V "El, 1'111::1,n mwv' 0'101m n'll~
;"lll I'VoW 1"1,nO::l pnll' 1"1,nO ')1,nn ,"v o'Ehn n',~ N:l1n N,n P'~V

N)'IO;N pup nöl OEl') N'V' n,ml'l N)'N1,n ~") NIO', nu',o::l V'1";P P"P~
P1~ ')V' ,,~ 'w'onn 1'1"1El "l:lnn, 1',NI'l ;"m,,~1'l ')')"N n;wo~ nnn
1'0; IO'W '"10 'w~nn C" M'N;~n c,wm . • . ''Im C'1' cwn I')V" 1N),
'::1 M;v)n O'tl,,,,n ", 'V ~N1W' ')~ ,N ",n ,WN l:l~1::1'l"T l"T'N 101El"

."N"V' ~mlO'N popo ~·l r" "'N " 1::1 l,nN
1'PO M::InN ~'ll1 '::I,m ;"1 1"::I",1MO w"nw ;V W"'ElII 0) '10V W, 1N
rwmNn n1,ll ')'pn, ')" :mllO 'OVIO, m'::I,n mwv 1W~ 1'11ll~ )"'1n V::Iun
'~ ::11M 1"n ;'1 '"1N "1'~ n;,p 'll ~V In,,~m Im'll W'1'1)' 'OVIO CV
no'pn::l 1N"O' "N; '~N' "N' C"'1ll "N N"V' 1"1V::I pup' I'" '''1) 'N"
"N::I c'"n ';N' o'w"pn c'~"pn ')11)0" n,~,po M~'O 0'1::1,n n'::I'1N'
1'1M' ')1,nn ~';NM C,El,,, n'" n1',n 1'~1::1 p"p MEl CEl,) N'::InN::I O'::I)V::I
"0 ')wn 1'11'1El 1',NM1 "'Jn 1;on 'J''''N n;w~o nnn J1"llJN;0 "'10
."no,Nn '1El ':l n'WN10 nnp" 101El;' 1'C' ... J1""JN1::1::1 0"" N'l:l'1El
;V W"'El 1::1nOn ::I1n '1" n"'JM no'pMII 1l'1'WN1::1 .1ElOn IO!:lWO nn
CW N'M O'V'1OM I::IN '::1 1"n 1'1::1 mM ."C'V'IOM I::IN N1pJI'l l'11'nlNn m,on
1::1" n::l::l 1,non " n'Nn l' nn .1,wN1n Mp,n'N no'pnn N" W'1'Eln
•,::IW, 0'VW1 V'11 n""n n"'pn •1::1n~ "ON nN;V 'll' I"~ 1'" n'"N"
~" llOpn 'JN 'mn :1'0" n"::IN nl1,n; C'~ItI"'::I "MW o'V'lOn I::IN N'pm
u'n"::In 'Mn ••. o'vm, c'VIO,,,n mWElJM n,::IN ;V 1"::In; ''''17 ;'IN' ;ElW
nl" .0n'J"N I'll' mwv; 0"::117::1 ON' .0n"N n::lnN' 0'):l::J CN .uw,nN'

•"o'v,ron l::lN nno)
o,'pn "N "10 cmmn; ')"M" "n::l::l 'n "N N,n IWN'" p;"n Oll'
'1'1 ::I'n" • ' • "N 'n', '1~ w l'l'lt'N'::I· nltlV0::l ::I'tl;!, . , , o'o"pn ,~r,
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'it '1N it"it nO',J' W'W 'W NO::l p1it1" ,tJNJ OW1 ."p"'1 '1::11 'VW'1 "1N

"'\tJN' OI:l,P 'WN ',rrN ,rr' 0~~::I1 ':lrrtJit '0' j::l. '::I 0~1V '1N1 1'1'111 '1N

::1"::1 0~1V ,'N1 it,1l'I '1N '1'1 '1N 0',W'1 ntJN '~J' nw,w ~V l'n1tJVit itN'"

~'V~ ',:l,::1 "fl"'\'1VW ittJ:ll" ':I'~ 9'01' '1V1 ."nl'1N itW~W 1J'ntJWJ n~'xN
mnl:lV:I ,wp V1,t: 'N:I' n~1,m n~'p;"tit:l .","1n ;1N N"'\pm 'JWit ~J':I

0'"l';"t7tJit 0":1'1'1 l111tJ l'JP~ "it" 'VW:l O"::ITJn 0"1:1rrit 'JW nN 1'1::1"::11'1

fl"'\:lntJ ':lrT~ 'm'1lI '::In~ 'I:I~N ,j'w',p j11M '~Jf1N W";"tW ,fnnN, j1'::1

."!11'il1Nn j1pn 'W1'P~ lV"itW ~V ~'7 j":ltJ,n '1:1rr 90::1 il1'::IWtJ:I :Im 'M1Oln lV'pn

N,pn il1N~OlJ nN"'\n pu : ~'7 j"::I~" ol'T1'tJn i1:1n, ;"t::ll l'N '00' OJ

1J'J'V '1N~ ;"I'1Jn ,1Nt: ~mn iWJit ,:l'rrw lV";"IlV 'v W1'P;"l '1:lnt: N~O'
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Zu dem Geniza-Fragment,
oben p. 91- 93.

Von Dr. Samuel Poznanski.

Das genannte B'ragment verdient besonderes Interesse dadurch,
dass es einem fast verschollenen Litteraturzweig des jüdisch-arabischen
Schrifttums, nämlich der älteren antikaräischen Polemik, angehört,
und sein Wert würde sich noch erhöhen, wenn die Vermutung
Schreiner's, dass wir es hier mit einem Bruchstück aus einem anti­
karäischen Werke Saadja1s zu thun haben 1), sich bestätigen sollte.
III der That hat diese Vermutung auf den ersten Blick viel Wahr­
scheinlichkeit für sich, aber nun will ich auf folgende merkwürdige
Thatsache aufmerksam machen. J Im .3. Capitel seiner Streitschrift
gegen Saadja 2) berichtet Salmon b. Jerucham, jener habe illseinem
Genesis-Comm. 7 Beweise für die Notwendigkeit der mündlichen
Lehre erbracht, die aber alle nicht stichhaltig seien. Salmon führt
nUll diese Beweise an und bekämpft sie. Nun sind die in der
ersten Hälfte unseres Fragments citirten und wider­
legten karäischen Ansichten, sowohl der Zahl als der
Reihenfolge nach, mit den Einwänden Salmon's voll­
s t ä n cl ig i den ti s c h und es gewinnt den Anschein, dass wir hier
eine Polemik gegen Salmon vor UIIS haben.

Ich will ;.\unächst die betreffende Stelle aus Salmon's Streit­
schrift in extenso geben und dann auf die einzelnen Punkte näher
eingehen. Die Stelle lautet 3):

OJ, .m:1!1.':1J1S 1'1'lt'N1:1 1'11'1El:l 1lt1N .m:l,n:ln l11'N1 nV:llt' CEl'~'

.m:J1nS, 0'n~1' on l:1S, lwN1 ~V nnv .111:J:lS n,nl:i~ 0':11:1 tmm 1'131 ~.':I:J

rmll~ Sv 1'~VS .:'1.':I'111 mltl~j'1 ~N 'mv '.':I 11~N:I .j'1:l'~n:J ,'Wll '111"

mll~jl .,:, N~ ': 1'1:J1.':l :11.':1" .:'1.':1"31 i11m.':l m~w n1 lV~r" .:'1.':10' :I~'~' n'll'll

lt"N plMl'l' ON .:'I"'~ :'I1m:l j'1.':1C, n'll'll m~ l'N 1'11 lV~~' .n,~ on~ W'

1) Ueber die antikaräischen Werke Saadja's 8. ausführlich meine Ab.
handlung in der Jew. Quart. Rev. X, 238-276.

2) Ueber diese Streitschrift s. ibid. VIII, 684-689.
3) Ich benutze die Leidener Handschrift, Cod.· Warner 41. Ausserdem

stand mir die Copie Pinsker's (handschriftlich im Wiener Beth ha-midrasch,
ur. 27), die noch viele Varianten am Rande entbält, zu Gebote. Für unseren
Zweck hielt ich es aber nicht für nötig, textkritische Varianten mitzuteilen.
Die Beweise Saadja's ohne die Einwände Salmon's hat bereits Geiger in s.
Wissensch. Zeitsehr. f. jüd. TheoI. V. 313 mitgeteilt. VgI. noch Steinschneide.r­
Festschrift, p. 210, n. 2 u. Jew. Quart. Rew. VIlI; 685, n. 4.
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Saadja hat nun für die Notwendigkeit einer die schriftliche
Lehre ergänzenden und sie erklärenden 'l'radition folgende 7 Beweise
angeführt 8): 1) Die Mischna ist notwendig, weil sie eine nähere

4) Geiger (vgl. "TlJm "T1I1N IV, 16) corrigirt hier überall ':lO = :'1li1'1Wl ,:lO,
das die Karäer für Tradition gebrauchen (s. z. B. Hadassi, Eschkol, Alfab. 169,
Buchst. :l ff.), das scheint mir aber nicht nötig zu sein.

') Die letzten 2 Strophen scheinen eine Interpolation zu sein, denn jede
Strophe in der ganzen Streitschrift hat je 4 Glieder.

6) Hier scheint wiederum ein Glied zu fehlen.
7) Dieser Batz ist mir nicht recht klar.
8) Eigentlich sind das nur 7 Beispiele eines Beweises. Saadja will

nämlich darthun, dass die schriftliche Lehre notwendig der mündlichen als
Ergänzung bedarf, da nicht alle Gebote in der Bibel enthalten sind, und da
manche biblische Gebote wiederum einer ergänzenden Erklärung bedürfen.
Zu bemerken ist, dass auch Ibn Esra sich des letzteren Argumentes bedient,
um die Notwendigkeit der Tradition zu erhärten, s. seine Einleitung zum
Pentateuch-Comm.: :'1"1Nl:l0 l"1'::l"l1l c,;,;, MMN Ml1l0 :'1"11M:l N1I0M N'eo "11;')/;'. Er
führt als Beispiel die Kalenderkunde an. In der Einleitung zur längeren Re­
cension (ed. Friedländer) ~iebt er noch andere Beispiele, darunter anch das
Gebot von der Bnkka: 1"1;'01"1 MlpM Ml'01 11"I'1'l1""1'l1 Ml:1N'O Ml:lN 1"10:1 "I':Iln N' '::l
IM't!l1llt'01.
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Ausführung vieler Gebote giebt, wie z. B. für Zizith, Lulab und
Sukka, da doch die Bibel keine diesbezügliche Details über Art
und Weise dieser Gebote enthält. 2) Ebenso sehreibt sie das
Quantum der dem Priester zu verabreichenden Hebe vor. 3) Dann
sagt uns die Tradition, welcher Tag der Woche der Sabbath sei.
4) Ebenso welche Geräte der Verunreinigung unterliegen und
welehe nicht. 5) Viele Gebote sind in der Bibel nicht ausdrücklieh
anbefohlen, so z. B. die Gebete. 0) Durch die Tradition wissen
wir die Zahl der Jahre seit der Zerstörung des zweiten Tempels
(ermöglicht uns also die Zeitrechnung?). 7) Schliesslich berichtet
sie uns über die Zeit der Erlösung und über die Auferstehung.

Salmon erwidert nun darauf: 1) Es giebt Gebote, bei denen
kein Mass vorgeschrieben ist, weil man bei ihnen überhaupt an
kein Mass gebunden ist. Zu ihnen gehören nun auch Zizith, Lulab
und SukkaiJ. 2) Ebenso verhält es sich mit der Hebe: Jeder kann
geben wie viel er will. 3) Welcher Tag der siebente sei, weiss
die ganze Welt. Dazu bedarf es weder der Vernunft, noch der
il Abteilungen der Bibel, der [) Bücher des Pentateuchs oder gar
dcl' Ö Ordnungen der Mischna 9). 4) Die Geräte, bei denen die
Heinheit:-gesetze Anwendung finden, sind ja in der Thora selbst
lIiihel' bezeiehnet, und zwar Lev. 11, H2: Jedes Gerät, mit dem
lllUll cine AI'beit verrichten kann. 5) Die. Gebete sind wohl in
der Gibd vorgest'hrioben, so z. H. Jer. 29, 12, Dan. 6, lJ. Gebote
aber, die in der Bibel gar nicht enthalten sind, dürfen auch nicht
beobadJtCl werden. ö) Wir haben gar nicht die Pflicht, zu wissen
die Zahl der Jahre seit der Zerstörung des zweiten Tempels 10).

7) Die Zeit der Erlösung und die Auferstehung sind genügend
durch die Propheten bezeugt und es bedarf dazu keiner Tradition.

9) So sind vielleicht die Worte l"llVlt'1 l"llt'OMl l"llt',lt' aufzufassen.
'0) Die entsprechende Stelle in unserem Fragment lautet: N~OI" CI" 'lIp'

~~II .~lt' n'~ ::11'" 10 1"0 C:l!l'l/~ IN, was Schreiner mit den Worten wiedergiebt:
"Wir erfahren auch durch unseren Autor, dass der karäische Schriftsteller,
gegen den er sich wendet, es abgelehnt habe, chronologische Daten aus der
:Zeit nuch der Zerstörung des zweiten Tempels abzugeben." Das giebt selbst­
verständlich keinen Siun. Die Stelle bedeutet vielmehr: "Er (dieser Karäer)
sagt femer, wir sind nicht verpflichtet zu wissen, wieviel Zeit seit der Zerstörung
des zweiten Tempels verflossen ist." C:lD'l/~ muss in "1'l/~ oder in C:l t}'l/~ emen­
dirt werden. Ebenso irrig ist Schreiner's Auffassung von der Fortsetzung
dieser Worte: "11 1'11'1N,1/1I1 ,~lt' 1'l':I 1'~:I I'l,::'l 'p :;O'pO'N ::1'l::'N 1N N~'P NO~II'
"lt' 1'1':: CIli'1I e:l '1'1' ellon 10 "::"'11 N'll"l' ,:1 11" li'::~'N 11l/t:lP~1l1 C'1/l/l"l 1~'Pr,1
i'lI 1I,,0l/0. Dies heisst: "Wir aber sagen, die heiligen Bücher erwähnen ja
den Buu des zweiten Tempels und seine Einrichtung, und diese Nachrichten
srhIiessen mit den Worten CI 1/lIl"l 1:1'P;1 (Neh. 13,31). Dann hörte die Pro­
phetie auf. Aber diese Erzählungen müssen ja ihren Abschluss haben, wir
müssen doch wissen, wie lange der zweite Tempel stand usw." (und das gieht
uns eben die Tradition).
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Alle diese Punkte und Einwände sind nun, wie gesagt, auch
in unserem Fragment enthalten und erhalten von hier zum Teil
auch eine nähere Präcisirung 11). Nimmt man aber an, dass unser
Bruchstück eine Polemik gegen Salmon enthält, so muss man auf
die Autorschaft Saadja's verzichten, denn ich glaube zur Evidenz
nachgewiesen zu haben, dass der Gaon gegen diesen Karäer nicht
polemisirt hat 12). Andererseits wäre es zwar möglich, dass SaImon
einfach einen älteren Glaubensgenossen ausschreibt lS) (et.wa Ben­
Maschiach1) und dass das Fragment sich gegen diesen rich tet, dios
ist aber schwer anzunehmen. In der That führt auch z. B. QirqiS<Lni
in s. Kitab al-'anwar w'al-maraqib, Absch. II, Gap. 15, alle diese
7 Beweise Saadja's an und widerlegt sie, aber in einer anderen
Weise als Salmon. Die betreffende Stelle (Ms. Brit.Mus. 01", ~580,

foL 45 b), die auch in manch IInderer Hinsicht interessant ist, lautet 14):

V'lW;N i~ ;'llN;N fiV:lO;N i~ ('~"~;N 'N) m:l'i N~ N~N' . . .
fi'El':l i~ M":l'i N~' ;P);N ';N V,5'l;N ';N N)"IO~11 NmN CV1 'I1;N ''l:l5;N
9N;5:l ['M] mC;N'~ M:lNnllN ;Np 'I1;N iNEl N~j"m:lWN N~' M:lC;N' l1'll'll;N
l1'll'll;N N~N' .CN;O;N M';V N'llV ,;llp ,~ 1;'i i~ n'lw N~' :lNm;N Ml1'1:l5N N~

'iN C5
M'El 'llPN)' m~v 1N)" i~ 1;' "'El':l ,n'lw 'P M:lNnllN iN cmN n'n i~El

'M N~ l1~;V' N;' iN;N m'El"V' • • • cmN' m'V:l N'lm5 iN:l 11;:lI1;N iN '~V1
iN:l 'iN 'lllV;N N'iM 'El fi~N;N iV filOpNC l1'll'll;N 1':l' iN CM~l;' CM;'P ';VEl
'iN 'lllV;N N'iM 'El IOpNO 11'~;N 1~ 'lMIO;N iN '~V1 N~:l N~"V~ M~N~11 ,;'N~

M~''1I1;N fi'~:l 'El M;'P N~N' .C6N~"V~ 'lMIO;N CN~11 M:l ''i;N M') ,~ iN:!
'iN M~;N i'jNl1n~ "') (1. N)NEl) iNEl 'lllV;N N'in 'El MEl'lV) N; N):! iN' N'ino
N)j[N]l1nN ,; N);V;' 1N;N 9'''V~ 'l~) iM:l;N ,m M';N MVEl') iN :lj' ''i;N iN:!
c~; N~~ A"'n:l N'WN N); 5,5N N~:l CN'P;N N); Mj'l5N; mv N)nn:l' n';N
I1:lC;N Cl' (1. ,;El'V~) MI1El'V~ '[) M;'P N~N' . . . Cr);N 'El ,;n1'W~ 'M
n,W)C' "NtO) M;' ;P);N' 'l:l5;N MM5 i~ N;N 9'V' iN 1,5' N; ''l~V; N'iMo

11) So besonders der letzte Punkt. Man siebt, dass es sich fiir Saarlja
nicht um die Zeit der Erlösung und um den Glauben an die Auferstellllllg
handelt, vielmehr um die Art und Weise, wie diese Verheis~ullgen llllfzn­
fassen sind.

12) Vgl. Jew. Quart. Rev. VIII, 689-690; X, 252.
13) Dass Salmon seine Pfeile gegen Salldjll älteren Km'iicrn, hesoIJ(I{'r~

Qirqisäni, entlehnt, steht fest, so z. B. den Beweis ans Esra VI!, 9 ll. V1I I,
31-BB, dass das Pesachfest auch am ''',:1 anfangen kann, s. ih. VIII, 685, ll. Ö.

14) VgI. Steinschneider-Festschrift p. 209-210.
15) Dieser Satz scheint corrupt zu sein.
16) S. ib., p. 208 und Qirqisäni, Abschn. I, Cap.3 (ed. Hurkavy p. ~8fjL

17) Hier folgt ein Passus über die Verbote Deut. 17, 14 fi'" der nicht
zur Sache gehört.
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,;V :15" l1:1b;N 'I' ;N~VN;N .,ra5 'I' n.,~, N~ 1;'~' 'V:l 1'10'1' 1;' iN;N
"'N "';101 lY 1"1"" N~ NON' • • • C8:1N:I;N N,n .,~, iO ')~l1b' iN '0"1';1'1
C91')N:li;N i'Nb 1':11 b')pi,n i:l .,IV';N i':l ,.,S NO 1'1)"" 'pl' fib~S);N ;:lP'
nNISVO;N i,nß iO n;,p finlt ,;V b')p."n 1:1101; ;';';1'1 ON'P' 9;5;1'1 1;"
1~ ili')' '~"I';N 'V" NO ;, 1"p) n'I' N~~ 1;':l n; ;S, IV ,.,N:l;N fi'Nnltl'
N~N' ilY~b' 1~ ;, ,)V OnibN:l on';v fin'xI',n ;:l l')N:l.,;N ';P)' VNOSN'N
')':1' ,,'ltI "p 0101;':1 1;' '1' '~;:Jl"I 'P~ l"NiP;N,fi')N))I;N • . • N):lNnltN
1~ 1':1 Nil:l'S, 11011' fiN;lt;N N~N' .nvx,o 'I' 1;' i")bl N~to' ";101 ';';101
';'Y' 1;' rY:I 1UN:li;N i" 'p' 1011"1"')' fiN.,'l1;N 10 YXN'~ fi,y ,~ :lNl1';N
I;V fiN;lt;N I;V ;'p;N ,~ 1;' l':l)b' ;1'1')' filtp 1~ l1N';lt liN;li NmN I;V
N~~ n:lS'N N~' fi:lSN"N l1N';:lt;N 1V' m;to:lN Nt' .", Nlt'N N)~P 'p 101)101
,'1'101);101 N'il ';101' ')Nli;N 11':1;101 fi:ltp ')~ i'''Nl''I;N1~ n.,:I' NO NON' .(2°:lS' 101'
N)iX' 0; n~;v) 0; " 101)' '1'1 n';N SNl1n' N~~ 101;' n:l v~m' 1'100 1" O';~

n'O~'N filtp; ni" N~ N~N' .1')1'1:1.,;101 tinS .,,) 1~ fi"S'~ 1;' ti~.,v~ 1N,;v
,'1i"'~;N "VN'~;N v'~S 1'" iN INS; 1';PN);N i'C~l1 1'1;'; mN' "VN'~;N'
inßN 1;' 'E:I iON;N 1101; '1V' m~ 1;' 1N~ ";~'N rV:l CN'N 'D mN' 'p
N~; 1'~Vll1 N~ ,;v 1;' 1101' ,; ;'NP ;Np 1N~ :lN'niN' 1lt1 h'~ vp' 1101 1~ l':lN'
NV'N N~ N);P INS, 'i~ 'p 1;' 1N 1V" 1N "n';N o'p 1~ en.,,), 'iN:lt);; INS
fiNi1l1;N 1101 Oil'NV'N" O')NPN fili;li imS n;;N 1N onN'V":I N;N 1;' 'iNlt);N
'V'N N~" fi':I);N 'V'N I';N ')Nn:l:ltN;N 'o'v ':lN ;li~ en.,,) 1;'" 11;10:1 'p
1~ ;:1 ;P);N flilS 1~ N; 9)Nl"IO' N~ 'E:i V'~j;N ;,p i':l)b' n'b~;N mN iN).",

.i;N nniN';N f'j1:lNm;N ;IN;.,;N fin;
Wie man sieht, bekämpft Qirqisäni die Beweise .Saadja's

anders als Salmon, und ist unser Fragment schwerlich gegen jenen
gerichtet. Sollte es aber auch nicht VOll Saadja selbst herrühren,
;;0 ist es jedenfalls in seinem Geiste geschrieben und vielleicht von
einem seiner Schüler (Jakob b. Samuel?) verfasst. In der 'l'hat
enthält un;;er Fragment viel Anklänge anSaadja. Ausser den .bis­
her dargelegten Thatsaahen und ausser dem Ausdruck '~Cl1' 1~ 1"V:I'
;1"'I"l"N:I, auf den Schreiner besonders Gewicht legt 22), möchte ich

18) Hier kommen wieder die gewöhnlich bei allen Karäern sich wieder­
holenden Anklagen, dass die Talmudisten Vieles am Sabbath erlauben, was
verboten ist. Ausfübrlicher zählt Qirqisll.ni die einzelnen Punkte in Abschn. T,
Cap. 3 (ed. Harkavy, p. 287· 88) auf.

19) S. ibo Cap. 4 (p. 299).
20) Ib. Cap. 3 (p. 294).
21) Die Ansichten der Christen, 'Abu 'Isa's und Judgan's giebt Qirqi­

sfuli in Abschn. I, Cap. 8. 11. 12 (ed. Harkavy, p. 305 - 307, 311 12) und
widerlegt sie in Abschn. HI, s. Steinschneider-Festschrift 198 ff.

22) Dieser Ausdruck kommt auch im Emunoth vor und ich glaube nach-
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noch auf folgende Einzelheit hinweisen. Am Schluss des zweiten
Blattes werden halachische Bestimmungen angeführt, die hyper­
bolische Aeusserungen enthalten, und es wird dabei das Wort
nN:rml gebraucht. Sowohl die Ansicht, dass bei halachischen Ma­
terien hyperbolische Redensarten angewendet werden, als auch die
hier gebrauehte arabische Form für Hyperbel, sind Saadja eigen 28).

Jedenfalls zeigt es sich, dass weder die Bemühungen der
Karäer noch der Zahn der Zeit es vermocht haben, die antikaräische
Polemik Saadja's gänzlich zu beseitigen. Es tauchen immerfort neue
Zeugen dieser Gp,istesarbeit aus dem Meer der Vergessenheit auf, wobei
die wunderbare egyptische Geniza sich fast immer als Rettungs­
engel zeigt. Unliingst habe ich ein Bruchstück aus dieser Genizll.
veröITentlieht, dessen Zugehörigkeit zu einem antikaräischen Werke
Saadja's mehr ab wahrscheinlich ist 24). Jetzt kommt das hier
besprochene Fragment, das doch auf jeden Fall in diese Klasse
gehört. Dann schrieb mir vor kurzem Ha r k a v y, dass ihm
eine Atlzahl Blätter, ebenfalls aus der Geniza, aus dem Nachlasse
des russi,chen Archimandriten Antonin in Jerusalem, zur Unter­
suchung vorliegen, und dass er darin bisher u. A. gefunden hat:
ein Fragment eines antikariiischen Werkes Saadja's, in dem eine
Schrift ~des bekämpften Karäers, n'N:icl:l?N :INm, das aus 10 Capiteln
bestand, citirt wird ~5 I, und ein anderes Fragment ähnlichen Inhalts,
in dem eine Ansicht Meswi al-Okbari's über n"n angeftihrt wird.
Schliesslich sind wir berechtigt zu hoffen, dass die reiche Sammlung
Schechter's auch in dieser Hinsicht noch manche Ueberraschung zu
Tage fördern wird.

gewiesen zu haben (~Ionatsschrift 39, 441 -46), dass darunter ein Teil der
Karäer zu verstehen sei. Schreiner's Einwand, dass doch in unserem Jj'rag·
ment damit auf keine Karäer gezielt werden kann unr! sie folglich auch im
Emunotlt nicht gemeint sind, ist hinfallig. weil es durch Qirqisäni bezeugt ist,
dass es Kaläer gegeben hat, die alle Verheissungen der Propheten auf die
Zeit des zweiten Tempels bezogen und unter der Auferstehung die Wieder­
belebung des ganzen Volkes, und nicht eines jeden Individuums, verstanden
haben, s, Abschn. I, Cap, 19 (ed. Harkavy, p. 319): 'N::.l'NI INON'::> I"N'P 1°1
p::' 0" ,:::1" :'1N):1 ."!SN 1:'1 M'::':N ,'''!;'I "m Nj 'i' :'1:1 "1I10'N J'1'OO'N IN 01l1' 10
,,"! 10 ::Nt1;'~N :'1:1 '::::>N 110 IN 011'" MNION'N N'nll '10:1' 10 N~'N N',NM 1°1 M"J
S"!'NI N,j'N 10 flON'N lI'nN :'1:1 '11'11 1I0)N. Diese Karäer wurden wohl von
ihren eigenen Glaubensgenossen als "Juden nur dem Namen nach" betrachtet.

23) S. diese Zeitschrift, oben p. 94.
2') Jew. Quart. Rev. X, 262-64.
25) Harkavy glaubt, dass dieser Karäer vielleicht kein Anderer als

Ibn Saqiije (od. Saqeweihi) sei.

4.
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Poetisches.
Mitteilun~en von

Dr. H. Brody.1)

IV. J e h u da' ben A ban.
Der in der "Poetik" Moses ibn Esra's erwähnte Jehuda ben

Aban 2) ist einer von den vielen, zum 'l'eil ganz unbekannten Dichtern,
die mit dem Meistersänger Jehuda ha-Le.wi in Verkehr zu stehen
suchten. Er ist wahrscheinlich der Sohn jenes Aban, uen Moses
ibn Esra in seinem bekannten Briefe an R. Chananel als denjenigen
bezeichnet, der ihn, Moses, mit Chananel in Verbindung gebracht
hat. Diesen AMln, dem er schon in seinem Briefe das grösste Lob
zollt 8), hat M. b. E. auch einige Gedichte gewidmet4), während er
seinen 'fod in einer Elegie beklagt &).

Von Jehuda b. AbUn ist bis hellte keilte Dichtung bekannt.
Der Sammler des Jeh. ha-Lewi'schen Dlwän's hat uns ein solches
aufbewahrt 6). Es ist ein an Jeh. ha-Lewi gerichtetes Freundschafts­
gedicht, auf das eine Antwort ha-Lewi's erfolgt ist. ') Wir lassen
hier das Gedicht ben Abun's folgen:

- - - - ~ - -- ~ - '- I - ~ - -- ~ - - - ~ - -
1i'~" 1:11i r'~ " \:11i t'~'1i'~'M 1i"Ml:m I~S) :"I~\t:'

(.1i'~'3.' :"IN~~~ 'MN' 'N~ :"It:'M~ "N~ :"I'~\"l"l :"I~ '3.'
1i':"I\1i~' NI:"I I:l., :"I1:"I1i' (91:l\':"I\1i~f~P3'\'~ :"11iN' 1i31

----
1) S. oben S. 124.
2) Steinschneider, Verzeichnis der hebr. Handsehr. der Kgl. BibI. zu

Berlin, H. Abt. S. 128b.
8) Es heisst da u. A.: ,'n'M .wmo:l N~Il'OM <i"'N"pM lt'N" .C'N,':lM n"o

OH - "'0' ,'~M 'V"" .'~:lO " N,n ,,~on N' 1"lt'H' .'v, 'MI p:lH HJ:I, .1'nl'~IlO:l
.'"'Il' "01Z':I j:',n,o '"P'~OM ~1l'1':l '"y'~ 1Z'01Z" .l":l:lMt:M n,,"o .MO'", n", ."" :lH:M
.1"1'0 n':lOl ,I'~MH "H'H "':11'":1 ';Il:lI .1":1' Vt.:iltll ,1"1l0 '1l0 .lM'" 1"'0 1"11 '01l1l01
lt"H P"'O 1"1'0 ,'M~ ",n30':1 N'FNI .m"':l ':l:lIZ'O ~1I ,m,n, l'~'" 'JIl' .I"'~' ';'N':I'
'n'l/~·. (Nach einer in Oxford angefertigten Abschrift; die Reifmann'sche Aus­
gabe in Berliner-Hoffmann's Magazin ist mir hier nicht zugänglich.)'

4) Diwlin (ms.) No. 64, 71, 179. - No. 64, an Aban und Josef ben
1';;0 gerichtet, habe ich ll[onatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judent. Jahrg. 40,
S. ]\16 (N. 10), N. 71 das. S. 168 (N. 5) zum Abdruck gebracht.

i) Diwlin No. ]2; abgedruckt Mtsschr. das. S. 198 (N. 12).

6) Diwlin Teil I N. 350. Die Ueberschrift Ial).tet: 1:1 ;"~T ':IN M:llOlI:l1'I'yll M"'O IV M:l,n 'Il M"V :lnll,V:I 1':111 '0.
') Im Diwan (ed. Brody) I, p. 88N. 63.
8) Der Sinn ller ersten zwei Verse ist dunkel.
8) Sie werden Freunde dea Jehuda (ba·Lewi).
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(21"1"";' O"~ 101"lU~ ,n,~',

1"1'~" 1~'lV" ,on,'
1"1'1'" WN~ 1"'ON ,,;,

1"1"'0 ';'1"1 1:l ;" 1lVEl~ "
n,",~ l' ~W1"I tN' (4n,C

(5 n,,,'~ ';'1"1 N' 0' '3." ;,~ 1"INt

1"I''''N ';'1"1 ;'1"I~;'N~ m'N

:1"1''''0 ';,n ", 1'CEl 'N

,np' (I o~~tV~o "N~ 1"1'~~

1;" i'~3.' "~~o 'N ~,~ O"~

WN'~ 1~'~ .,,~~ 'N' 1"1~~ ';'01"1
;'~;'N ~"3.'1"1' "~1"1 l' 'W~~

~,wn1"l 10lV~ (8~,~ 'WN n,c

1"I'lV3.' 1"'1"1 'WN ,~ W'3."1"I' t'.:J~
';" ON m"n 'N m,~, ON ':

;'1"I'n O'El'N " O'N'~~ 1m~,

Recensionen.
LAZARUS, :M., Die Ethik des Judenthums etc. (oben S. 109).

Wenu in den Quellen, die wir für die Ethik des Judentums
besitzen, in Bibel, Talmud und den ethischen Schriften, ein System
der Ethik auch nicht niedergelegt ist, so ist trotzdem eine Dar­
stellung eines einheitlichen Systems möglich, da gerade bei den
jüdischen Geistern dadurch, dass sie ihre Gedanken in Anlehnung
an die Aussprüche der Bibel oder der talmudischen Schriften ge­
winnen und in früher in Geltung stehende Gedanken hineininter­
pretieren, eine merkwürdige Einheit im Gehalte des nationalen
Geistes bewirkt wird. Freilich begegnen einem oft Aussprüche,
die nicht in das System einzureihen sind. Da ist denn festzuhalten,
dass man aus dem Geiste des gesamten Schrifttums, nicht aus ein­
zelnen Sätzen zu schöpfen hat. Vor allem hat man sich bei einor
Darstellung der E. d. J. davor zu hüten, dass man fremde Ge­
danken hineinträgt. Nur die Form darf der Forscher seinem sub­
jektiven Denken entnehmen. Der Inhalt muss ganz allein aus
dem vorliegenden Material geschöpft werden. Das Prinzip der
jüdischen Sittenlehre ist das der Autonomie. Freilich erscheint
das Sittengesetz als göttliche Verordnung. Allein auch Gott konnte
es nur gebieten, eben. weil es sittlich ist. Das Wesentliche an dem
Hegriff der Autonomie ist die Reinheit und Würde des Sittlichen.

1) Prov. 20, 20 (R'ri).
2) Ezech. 16, 4.
8) Ex. 26, 12.
() Die Grllsse deines Namens veranlasst, dass sie (deine Seele) mich

als armen Sünder betrachtet, und darum zieht sie sich zurück.
5) Doch mag deine Seele, magst du noch so zürnen, meine Seele wird

dir nicht untreu werden.
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Diese wird im Judentum durch die Forderung gewahrt, es müsse
alles l'1~ltI~ geschehen. Auch jede eudämon\stische Begründung der
Sittenlehre ist dem Judentum fremd. Lohn und Strafe sind nicht
Prinzip, sondern blasse pädagogische Hilfsmittel der Sittenlehre.
Wie durch die Würde des Prinzips, so steht die E. d. J. auch auf
besonderer Höhe durch den durchaus universalistischen Charakter.
Durch die Erkenntnis von der Einhelt Gottes wird zugleich eine
erhabene Auffassung vom, einheitlichen Universum ermöglicht und
hierdurch wie durch die Annahme eines einzigen Menschenpaares
ist die Einheit des Menschengeschlechts gege~n. Die Fremden­
gesetzgebung der Bibel ist in ihrer ragenden Grösse auch nicht von
unserer Zeit erreicht. Zahllos sind die Stellen, in rIenen im 'l'almud
der Universalismus ausgesprochen ist. Das Ziel der Sittlichkeit ist
die Heiligung des Lebens. Dies geschieht zunächst und in erster
Linie durch das ethisch Heilige. Und dies' ist auch im Judentum
das Wesentliche; so wird Gott an der wichtigsten Stelle in Ex. 34
nur durch ethische Eigenschaften bezeichnet. Aber auch das rituell
Heilige dient durch seine symbolische Bedeutung der Sittlichkeit.
Dadurch, dass das Ziel die Heiligung des Lebens ist, wird das Ganze
der Sittlichkeit angestrebt und die GefahJ: vermieden, dass eine be­
stimmte sittliche Idee ein zu grosses Uebergewicht erhält uud da­
durch in ihr Gegenteil umschlägt (Chauvinismus aus Patriotismus,
Fanatismus aus Glaubensinnigkeit). 'Die Heiligung des Lebens ,,,die
Versittlichullg" wird nur erreicht durch die "Gesetzlichkeit". Das
formale Element der Unterordnung unter' den. höheren Befehl, dns
in jeder Gesetzeserfüllung enthalten ist, ist von höchster Bedeutung
für die Sittlichkeit. Die Freiheit gedeiht nur durch die freiwillige
Uebernahme des Gesetzes. Und dadurch, dass jede Handlung auf
Grund eines Gesetzes ausgeführt wird, ist am ehesten noch die
Einheit der sittlichen Person gegeben, die Möglichkeit vorhanden,
ein in jeder Beziehung sittliches Leben zu führen, das überall VOll

sittlichen Ideen durchzogen ist. Denn diese "Gesetzlichkeit" ist
nicht zu verwechseln mit Legalität; sie wird stets mit dem Gefühle
erfasst und mit dem Gefühle gewertet. Dem Judentum ist nichts
fremder, als eine finstere strenge Auffassung des Sittengesetzes.
Auch die Natur ist ihm als Schöpfung Gottes nicht unheilig, nur
noch nicht heilig. Die Natur mit ihrer Gesetzlichkeit steht im
Dienste der Moral, sie ist die notwendige Bedingung zur geueihlichrLJ.
Erfüllung des sittlichen Berufs. Dieser ist freilich das eigentliche
Ziel, die ganze natürliche Welt ist nur das Material für die sittliche
Weltordnung. Auch die menschliche Natur ist nicht von Haus aus
unheilig und unrein. Sinnlichkeit und Sittlichkeit sind keine Gegen­
sätze. Nicht Bekämpfung sondern Besc):lränkung, nicht Vernichtung
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sondern Läuterung der Triebe wird daher gefordert. Die Freudig­
keit des Daseins ist ein integrierender Teil eines ethisch-gesunden
Lebens. Als Ziel der Sittlichkeit war angegeben worden die Hei':
ligung des Lebens, diese ist aber nicht anders möglich, als durch
die Vereinigung der Menschen, denn nicht der Einzelne, sondern
nur die Gesamtheit kann in wahrem Sinne heilig sein. Jede voll­
kommene Ethik muss daher Socialethik sein, und die Ethik des
Judentums ist im eminentesten Sinne Socialethik.

Dies das Gerippe des Lazarus'schen Werkes. Es fehlt in unserer
Darstellung das Fleisch und Blut, die Fülle der einzelnen neuen Ge­
danken, die dem Werke seine Bedeutung geben, die geistvollen und
tiefsinnigen Ausdeutungen alter bekannter Sprüche. Doch das Werk
von Lazarus ist noch mehr als eine Darbietung einzelner philo­
sophischer Gedanken. Es ist der erste Versuch - und L. führt
in einem der Anhänge auch den Nachweis, dass die bisherigen
Versuche gescheitert sind - eine systematische Darstellung der
jüdischen Ethik zu geben. Der uns zur Verfügung stehende Raum
gestattet es uns nicht, dem Verf. in allen seinen Gedankengängen
zu folgen. Wir fügen daher hier nur einige Bemerkungen an. Wir
brauchen nicht erst vorauszuschicken, dass der Wert des Ganzen
durch noch sovielo Ausstellungen nicht tangiert wird. Das Werk
ist bahnbrechend und wird, so hoffen wir zuversichtlich, eine Reihe
von Einzeluntersuchungen zur Folge haben, für die L. selber an
vielen Stellen der Anhänge Fingerzeige giebt.*) - Zunächst scheint
uns, dass es L. nicht gelungen ist, die Ethik von der Religion so
säuberlich zu scheiden, wie er es wünscht. Der Versuch wird
wohl auch kaum gelingen. In dem Streben, Hartmanns Angriffen
auf jede theologische Ethik entgegenzutreten, möchte 1. auch der
jüdischen Ethik die Würde der reinen Autonomie zuschreiben und
entschuldigt ihre Beziehung zu dem Gottesgedanken. Wenn L.
wirklich aus dem Gesamtgeist unseres Schrifttums schöpfen will,
wenn er das ethische Bewusstsein des jüdischen Volkes belauscht,
dann wird er sich sagen, dass dem echten Juden vom alten Schrot

*) Besonderer Dank gebührt L., dass er das Werk so abgefasst hat,
dass auch derjenige, der, wie wir, den religiösen Standpunkt des Verfassers
nicht teilt, das Buch lesen kann, ohne sich verletzt zu fühlen. Besonders wohl­
thuend berührt die Pietät, mit der L. an unsere, grossen Erklärer im Mittel­
alter herantritt. Nur ein einziges Mal lässt er sich zu einem Ausdruck hin­
reissen, den wir bedauern. Raschi "verhunzt" (S. 392) niemals etwas I aber
am allerwenigsten an dieser Stelle, denn Raschi will ja dem Gedanken absolut
nichts von seiner Bedeutung nehmen; er will nur erläutern, wie der äussere
Anknüpfungspunkt für den Gedanken gegeben ist. Das hätte L. auch sofort
aus der unmittelbar darauf folgenden Raschistelle sehen können; zu den Worten
t1'tl:ln "'tl,n "N lV'1n 'N 'N':I):I' bemerkt RaRchi Mtl:ln :1:1, N':!)1 '1tlN)ll'.
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und Korn, und diese kommen zunächst doch für die Ethik des Juden­
tums in Betracht, sittlich etwas nur insofern ist, als es ein göttliches
Gebot ist. Wenn ',:1) cm unsittlich ist, so ist es eben nur deshalb,
weil die Halacha so entscheidet" und weil es ein göttliches Gebot
ist, den Worten der Weisen zu folgen ',:1 "on lolt,. Unserer Ueber­
zeugung nach verliert, t.rotz Hartmann, die Ethik nicht nur nicht
an Würde, wenn sie anstatt' auf dem inneren Bewusstsein des Men­
schen sich auf dem Gottesgedanken' aufbaut - dies erkennt auch
L. an - sondern sie wird gerade auf ein höheres Prinzip, auf das
Absolute, auf Gott zurückgefühd. Ein zweites'1st, dass L. seiner
eigenen grundlegenden Forderung, jede subjektive Zuthat zu dem
objektiv gegebenen Material zu vermeiden, - selbstverständlich ihm
unbewusst - nicht ganz getreu geblieben ist. Wenn L. ausführt:
"Der Ausspruch: die Bundeslade trägt ihre Träger, nicht die Priester
tragen die Bundeslade, bedeutet zweifellos nichts anderes, als die
ethische Welt schöpft auch die physischen Kräfte, deren sie bedarf,
aus der Quelle der Idee, aber nicht die physischen Bedürfnisse,
Kräfte und Befriedigungen erzeugen die Gebilde der Idee" (S. 14),
so ist das trotz aller Verklausulierung in Anhang No. 5 eine sub­
jektive Deutung dieses Spruches. Es wären noch andere Beispiele
dafür anzufüren. In dem unendlich reichen Schatz des talmudischen
Schrifttums sind auch immer genug Aussprüche zu finden, die völlig
durchsichtig sind, und nur die grossartigeVeranlagung, die L. für
das "Magiduth" besitzt, hat ihn wohl hier und da zu solchen ent­
legeneren Stellen geführt. Es sei aber ausdrücklich herv;orgehoben,
dass, soweit wir gesehen haben, an keiner SteUe durch eine der­
artige Deutung die Richtigkeit dar L.'schen Ausführungen berührt wird.
Ausführlicher und mehr über dies grandiose Werk, das auf jeder
Seite fast -zum Denken anregt und zUr Stellungnahme für oder
wider veranlasst, an anderer Stelle. W.

SELLlN, E., Beiträge zur israelitischen und jüdischen Religions-
geschichte. Heft I (ZfHB. I, 139); Heft II (das. TI, 142).

Unter dem in der Aufschrift genannten allgemeinen ,Titel be­
absichtigt der fruchtbare Verfasser, von dem inzwischen auch eine
umfassende Arbeit über Serubabel 1) erschienen ist, mehrere Probleme
der sogenannten alttestamentlichen Theologie zu behandeln. Die
erste Arbeit ist dem Hauptproblem der israelitischen, Religions­
geschichte gewidmet und zerfällt in die folgenden zwei Teile: J.
Verhältnis zu dem Volke Israel nachaltisraelitischer Vorstellung;

1) Serubabel. Ein Beitrag' zur Geschichte der messianischen Erwartung
und der Entstehung des Judentums. Leipzig 1898.
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J. Verhältnis zu dem israelitischen Individuum nach altisraelistischer
Anschauung. Jeder Teil enthält mehrere Kapitel, durch welche
die oft· behandelten schwierigen Fragen übersichtlich geordnet
werden sollen.

In der Einleitung wird über die Hauptströmungen in der Auf­
fassung der jüdischen Religionsgeschichte Bericht erstattet und
betont, dass auch die nvorurteilslosen" Forscher von Vorurteilen
befangen sind, indem sie, gleichviel ob bewusst oder unbewusst,
von dem Bestreben erfüllt sind, den Verlauf der Religionsgeschichte
Israels dem anderer Völker anzupassen. S. will nun zeigen, dass
die Reconstruktion einer israelitischen Religionsentwickelung nach
dem Muster, wie sie bei anderen Völkern gefunden wird, eine miss­
lungene ist. Selbst wenn die heute herrschende Quellenscheidung
und Litterarkritik angenommen wird, wie es aue!) V. thut, ist die
Voraussetzung, das alte, vorprophetische Israel hätte einen rohen
Gottesbegriff gehabt, unberechtigt.

Namentlich wendet sich S. gegen die herrschende Annahme.
dass erst die Schriftpropheten den ethischen Monotheismus im
Gegensatz zur Volksreligion als etwas ganz neues begründet hätten:
nauf vierfachem Wege fanden wir, dass das, was die ältesten Schrift­
propheten wie die Propheten der altisraelitischen Periode an reli­
giösen Vorstellungen besassen und bekundeten, Gemeingut einer
ganzen Strömung im Volke muss gewesen sein, dass also, so gewiss
jene auch zu allen Zeiten sich über ihre Zeitgenossen erhoben, es
von vornherein unberechtigt erscheint, den prinzipiellen Unterschied
zwischen einer prophetischen und einer Volksreligion in Israel zu
machen" (S. 57, vergI. S. 113).

Der Standpunkt, den Verf. einnimmt, ist einerseits bibelkritisch,
andererseits offenbarungsgläubig. Er schliesst sich den literar­
historischen Aufstellungen der kritischen Schule an, hält aber sach­
lich im Grossen und Ganzen den Offenbarungsglauben fest (vergI.
S. 234), er gehört also zu jener Schule, deren bekannte Vertreter
in Deutschland König, Strack und A. sind. Um seine Anschau­
ungen zu rechtfertigen, polemisiert S. allzu oft mit Stade, Smend,
Wellhausen, Kuenen, Marti, Schwally und Anderen, was auf den
Leser nicht selten ermüdend wirkt. Hat man sich aber durchge­
arbeitet, ist man dem Verfasser [ur vielfache Aufklärungen, An­
regungen und Belehrungen dankbar. Störend wirken auf den
wissenschaftlichen Leser die christianisierenden Auslassungen des
Verfassers, die in diesem Werke nicht am Platze sind (vergI. z. B.
S. 1, 191,205,213). Nicht zu billigen ist auch das folgende Ar­
gument des Verf.'s für den objektiven Akt der Offenbarung Gottes
an Mose. S. meint nämlich, dass der ethische Zug der jüdischen
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Religion nicht mit dem Volkscharakter zusammenhängen könne.
"Wohl könnte es ja, wie wir ein Volk des Schönen, ein'Volk der
Vaterlandsliebe u. s. w. kennen, ein Volk des Sittlichen geben und
zweifelsohne bestehen ja in dieser Beziehung natürliche. Gradunter­
schiede zwischen den Völkern. Aber IsraeL ist eben nie dies Volk
mit dem spezifisch sittlichen Oharakter gewesen, einen Vergleich
in Bezug auf natürliche Sitte und Tugend würde es z. B. mit dem
alten Rom nie aushalten" (235). S. möge uns dann erklären,
warum Gott sich nicht einem römischen Mose geoffenbart habe?
Diese Beweisfürung eJinnert ganz an die Art mancher christlicher
Prediger, die in einem Athem von Jesus und von dem "unver­
schämten Judenvolk" reden.

Die paar llCbräischen Worte, die' citirt werden, sind, wie Verf.
selbst bc'merkt, durch Druekfuhler entstellt. Wir notiren daher
nur c,~ l;f~(168)u.~Nitvl:ll# :"lfp,~~.N~ (215), wo das Dagesch
im :l und ::l falsch gesetzt ist. O' •

Im zweiten Hefte, das in Folge seines Umfanges getrost ein
Band genannt werden kann, kommen sowohl der oben gezeichnete
Stand punkt des Verf.'s, als auch die Eigentümlichkeiten seiner Dar­
stellungsweise zur Geltung. Die übermässige Breite wirkt hier noch
ermüdender; Knappheit und Konzentration würden dem Werke nur
zum Vorteil gereichen.

Nach eine!," Einleitung, in welcher das l)oblem festgestellt
wird, behandelt Verf. in 6 Kapiteln Altisrael's Güter 1;Inli Ideale.
Vorausgeschickt wird eine Orientierung über die altisraelitische
Periode und über die Quellen der altisraelitischen Anschauungen.
S. fasst das Resultat seiner Untersuchungen in folgenden Sätzen
zusammen: "lüaft, Ge:,undheit und Schönheit, Kriegsruhm und Beute,
Freiheit und Vaterland, Viehherden, Felder und Weinberge, frohe
Feste, Freundschaft und Frauenliebe,. grossen Kinderreichtum und
einen gearhteten Namen, Inugheit und schliesslich das ganze Leben
als Inbegriff all dieser Güter, das' ist es, was das Sehnen und Ver­
langen des Volkes in sich fasst. •• So pulsiert in den Adern
Israel's dasselbe Blut, welches wir überall finden, wo überhaupt
das natürliche Menschenherz sehnend und verlangend klopft. . • .
so sind es in Altisrael drei, die besonders hervorstechen: Kriegs­
ruhm, Wohlstand und Kinderreichtum" (1)9-60). Diese sind die
natürlichen Güter in Altisrael. Es folgt dann je ein Kapitel über
die Keime künftigen Konfliktes in der Wertung und über die Reak­
tionen gegen die Hochschätzung dieser Güter. Interessant ist die
Untersuchung über das altisraelitische _Nasiräat. Verf. kommtJ zum
folgenden Resultat: llDer Nasiräer ist vielmehr ursprünglich nur in
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dem Sinne Jahve geweiht, dass er sein Leben lang für diesen zn
kämpfen hat, dazu ist illm die äussere Kraft verliehen, deren äusseres
Symbol das nie geschorene Haar ist. In der Zeit der Eroberung
des Landes muss diese Figur im Volilsleben entstanden sein und
eine grosse Rolle gespielt haben. Sie hatte sich indessen eigentlich
überlebt, sobald die Okkupation perfekt, Israel freier Besitzer Ka­
naans geworden war. Samud wird wirklich der letzte Repräsentant
des alten Nasiräertums gewesen sein, dnher in seinem Bilde schon
die neuen Züge" (135 -136).

Im Abschnitt B handelt Verf. in 10 Kapiteln über die pro­
phetische Reaktion gegen die Verweltlichung des Volkes. Es kommen
natürlich all jene Fragen zur Sprache, die in Abschnitt A behandelt
worden sind. Es würde den Rahmen einer Anzeige durchbrechen,
wenn wir all das, worüber Verf. sich vernehmen lässt, aufzählen
wollten. Wir begnügen uns daher mit zwei Citaten, die geeignet
sind, den Geist zu charakterisieren, der die vorliegende Arbeit durch­
weht. Beide Oitate beziehen sich auf den Prophetismus. "Fragen
wir also, woher dieser Kernpunkt in der Predigt der Schriftpropheten
stammt, so werden wir nur in Uebereinstimmung mit ihrem Selbst­
zeugnis urteilen können: aus unmittelbarer Offenbarung Gottes (Amos
3, 8; 7,15), der nun, da die Zeit gekommen, sich eben solche
Organe wählte, wie die Zeit sie forderte . . ., Und fragen wir
weiter, wie sich ihnen die Offenbarung psychologisch vermittelte,
so können wir nur urteilen: durch neue Entfachung des alten durch
Mose geoffenbarten Glaubens, durch Zurückgehen auf die von den
Vätern überkommene Religion und rücksichtslose Durchführung der
Gedanken derselben in den neuen Verhältnissen, insbesondere des
Grundgedankens: Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig" (190
-191). "Der Gott, den die Propheten verkünden, ist derselbe,
an den Altisrael glaubte, der gerechte, heilige und doch gnädige,
ebenso sind die sittlichen Gebote, die jene proklamieren, dieselben,
die Altisrael als göttlich geoffenbart ansab; nie lehren die Propheten
neue, sie verweisen nur auf die altbekannten, und ebenso erkennen
sie endlich die Güter, nach denen Altisrael strebte, als vollberechtigt
an" (297).

Im Einzelnen bemerken wir folgendes. S. müht sich ab, um
einen Grund zu finden für den Zorn Gottes über die Zählung des
Volkes durch David (I1. Sam. 24). Er meint, die Sünde hätte
darin bestanden, dass der König "in Stolz und Ueberhebung" auf
die Myriaden Israel's hingeblickt habe, mit dem Bewssstsein, dass
er das Glück des Volkes durch seine Kriege so weit gefördert habe
(93). Das wäre eine agadische Erklärung. Nach historischer Auf-
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fassung wird man in dieser Erzählung die Anschauung wiederfinden,
nach welcher das Volk durch Zählen "beschrieen" wird.

S. 48 unten 1. Amnon statt Ammon. - S. 51 scheint Verf.
Ex. 1, 21 missverstanden zu haben, denn n",'~l'l sind nicht die ge­
bärenden Frauen, sondern die Hebammen. Ich wüs~te'nicht, wie
in dieser Schriftstelle etwas gegen den Kindersegen ausgesagt wäre
- S. 111 schlägt S. in der Amb. vor, Deut. 33, 8 statt t"N
~"'I;)q zu lesen ~''':Jl?t1 t"N "den Mann deiner Hulden". Da das
Wort Plural sein soll, ist zu lesen ~"I?q (vergl. Psalm 17,7 und
sonst). - S. 114 und 115 unten.I. statt M~j~: M:n~. - S. 289
Z. 2 1. ~~~PJ;l st. ~~~PJ;\.

Herr Prof. Sellin darf des Dankes der Leser sicher sein. Wir
erlauben uns jedoch den Wunsch auszusprechen, dass der geehrte
Verf. in seinen künftigen Arbeiten die' Probleme etwas gedrängter
zur Darstellung bringe.

Budape st. Ludwig Blau.

BerichtIgungen.

Am Schlusse unserer Miscelhi über das Werk 1:l')lllm n:.tl:lp in voriger
Nummer muss es 1I"~pn = 1821 statt 1783 heissen. Wie wir kurze Zeit
nach der Niederschrift genannter Miscelle bemerkten, ist das Buch 1:l')llUM n:.t':li'
ein Nachdruck des Werkes mOli) nl'V, Deseau 1813 (Benj. V, 87), ' dadurch
wird die wohl absichtlich falsche Angabe des Druckjahres im 1:l')lll)M n:.tl:lp
erklärlich. A. FTeimann.

[Herr L. Cohen-Rees macht uns (Schreiben vom 12. Dezember 1898)
auf R ab bin0 wi tz, 1:l')I:" 1:l"~1:l ne'l:" München l"O,n, aufmerksam, wo unter
Nr. 3292 angeführt ist: c"i'n :11:1; nl"V'CO, l')IIWO W"'M ,,~ 1:l')1I1)" n:.tl:1i' (1 Mk.).
Auch hier stimmt das Jahr nicht zu dem Chronostichon ":11 IM IM. - Bed.]

Mitteilung.
Um die nöthigen Bedingungen für ein ferneres, regel­

mässiges Erscheinen unseres Blattes zu scll,affen, haben wir
uns entschliessen müssen, in der Redaction eine kleine Pause
eintreten zu lassen; weitere Mitteilungen bezüglich des ferneren
Erscheinens behalten wir uns vor.

Die Verlagsbuchhandlung S. Calvary & Co.

Ver'l"twortlich fIlr die Redaction: Dr. H. Brody, Nachod In B6hmen.
fIlr die Expedition: 8. Oalvary Il; 00., Ber1in.

Druck von H. Itzkowski, Berlin.
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